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POLITIK 


Urteil: Der Stuttgarter Postbe- 
amte auf Lebenszeit, Hans Mei- 
ster, muß wegen Mitgliedschaft 
und aktiver Mitarbeit in der DKP 
mit sofortiger Wirkung aus dem 
Dienst entfernt werden. DeT 
41jährige Femmeldeamtmann ha- 
be durch seine Aktivitäten für die 
DKP die Pflichten als Beamter 
schuldhaft verletzt, entschied das 
Bundesverwaltungsgericht (S. 4) 

Europarat: Die zwölf türkischen 
Abgeordneten sind wieder zu den 
Beratungen zugelassen worden. 
Gegen die Stimmen der Links- 
parteien sprachen sich Konserva- 
tive, Christdemokraten und Libe- 
rale gegen ihren Ausschluß aus. 
(S. 7) 

Libanon: Das neugebildete Ka- 
binett ist erstmals unter Beteili- 
gung von Drusenführer D schum- 
blatt und dem Chef der schirh- 
schen Amal-Miliz, Bern, zusam- 
mengetreten. Von den zehn Mit- 
gliedern fehlte lediglich der als In- 
nenminister vorgesehene grie- 
chisch-orthodoxe Politiker Bassi. 
CS. 8) 

Äthiopien: Bei einer Explosion in 
einem von libyschen „Studenten“ 
bewohnten Haus in Addis Abeba 
kamen fünf Libyer und ein Äthio- 
pier ums Leben. Westliche Diplo- 
maten vermuten, daß in dem Haus 
Sprengsto Öanschläge gegen ame- 
rikanische und britische Ein- 
richtungen vorbereitet werden 
sollten. 


Nicaragua: Der Internationale 
Gerichtshof in Den Haag forderte 
die USA auf, jegliche Unterstüt- 
zung für militärische Operationen 
einzustellen, die auf den Sturz der 
Regierung ab zielten. Washington 
hatte schon zuvor erklärt, es wer- 
de die Rechtsprechung des Hofes 
nicht anerkennen. (S. 8) 

Reagan: Der US-Präsident for- 
derte in einer Fernsehansprache 
die Bevölkerung eindringlich au£ 
seine Mlttelamerika- Politik zu un- 
terstützen, die gegen „kommu- 
nistische Terrorherrschaft“ ge- 
richtet sei. (S. 8) 

El Salvador: Nach dem Kandi- 
daten der Christdemokraten, Du- 
arte, hat nun auch der Führer der 
ultrarechten ARENA-Fartei, 
d'Aubuisson, den Sieg bei den 
Präsidenten-Stichwahlen für sich 
beansprucht, Er verlangte eine 
Nachzählung aller Stimmen. 

Deutsche Frage: Diplomatische 
Vertreter der drei Westmächte ha- 
ben auf einem deutschlandpoliti- 
schen Forum in Bonn versichert, 
daß ihre Regierungen zu allen ver- 
traglichen Verpflichtungen stün- 
den und das Streben nach der 
Wiedervereinigung Deutschlands 
unterstützten. 

Heute: Abschluß des CDU-Partei- 
tags in Stuttgart - Neunter na- 
tionaler Protesttag in Chile. - Er- 
öffnung der Filmfestspiele von 
Cannes. 



ZITAT DES TAGES 


99 Mein Hungerstreik ist unbefri- 
stet. Ich beende ihn erst, wenn 
meiner Ehefrau die Reise geneh- 
migt wird. Ihr Tod wäre auch 
mein Tod. Wiederum, wie vor zwei 
Jahren, bitte ich um Ihre Hilfe. 
Retten Sie uns. 99 

Aus einem Appell des sowjetischen Frie- 
densnobelpreisträgers Andrej Sacharow 
an den Westen. iS. 8) FOTO: AP 


WIRTSCHAFT 


Schering AG: Den höchsten Jah- 
resüberschuß seit zehn Jahren 
konnte der Pharma- und Chemie- 
konzem 1983 erzielen. Er stieg von 
73 auf 76 Millionen, der Umsatz 
um 22 Prozent auf etwa 4,3 Milliar- 
den DM. (S. 10) 

Volkswagen: Der Konzeraumsatz 
verbesserte sich im Geschäftsjahr 
'83 um 7,1 Prozent auf 40,1 Milliar- 
den DM. Der Verlust konnte auf 
215 Millionen DM gegenüber 300 
Millionen im Voijahr reduziert 
werden. (S. 11) 

Hochtechnologie: BMW und der 
US-Konzem Churchill Internatio- 
nal gründen ein Gemeinschafts- 


unternehmen, das vor allem in 
künstliche Intelligenz und com- 
puterintegrierte Fertigung inve- 
stieren soll 

Verlage: Die seit 150 Jahren kon- 
kurrierenden Lexikon-Verlage 
Brockhaus und Bibliographisches 
Institut (Meyer- und Duden- 
Lexika) wollen fusionieren. 

Börse: Streikgefahr und steigende 
Zinsen verstärkten den Druck an 
den Aktienmärkten. Der Renten- 
markt gab ebenfalls weiter nach. 
WELT-Aktienindex 150,5 (151,5). 
Dollarmittelkurs 2,7885 (2,7769) 
Mark. Goldpreis je Feinunze 
371,75 (372,60) Dollar. 


KULTUR 


Dali: „Jeden Morgen“, schrieb er 
einst ira „Tagebuch eines Genies“, 
„genieße ich das erhabene Ver- 
gnügen, Salvador Dali zu sein.“ 
Wenig ist davon noch zu spüren. 
Dali hat sich, schwerkrank, in die 
Einsamkeit zurückgezogen. Heute 
wird er 80 Jahre alt (S. 19) 


Festspiele: Rund 20 Spielfilme 
bewerben sich bei den Filmfest- 
spielen von Cannes, die heute er- 
öffnet werden, um die „Goldene 
Palme“. Die Bundesrepublik ist 
mit Werner Herzogs „Wo die grü- 
nen Ameisen träumen" und Wim 
Wenders „Paris Texas“ vertreten. 


SPORT 


Tennis: Bei den Internationalen 
Deutschen Meisterschaften in 
Hamburg ist der letzte deutsche 
Spieler im Einzel ausgeschieden: 
Daznir Keretdc (Stuttgart) unterlag 
dem Schweden Mats Wilander 3:6, 
6:0, 6:2. (S. 18) 


Radsport: Der 42 Jahre alte Portu- 
giese Joaquim Agostinho ist an 
den Folgen eines schweren Stur- 
zes gestorben. Agostinho gehörte 
zu den besten Profis der Welt; 
dreimal war er bei der Tour de 
France Dritter. 


AUS ALLER WELT 


Bienenseache: 28 Prozent der ei- 
ne Million Bienenvölker in der 
Bundesrepublik sind von der 
Varroa-Milbe befallen, gegen die 
es noch kein Gegenmittel gibt 


Ersatz bei Diebstahl: Mit einzig- 
artigen Vergünstigungen will der 
italienische Tourismusminister 


vom nächsten Jahr an noch mehr 
Urlauber anlocken. Das attraktiv- 
ste Angebot: Die kostenlose Be- 
reitstellung eines Ersatzautos für 
zehn Tage, wenn das eigene Fahr- 
zeug gestohlen wurde. (S. 20) 

Wetten Bewölkt, vereinzelt Re- 
gen. 10 bis 13 Grad. 


Außerdem lesen Sie In dieser Ausgabe: 


Meinungen: Schwäche in Mos- 
kau. Gastkommentar von Pro- 
fessor Michael Voslensky S. 2 


Madrid: Juan Carlos’ Moskau- 
Reise findet nicht den Beifall aller 
Spanier S. 7 


Guatemala: Die Schrecken sind Minister Bläm: Vonruhestand hat 
vorüber, die Wunden sind geblie- einen Schub bekommen. Zum 
ben. Von Werner Thomas S.3 Abschluß der NGG S.8 


Hessen: Die Sozialdemokraten sa- 
gen den Grünem, wo der Kompro- 
miß aufhört S. 4 

„DDR“: Ausreisewelle wurde ab- 
rupt gestoppt; nur 468 Aussiedler 
seitdem L Mai S.6 

Bemu Liegt bald der Deutschen 
Vaterland verzichtend zwischen 
Rhön »nd Elbe? S. 7 


Forum: Personalien und Leser- 
briefe an die Redaktion der 
WELT. Wort des Tages S. 17 

Fernsehen: Das Sommerpro- 
gramm im ZDF - Viele Sonderan- 
gebote für die Zuschauer S. 18 

Reise- WELT: Frühling am Wör- 
thersee - die richtige Adresse für 
Ruhe und Erholung S. ! 


Auch „DDR“ boykottiert Spiele. 
Brief Reagans für den Kreml 

Wollte Ost-Berlin die Sowjets umstimmen? / Samaranch will nach Moskau 


DW. Bonn / Moskau 

Als drittes Mitglied des Warschauer 
Pakts hat die „DDR“ gestern die Teil- 
nahme an den olympischen Sommer- 
sp Leien in Los Angeles abgesagt Wie 
zuvor die Sowjetunion und Bulgarien 
begründete das Nationale Olympi- 
sche Komitee in Ost-Beriin die Ent- 
scheidung mit der „ständigen politi- 
schen Einmischung der USA-Admi- 
nistration in die Vorbereitung der 
Olympischen Spiele und die wieder- 
holten Verletzungen der olympischen 
Charta seitens der Organisatoren“. 
Rumänien dürfte jetzt der einzige 
Ostblock-Staat sein, der seine Athle- 
ten nach Los Angeles schickt Die 
CSSR will ihre Entscheidung am 17. 
Mai fallen. 

Der Präsident des Nationalen 
Olympischen Komitees in der Bun- 
desrepublik Deutschland, Willi Dau- 
me, erklärte, der Schritt der „DDR“ 
sei zu erwarten gewesen. Mit Bitter- 
keit fügte er hinzu: „Der sportliche 
Wert der Los Angel es-Spiele ist nun 
noch mehr ge min dert Ich finde 
höchst bedauerlich, daß den besten 
„DDR“ -Sportlern das nun nicht er- 
spart bleibt, was unsere Athleten 
nach dem Boykott 1980 durchmachen 
mußten. Bei Boykotts gibt es nur Ver- 
lierer.“ Staatsminister Jenniger vom 


Bundeskanzleramt bewertete die 
Entscheidung der „DDR“ als „schwe- 
ren Schlag gegen die olympische 
Idee“. 

Die Nachrichtenagentur AP zitierte 
unterrichtete Kreise in Ost-Berlin mit 
der Bemerkung, daß die „DDR“ ver- 
sucht habe, die Sowjets von ihrem 
Entschluß, nicht nach Los Angeles zu 
fahren, abzubringen. Nachdem die 
Sowjets aber auf ihrer Entscheidung 
beharrten, sei der „DDR“ wohl nichts 

SEITE 3: 

Schwerer Schritt für Ost- Berlin 

SEITE 18: 

Sowjets starten In Essen 

anderes übrig geblieben, als dem Bei- 
spiel des Kreml zu folgen. 

Die führenden Sportvertreter der 
kommunistischen Länder sind nach 
sicheren Informationen für die näch- 
sten Tage nach Moskau geladen wor- 
den. Ursprünglich hatte dieses Tref- 
fen am 22. und 23. Mai stattfinden 
sollen. Möglicherweise wird bei die- 
ser Begegnung über „Gegenveran- 
staltungen“ im Ostblock gesprochen 
werden. Der sowjetische Sportmini- 
ster Marat Gramow will in der kom- 
menden Woche, wahrscheinlich am 
Montag, auf einer internationalen 


Pressekonferenz in Moskau die Ein- 
zelheiten des Boykotts von Los Ange- 
les bekannt geben. 

US-Präsident Reagan hat sich of- 
fensichtlich in die Bemühungen ein- 
geschaltet, Moskau zu einer Kursän- 
derung zu bewegen. Der Präsident 
des Internationalen Olympischen Ko- 
mitees, Samaranch, hat bestätigt, daß 
er pinem Brief Reagans an die sowje- 
tische Führung mit nach Moskau 
nehmen wird. Samaranch, der in den 
nächsten Tagen reisen will, sprach 
von einem „sehr, sehr wichtigen 
Brief“, der „viele Zusicherungen“ 
enthalte. 

In einem Kommentar ihrer Nach- 
richtenagentur Tass hat die Sowjet- 
union ihr Njet zu Los Angeles mit der 
Außenpolitik Reagans in Verbindung 
gebracht Deren „arroganter, hege- 
monistischer Kurs“ stehe nicht im 
Einklan g mit den „Idealen der olym- 
pischen Bewegung". US- Verteidi- 
gungsminister Caspar Wein beiger 
sagte, die sowjetische Führung ziele 
vor allem darauf ab, ein zweites Man- 
dat Ronald Reagans als Präsident der 
USA zu verhindern. Er sprach in 
Seoul von einer „groben und unver- 
zeihlichen Einmischung“ in den ame- 
rikanischen Präsident- 

schaftswahlkampfl 


Kulturvertrag vor Honeckers Besuch? 

Bonn mit Reisetermin im September einverstanden / Umweltschutz als Thema 


MANFRED SCHELL, Bonn 

SED-Generalsekretär Erich Honek- 
ker wird aller Wahrscheinlichkeit 
nach im September in die Bundesre- 
publik Deutschland kommen. Nach 
Informationen der WELT halt die 
Bundesregierung der SED-Führung 
signalisiert, daß auch ihr dieser Ter- 
min gelegen komme. Honecker selbst 
hatte in Gesprächen mit den Politi- 
kern Strauß, Zeyer und Graf Lambs- 
dorff anläßlich der Leipziger Messe 
den September als Zeitrahmen für 
seinen Besuch genannt Er dürfte et- 
wa drei Tage dauern. 

In Regierungskreisen in Bonn wird 
es für durchaus möglich gehalten, 
daß es bis dahin zum Abschluß eines 
Kulturabkommens unter Einbezie- 
hungen Berlins mit der „DDR“ kom- 
men wild. Jedenfalls hat Ost-Berlin 
in jüngster Zeit Interesse an einer 
zügigeren Verhandlungsführung ge- 
zeigt 

_ Im Bundeskanzleramt werden 
Überlegungen über den protokollari- 
schen Rahmen des Honecker-Be- 
suchs angestellt. Ventiliert wird mit 
Ost-Berlin die Idee, daß Honecker in 
seiner Eigenschaft als Staats- 


ratsvorsitzender empfangen wird. Ri- 
chard von Weizsäcker und Honecker 
haben sich bereits bei einem Ge- 
spräch in Ost-Berlin, das von Weiz- 
säcker als Regierender Bürgermei- 
ster von Berlin führte, kennengelemt 
Nach diesem Empfang in der Villa 
Hammerschmidt würde sich dann 
der „Arbeitsbesuch“ floneckers au- 
ßerhalb Bonns anschließen. Honek- 
ker hat wiederholt den Wunsch geäu- 
ßert, bei dieser Gelegenheit seine 
saarländische Heimat besuchen zu 
können. Die politischen Gespräche 
mit Bundeskanzler Helmut Kohl wür- 
den dann in Rheinland-Pfalz geführt. 
Honecker dürfte mit dieser Abwick- 
lung des Programms außerhalb 
Bonns einverstanden sein, da er im 
Falle eines Gegenbesuchs von Bun- 
deskanzler Helmut Kohl in der 
„DDR“ nicht damit rechnen kann, 
daß dieser in Ost-Berlin stattfinden 
würde. 

Honecker hat in internen Gesprä- 
chen die Auffassung der Bundesre- 
gierung geteüt, sein Besuch in der 
Bundesrepublik Deutschland müsse 
in „guter Atmosphäre“ stattfinden. 


Der Abschluß eines Kulturabkom- 
mens, über den die Regierung 
Schmidt erfolglos mit der „DDR“ ver- 
handelt hat, würde diesem Ziel die- 
nen, heißt es in Regierungskreisen. 

Die Bundesregierung denkt offen- 
kundig daran, gemeinsame Umwelt- 
schutzmaßnahmen zum Gesprächs- 
thema zu machen. Sie weiß, daß sich 
auch Honecker persönlich wiederholt 
kritisch über die starre Haltung des 
Nachbarn Tschechoslowakei in die- 
sen Fragen geäußert hat Die CSSR 
weigert sich bislang strikt, auf Bon- 
ner Angebote zur Kooperation bei der 
Luftverbesserung zu antworten. Of- 
fenkundig ist die CSSR gegenüber 
der „DDR“ gleichermaßen abwei- 
send. Die Entsalzung der Werra frei- 
lich ist nicht mehr zwischen Bonn 
und Ost-Beriin strittig: das Projekt 
liegt weiterhin brach aufgrund der 
Haltung der hessischen SPD-Landes- 
regierung, die rund zehn Milionen 
Mark weniger dafür bezahlen will, als 
ihr nach dem Finanzschlüssel an La- 
sten Zufällen würden. 

In der Bundesregierung hat man 

• Fortsetzung Sehe 8 


IG Metall: Streiks von Montag an 

Vorerst nur im Sudwesten / Wieder Arbeitskampf in der Druckindustrie 


DW. Bonn 

Die IG-Metall-Spitze hat entschie- 
den: in einigen Betrieben im Tarifge- 
biet Nordwürttemberg/Nordbaden 
soll von Montag, null Uhr, an ge- 
streikt werden. Der Vorstand der In- 
dustriegewerkschaft Metall ent- 
sprach damit einstimmig dem Antrag 
der Tarifkommission dieses Bezirks. 
Für Hessen, wo 80,77 Prozent für Ar- 
beitskampfmaß nahmen zur Durch- 
setzung der 35-S tun den -Woche ge- 
stimmt hatten, wurde gestern keine 
Entscheidung gefallt. 

Bereits vor dem Beschluß des IG- 
Metall-Vorstandes hatte der Tarifex- 
perte in der Führung dieser Gewerk- 
schaft, Hans J außen, gesagt, er rech- 
ne nicht damit daß ein flächendek- 
kender Streik ausgerufen werde. „Wir 
werden mit einigen Betrieben den 
Streik beginnen, dann haben die Ar- 
beitgeber noch die Möglichkeit über 
ihre Haltung nachzudenken, und 
dann - wenn notwendig - den Streik 
ausweiten.“ In Nordwürttem- 
berg'Nord baden hatten 80,11 Prozent 
für einen Streik votiert 


Der Arbeitgeberverband Gesamt- 
metall vertrat die Auffassung, bei ei- 
ner Einführung der 35-Stunden-Wo- 
che wären nicht genügend Facharbei- 
ter auf dem Markt, um die dann zu 
besetzenden Stellen einzunehmen. 
Durch eine generelle Wochenarbeits- 
zeitverkürzung gingen 12,5 Prozent 

SEITE 2: 

Zweimal Gewerkschaft 

SEITE 8: 

WELT-Gespr&ch 
ml« Haas Peter Stihl 

des Arbeitsvolumens der 1,3 Millio- 
nen Metall-Facharbeiter verloren. 
186 000 neue Facharbeiter müßten 
eingestellt werden, im September 
1983 seien bei der Bundesanstalt für 
Arbeit aber nur 76 400 arbeitslose 
Metall-Facharbeiter registriert gewe- 
sen. 

Die IG Druck rief gestern in mehr 
als 100 Betrieben rund 10 000 Be- 
schäftigte zum Streik auf. In meh- 
reren Städten Süddeutschlands wer- 


den heute keine Tageszeitungen er- 
scheinen. 

Der Bundesverband Druck schlug 
der Gewerkschaft einen Termin für 
ein zweites Spitzengespräch von 17. 
Mai, Verhandlungsort Frankfurt Der 
Verhandlungsführer des Bundesver- 
bandes Druck, Manfred Beltz Rübel- 
mann sagte: „Die Arbeitgeber wollen 
damit der IG Druck und Papier ein 
deutliches Signal geben. Wir sind 
weiterhin verhandlungsbereit und 
wir wollen eine wirtschaftlich vertret- 
bare Lösung finden.“ 

Der Verband warf der IG Druck 
und Papkr.vor, ihre Streficmaßnah- 
men in der Öffentlichkeit zu verharm- 
losen. Noch vor zwei Tagen habe der 
Gewerkschaftsvorsitzende Ferle- 
mann versichert die IG Druck werde 
„keinen großen Schlag“ tun. Entge- 
gen dieser Aussage habe sie nun doch 
wieder längerfristige Streikmaßnah- 
men ergriffen. Dies seien „Erzwin- 
gungsstreiks, mutmaßlich darauf an- 
gelegt die Arbeitgeber zu Gegenmaß- 
nahmen herauszufördem“ - ein Hin- 
weis auf mögliche Aussperrungen. 


CDU-Führung berät Steuerreform 

Günstige Wirtschaftsentwicklung könnte Mehrwertsteuererhöhung entbehrlich machen 


HEINZ HECK, Bonn 

Die Meinungsverschiedenheiten 
vor allem über die Finanzierung der 
Steuerreform werden heute den 
CDU -Bundesvorstand nach dem Ab- 
schluß des 32. Parteitags auf einer 
Klausurtagung im Stuttgarter Land- 
tag beschäftigen. Angesichts des 
wachsenden Widerstands gegen eine 
teilweise Kompensation der Steuer- 
entlastungen durch Steuererhöhun- 
gen werden in der heutigen Sitzung 
vor allem die Ministerpräsidenten zu 
Wort kommen, die überwiegend für 
eine Erhöhung der Mehrwertsteuer 
plädieren, um die Konsolidierung der 
Länderhaushalte nicht zu gefährden. 

Allerdings verstärkt sich der Ein- 
druck, daß die günstigere Wirt- 
schaftsentwicklung eine Mehrwert- 
Steuererhöhung entbehrlich macht 


Die Reform soll zum 1. Januar 1986 
eine Entlastung von rund 20,6 Milliar- 
den Mark bringen. 

Der CDU -Bundestagsabgeordnete 
Dietrich Austermann, im Haushalts- 
ausschuß Berichterstatter für den Ti- 
tel Bundesschulden, schätzt, daß 

SEITE S: 
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Union: 1986 finanzierbar 

Bonn schon 1988 ganz auf die Netto- 
kreditaufnahme verzichten kann. In 
der geltenden mittelfristigen Finanz- 
planung werden für 1987 imm erhin 
noch rund 22 Milliarden Mark erwar- 
tet. Allerdings dürften die Auswir- 
kungen der günstigeren Wirtschafts- 
entwicklung dem Bund stärker zugu- 


te kommen als Ländern und Gemein- 
den, die 57,5 Prozent des Entlastungs- 
volumens zu tragen haben. 

Der Widerstand gegen Steuererhö- 
hungen dürfte wohl nur zu brechen 
sein, wenn der Bund, dem auch wei- 
terhin hohe Bundesbankge winne 
winken, zu finanziellen Zugeständ- 
nissen etwa bei der Mehrwertsteuer- 
verteilung zwischen Bund und Län- 
dern bereit ist. Unter anderem gehö- 
ren Albrecht, Diepgen, Späth und Vo- 
gel dem Bundesvorstand an. Ein Vo- 
lumen von rund fünf Milliarden Mark 
ließe sich auch durch Abbau steuerli- 
cher Vergünstigungen und Erhöhun- 
gen der Versic herungssteuer, der 
Renn-, Wett- und Lotteriesteuer und 
möglicherweise der Tabaksteuer 
kompensieren. 


DER KOMMENTAR 


Ohne Spielraum 


HERBERT KREMP 


D as Absage-Programm für Los 
Angeles lauft wie ein lange 
vorher produziertes Tonband ab. 
Der Befehl Moskaus wird befolgt 
Um die propagandistische Wir- 
kung zu erhöhen, kommt das ver- 
ordne te Njet der „Bruderiänder“ 
nicht im geschlossenen Chor, son- 
dern stunden- oder tagesverzö- 
gert Den Anfang machten die 
Bulgaren, und gleich darauf folgte 
die „DDR“. 

Der Refrain ist stets der gleiche. 
Man beteuert die Wertschätzung 
für die olympische Idee, um dann 
sogleich über die USA herzufal- 
len, von denen angeblich Gefahr 
für dk Sicherheit der Athleten 
ausgeht 

Dk Absage des Nationalen 
Olympischen Komitees der 
„DDR“ hält sich genau an dk so- 
wjetische Argumentation; sie ent- 
spricht dem offenen Brief, den der 
Präsident des NOK, Ewald, am 12. 
April an den Präsidenten des Or- 
gansationskomitees der Spiele, 
Ueberroth, geschrieben hatte. Seit 
damals bereits stritt fest, was heu- 
te manifest geworden ist 

Die Kröte, dk der andere Teil 
Deutschlands in der Nachfolge 
Moska us schlucken muß, hat er- 
hebliche Maße. Dk sportlichen 
Leistungen gehören zu dem weni- 
gen Ansehnlichen, das die „DDR* 
der Weltöffentlichkeit und den. ei- 
genen Bürgern zu bieten hat Mit 
Energie und Disziplin hatten sich 


dk Athleten auf dk Tage von Los 
Angeles vorbereitet Sie nehmen 
in einig en Disziplinen die ersten 
Plätze auf der Weltrangliste ein. 
Nun war »n** umsonst Dk Ent- 
täuschung ist groß. 

Die Bürger in der „DDR“, die 
sich mit ihren Sportlern identifi- 
zieren, sind hinreichend Infor- 
miert, um dk vollendete Willkür 
der Spielverderber zu durch- 
schauen. Dk Sowjets komman- 
dieren dk Absage, weil sie Angst 
haben, ihre -Asse der Atmosphäre 
eines, freien Landes auszusetzen. 
Dk Öffentlichkeit kann daran er- 
kennen, wie gering der Spielraum 
ist, über den dk Führung in Ost- 
Beriin gegenüber Moskau verfügt 
Der Schluß auf andere Gebiete 
liegt nahe. Auch das Stoppsignal 
für Ansreisen in die Bundesrepu- 
blik geht, das vermutet man zu 
Recht, von Moskau aus. Das Am- 
petrot, das nun aufleuchtet, wurde 
in der Zentrale geschaltet 

D k 'Enttäuschung wird die 
Stimmung in der „DDR“ 
weiter verdüstern. Das zeitweilige 
Öffnen des Ventils vermochte den 
inneren' Druck nicht zu vermin- 
dern. Der Hbnecker, der im Sep- 
tember wahrscheinlich zu Besuch 
in dk Bundesrepublik Deutsch- 
land kommt wird wieder der Ho- 
necker des NonnalmaBes sein. 
Nicht ein deutsdaer Altemativ- 
Staatsmarm, sondern ein Abtei- 
lungsleiter der Sowjets für 
Deutschland. 


Export 
in kräftigem 
Aufschwung 

HANS-J. MAHNKE, Beau 

Da- deutsche Export befindet sich 
in einem kräftigen Aufschwung. 
Nach dem schwachen Vorjahr' rech- 
nen dk 42 deutschen Auslandshan- 
delskammem, in deren Gastländer 83 
Prozent der deutschen Ausfuhren 
fließen, 1984 mit einer „deutlichen 
Zunahme, die erstmals wieder dk In- , 
landskonjunktur beleben wird“. 
Nach dem Ergebnis der Umfrage des 
Deuts chen Industrie- und Handelsta- 
ges (DIHT) weiden auch die Export- 
aussichten auf längere Sicht günstig 
eingeschätzt Trumpfkarte der deut- 
schen Ausfuhren blriben dk Investi- 
tionsgüter, wobei der Maschinen-, 
Fahrzeug- und Anlagenbau dk Asse 
sind. Auch hochwertige deutsche 
Konsumgüter kommen vor altem in 
den Industriestaaten immer mehr 
zum Zuge. 

Dk deutschen Ausfuhrerfolge wer- 
den gegenwärtig zwar durch den ge- 
stiegenen Dollar-Kurs und durch die 
Konjunkturerholung in wichtigen 
Abnehmerstaaten begünstigt Sk be- 
ruhen jedoch in erster Linie auf dem 
ständigen Bemühen, das Quali- 
tätsniveau der Produkte zu verbes- 
sern. Hoher technischer Standard 
und ansprechendes Design, guter 
Service, Zuverlässigkeit und Pünkt- 
lichkeit zahlen sdch aus. Während in 
Frankreich, dem Hauptabnehmer 
deutscher Produkte, der Absatz sta- 
gnieren dürfte, werden dk Lieferun- 
gen in dk Niederlande und dk 
Schweiz, nach Großbritannkn, Ita- 
lien, Österreich und Spanien kräftig 
anzirihwi. Günstig sieht es auch in 
den USA Und Kanada a»$ , 

Sette 9: Zu wenig präsent 


Amnestie: 

EDP stellt 
Brandt Fragen 

DWJdpa,Bonn 
Klare Auskünfte haben die Freien 
Demokraten vom SFD-Vorsitzenden 
Willy Brandt über seine frühere Hal- 
tung zu emer^ Parteispende rt Amne? 
stie -und zu möglichen finanziellen 
Zuwendungen d» Gewerkschaften 
an die SPD. verfangt Anlaß des FDP- 
. Vorstoßes sind Flugblätter, der SPD 
zumThema Amnestie mParteispen- 
denverfehren, auf denen die Freien 
Demokraten scharf kritisiert werden. 

In einem gestern vom FDP-Presse- 
dienst veröffentlichten Brief an 
Brandt fragte das FDP-Buhdesvor- 
standsmitglkd Möllemann, aus wel- 
chen politisch-inhaltlichen Gründen, 
der SPD-Chef 1981 den. Entwurf für 
ein eher noch weitergehendes Ämne- 
stkverfehren unterstützt und der da- 
maligen SPD/FDP-Koalition zur An- 
nahme empfohlen habe Außerdem 
soll -Brandt darüber Auskunft geben, 
ob die SPD sich auf finanzielle Zu- 
wendungen oder auf Dienstleistun- 
gen der Gewerkschaft«!, der Neuen 
Heimat der Bank für Gemeinwirt- 
schaft undanderer Gewerkschaftsun- 
temehmen gestützt und mit diesen 
ihre Parteiarbeit finanziert hat 
Bisher wollen, wie in Bonn be- 
kannt wurde, mindestens acht der 35 
FDP-Bundestagsabgeordneten das 
umstrittene Amnestiegesetz ableh- 
nen - darunter FDP-Generalsekretä- 
rin Adam-Schwätzer. Andere erklärte 
Gegner sollen der frohere Innenmini- 
ster Baum sowk die Abgeordneten 
Bredehom, Eimer, Hamm -Brü eher, 
Hirsch, Helmut Schäfer und Solms 
sein. Zwei weitere FDP-Pariamenta- 
rier sollen ebenfalls den Gesetzent- 
wurf ahbhwn . . 

Sette 5: Kontroverses - 


Drei erste Adressen 
im Herzen Kölns 
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Zweimal Gewerkschaft 

Von Wilfried Hertz-Eichenrüde 

D ie Urabstimmung im Tarifgebiet Hessen hat der Steinküh- 
ler-Gewerkschaft das erwartete Ergebnis gebracht, und 
nun ist es so weit: Von Montag an wird in der Metallindustrie 
gestreikt. Die IG Druck und Papier, in der Vergangenheit 
mehrfach als Arbeitskampf-Verstärker der IG Metall erprobt, 
heizt wieder termingerecht das Streikklima an. 

Hatte es noch eines Beweises für die Unsinnigkeit dieser 
Streikkampagne bedurft, so liefert ihn der DGB selber. Wäh- 
rend die IG Metall und die IG Druck und Papier die Fanfaren 
zum Arbeitskampf für die 35-Stunden-Woche bei vollem Lohn- 
ausgleich blasen, führen andere DGB -Gewerkschaften vor. 
daß es sehr gut auch anders geht. Die Gewerkschaft Nahrung- 
Gen uß-Gaststätten hat soeben einen Tarifvertrag über eine 
Tarifrente abgeschlossen, die IG Textil-Bekleidung hat Ver- 
handlungen mit dem gleichen Ziel aufgenommen und die IG 
Bau steht unmittelbar vor solchen Verhandlungen. 

Derweil die militanten Einzelgewerkschaften den Einstieg in 


kürzung der Lebensarbeitszeit für viel vernünftiger halten. Da 
die einen wie die anderen die .Arbeitslosigkeit bekämpfen 
wollen, widerlegt die Aktion der kompromißfahigen Gewerk- 
schaften das zentrale Argument der Streik-Gewerkschaften. 
Diesen Sachverhalt kann auch der DGB-Vorsitzende Breit 
nicht aus der Welt polemisieren. 

ln den Augen der weitaus meisten Bürger richtet sich der 
Arbeitskampf gegen den wirtschaftlichen Aufschwung. Die 
Streik-Gewerkschaften belasten sich selbst und den DGB mit 
der Verantwortung, daß der Aufschwung Schaden erleidet. Je 
ausgedehnter die Streite, desto größer der Schaden. Daran 
ändert auch das Klassenkampfgeschrei Steinkühlers nichts. 
Im Gegenteil: Wir stehen vor den Herausforderungen des 
21. Jahrhunderts: die Streik-Gewerkschaften beweisen jedoch 
mit ihrem Vokabular, daß sie im 19. Jahr hundert stecken ge- 
blieben sind. 


Ein Tüchtiger geht 

Von Peter Philipps 

W ie dringlich die Frage nach der Leistungs- und Wett- 
bewerbs-Situation der deutschen Hochschulen geworden 
ist, wie aktuell es war, daß sie auf der Jahrestagung der 
Westdeutschen Rektorenkonferenz aufgegriffen wunie, zeigt 
der Fall des Professors Gerd Faltings. Das junge deutsche 
Rechengenie verläßt seinen Lehrstuhl an der Gesamthoch- 
schule Wuppertal Faltings folgt dem Ruf in die Neue Welt, der 
wissenschaftlichen Herausforderung in Amerika. Der Rahmen 
des deutschen Hochschulalltags war dem 29jährigen zu eng. 

Natürlich hat dies auch etwas mit Geld zu tun. Weniger wohl 
mit dem garantierten Einkommen - da sind manche unserer 
Universitäts-Leiter mit einem Erfmdungsreichtum ausgestat- 
tet, als hätten sie bei Förderkreisen der Fußballbundesliga 
studiert. Eher geht es um die Kleinkariertheit der deutschen 
Kameralistik. Was Faltings für seinen arbeitsnotwendigen Dia- 
log mit den besten mathematischen Köpfen des Auslands an 
„Spesen“ braucht, ist nicht immer den Rechnern in den Rech- 
nungshöfen verständlich zu machen. 

Aber das Pekuniäre ist es wirklich nicht allein. Peter Graf 
Kielmansegg, der als Kölner Ordinarius und Vorsitzender der 
Wissenschaftlichen Kommission des Wissenschaftsrates weiß, 
wovon er spricht, hat ein weiteres Problem vor seinen 
Professoren-Kollegen in Hannover Anfang der Woche be- 
schrieben: „Was den deutschen Besucher amerikanischer Spit- 
zenuniversitäten oft am stärksten beeindruckt, ist die Arbeits- 
begeisterung der Wissenschaftler und Studenten, ihre Härte 
gegen sich selbst die Leidenschaft, mit der man den Erfolg 
sucht; ist die Atmosphäre, die vielfältig äußerst angespannter 
Leistungswille bei durchaus entspanntem Stil des Umgangs 
miteinander schafft.“ 

.. Bevor es hier keine tiefgreifende Änderung gibt, keinen 
Übergang von der Anspruchs- zur Leistungs mentalität, helfen 
keine noch so gut gemeinten Änderungen am Hochschul- 
Rahmengesetz oder an der Struktur deT Universitäten. So 
lange werden wir auch in Zukunft unseren Talenten keinen 
Grund zum Bleiben liefern können - und werden immer 
wieder mit ansehen müssen, wie der Teil des Nachwuchses, 
der tüchtig und leistungsbereit ist, sich mit Mittelmaß zufrie- 
den geben muß. 

Was dürfen sie anbieten? 

Von Joachim Neander 

W ie groß am Ende dieser ganzen Auseinandersetzung um 
das Geld der politischen Parteien der Scherbenhaufen 
insgesamt sein wird, weiß noch niemand. Wahrscheinlich - mit 
oder ohne Amnestie - größer, als man heute zu fürchten wagt 
Da ist es an der Zeit einer Mentalität zu wehren, die weit über 
berechtigte Kritik hinaus das Kind mit dem eiskalten Bade 
ausschütten, also die politischen Parteien am kurzen Zügel 
einer rigiden Staatskontrolle am liebsten nur noch als eine Art 
Unterabteilung dieses Staates vegetieren lassen möchte. 

Die Parteien haben bis in die jüngste Zeit hinein selber 
großen Anteil am Entstehen dieser Mentalität. Wenn ein 
Partei-Landesverband mit 6000 Mitgliedern auf seinem ordent- 
lichen Parteitag auf die Entlastung des Schatzmeisters verzich- 
ten muß, weil die beiden gewählten Kassenprüfer weder er- 
schienen sind, noch einen schriftlichen Bericht verfaßt haben 
(so jüngst bei der FDP in Andernach), dann braucht sich 
niemand zu wundem, daß Außenstehende stutzig werden. 

Daß zur Zeit die Mainzer Staatsanwaltschaft gegen führende 
Mitglieder der früheren FDP-Landtagsfraktion wegen des Ver- 
dachts der Untreue ermittelt, hat seine Begründung darin, daß 
sie selbst vagen Verdachtsmomenten in Presserveroffentli- 
chungen oder Anzeigen von Amts wegen nachgehen muß. 
Aber wenn daraus der allgemeine Eindruck entstünde, nun 
müßten sich endlich überall die Rechnungshöfe über die Par- 
teikassen hermachen und den Polit-Herren einmal die Größe 
ihrer Wahlplakate oder die Qualität des bei Veranstaltungen 
gereichten Mittagessens vor- und nachrechnen, dann wäre dies 
fetaL 

Die politischen Parteien haben von der Verfassung eine 
Aufgabe erhalten; ihre Funktion dabei unterscheidet sich von 
der Funktion des staatlichen Apparats. Die Vorstellung, die 
Rechnungshöfe könnten die Parteien und ihre Fraktionen 
nach den gleichen Kriterien kontrollieren wie Katasterämter 
oder Baubehörden, ist absurd, auch wenn zur Zeit manche 
dieser Vorstellungen zuneigen. Politische Parteien in einem 
freiheitlichen Rechtsstaat brauchen auch in dieser Hinsicht ein 
Mindestmaß an Freiheit. 
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„N jet - du bleibst auch hier! 


ZEICHNUNG: KLAUS BOHLE 


Schwäche in Moskau 


Von Michael Voslensky 

D ie ersten Schritte der Außen- 
politik der Breschnew-Gruppe 
ohne Breschnew sind unerfreulich: 
Großoffensive der Sowjetarmee in 
Afghanistan; an ti amerikanische 

Provokation unter dem Vorwand 
des angeblichen „Plans“ der Frau 
Sacharows, in die USA-Botschaft 
in Moskau zu fliehen; brüske Absa- 
ge der Teilnahme an den Olympi- 
schen Spielen - auch dies mit anti- 
amerikanischer Begründung; und 
nun die nicht weniger abrupte und 
auch als antiamerikanische De- 
monstration gedachte Absage der 
Reise des Ersten stellvertretenden 
Minis terpräsidenten Archipow 

nach Peking. Als Begleitmusik da- 
zu dienen traditionelle Aufrufe zur 
Bereitschaft, das sozialistische Va- 
terland zu verteidigen, mit dem von 
Tschemenko lancierten Refrain: 
„Der Juni 1941 wird sich nicht wie- 
derholen!“ Gemeint ist der Rück- 
zug der. sowjetischen Truppen bei 
Hitlers Überfall 

Warum gerieten die. betagten 
Herren im Kreml in solche Rage? 
Warum versuchen sie, den Ein- 
druck zu erwecken, sie seien zu 
allem bereite Vabanquespieler, wo 
sie doch in Wahrheit kalt berech- 
nende Politbürokraten sind? 

Kann der Kreml es sich leisten, 
auf Konfrontatioriskurs gegen den 
Westen und gegen China zugleich 
zu beharren und in die Isolation zu 
marschieren, begleitet von der un- 
willigen Schar der Satelliten? Das 
wäre weder vernünftig noch ratio- 
nal Kann die Sowjetunion einen 
Konflikt mit der ganzen Welt wa- 
gen - in West, Ost und Süd? Ein 
solcher Konflikt würde ihr eine viel 
schlimmere Niederlage bereiten als 
die vom Juni 1941. Sicher denkt 
keiner an der Führungsspitze in 
Moskau oder im Parteiapparat der 
KPdSU an eine solche Politik der 
Selbstaufgabe. 

Wozu dann der Moskauer Thea- 
terdonner? Es ist die Fortsetzung 
der Politik der Provokation, die 
noch unter Breschnew mit der Auf- 
stellung der SS-20-Raketen einge- 
leitet wurde. Sie basiert auf dem 
Unterschied in der geostrategi- 
sehen Lage Amerikas und Westeu- 
ropas der Sowjetunion gegenüber. 
Amerika als nuklear gerüstete 
Überseemacht ist weder atomar 
noch konventionell erpreßbar. 
Westeuropa hegt dagegen an der 
Grenze des sowjetischen Machtbe- 
reiches und besitzt keine eigene 
nukleare Abschreckung. 


ln dieser Situation unternimmt 
Moskau Handlungen entweder mit 
einer anti-europaischen (wie bei 
der SS-20-Statiomeiung) oder, wie 
jetzt, arm -amerikanischen Ausrich- 
tung. Es provoziert dadurch zwei 
unterschiedliche Reaktionen in der 
westlichen Allianz. Da aber der 
Sinn jeder Allianz in ihrer Einigkeit 
besteht, fuhrt diese Diskrepanz je- 
desmal zu Reibungen in der NATO. 
So materialisiert sich der Keil, den 
Moskau zwischen die USA und 
Westeuropa zu treiben versucht 
Das heißt im N o menklatura-J aigo n 
„die imperialistischen Gegensätze 
ausnutzen“. 

Auch in diesen Tagen bleibt der 
erwünschte Effekt nicht ganz aus. 
In der europäischen Presse hört 
man schon Stimmen, die die 
Schuld an der sowjetischen 
Olympia-Absage brav den Ameri- 
kanern zuweisen und nicht denje- 
nigen, die diese Absage beschlos- 
sen haben. Schon bereuen viele 
hier laut, mit Blick auf den ameri- 
kanischen Verbündeten, den 
Olympia-Boykott 1980 - die westli- 
che Protestaktion gegen die Ag- 
gression in Afghanistan, nicht etwa 
die Eskalation dieser Aggression in 
den letzten Wochen 

Einen ähnlichen Effekt verspre- 


GAST- 

KOMMENTAR 



Professor Dr. Michael Voslensky, 
früher Mitglied der sowjetischen 
Akademie der Wissenschaften, lei- 
tet heute ein Institut zur Erfor- 
schung der UdSSR in München 

FOTO: HANS HÖFT 


eben sich die Mächtigen im Kreml 
von der Absage der Reise Archi- 
pows nach Peking. Eigentlich woll- 
te die chinesische Führung durch 
die Einladung Archipows eine 
freundliche Geste an die Adresse 
der Sowjetunion richten, durch 
den Empfang des stellvertretenden 
Regierungschefs der UdSSR die 
Reise Reagans höflich auszubalan- 
cieren. Moskau versucht jetzt dar- 
aus einen Affront für Peking zu 
machen. Der Sinn besteht darin, 
die Chinesen von Kontakten mit 
Washington abzuschrecken. .Mos- 
kau will zeigen: Entweder mit uns 
oder mit Amerika. 

Es ist allerdings höchst unwahr- 
scheinlich, daß solche Methoden, 
die Moskau bisher nur im Westen 
angewendet hat, in China den ge- 
wünschten Eindruck machen Viel 
eher wird Peking sich in nächster 
Zukunft nicht mähr auf Freund- 
lichkeiten gegenüber der Sowjet- 
führung einlassen. Auch in- Ameri- 
ka wirken' solche Praktiken eher 
kontraproduktiv. 

Für* “Europa macht -sich dar 
Kreml freilich mehr Hoffnungen, 
mit Brüskierung Wohlverhalten zu 
erzwingen. Aber auch diese Aus- 
sicht ist nicht gesichert Die sowje- 
tische Politik hat es nicht ver- 
mocht den NATO-Doppelbe- 
schluß rückgängig zu machen oder 
die westliche Allianz ernstlich an- 
zuschlagen; sie war nicht einmal 
imstande, Schweden an die Prä- 
senz „unbekannter" U-Boote in 
schwedischen Gewässern zu ge- 
wöhnen. 

Moskau spielt mit den Muskeln. 
Dennoch zeugt seine Politik nicht 
von Stärke. Es ist keine Starke, die 
bisher erfolglos gebliebene Taktik 
des Bluffe stur fortzusetzen. Füh- 
nmgsstarke besteht darin, untaug- 
liche Methoden aufzugeben und 
neue, besseren Erfolg versprechen- 
de Wege zu gehen. 

Die phantasielose Fortsetzung 
der Provokationspolitik gegenüber 
dem Westen und sogar China zeigt 
nur die Führungsschwache in 
Moskau. Diese Politik könnte dem 
Kreml Erfolge nur dann bringen, 
wenn der Westen noch fühiungs- 
schwächei wäre. Was aber, wenn 
der Westen Führung sstärke an den 
Tag legt? 

Wir werden sehen, ob . es dazu 
kommt 


IM GESPRÄCH Sergio Leone 


. Es wurde einmal 

Von Margarete v. Schwarzkopf 

V or zehn Jahren versprach Sergio 
Leone, er werde einen. FUzc dre- 
hen, der seinen Welterfolg „Spiel mir 
das Lied vom Tod“ (Once Upon A 
Time In The West) noch in den Schat- 
ten stellen werde. Die Jahre vergin- 
gen, und gelegentlich si ck erten in der 
Branche Meldungen durch, daß Leo- 
ne gerade einen neuen großen Film 
vorbereite. Auch der Titel des Films 
war schon bald bekannt - ehe die 
erste Klappe zu den Dreharbeiten fieL 
fr Anlehnung an »Spiel mir das Lied 
vom Tod“ sollte das neue Leone-Epos 
aus Amerika „Once Upon A Time In 
America“ heißen - und zwar welt- 
weit 

Viele Kritiker glaubten schon nicht 

mehr daran, daß Leone jemals mit Spie , mir dos Ued vom ErfoJg: Leo . 

seiner Saga über Machtkämpfe und ne foto= zoltan nagt 

Intrigen im Amerika des 20. Jahrhun- . 

derts fiberko mmen würde. hörte deutet^ „Es war einmal m Amerika - 

man, Leone sei mit seiner Crew in den Höhepunkt seiner langen Käme- 

Rom, wo er mitten auf einem Acker ^ ^ Regisseur harter, manchmal 

den New Yorker Stadtteil Brooklyn brutaler, aber faszinierender Filme. 

Sein TW sei die Macht und ihre 
mMiainiBeach,dam weder an Mon- Soiekrteni eimMl 

tn ? L gesagt „Nichts ist für mich interes- 

schien eine „unendliche Geschichte- Snter als der Kampf des Menschen 

.. , gegen das Böse, gegen die Verffih- 

„nS? 1 v.SSJÜt "“ö der Maai't In dieser Welt haben 

dien Kassandrarufen, der 63jahnge e di e ohnmächtig sind, 

RegissCT werfe sein „Ined von Arne- schwer, zu überdauern - Liebe, Ge- 

nta- ab i unwillemietes Werk hinter- ^ Empfindsamkeit. Und dennoch 

ab «f- triumphieren sie oft, aber eben nicht 

ÄKTÄÄt immerüberdieMechanisroenderGe. 
dreijährigen Dreharbeiten versetmm- wa j^- 

gen. Leone, der nie mit seiner Lei- 
stung zufrieden ist, hat monatelang In „Es war einmal in Amerika“ 
an dem Füm geschnitten, ihn neu zu- verkörpert Robert de Niro, den Leone 
sammengestellt und gleich mehrere für des besten amerikanischen Di- 
versionen geschaffen. Da gibt es eine steiler hält, einen Mann, der seinen 
fünfstündige Fassung, die vielleicht Machtgelüsten alles opfert - bis zu 
in ferner Zukunft einmal im Femse- dem Tag, da er erkennt, daß er auf 
hen gezeigt wird, da gibt es eine fast dem Wege ist, seine Seele zu verlie- 
vierstündige Version und eine von ren. Ist dieser „Noodies“ ein Gewin- 
knapp 150 Minuten, die im Oktober in ner oder ein Verlierer? Nach Leones 
unsere Kinos kommen wird. Ansicht ist er schlicht ein Mensch, 

Für Leone, der einst berühmt wur- was bedeutet, daß er beides zugleich 
de durch die Italo-Western „Eine ist Wer gewinnt, verliert nach dieser 
Handvoll Dollar“ und „Für ein paar Philosophie auch immer ein Stück 
Dollar mehr“ mit Clint Eastwood und seiner selbst, wer verliert, kann auch 

Lee Van Clef in den Hauptrollen, be- Sieger sein. 


DIE MEINUNG DER ANDEREN 


Die sowjetische Olympia- Absage b eachf f- 
tlgt weiter viele Zeitungen 


THE WALL STREET JOURNAL. 

Von dem Augenblick an, da Ronald 
Reagan sich weigerte, angesichtser- 
ner massiven sowjetischen Propagan- 
dakampagne klein beizu geben, und 
er Aaranging, als Gegen gewicht-ge- 
dachte Raketen in Europa aufzustel- 
len, waren die Sowjets darauf aus, 
sich auf irgendeine Weise zu rächen. 
(New York) 

CLEVELAND PLAIN DEALER 

Die Entscheidung wird der Regie- 
rung Reagan vermutlich nicht scha- 
den. Wehn sie überhaupt etwas be- 
wirkt, dann in der Weise, daß sie die 
antisowjetische Stimmung anheizen 
wird, die der Präsident versucht hat, 
sich zunutze zu machen. 

RICHMOND NEWS LEADER 

Es sollte weder gewehklagt noch 
gebettelt werden, noch softe es wei- 
tere Zugeständnisse geben. Die Som- 
merspiele sollten zu einem Triumph 
für Los Angeles, für die Vereinigten 
Staaten und für die aus freien Län- 
dern kommenden Sportler werden. 
Sollen die sowjetischen Sportler doch 
zu Hause bleiben. 

FINANCIALTIMJES 

Die Furcht hoher S icherheitsbeam- 
ter und die ihrer politischen Chefs vor 
möglicher flucht aus f der sowje- 
tischen und aus anderen osteuropäi- 
schen Mannschaften könnte durch- 
aus ein wesentliches Element bei der 


Entscheidung gewesen sein. Es ist 
traurig für die Sowjetunion, daß sie 
offenbar so wenig Vertrauen zu sich 
selbst und zu ihren Bürgern hat (Lon- 
don) 

HAÄRETZ 

Wer durch den sowjetischen. Boy- 
kott überrascht wurde, bewies Naivi- 
tät Es war zu erwarten, daß die So- 
wjets es den Amerikanern im Jahre 
1984 heimzahlen. Wer jetzt auf einen 
sowjetischen Rückzieher hofft, wird 
vermutlich enttäuscht werden. (Tel 
Aviv) 


KURIER 


Gerade der neue sowjetische 
Staats- und Parteichef Tschemenko 
versucht, die ganze „sozialistische 
Gemeinschaft“ wieder stärker an den 
politischen Nasenring zu ketten - von 
Politik über Wirtschaft bis eben hin 
zur schönen „Nebensache“ Sport Da- 
für nahm man gerne in Kauf, die 
sportlichen Erfolge der Ostbloek- 
Staatsathleten nicht als Beweis für 
die Überlegenheit des kommunisti- 
schen Systems verkaufen zu können. 
(Wien) 

Süddeut5ciK2dning 

Der Anspruch auf „Gleichheit 11 und 
„gleiche Sicherheit“, den Moskau seit 
Nixons Besuch 1972 gegenüber den 
. Vereinigten Staaten erhebt - und den 
diese damals anerkann t haben - , ist 
der Ausdruck des kaum verborgenen 
Gefühls, von Washington nicht ganz 
ernst genommen, als mindere Macht 
behandelt zu werden. (München) 


Trotz des Urteils: die Minen sind gerechtfertigt 


Nothilfe für EI Salvador ist den USA erlaubt / Von Hans Werner Bracht 


D as Urteil des Internationalen 
Gerichtshofs UGH» mag für 
Nicaragua einen propagandisti- 
schen Erfolg darstellen, obwohl so- 
gar das zweifelhaft ist - wer bisher 
Handlungen gegen die expansive 
Revolution ablehnte, wird sich be- 
stätigt fühlen; wer die von Nicara- 
gua ausgehende Gefahr elnge- 
dämmt sehen will wird sich kaum 
durch ein Gerichtsurteil davon ab- 
bringen lassen. Rechtliche Wirk- 
samkeit hat das Urteil nicht. Über 
den Staaten als praktisch einzige 
Träger von Rechten und Pflichten 
im Völkerrecht gibt es keine 
Macht, die ihnen gebieten könnte. 
Ihnen steht es daher auch frei die 
Rechtsprechung des IGH anzuneh- 
men oder nicht Daher setzt Artikel 
36 des Statuts des IGH ausdrück- 
lich die Zustimmung beider an ei- 
nem solchen Streit beteiligten 
Staaten voraus, das Urteil als ver- 
bindlich anzunehmen. 

Die USA haben aber erklärt, in 
den nächsten zwei Jahren die 
Rechtsprechung des IGH in Fragen 
Mittelamerikas nicht akzeptieren 


zu wollen. Das ist nach Artikel 36 
völkerrechtlich zulässig und daher 
nicht zu beanstanden. 

Freilich, der Kritiker sind viele; 
sogar Opposition und Regierung in 
Bonn sind sich endlich einmal wie- 
der einig: Die Verminung von Hä- 
fen in Nicaragua verstoße gegen 
das Völkerrecht, meint SPD- 
Präsidiumsmitglied Wischnewski, 
der auch gleich eine „Nicaragua- 
Initiative" seiner Partei im Bundes- 
tag ankündigte. Und Staatssekre- 
tär Köhler vom Bonner Entwick- 
lungsministeriuxn glaubt auf die 
Ansicht der Bundesregierung ver- 
weisen zu sollen, die den USA im- 
mer in aller Klarheit gesagt habe, 
„daß eine Intervention in Nicara- 
gua aus unserer Sicht mit unerträg- 
lichen politischen Preisen verbun- 
den ist“. 

Die USA mußten sogar mit ih- 
rem Veto im Sicherheitsrat der 
UNO eine Resolution zu Fall brin- 
gen, die die Verminungsaktionen 
verurteilt hätte. Washington dazu: 
Die Resolution sei unausgewogen, 
denn sie berücksichtige nicht die 


fortlaufende Verletzung der Souve- 
ränität und territorialen Integrität 
El Salvadors durch Waffenlieferun- 
gen aus Nicaragua an linksgerich- 
tete Rebellen in diesem Lande. 
Nach dem Nothilferecht gemäß Ar- 
tikel 51 der UNO-Satzung darf je- 
der Staat einem anderen Hilfe lei- 
sten, der bewaffnet angegriffen 
wird, bis der Sicherheitsrat . ein- 
greift, Da feststeht, daß bewaffnete 
Gueirillagruppen aus Nicaragua 
sowohl in El Salvador als auch in 
Honduras eingefallen sind, recht- 
fertigt sich militärische HDfe der 
USA hiergegen aus Artikel 51 der 
UNO-Satzung. 

Sie rechtfertigt sich aber auch 
aus dem Gesichtspunkt des allge- 
meinen Kampfes gegen jede Be- 
drohung des Friedens. Seit Rudolf 
v. Herings „Kampf ums Recht* ist 
rechtewissenschafüiches Allge- 
meingut, daß, wer sein persönli- 
ches Recht wahrnimmt, zugleich 
das Recht schlechthin verteidigt 
In Washington ist wiederholt be- 
tont worden, daß die Lage in Mit- 
telamerika für die USA lebens- 


wichtig ist, weshalb eine Krise vor 
der eigenen Haustür nicht geduldet 
werde. Aus eben diesem Volker- 
rechtsgesichtspunkt rechtfertigt 
sich daher auch die Bereitstellung 
auch weiterer Mittel für Aktivitä- 
ten in Nicaragua. -- 
Dies Intervention zu nennen, wä- 
re nur dann gerechtfertigt, wenn 
die Sandinisten ihre Aktivitäten 
der Ausbreitung der Revolution 
auf ihr Machtgebiet beschranken 
würden. Da sie eben das aber nicht 
tun -- nach der- Lehre des 
Marxismus-Leninismus gibt es ei- 
ne friedliche Koexistenz mit der 
nichtko mmunis tischen Welt ohne- 
hin nur bis zum Sieg des Weltkom- 
munismus, der - als solcher unab- 
wendbar ist; die "Sandinisten aber 
weigern sich ausdrücklich, : auch 
nur zu erklären, daß sie die Gueznl- 
la in Ei Salvador, nicht unterstützen 
werden - gefährden sie den Frie- 
den und rechtfertigen daher jedes 
Zurückdrängen auf -ihr Gebiet 
.ebenso, wie jedeV erhinderung ih- 
res Übergreifens in andere Staaten 
und Völker. . 


Der gegenwärtige Rechtsstreit in 
Den Haag kannte das Wesen des 
Völkerrechts in unserer Zeit nicht 
klären.' Der IGH sah sich wohl 
nicht in der Lage, die militärische 
Intervention Nicaraguas in El Sal- 
vador zu berücksichtigen. Die USA 
stehen auf der Seite des herkömm- 
lichen Völkerrechts mit der stau di- 
. gen Gleichheit aller Staaten in Frie- 
den und -Freiheit Nicaragua und 

- hinter ihm der Ostblock vertreten 
ein rna nristisch-lcninis tischeS 
„Völkerrecht“, das vom historisch 
unabwendbaren Sieg des Sozialis- 
mus (Kommunismus) durch WeT 

- trevolution ansgeht und die gewalt- 
same Förderung der Weltrevolu- 
tion ebenso postuliert wie die 
wattsaine. Verhinderung von ftö- 

hexthehem Bestrebungen (^Konter- 
revolution“), und sä es durch inter- 
nationalistische „brüderlicheHfl- 
ife“; Die deutsche Haltung in dieser 
■: Gnmdsatzfrage sollte eigentlich 
keinem Zweifel unterliegen. 


. Professor Da Hans Werner ßn>cM 
- lehrt Staats- und .Völkerrecht an der 
■' Fachhochschulen: tippe (Lemgo) urw 
Bielefeld- ■ 
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Zwei Tage nach der Absage 
Moskaus bat auch Ost-Berlin 
seine Teilnahme an den 

Olympischen Spielen in Los 
Angeles abgesagt Die 4)DR“ 
l^ffttiies besonders hart , denn 

siehatte die berechtigte 

Hbfi&umg, mm ersten Mal 
Nimmer Eins im Welt-Sport zu 
^werden. Auch Sportfeste in 

Sdfia oder Budapest können 
j kam Ersatz sein. 

vpn KLAUS BLUME 

I m Erfurter SED-Bezärksblatt' 
«Das Volk“ wurde in der Diens- 
tagausgabe noch , für eine 
Lei e h t a tMe tik-V fera ns tolti m g beson- 
derer .Qualität geworben, für die 
„Olympia-Qualifikation der gesamten 
DDR-Sprtzenklasse an diesem Wo- 
chenende in Erfüll“ Gestern morgen 
führte in Ost-Berlin das SED- Zentral- 
organ „Neues Deutschland“ die er- 
wartete neue Sprachregelung ein: 
Aus den „Olympia-Qualifikationen“ 
wurden über Nacht „Sportfeste“,- bei 
denen „die gesamte Spitzenklasse der 
-DDR“ angesagt sei, so daß „mit wei- 
teren Spitzenergebnissen gerechnet 
werden kann.“ 

Trotz Olympia-Boykotts - die als 
Oiympis^V orbereitungen geplanten 
Veranstaltungen in der „DDR“ fin- 
den ihren Fortgang, besonders die in 
der Leichtathletik. Die für diesen Mo- 
nat vorgesehenen „Olympia-Qualifi- 
kationen“ in Erfurt, Jena, Dresden, 
Chemnitz, Ost-Beriin und Potsdam 
haben lediglich ein anderes Etikett 
erhalten. Was ja auch sein muß, denn 
s ch ließ l i ch heißt das Ziel nicht mehr 
Los Angeles, sondern Sofia,. Varna 
oder Budapest . . 

Die französische Nachrichtenagen- 
tur AFP meldete zwar, die Bulgaren 
würden von frrnpr sogenannten 


.Gegen-Olympiade“ absehen, doch 
das ist so zu interpretieren.' Wed e r 
vom Nationalen Olympischen Komi- 
tee Bulgariens noch von der bulgari- 
schen Sport-Dachorganisation ist ei- 
ne Einladung zu einer komplexen, 
olympiaähnlichen Sportveranstal- 
tung zu erwarten. Vielmehr sei damit 
zu rechnen, daß die einzelnen 
Fachsport-Verbände ■ in Bulgarien 
und auch in Ungarn zu internationa- 
len Sport-Veranstaltungen einladen 
würden, die zufälligerweise wahrend 
der Olympischen Spiele in Los Ange- 
les stattfinden. 


In Budapest 2 um Beispiel soll am 
20. August das einzige große interna- 
tionale Leichtathletiksportfest Osteu- 
ropas stattfinden, bei dem' ebenso 
kräftige Gegen gezahlt werden wie 
vergleichsweise in Nizza oder Zürich. 
Die Budapester haben darin seit Jah- 
ren ebenso ihre Erfahrungen wie in 
der organisatorischen Durchführung 
einer solchen Veranstaltung. 

Nichts spricht dagegen, dieses 
Sportfest um ein, zwei Tage zu erwei- 
tern und es in die Zeit der Spiele von 
Los Angeles zu verlegen, wobei zur 
Zeit ebenso wie in Sofia noch an den 
Zeitplänen gebastelt wird: Denn 
noch ist man sich nicht im Klaren, ob 
man wegen des Zeitunterschiedes zu 
Kalifornien die jeweiligen Knüller 
neun Stunden vor dem entsprechen- 
den Finale in Los Angeles oder erst 
danach stattfinden lasen soll Dam 
schließlich geht es bei solchen Din- 
gen darum, der staunenden Welt zu 
beweisen, wo nun die schnellste Frau 
oder der stärkste Mann starten. 

Aber das ist vor allem für die Sport- 
großmacht JDDR“ kein Ersatz. Der 
Deutsche Tum- und Sportbund 
fDTSB) der „DDR“ gab 1983, im vor- 
olympischen Jahr, nämlich klipp und 
klar diese Richtung an: „Im Lei- 
stungssport steht die Vorbereitung 


der Sportlerinnen und Sportler auf 
die Welt- und Europameisterschaften 
sowie die vorolympischen Wettkamp- 
fe 1983 im Mittelpunkt, um damit eine 
gute Ausgangsposition für die Olym- 
pischen Spiele 1984 zu schaffen. In 
allen Sportverbänden der DDR, die 
an internationalen Meisterschaften 
teil nehmen, ist dabei der zielstrebige 
Kampf um die sportliche Höchstlei- 
stung durch die Erhöhung der Quali- 
tät der Erziehung und Ausbildung in 
den Sportklubs weiterzuführen. Im 
stärkeren Maße ist die Sportwissen- 
schaft zur Durchsetzung der Aufga- 
ben im Leistungssport zu nutzen.“ 

Was verschwiegen wurde: Das 
Sparprogramm, das auch dem Sport 
auf erlegt wurde, machte es notwen- 
dig, daß seit 1982 „DDR“-Spitzen- 
sportler als Werbeträger für Sportar- 
tikelfirmen aus dem Westen auftreten 
müssen. 

Bei den Olympischen Winterspie- 
len im Februar in Sarajewo schlug 
das bereits für die „DDR“ zu Buche: 
Ihre Mannschaft war erfolgreicher als 
die sowjetische und freilich auch bes- 
ser als die skandinavischen Teams. 
Ein „DDR“-Bonmot kursierte 
unter den Journalisten aus Ost-Berlin 
und Thüringen: „Ahe bedeutenden 
Staaten fangen mit dem Buchstaben 
V an: USA, UdSSR, Unsere DDR.“ 

Aber auch das ist kein großer Trost, 
denn die Somroerspiele mit ihren 
wichtigen Kernsportaiten Leichath- 
letik, Schwimmen und Kunstturnen 
haben einen höheren Publicity- Wert. 
1972 in München war die „DDR“ zum 
erstenmal die dritte Kraft im Welt- 
sport, 1976 in Montreal überflügelte 
sie mit 40 Goldmedaillen sogar die 
USA (34). Manfred Ewald, der Präsi- 
dent des Nationalen Olympischen 
Komitees der „DDR“ sagte seinerzeit 
in Kanada stolz; „Die DDR war hier 
als sozialistischer Staat noch sehr we- 
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nig bekannt Aber ich denke, Mfllio- j 
aen Kanadier wissen jetzt besser als j 
früher, was DDR und was RDA und} 
GDR - so bezeichnen sie die DDR in' 
ihren Landessprachen - heißt“ 

Darin liegt schließlich der tiefere 
Sinn der ständigen „DDR"-Sportauf- 
rüstung-Vor vier Jahren in Moskau 
ging das freilich schief weil eine Rei- 
he nicht wegzudiskutierender Mani- 
pulationen den Sowjets Vor- und den 
„DDR“ -Athleten Nachteile verschaff- 
ten. Moskau wurde so zum Schicksal 
für so manchen „DDR-Sportstar 

Da war zum Beispiel der ehemalige 
Diskuswurf-Weltrekordler WoUgacg 
Schmidt der die sowjetischen Mani- 
pulationen öffentlich anprangeite, 
dafür zeitweilig ins Gefängnis mußte 
und mittlerweile in der JDDR** zur 
Persona ingrata geworden ist Oder 
der Super-Star der „DDR“, die ehe- 
malige 1 ÖO-Meter- Weltrekordlerin 
Marües Göhr aus Jena. Nie geschla- 
gen »nd permanent die schnellste 
Frau der Welt mußte sie in Moskau 
der Sowjetrussin TjiHmflta Kondrat- 
jewa sensationell den Vortritt im 
100-Meter-Finale lassen, in Los Ange- 
les wird sie nicht dabei sein dürfen - 
das dramatische Ende einer großen 
Karriere, die niemals ihre Krönung 
fand. 

In Los Angeles sollte alles anders 
sein, da wollte der „DDR“-Sport re- 
präsentieren, in der Leichtathletik - 
g»nr. besonders bei den Frauen - , im 
Schwimmen, im Schießen, im Rad- 
sport, im Rüdem, im Turnen, im Ka- 
nu- und Kajaksport und auch in jenen 
Sportarten, die zwischen Elbe und 
Oder zunehmend populärer und er- 
folgreicher werden: Im Fechten und 
in der Rhythmischen Sportgym- 
nastik. Die Sportwissenschaftler der 
„DDR“ (Prämie: 100 000 Mark, für be- 
sonders gute Arbeit) waren aufgeni- 
fen, vor allem gegenüber der Konkur- 
renz in Osteuropa die Front mobil zu 
machen. 

So gab de* „DDR“ -Sport seine wis- 
senschaftlichen Erkenntnisse und ; 
das Know-how seiner praktischen; 
Umsetzungsmethoden innerhalb des { 
sozialistischen Lagers nur verzögert] 
und unvollständig weiter. Der So- 
wjetunion sind zwar im Prinzip alle 
Forschungsergebnisse zugänglich, 
doch wurden oftmals die zeitlichen 
Zwischenräume zwischen dem Ende 
exakter Nachkontrollen und der Wei- 
tergabe der gesicherten Erkenntnisse 
eibeblich ausgedehnt und die Metho- 
den der praktischen Anwendung des 
Erforschten erheblich verschleiert. 

Und nun der Boykott, vorerst das 
Ende alter Träume, denn Ost-Berlin 
hat ausschließlich und mit Vehemenz 
auf die olympischen Sportarten ge- 
setzt, um im Weltsport die gewollte 
Anerkennung zu finden. Auf keinen 
Fall der Mannschaft der Bundesrepu- 
blik Deutschland im Weltsport das 
Alteinvertretungsrecht überlassen, 
auch darum ging und geht es der 
„DDR“-Sportfiihiung. In Los Ange- 
les aber werden hiesige Sportler mitt- 
lerweile um 30 Goldmedaillen kämp- 
fen, nicht selten in Disziplinen, die 
zuvor den Athleten und Athletinnen 
aus Mitteldeutschland reserviert 
schienen. 



Br Leben wie vor Hundertem von lehren: Indios vor der Kirche Santo Tornas in Chichicastenongo 
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Die Schrecken sind vorüber, 
die Wunden sind geblieben 
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~ ~ Wirtschaftsvertreter In den 

- " T : USA hat die Ankündigung des 

- \ sowjetischen Boykotts der 
. - Olympischen Spiele kaum 

: V beeindruckt. Sie rechnen weiter 
mit einem guten Geschäft, 
befürchten aber Einbußen, 

7< wenn der gesamte Ostblock den 
-iv Sowjets folgt 

: ■ j Von ERNST HAUBROCK 

R on Arledge, Präsident der 
Fernsehgesellschaft ABC, teil- 
te mit, daR die Sendezeit der 
Berichterstattung über die Spiele 
-c nicht gekürzt werde Mit einer nen- 
nenswerten Reduzierung der Fem- 
seh -Einschaltquoten und niedrigeren 
Werbe-Eümahmen werde nicht ge- 
rechnet Von der zur Verfügung ste- 
henden Werbezeit im Wert von 440 
Millionen Dollar hat ABC schon für 
428 Millionen verbindlich verkauft. 
Falls EinschaltquDten dennoch nied- 
riger ausfalten sollten, ist ABC bereit, 
ohne verpflichtet zu sein, seinen 
V Werbekunden eine Entsc h ädi gun g in 
V Form von Krediten für spatere Auf- 




träge zu gewähren. Gegen eventuelle 
Verluste auf diesem Sektor ist die 
Gesellschaft versichert Der Londo- 
ner „ Times “ zufolge hat ABC im Fäll 
eines sowjetischen Aussteigen s An- 
spruch auf 200 Millionen Mark Erstat- 
tung vom Organisationskomitee, 

Nach Angaben des „Daily Ex- 
press“ ist »me Versicherung bei 
Lloyd’s abgeschlossen. Ein Lloyd’s- 
Sprecher erklär te dazu auf Anfrage: 
JEs läßt sich überhaupt noch nicht 
sagen, ob und gegebenenfalls wieviel 
geyahW werden muß. Die Police ist in 
Amerika abgeschlossen worden. Von 
unserem Broker dort haben wir noch 
nicht gehört Wir können deshalb 
nichts über die Versicherungsbedin- 
gungen und über die Hohe der even- 
tuellen Rückversicherung in London 
sagen.“ 

Paul Ziffren, der Vorsitzende des 
olympischen Komitees von Los An- 
geles sagt: „Wenn die Russen nicht 
kommen, sind wir enttäuscht Uns tut 
es leid , um die russischen Sportler. 
Aber wir werden auch ohne sie sehr 
erfolgreiche Spiele haben.“ Der Ge- 
neral Manager des Komitees, Harry 


Usher „Wh hatten mit einem Gewinn 
von 15,5 Millionen Dollar gerechnet 
Nun müssen wir unsere Erwartungen 
niedriger schrauben. Aber in die ro- 
ten 7jh1pn kommen wir bestimmt 
nicht“ 

Unternehmen, die Gewinne als 
Ausrüster und Sponsoren erwarten, 
sehen ebenfalls keine erheblichen 
Einbußen voraus. Der Textü-Konzem 
JLevi Strauss“ hat nicht die Absicht 
die geplanten Investitionen von 15 
Millionen Dollar für Fernsehwerbung 
und zehn MTllinnpn Dollar für kosten- 
lose Sportler-Eänkteidung zu reduzie- 
ren, wie ein Firmensprecher bekannte 
gab. 

Repräsentanten des gastronomi- 
sche! Gewerbes blieben von der 
Boykott-Ankündigung völlig unbe- 
eindruckt „Unsere Betten sind wäh- 
rend der Spiele zu 80 Prozent mit 
olympischen Gästen belegt Daran 
ändert sich durch den Boykott 
nichts“, hieß es bei der Hüton Hotel 
Corporation. 

Lizenznehmer aus der Andenken- 
Industrie, die Verwendungsrechte für 
olympische Symbole gekauft haben. 


erhoffen sich vom Boykott sogar ei- 
nen zusätzlichen Anreiz zum Kauf ih- 
rer billigen Souvenirs. Walter Hill, 
Präsident von „Finder Image Interna- 
tional“, einer der Großen dieser Bran- 
che, meinte: „Die Leute wollen später 
sagen können 'Weißt du noch, das 
waren die Spiele, bei denen die Rus- 
sen nicht mitmachten', und werden 
unsere Produkte deshalb noch eifri- 
ger kaufen.“ 

Emtrittskarten-Händler sehen al- 
lerdings einen Preisrückgang im Wei- 
terverkauf voraus, weil durch den 
Boykott plötzlich mehr Karten zur 
Verfügung stehen. 

Besorgnis klang in den ersten Re- 
aktionen für den Fall durch, daß die 
Tarier des Sowjetblocks dem Mos- 
kauer Schritt nicht folgen konnten. 
Beim zusätzlich» Ausbleiben sol- 
cher Sport-Spitzennationen wie der 
„DDR“ - die sich gestern dem Schritt 
Moskaus anschloß - werden ein ge- 
mindertes Interesse an den Spielen in 
der US-Be v ölkerung und damit 
Geschäflsein büßen aufTeil bereichen 
befürchtet (SAD) 


^öffentlich bleiben wir 
diesmal verschont“, fleht 
Bürgermeister Ruiz - verschont 
vom wieder aufHammenden 
Gnerrilla-Krieg in Guatemala, 
unter dem Mittelamerikas 
beeindruckendste 
Indio-Gemeinde, 
Chichicastenango, schwer 
gelitten hat. Zeugnisse des 
Schreckens sind 2500 Waisen 
und leere Hotels. 

Von WERNER THOMAS 

D as Mayan Inn zählt zu dentra- 
ditionsreichsten und reizvoll- 
sten Hotels von Guatemala. 
Das rustikale Mobiliar stammt aus 
den letzten Jahrhunderten. Das Per- 
sonal trägt bunte Trachten. Der In- 
nenhof mit den Springbrunnen und 
der üppigen Vegetation gleicht einem 
Klostergarten. Dennoch ist das Haus 
an diesem Wochenende fast leer Wir 
sind die einzigen Gäste. „Chichicaste- 
nango“, erläutert der Hotel-Manager 
Maivin Jiron, „leidet noch unter die- 
ser schrecklichen Vergangenheit.“ 

Chichicastenango. Es gibt keine 
zweite so faszinierende Indio-Ge- 
meinde in Mittelamerika, wie diese. 
Sie liegt 145 Kilometer nordöstlich 
der guatemaltekischen Hauptstadt in 
der Provinz Quiche, zwischen schrof- 
fen Bergen und tiefen Tälern. 98 Pro- 
zent der rund 46 000 Einwohner die- 
ses Ortes und seiner Umgebung gehö- 
ren zur ethnologischen Gruppe der 
Quiche-Indianer. Religiöse Riten, die 
Trachten, die Sprache (Quiche) blie- 
ben erhalten. 

An der wirtschaftlichen und sozia- 
len Struktur hat sich seit den Zeiten 
der spanischen Eroberer kaum etwas 
geändert Zweimal die Woche, don- 
nerstags und sonntags, wenn Chichi- 
castenango seinen farbenprächtigen 
Markt veranstaltet, herrscht in dem 
sonst so ruhigen Zentrum eine turbu- 
lente Kirmes-Atmosphäre. Dann 
knien die Gebetsmänner auf den 
Treppen der 450 Jahre alten Santo- 
Tomas-Kirche nieder und schwenken 
Kännchen mit Weihrauch. 

Die Stadt war einmal eine der 

meist besuchten Touristen -Attrak- 
tionen Guatemalas. Das Mayan Inn 
verlangte Voraus-Buchungen. Die 
wenigen Gäste, die heute kommen, 
lassen sich auch am gleichen Tag wie- 
der zurückfahren nach Guatemala Ci- 
ty. Die Angst, daß etwas passieren 
könnte, hat sie vorsichtig gemacht. 

Seit drei Jahren ist nichts mehr 
passiert in Chichicastenango. Damals 
hatten Rebellen das Rathaus nieder- 
gebrannt, drei Polizisten bei einem 
Schußgefecht getötet und Propagan- 
damaterial verteilt, das zum Volks- 
krieg aufrief „Wir haben hier keine 
Probleme mehr“, versichert heute der 


erst 20jährige Leutnant, der die 
Armee-Garnison an der Ortsausfahrt 
zur Provinzhauptstadt Santa Cruz de 
Quiche kommandiert. Zum ersten 
Mal wird jetzt offener über die bluti- 
gen Ereignisse gesprochen. „Wir ste- 
hen oft unter dem Eindruck, als seien 
wir aus einem bösen Traum erwacht", 
sagt Bürgermeister Juan Ruiz Mon- 
zon. 

Niemand weiß genau, wie viele 
Menschen in Guatemala Ln dem gna- 
denlosen Guenilla-Kneg von 1980 bis 
Ende 1982 ums Leben kamen. Die 
Schätzungen bewegen sich zwischen 
10 000 und 40 000. Massengräber, Wit- 
wen und Waisen erinnern an diese 
schlimme Zeit In dem Bezirk Chichi- 
castenango zählt man 2500 Waisen- 
kinder. 

Etwa 5000 marxistische Rebellen 
wollten Anfan g der achtziger Jahre 
die Militärregierung Guatemalas stür- 
zen. Quiche war das Aktionsfeld der 
„Guerilla-Streitkräfte der Armen“ 
(EGF), der größten Partisanen-Or- 
ganisation, die damals bereits viele 
Ortschaften im Norden der Provinz 
kontrollierte. Eine ebenso brutale wie 
konsequente Anti-Partisane n-Offen- 
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sive, während der Amtszeit des Gene- 
rals Lucas Gareia gestartet und nach 
dessen Entmachtung von Nachfolger 
Rios Monti fortgesetzt und vollendet 
brachte den Rebellen eine Niederla- 
ge. 

„Fusiles y Frijoles" lautete die Pa- 
role der Regierungstruppen, Geweh- 
re und Bohnen. Die Soldaten liefern 
Lebensmittel und Waffen zur Vertei- 
digung. Vorausgegangen war jedoch 
ein blutiger Kampf zur Einschüchte- 
rung der Bevölkerung, bei dem es zu 
Massakern kam und Dörfer in Flam- 
men aufgingen. Bürgermeister Ruiz 
erläutert, weshalb die Armee -Solda- 
ten schließlich gewinnen konnten: 
„Die Leute haben sich auf die Seite 
des Stärkeren geschlagen.“ 

Der junge Ortskommandant von 


Chichicastenango nennt einen weite- 
ren Grund: „Die ’Pacs‘ warer. ein 
Schlüssel zum Erfolg.“ Das Kürzel 
steht für „Patrullas de autodefensa 
civil“, zivile Selbstschutz-Patrouillen, 
ln allen Guerilla-Zonen des Landes 
wurden diese paramilitänschen Ver- 
bände gebildet die Tag unc Nacht 
Ausschau halten nach Guerilla- 
Gruppen. Chichicastenango wird vor. 

80 Pac-Aktivisten bewacht, ir. ganz 
Guatemala nüt seinen 7,2 Millionen 
Menschen gibt es mehr als 500 0Q0. 

Die Patrouillen, jeweils sechs 
Mann, sind mit museumsreifen Ge- 
wehren bewaffnet oft aber auch nur 
mit Macheten und Schlagstöcken. 
Viele von ihnen sympathisierten einst 
mit den Guerilleros oder unterstütZr 
ten sie. An jeder Landstraße und in 
jeder Ortschaft Quiches ließ die Ar- 
mee für ihre Helfer Beobachtungstür- 
me auf Stelzen errichten. Aufmerksa- 
me Wächter lauem hinter Sandsak- 
ken. 

Seit Ende letzten Jahres - in der 
Zwischenzeit regiert der General 
Humberto Mejia Victores, der im Au- 
gust den gestürzten General Rios 
Montt ablöste - registrieren die Zei- 
tungen der Hauptstadt wieder ein . 
Aufflackerh „ der Guerilla -Aktiyi- . 
täten. Wenjger.in Quiehe,-meftr iqÄft 
Gebieten* ah de£ Greinte zuTÄexikdL.*“ i 
^Hoffentlich bleiben windiesmdl ver* t - * 
schont“, fleht Bürgenrteister Ruiz. - v 

Die alten Wunden sind noch lange' 
nicht geheilt An diesem sonnigen 
Sonntag versammeln sich die Bürger- 
meister der umliegenden Weiler im 
Hof des wieder aufgebauten Rathau- 
ses, um die Situation der Kräegswai- 
sen und das akute Arbeitslosenpro- 
blem zu erörtern. Das kleine Waisen- 
heim in Chichicastenango versorgt 
140 Kinder. Juana Xiloj, die Leiterin, 
klagt: „Uns fehlen Betten, Decken, 
Lebensmittel Medikamente, Spiel- 
zeuge - praktisch alles.“ Die Kinder 
schüfen auf dem Asphalt und erkal- 
ten sich, manche holen sich eine Lun- 
genentzündung. Die Zahl der arbeits- 
losen Personen beträgt nach den 
Schätzungen von Ruiz mindestens 60 
Prozent. 

Viele Einwohner Chichicastenan- 
gos sind ohne Einkommen, weil der 
Tourismus ein Opfer des Terrorismus 
wurde. Die meisten Händlerinnen 
müssen ihre Handarbeit am Ende ei- 
nes Markttages wieder komplett nach 
Hause schleppen. Bettler und Schuh- 
putzer verfolgen jeden Fremden. Das 
Mayan-Inn-Hotel ist ein ur.teröe- 
schäftigter Fünf-Mann- Bet rieb mit 
ungewisser Zukunft. 

„Wir brauchen den Frieden, um zu 
überleben“, sagt Manager Marvin Ji- 
ron. Die Sehnsucht nach einem dau- 
erhaften Frieden beherrscht alle Ge- 
spräche. (SADi 
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WOHNEN IM 



In unseren Häusern ist die Freiheit zuhause: Wer bei uns 
wohni, bleibt sein eigener Herr. Und auch die Gewißheit: Wer 
bei uns bettlägerig wird, wird im Hause gepflegt. Bei uns wohnt 
man in den eigenen Möbeln, das Mittagessen wird im Appar- 
tement serviert Kultur und Geselligkeit auch sie sind bei uns 
zuhause: Ausflüge und Konzerte, Gymnasökclubs und Schall- 
plattenabende, Vorträge und vieles mehr. 

Nein, bei uns brauchen Sie nicht einsam zu sein. 


Direktor H. Beckmann 
Geschäftsfuhrendes Vorstandsmitglied 
Kuratorium Wohnen im Alter e.V^ 
Reichen bachstraße t, 8000 München 5. 
Ruf (089' 227624. 


^0 


Unsere Häuser: 
Georg-Brauchle-Haus, Al -Perlach 
Hanns-Seidel-Haus, Öttobrunn 
i -München : 

Stift Brunneck, Öttobrunn 
Wohnstlft am Parksee, Unterhaching 
: München: (ab Sommer J98JJ 
Ruperrihof, Rouach-Egem 
Stift Rort3l, Griesbach im Rottal, 
(Rehabilitation und Pflege) 
Egon-Reinen-Haus, Saarbrücken 
Parkwohnstifi Rosenau, Konstanz 
KurSrift, Bad Dürrheim 
Parkstift Hahnhof, Baden-Baden 
Parkstili St. Ulrich, Bad Krozingen. 

Alle Hauser werden von anerkannt 
gemeinnützigen Vereinen getragen. 


Bitte schicken Sie mir auMÜhrlichc 
Informationen über folqendes Haus 


Name 


brraßc, I iaumummer 
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Kuratorium Wohnen im Alter e.Y 
Reichenbachsirjße 1 
8000 München 5 
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Kohl: Spender 

bereicherten 
sich nicht 

DW. Stattgart 

Bundeskanzler Kohl begründete 
auf dem CDU-Parteitag, warum erfür 
das Amnestiegesetz ist JEs geht hier 
um die Unbescholtenheit von Bür- 
gern, die demokratischen Parteien, 
auch der CDU, Spenden gegeben ha- 
ben. Dafür haben sie steuerlich ab- 
zugsfahige Quittungen erhalten: Sie 
haben' sie ihren Fmanzbehöiden vor- 
gelegt und sie wurden anerkannt Für 
dieses über viele Jahre hindurch von 
ni eman dem gerügte Verfahren dür- 
fen sich nach unserer Überzeugung 
im nachhinein keine strafrechtlichen 
Folgen in der Form ergeben, daß die 
Spender vor Gericht gestellt werden. 

Alk hier angesprochenen Bürger ha- 
ben sich nicht bereichert. Sie haben 
aus staatspolitischer Verantwortung 
Geld für Parteien gespendet Sie ha- 
ben nicht Rink o mmen verschwiegen, 
um weniger Steuern bezahlen zu 
müssen.“ 

Er sage dies, so betonte Kohl, weil 
darin ein entscheidender Unterschied 
zu dem liege, „was Steuerhinterzie- 
hung gemeinhin so verwerflich 
macht“. Die „von der Koalition ge- 
plante Straffreiheit fürParteispenden 
bezie h t sich ausschließlich auf die ge- 
nannten steuerlichen Tatbestände. 
Ermittlungsverfahren wegen Vor- 
teilsannahme, Untreue, Bestechlich- 
keit und anderer vergleichbarer Straf- 
tatbestände werden von 
Straffreiheitsgesetz nicht erfaßt 11 . 

Es gehe auch „nicht darum,' dem 
Fiskus Steuern zu entziehen. 'Wenn 
sich aus der Rechtsprechung ergibt 
und aus dem Gesetz, daß diese Steu- 
ern nachentrichtet werden müssen, 
dann müssen sie eben nachentrichtet 
werden. Aber ich weigere mich, zu 
akzeptieren, daß Mitbürger sozusa- 
gen deshalb kriminalisiert werden^ 
weil sie bereit wa re n , demokratischen 
Parteien zu helfen.“ 

Er wisse, so sagte Kohl, daß der 
Vorschlag heftig umstritten sei. 
„Dennoch plädiere ich leidenschaft- 
lich dafür, daß wir nicht jene im Stich 
lassen, die uns geholfen haben, und 
zwar aus staatspolitischer Überzeu- 
gung, aus dar Überzeugung, daß de- 
mokratische Parteien . lebensfähig 
und untereinander konkurr enzfähig 
sein müssen . . .** ■ 


Kontroverses zum Thema Amnestie 


Ernst Benda: 
Schlechthin 
unzulässig 


Stoltenberg: 
Beispiel von 
doppelter Moral 

ms. Stuttgart 

Bundesfmanzminisfcer - Gerhard 
Stoltenberg ging in seinem Debatten- 
beitrag auf Argumente der Gegner 
des Amnestiegesetzes ein. Stolten- 
berg auf dem CDU-Parteitag: „Es ist 
richtig, dieser Antrag ist ein. unge- 
wöhnlicher Sdrritt Er ist- wir haben 
es vorher gewußt - ein kontroverser 
Schritt, aber ein begründeter 
Schritt" Von denviefen Argumen- 
ten, die auch für die Amnestie vorge- 
bracht worden seien, mache er rieh 
„nicht jedes einzelne zu eigen - *. „Ich 
habe gelesen, daß ein Kolleg e einer 
andeeri Partei ak eines von vielen 
Argumenten gesagt habe, es gehe 
auch darum, das Yertrauenvon Spen- 
dern für die Zukunft wiederherzustel- 
len. Das ist hri Liebte einer strengen 
und gewissenhaften Prüfung für 
mich kein Grund, den Antrag von 
CDU/CSU und FDP zu unterstützen.“ 
Stoltenberg erklärte dann - „Ich über- 
nehme das Argument der Loyalität 
gegenüber den Spendern und Mitar- 
beitern, die im guten Glauben gehan- 
delt haben... 41 Der „Maßstab, wie- 
weit dieses wichtige, und für mich 
auch bewegende Argument tragend 
ist, liegt in der gewiss enhaften Prü- 
fung, ob die Konsequenz, die wir als 
Koalition im Deutschen Bundestag 
ziehöi wollen, den Normen des 
Rechtsstaates eispricht oder, soweit 
sie kritisc h formuliert werden, stand- 
haft. Und hier sagte ich nach einer 
gewissenhaften ftüfting ja.* . 

Emst zu nehmen, so sagte Stolten- 
berg, seien die Hinweise der Jungen 
Union über die Wirkung eines sol- 
chen Schrittes. „Aber die Frage der 
Vermrttelbarkeä einer Entscheidung 
kann letzten Endes nicht das Kriteri- 
um in einer so zentralen Frage für die 
Richtigkeit und die Angemessenheit 
sein.“ Zum Verhallen der SPD sagte 
er JEs ist ein schweres und unent- 
schuldbares Versäumnis der SPD 
und ihrer Repräsentanten, Iris 1982 
fünf Jahre lang die neue eindeutige 
und un bezweifelbare Rechtsgrundla- 
ge verhindert zu haben." Die SPD 
habe zuletzt im Wahlkampf 1980 Mil- 
lionenspenden gesammelt und einge- 
setzt Deshalb müsse er der SPD sa- 
gen: „Was Sie hier betreiben, ist ein 
schlimmes Beispiel von doppelter. 
Moial und von Heuchelei“ 


In der Steuerdiskussion driftet 


schmude: Eine i(ji e Union noch auseinander 

Vergewaltigung j 
des Rechts i 


Perspektivische Rede» von Stoltenberg und Biüm auf dem CDU-Parteitag in Stuttgart 


DW.Bonn 

Emst Benda, bis vor kurzem Präsi- 
dent des Biindesmfassuitgsgerkhts, 
sagte im Fernsehen t ARDj ua.: 

„Die Rechtsprechung des Bundes- 
verfassungsgerichts. . . von 
1959... sagt, daß der Gesetzgeber 
bei der Verhängung einer Amnestie 
ein ziemlich weites Ermessen hat, 
was den Personenkreis und auch was 
die Tatbestände anlangt. Aber dieses 
Ermessen ist nicht unbegrenzt- Es 
heißt in der Entscheidung, daß ein 
Verstoß gegen den allgemeinen 
Gleichheitsgrundsatz dann vorliegt, 
wenn die Gesetzgebung sich nicht am 
Gerechtigkeitsgedanken orientiert, 
wenn sie willkürlich ist oder wenn 
sich für sie keine vernünftigen Erwä- 
gungen finden lassen können. 

Der Streit wird sicher um die Frage 
gehen, welches die Erwägungen sind. 
Ich kann nun nur nach den mir be- 
kanntgewordenen Begründungen, 
auch in der Presse, gehen. Und da 
wird immer gesagt, es gehe ja nur um 
die Leute, die Spenden steuerlich ab- 
gesetzt hätten in dem Gefühl, damit 
kein Unrecht zu tun. Wenn dies die 
Begründung ist. würde ich sagen, die- 
se reicht sicher nicht ans. Denn für 
diese Personen bedarf es keiner Am- 
nestie. Das geltende Strafrecht, Para- 
graph 17 des Strafgesetzbuches, 
schreibt vor. daß niemand bestraft 
werden kann - mangels Schuld 
dem das Bewußtsein, daß er Unrecht 
getan hat, fehlt - es sei denn, daß ihm 
diese fehlende Unrechtsbewußtsein 
vorzuzwerfen ist 

Es kann im Effekt nur um diejeni- 
gen gehen, die gewußt haben, daß sie 
Unrecht tun oder die jedenfalls fahr- 
lässig nicht gewußt haben, daß ihre 
Handlungsweise verboten ist Und 
dieses ist unter rechtsstaatlichen Ge- 
sichtspunkten mehr als bedenklich. 
In einem Rechtsstaat ist es Sache al- 
lem des Richters festzustellen, ob je- 
mand, der in den Bereich des Straf- 
rechts gelangt, sich schuldig gemacht 
hat oder nicht An die Stelle des ein- 
zelnen, an der Gerechtigkeit und den 
Gesetzen orientierten Richterspruchs 
«ne Art pauschale Unschuldsverxnu- 
tung für Leute zu setzen, von denen 
ein größerer oderein geringerer Kreis 
nicht schuldlos, sondern schuldig ist, 
halte ich für schlechthin unzulässig.“ 


PETER PHILIPPS. Bonn 

Der stellvertretende SPD-Frak- 
tionsvorsitzende, Jürgen Schmude. 
empfiehlt seiner Fraktion „vorbehalt- 
los die Anrufung des Bundesverfas- 
sungsgerichts“ gegen das geplante 
Amnestie gesetz für Steuerhinter- 
ziehung bei Parteispenden. Die Sozi- 
aldemokraten würden diesen Weg be- 
schreiten, falls diese „Vergewalti- 
gung des Rechts“ im Bundestag ver- 
abschiedet werden sollte. Um zu ver- 
hindern, daß vor einem Spruch der 
Karlsruher Richter Beweismittel ver- 
nichtet werden könnten, wird zusätz- 
lich die Beantragung einer Einstweili- 
gen Anordnung erwogen. 

Schmude spricht davon, daß die 
Karlsruher Richter prüfen müßten, 
ob sie die „schnöde Mißachtung ihrer 
Regelungen“ zur Parteienfinanzie- 
rung „durch Politiker straffrei stellen 
wollen“ Und daneben läge dann noch 
die Klage der Grünen gegen die No- 
vellierung des Parteienfinanzifr- 
rungs-Gesetzes, „ein Zusammentref- 
fen,das auch in der CDU und FDP für 
kalte Füße“ sorge. Die Amnestie- 
Plane seien ein „Gesetz gegen Cash“. 
Falls anschließend die Spenden für 
die Union und die FDP auffalig stär- 
ker wieder sprudeln sollten, sei die 
nächste Verfassungsklage wegen sol- 
cher „finalen Spenden“ sicher. 

Als ein Hauptverantwortlicher ha- 
be er, Schmude, ein ähnliches Vorha- 
ben der sozialliberalen Koalition im 
Jahre 1981 als Bundesjustizminister 
mit verhindert Im nachhinein müsse 
man wohl sagen, daß damit das 
SPD/FDP-Bündnis seinen entschei- 
denden Knacks bekommen habe. So 
habe der FDF-Vorritzende Genscher 
damals in der „Bfld“-Zeitung erklärt: 
„Das nehmen wir nicht hin. Die SPD 
hat ihr Wort nicht eingehalten, weil 
einige bei denen meinen, sie müßten 
Lambsdorff kippen.“ 

Während Oppositionsführer Vogel 
gestern an den Bundeskanzler „ein- 
dringlich appelliert" hat den Gesetz- 
entwurf zurückzuziehen, weil Jede 
Berufung auf ethisch-moralische 
Grundlagen der Politik" sonst künf- 
tig „als Zynismus empfunden wer- 
den“ könnte, hat SPD-Präside- 
Wischnewriti betont daß er auch 1981 
schon „den Weg der Amnestie für 
absolut unmöglich gehalten“ habe. 


PETER GUUES. Stuttgart 

Wasungen vor unbedachten Ver- 
sprechungen und die Mahnung zu so- 
lider Haushaitspolitik bestimmten 
j gestern die Wirtschafts- und Steuer- 
debatte des Stuttgarter Parteitages 
der CDU. Dabei wurde deutlich, daß 
die Union weiter große Mühe hat, die 
aasanaBdesdrifteaBden Meinungen 
unter einen Hut zu bringen. Hier wie 
auch beim Arbeitslosenproblem be- 
eindruckten vor allem zwei Politiker 
die Delegierten: Bundesfinanzmini- 
ster Gerhard Stoltenberg und Ar- 
beftsmirjster Norbert Blüm. 

Obgleich der Parteitag ursprüng- 
lich der Neuformulierung eines wirt- 
schaftspolitischen Profils („Stuttgar- 
ter Leitsätze“) gewidmet war, traten 
doch aktuelle Probleme rasch in den 
Vordergrund: Steuerreform, Arbeits- 
losigkeit und Arbeitszeitverkürzung. 
Immer wieder mahnten die Redner 
ihre Partei zu Offensive und Optimis- 
mus, aber auch zur Eile, um bestimm- 
te Diskussionen - wie jene über die 
Steuerreform - rieht ausufem zu las- 
sen und sie zügig zu entscheiden. 

Gerhard Stoltenberg, dem die De- 
legierten durch Beifall seine dominie- 
rende Position in der Partei bestätig- 
ten, erinnerte die Delegierten an die 
Grundpositionen der Partei und den 
Wählerauftrag. Er, wie auch andere, 
ließen Warnungen vor unbedachten 
Versprechungen anklingen. 

Prioritäten notwendig 

Die Erneuerung der marietwirt- 
schafuchen Politik sei eine „zentrale 
Frage unseres Selbstverständnisses“, 
meinte er und verglich sie mit der 
Sicherheitspolitik 1983. Die Bundes- 
republik müsse sich fragen, warum in 
der. USA zehn Millionen Arbeitsplät- 
ze geschaffen wurden, während 
gleichzeitig bei uns 1,5 Millionen ver- 
lorengegangen seien. 

Der Finanzminister erinnerte dar- 
an, daß die Bekämpfung der Arbeits- 
losigkeit das Setzen von Prioritäten 
erfordere. An erster Stelle sieht er den 

dramatisch gestiegenen“ Anteil des 
Staates am Bruttosozialprodukt zu 
verringern. 1969 habe er nur 38 Pro- 
zent betragen, 1980 dagegen schon 50 
Prozent 1984 könnte es jedoch gelin- 
gen, diese Staatsquote auf 47 bis 48 
Prozent zurückzuführen. Bei konse- 
quenter Sparpolitik sei 1987 ein Ab- 


bau auf 45 Prozent erreichbar. In den 
USA. Japan oder der Schweiz liege 
der Staatsar.teil jeweils unter 40 Pro- 
zent. 

Als zweite Priorität sieht der Fi- 
nanzminister den Abbau der Staats- 
schulden, ein Ziel, „das in keiner Wei- 
se erreicht ist“. Er erinnerte daran, 
daß die jährliche Neuverschuldung 
mit gut 55 Milliarden Mark noch viel 
zu hoch sei. Engagiert warnte er vor 
dem „Irrtum, jetzt könnten wir schon 
wieder eine umfassende Verteilur.gs- 
diskussion beginnen “.was als Seiien- 
hieb auf jene Unionspolitiker verstan- 
den wurde, die sich einander in Ver- 
sprechungen - beispielsweise an Fa- 
milien - übertreffen. 

Dennoch seien die Sparerfolge 
„großartig“, und mar. solle sie „nicht 
zerreden“. Stoltenberg nannte eine 
Entlastung bei Lohn- und Einkom- 
mensteuer als das „erste Thema - , 
aber er wolle auch eine Familienbe- 
günstigung. Wenn schon 1986 rund 20 
Milliarden Mark an Steuerzahler und 
Familien ausgeschüttet werden soll- 
ten, dann seien teilweise Steuererhö- 
hungen nötig. Falls man diese ableh- 
□e, werde das Steuerpaket deutlich 
kleiner. 

Mehrere Organisationen (Mittel- 
stand, Junge Union, Sozialausschüs- 
se) versuchten in einem Antrag, die 
Partei darauf festzulegen, kompensie- 
rende Steuererhöhungen keinesfalls 
zu dulden. Hier scheint die Stim- 
mungslage eindeutig: Senkung von 
Lohnsteuer und Erhöhung von Mehr- 
wertsteuer werden von den Delegier- 
ten abgelehnt 

Emst Alörecht setzte wie auch Lo- 
thar Späth höhere Familienhilfen als 
ersten Schwerpunkt Bei der Steuer- 
entlastung sollte die Regierung vor 
allem die untere Progressionszone 
der Steuerzahler bedenken, nicht 
aber die mittleren und höheren Ver- 
diener. 

l^thar Späth bekräftigte ebenfalls 
den Vorrang der Familien, die die 
größten Opfer der Sparpolitik er- 
bracht hätten. Eine Reform des Steu- 
ertarifs mit weniger als zehn Milliar- 
den Mark dagegen ..wird nichts“, 
meinte er. Späth verschiebt damit die 
Steuerentlastung, er mahnte dazu ein 
„umfassendes Konzept“ an, denn das 
deutsche Steuerrecht sei „miserabel“. 


In der Arbeitszeitverkürzung si- 
gnalisiert die CDU etwas mehr 
Beweglichkeit, ohne jedoch dieakiu- 
eile Absage an die 35-Smnden- Woche 
3 ui zuweicher.. Sie bleibt dabei, daß 
die 35-Stunder.-Woehe mit vollem 
Lohnausgleich nicht weniger, son- 
dern mehr Arbeitslose schaffe. 

Ein Initiativantrag, der von großen 
Teiien der Delegierten getragen wird, 
signalisiert jedoch Beweglichkeit. 
Auch künftig sei eine Verkürzung der 
wöchentlichen Arbeitszeit unter drei 
Bedingungen möglich, heißt es: Die 
wachsende Produktivität müsse dies 
zulassen, die Arbeitnehmer sollten 
zwischen Lohnerhöhung und kürzer- 
er Arbeitszeit wählen dürfen oder 
wenn „eine Kombination von beidem 
vorgenommen wird“. Die Tarifpart- 
ner müßten also einen Einkommens- 
begriff zugrundeiegen, der Barlohn, 
Freizeit und Vermögensoildung um- 
fasse. 

Appell an Gewerkschaften 

Norbert Blüm - mit viel Applaus 
bedacht - appellierte an «iie Gewerk- 
schaften, „ohne Schabionen und 
Dogmen“ einen Kompromiß zu su- 
chen. Leider trügen Arbeitgeber und 
Gewerkschaften derzeit wie Riesen- 
echsen „einen Wettkampf ir. Bewe- 
gungslosigkeit“ aus. Ein Streik wirke 
wie eine „kalte Dusche für den Auf- 
schwung“ und berge die Gefahr von 
drei Millionen Arbeitsloser. „Ich hal- 
te den Streik für fas: nicht mehr ver- 
meidbar“ , ergänzte Späth. 

Kurt Biedenkopf schlug den Bogen 
von der Sozial- zur L'mweitpo’iitlk. In 
beiden Bereichen finde Umvertei- 
lung statt, nur beim Umweltschutz 
sollte man nicht den Fehler machen 
und neue staatliche Bürokratien 
schaffen. Die CDU eröffne program- 
matisch hier eine „neue Dimension 
der Politik“. 

3iedenkopf plädierte dafür, die 
Umweltprobleme von cen Unterneh- 
men im Wettbewerb losen zu lassen. 
Hier sei ein riesiger, auch export- 
trächtiger Markt zu erschließen. 
Wenn hier die Weichen für eine Kon- 
kurrenz der Unternehmer, gestellt 
würden, habe man am Ende nicht nur 
eine saubere Umwelt, sondern auch 
einen höheren Wohlstand für alle, 
meinte Biedenkopf. 
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Die Ausreisewelle wurde von 
der „DDR“ abrupt gestoppt 

Wieder Alltag im deutsch-deutschen Verkehr / Nor 468 Übersiedler seit 1. Mai 

Wenige Tage nach dem Einreichen 


WERNER KAHL, Bonn 

An der innerdeutschen Grenze 
hebt sich auf östlicher Seite der 
Schlagbaum für „DDR“ -Bürger, die 
in den Westen übersiedeln wollen, 
wieder so schleppend wie vor Beginn 
der großen Ausreiseaktion. Nur 468 
Personen meldeten sich an den ersten 
zehn Mai-Tagen als Neubürger in der 
Bundesrepublik, davon 350 im Not- 
aufhahmelager Gießen und 118 im 
Westberliner Lager Manenfelde. 

Diese Zahlen schließen außer den 
Fällen von Famihenzusammenfüh- 
rung auch Flüchtlinge ein und illu- 
strieren die Einkehr des Alltages im 
deutsch-deutschen Verkehr. „Bei an- 
haltender Tendenz entspricht die Bi- 
lanz der ersten Mai-Dekade den Zah- 
len von 1000 bis 1500 vor der Ausrei- 
seaktion aus der DDR in den Westen 
übergesiedeiter, geflüchteter oder 
frei gekaufter Landsleute“, erfuhr die 
WELT gestern in unterrichteten Krei- 
sen. 

So rasch nie die Ausreise-Welle im 
Januar angestiegen war, so schnell ist 
sie im Monat April wieder ab geklun- 
gen. Auf dem Wellenkamm des Früh- 
jahrs wurden in Gießen bis zu 300 
Ankömmlinge aus Sachsen, Thürin- 
gen, Brandenburg und anderen Be- 
zirken täglich registriert; ähnlich wa- 
ren die Zahlen im Berliner Lager Ma- 
rienfelde. Jetzt stehen nur dringende 
Fälle von Familienzusammenfüh- 
rung analog den Abmachungen auf 
den KSZE- Konferenzen von Stock- 
holm und Madrid auf der Tagesord- 
nung. 

Die Ausreiseaktion, die vier Mona- 
te die Öffentlichkeit in Ost und West 
beschäftigte und Hoffnungen in bei- 
den Teilen Deutschlands aufkeimen 
ließ, war anscheinend von vornherein 


auf rund 20 000 Reisege ne hmigun ge n 
limitiert gewesen. Einige „DDR“-Be- 
zirke schoben zusätzlich noch unbe- 
queme Einwohner gleich mit ab, so 
daß die Behörden drüben schließlich 
ein Übersoll von rund 24 000 Aussied- 
lem registrierten. 

Das Motiv der SED-Führung für 
die Aktion ist sicherlich ein Bündel 
von Argumenten, die von der Hoff- 
nung auf ein günstiges internationa- 
les Echo bis zu dem Gedanken rei- 
chen, „verlorene Kinder des Sozialis- 
mus“ loszuwerden. Bei der bekann- 
ten Geheimhaltung der Beratungen 
bleibt es offen, ob die Ost berliner 
Führung Nebenwirkungen der Aus- 
reisewelle einkalkuliert hatte. So et- 
wa den Ruf nach Besuchsmöglichkei- 
ten auch für Jahrgänge unterhalb des 
Rentenalters sowie nach Freizügig- 
keit überhaupt 

Der Unsicherheit bei den „DDR“- 
Behörden wegen der Bearbeitung 
von Ausreiseanträgen hat das Mini- 
sterium für Staatssicherheit (MfS) in 
Koordination mit dem Innenministe- 
rium anscheinend inzwischen ein En- 
de bereitet Nach Berichten aus Mit- 
teldeutschland haben Angehörige des 
Staatssicherhehsdienstes die Bear- 
beitung in den Räten der Kreise und 
Gemeinden übernommen. Damit soll 
die genaueste Beachtung der Richtli- 
nien für Familienzusammenführung 
und allgemeine Ausreiseanträge ge- 
währleistet werden. Gleichzeitig wird 
durch die Stasi-Sachbearbeiter die di- 
rekte Kommunikation zwischen den 
Rathäusern und dem Sicherheitsap- 
parat hergestellt 

„DDR“ -Beobachter registrieren 
seit April ein noch schnelleres Ein- 
greifen des Staatssicherheitsdienstes 
bei Antragstellern für die Ausreise. 


der notwendigen Papiere wurden ei- 
ne A nzahl von Personen Mitteilungen 
aus der „DDR“ zufolge zu Verhören, 
geholt und verhaftet 

Im Zusammenhang mit der Ausrei- 
seaktion stellte sich heraus, daß diese 
parallel zur Aufnahme sogenannter 
Rußland-Deutscher in der „DDR“ er- 
folgte. Seit Jahren auf die Übersied- 
lung nach Deutschland und zwar in 
die Bundesrepublik drängende Deut- 
sche aus der Sowjetunion durften in 
einer bisher noch nicht bekannten 
Größenordnung in die „DDR“ umzie- 
hen. Familien, die dennoch darauf be- 
standen, nach Westdeutschland zu 
kommen, wurden daraufhin zu Staa- 
tenlosen erklärt Einer Familie, die 
beso nders schikaniert worden war 
(die WELT berichtete), wurde vor 
kurzem die Genehmigung zur Ausrei- 
se erteilt 

Falls Ost-Berlin künftig nicht nur 
dringendste Fälle von Familienzu- 
sammenführung genehmigt, sondern 
möglicherweise im Herbst einen neu- 
en Ausreiseschub zwecks „vertrau- 
ensbildenden Maßnahmen“ für not- 
wendig erachtet, wurde aus Bonn be- 
reits ein finanzielles Entgegenkom- 
men signalisiert Das Bundeskabinett 
faßte einen Beschluß, wonach der 
Etatposten für Zahlungen in diesem 
Bereich an die „DDR“ überschritten 
werden kann. 

Das Ende der Ausreisewelle dieses 
Frühjahrs verdeutlichte am Mittwoch 
die Situation im Notaufhahmelager 
Berlin-Marienfelde. Bis Mittag traf ei- 
ne einzige Familie aus dem Osten ein, 
nach ihr noch ein Chinese, der in der 
„DDR“ studierte und offenbar nicht 
als letzter Zurückbleiben wollte. 


Prag setzt Katholiken unter Druck 

Unterschriftenaktion für Papstvisite als .„Hetze gegen den Staat“ bezeichnet 


KNA, Prag/Preßburg 

Die Äußerungen einiger Partei- 
funktionäre in der Tschechoslowakei, 
einem Papst-Besuch in ihrem Land 
stehe „grundsätzlich nichts entge- 
gen“, weiden von den Gläubigen des 
Landes nicht ernst genommen. Dar- 
auf deuten auch Festnahmen und 
Folterungen von Katholiken hin, die 
Unterschriften für eine Einladung an 
das Oberhaupt der katholischen Kir- 
che gesammelt hatten. Nach einem in 
den Westen gelangten Bericht slowa- 
kischer Katholiken soll die Unter- 
schritte naktion bei den Verhören 
durch- die tschechoslowakische Ge- 
heimpolizei durchweg als „Hetze ge- 
gen den Staat“ bezeichnet worden 
sein. 

In der Stellung nahm e heißt es wei- 
ter, daß die Idee, den Papst anläßlich 
des L1Q0. Todestages des heiligen Me- 


thodius 1985 in die Tschechoslowakei 
■einzuladen, bereits im September 
vergangenen Jahres bei der Wallfahrt 
zum Marienheiligtum von Sastin auf- 
gekommen sei. Nach der offiziellen 
Bekanntgabe der Einladung durch 
den Prager Erzbischof, Kardinal To- 
masek, im April sei eine spontane 
Unterschriftenaktion in weiten Teilen 
der Republik entstanden. Die Samm- 
ler dieser Unterschriften seien von 
der Geheimpolizei beobachtet und 
teilweise festgenommen worden, wo- 
bei Unterschriftenbogen beschlag- 
nahmt worden seien. Aus dem Be- 
richt geht hervor, daß ein 4Qjähriger 
Arbeiter aus Kmstin/N o rdslo wakei 
wegen seiner Weigerung, die Namen 
der Organisatoren der Aktion zu nen- 
nen von Polizisten mit Knüppeln ge- 
schlagen worden sei. Weitere Miß- 


handlungen durch die Behörden wer- 
den aus Velka Mana (Bezirk Nove 
Zamky) gemeldet Auch dort sollen 
drei junge Leute wegen Aussagever- 
weigerung mit Fußtritten und Schlä- 
gen traktiert worden sein 

Das außergewöhnlich harte Vorge- 
hen der Geheimpolizei führt man in 
der C$SR auf die Sorge der Behörden 
zurück, die in der Aktion ein Treube- 
kenntnis der Gläubigen zum Papst 
sehen Außerdem interpretieren sie 
die Unterschriften als Protest gegen 
die mehrfachen beleidigenden Aus- 
fälle der tschechoslowakischen Me- 
dien gegen Johannes Paul IL " 

Wie aus dem Vatikan nahestehen- 
den Kreisen zu erfahren war, ist eine 
Unterschriftenliste mit den Namen 
von 17000 Tschechoslowaken mitt- 
lerweile im Vatikan ein gegangen 


Bulgarien lobt 
Bonns Anteil am 
Ost-West-Dialog 

DW. Stuttgart /Sofia 

Bundeskanzler Kohl hat den 
Wunsch der Bundesregierung bekräf- 
tigt. den Dialog mit den Ländern des 
Warschauer Paktes fortzusetzen und 
auszubauen. In einem Gespräch mit 
dem bulgarischen Außenminister 
Mladenow versicherte er gestern, das 
gelte auch für die Beziehungen zu 
Bulgarien. Mladenow war am Vormit- 
tag in Bonn mit Außenminister Gen- 
scher zusammengetroffen. Dabei 
ging es um die Lage der Ost-West- 
Beziehungen, die durch die sowjeti- 
sche Olympia-Absage abgekühlt sind. 
Ein Sprecher der CDU / CSU-Frak- 
tion erklärte nach einem Treffen Al- 
fred Dreggers mit dem Gastaus Sofia, 
Bulgarien sei vor der Entscheidung 
Moskaus konsultiert worden. 

Anläßlich des Besuchs Mladenows 
in der Bundesrepublik Deutschland 
hat die Sofioter Zeitung „Semedelsko 
5 na me“ gestern den „positiven An 
teQ“ Bonns an „manchen Vorhaben 
im Rahmen des g emeinsamen Ost- 
West- Dialogs sowie bei der Festigung 
der Entspannung und des Friedens“ 
gelobt Die Parteizeitung „Rabotnit- 
schesko Delo“ vertrat die Auffassung, 
daß dieser Besuch mit den Bemühun- 
gen zur Verbesserung des politischen 
Klimas in Europa auf der Grundlage 
der bilateralen Zusammenarbeit zu- 
sammenhängt 

Libyen wünscht 
Besuch Genschers 
in Tripolis 

rtr/ dpa, Bonn 

Die libysche Führung würde es be- 
grüßen, wenn Außenminister Hans- 
Dietrich Genscher seinen für Ende 
April geplanten und dann abgesagten 
Besuch in Tripolis bald nachholen 
könnte. Der als Botschafter fungie- 
rende Sekretär des „Volkskomitees 
im Volksbüro“, Elmahdi Imberesch, 
sagte gestern, es gebe überhaupt kei- 
ne Probleme in den Beziehungen Li- 
byens mit der Bundesrepublik 
Deutschland. Auch der libysche Re- 
volutionsführer Khadhafi habe - „wie 
jeder Mensch“ - den Wunsch die 
Bundesrepublik zu besuchen. 

Genscher hatte den Besuch kurzfri- 
stig abgesagt, nachdem es Mitte April 
in London zu dem schweren Zwi- 
schenfall in der libyschen Botschaft 
gekommen war. Imberesch bestritt 
erneut die Darstellungen, nach denen 
aus der Mission geschossen worden 
sei In Wirklichkeit sei das Volksbüro 
mit einer Vielzahl von Waffen ange- 
griffen worden. Er warnte davor, in 
der Bundesrepublik Deutschland ei- 
ne Kampagne gegen Libyen zu star- 
ten, da dies zwangsläufig Auswirkun- 
gen auf die guten Beziehungen zwi- 
schen beiden Staaten und auf die 
mehreren tausend in Libyen leben- 
den Deutschen hätte. ! 


Archipows Absage bremst die 
Normalisierung mit Peking 

Außenpolitische Divergenzen wogen schwerer als handelspolitische Fortschritte 


FRIED H. NEUMANN, Moskau 

Der plötzlich abgesagte Besuch des 
stellvertretenden sowjetischen Mini- 
sterpräsidenten Iwan Archipow (77), 
der gestern in Peking ein treffen soll- 
te, ist als Rückschlag in den chine- 
sisch-sowjetischen Wiederannä- 
herungsversuchen zu werten. Die so- 
wjetische Presse hatte den bevorste- 
henden Besuch in mehreren Berich- 
ten angekündigt und als Normalisie- 
rung der Beziehungen bezeichnet. Ar- 
chipow ist Au BenhandelssperialisL 
Er sollte in Peking offenbar keine 
politischen Verhandlungen führen. 
Es ging vorrangig um die wirtschaftli- 
chen Beziehungen. 

Die haben sich gut entwickelt Der 
Warenaustausch soll in diesem Jahr 
um 60 Prozent auf eine Milliarde Ru- 
bel an wachsen. Schon voriges Jahr 
ergab sich eine Verdoppelung des 
Handelsverkehrs, wobei die Aus- 
gangsbasis 1982 mit 223 Millionen Ru- 
beln allerdings sehr niedrig war. 
Doch selbst 1984 wird erst knapp das 
Volumen des Handels mit Vietnam 
erreicht werden. 

Die bisherigen vier Verhandlungs- 
runden zur Normalisierung der staat- 
lichen Beziehungen, bä denen das 
Verhältnis zwischen dem beiden Par- 
teien sorgsam ausgeklammert wurde, 
haben weder deutliche Fortschritte 
noch einen Durchbruch erzielen kön- 
nen. Zwar gibt es in der Sache einige 
Bemühungen, etwa durch gegenseiti- 
ge Besuche sogenannter „Touristen“, 
die den jeweiligen Freundschäftsge- 
sellscbaften angehören. Ein kurzes 
Gastspiel sowjetischer Fußballer 
wurde von chinesischen Volleyball- 
spielerinnen erwidert. In beiden Län- 
dern erscheinen einige literarische 
Übersetzungen, in Moskau wurde ein 


mehrbändigen russisch-chinesisches 
Wörterbuch fortgeiührt. Aber indem 
die Chinesen ungerührt an Vorausset- 
zungen einer Normalisierung festhal- 
ten, die der Kreml nicht erfüllen will, 
demonstrieren sie ihre strapazierfähi- 
ge Geduld und vor allem ihre Ab- 
sicht, keine politischen Konzessionen 
zu machen. Bei Afghanistan und 
Kambodscha, der sowjetischen Trup- 
penpräsenz an der Grenze sowie den 
in Asien stationierten SS-20-Raketen 
glaubt Moskau seinerseits keine Zu- 
geständnisse schuldig zu sein. 

Kurz vor der Absage Archipows 
prallten die beiden Nachbarn wegen 
ihrer gegensätzlichen Haltung zu 
Vietnam erneut zusammen. Mit müh- 
sam bewahrter Beherrschung nahm 
Moskau auch die lebhafte Reisediplo- 
matie hin, in der Pekings Interesse an 
der Zusammenarbeit mit kapitalisti- 
schen Ländern demonstrativ zum 
Ausdrude kam. Die Besuche Reagans 
in China, des Regierungschefs Zhao 
Ziyang in den USA und dazwischen 
der Aufenthalt des japanichen Mini- 
sterpräsidenten Nakasone in Peking 
wurden in der Sowjetunion zwiespäl- 
tig dargestellt China bemühe sich 
zwar, seine Unabhängigkeit zu be- 
wahren und sei eigentlich nur auf 
wirtschaftlichen Vorteil erpicht Aber 
es gehe sehr weit dabei, hieß es in 
Moskau säuerlich, und laufe Gefahr, 
in die Fänge des Kapitals zu geraten. 
Und während sich die sowjetischen 
Medien um den Nachweis bemühten, 
daß Peking an einem „strategischen 
Bündnis“ der USA mit Japan und 
Südkorea nicht teilnehmen wolle, 
konnten sie genau diese Befürchtung 
Moskaus nicht verbergen. 

Die Aussicht auf amerikanische 
Waffenlieferungen, denen das Armee- 


organ „Roter Stern“ sogleich einen 
antisowjetischen Akzent verlieh, reizt 
die Moskauer Nerven nicht weniger 
als etwa die unbekümmerte Zustim- 
mung eines Deng Xiaoping zur Ver- 
teidigungspolitik der USA. Ange- 
sichts der Übereinstimmung „in einer 
Reihe von prinzipieilen internationa- 
len Fragen“ zwischen Washington 
und Peking, die von der „Prawda“ 
indigniert hervorgehoben wurde, 
kann es für den Kreml erst recht kein 
Trost sein, daß „die chinesische Füh- 
rung die imperialistische und milita- 
ristische Politik der USA mit der 
friedliebenden, antimilitaristischen 
Politik des sozialistischen Lagers“ 
gleichgesetzt habe. 

Weniger auffällig, aber nicht weni- 
ger wirksam sind andere Aktivitäten, 
mit denen Peking seinen Nachbarn 
verunsichert Als „dubiose Ge- 
schichtsforschung“ prangerte erst 
kürzlich ein Historiker und Chinaspe- 
zialist in der außenpolitischen Zeit- 
schrift „Neue Zeit“ die systematische 
Verbreitung von Argumenten an, mit 
denen China seinen „berüchtigten 
Katalog historischer Ansprüche auf 
sowjetisches Territorium“ zu belegen 
versuche. Er zählte eine stattliche li- 
ste von Büchern, Landkarten und an- 
derem Material auf die Peking bis in 
jüngste Zeit hinein für Schüler, Stu- 
denten und Parteifunktionäre her- 
ausgegeben hat. In seiner Gesamtheit 
versuche das Material nachzuweisen, 
daß nicht nur „eine riesige Fläche 
sowjetischen Territoriums“ wie die 
mittelasiatischen Republiken, gara 
Kasachstan, ein Teil Ostsibiriens und 
Sachalin seit jeher zu China gehört 
hätten, sondern auch die ganze Mon- 
golei und Gebiete Afghanistans, Ko- 
reas, Vietnams und Indiens. 


Sharon verbessert seine Position 

Deutliches Vorrücken auf der Wahlliste der Herut / Forderung nach einem Schlüsselressort 


Meinung der professionellen Wahl- 
prognostiker im Moment jedoch 


E.LAHAV/DW. Tel Aviv 
Israels ums trittener, ehemaliger 


S hamn* bewiesen. Am Mittwoch 
abend wählte ihn das Zentralkomitee 
der Herut auf die vierte Position der 
Kandidatenliste der Partei für die be- 


den neunten Platz gelangt Viele hat- 
ten ihm danach ein Absünken in die 
politische Bedeutungslosigkeit pro- 
phezeit Aba: Sharon und seine An- 
hänger halten mcht verzagt Mit einer 
energischen Kampagne gelang es ih- 
nen, weitere Anhänger zu mobilisie- 
ren. Das Ergebnis: Sharon konnte 


sich auf den vierten Platz verschie- 
ben. Vor ihm stehen jetzt lediglich 
Ministerpräsident Shamir, sein Stell- 
vertreter David Levy und Verteidi- 


schwierige Lage Bislang versuchten 
er und seine Anhänger mit Hast aßen 
Mitteln, ein politisches Comeback 
Sharons zu unterbinden. Sharon, der 
seit seinem Rücktritt vom Verteidi- 


erhält Voraussetzung ist natürlich, 
daß der Likud, der Zusammenschluß 
yon Herut, Liberalen und mehreren 
unabhängigen Gruppen, bei den 
Wahlen am 23. Juli stärkste politische 
Gruppierung bleibt Dies ist nach 


mehr als fraglich. Gegenwärtig führt 
die Arbeiterpartei in ihren Vorhersa- 
gen deutlich 

AU dies ist jedoch im Moment noch 
Zukunftsmusik. Gegenwärtig ringen 
Shamir und Sharon um die beste 
Ausgangslage innerhalb der Partei 
und ginw kommenden Regierung. 
Eins ist gewiß, sollte der Likud wie- 
derum die Regierung stellen, dann 
wird es für Sharon nicht leicht sein, 
Chef eines wichtigavRessorts zu wer- 
den. S hamir gedenkt neben seinem 
Amt als Premier- auch, das Außenmi- 
nisterium zu behalten. Sollte er das 
Außenressoit abgeben, dann steht 
schon David Levy bereit Schließlich 
wird sich Verteidigungsminister 
Arens kaum freiwillig von seinem Ka- 
binettsposten trennen. (SAD) 


Verteidigungsminister, Ariel Sharon, 
bat erneut seine starke politische Po- 
sition innerhalb der regierenden 
Henri-Partei von Ministerpräsident 


gungsminister Moshe Arens. 

Der unvorhergesehene Erfolg Sha- 
rons bringt Premier Shamir in eine 


vorstehenden Knesset-Wahlen. 

In der vergangenen Woche war 
Sharon in einer Vorabstimmung le- gungsressort Minister ohne Porte- 
diglich auf den relativ unbedeuteh- feuiÜe ist, ' wind “nun gewiß darauf 

dringen, daß er in einer neuen Regie- 
rung eines der SchKsselmimsterien 
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Wer bauen kaufen modernisieren oder reno- 
vieren will, kann sich viele Wege und viel Zeit 
sparen wenn er für die Finanzierung einen erfahrenen 
Partner hat. Machen Sie* es wie viele unserer Kun- 
den die erfolgreich und schnell zum eigenen Haus 
gekommen sind. Kommen Sie zur Commerzbank. 
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Wir übernehmen die Gesamtfinanzierung 
ihres Bauvorhabens und bieten Ihnen alle erforder- 
lichen Finanzierungsmittel aus einer Hand. Wir 
setzen aus Eigenkapital Bankdarlehen und Bau- 
sparmitteln sowie staatlichen Zuschüssen die Bau- 
steine zusammen, die Sie schnell und sicher „unter 
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Dach und Fach* bringen. Die Zeit zum Bauen ist 
noch günstig. Sprechen Sie mit unserem Kunderi T 
berater in der nächsten Commerzbank-Geschäfts- 
stelle. Ausführliche Informatiönsbroschüren liegen 
für Sie bereit 

Kommen Sie zur Commerzbank. 



Commerzbank. 

Die Bank an Ihrer Seite 
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Liegt bald der Deutschen Vaterland Moskau-Reise Juan Carlos’ findet 


msjst verzichtend zwischen Rhein und Elbe? ™** den Beifall aller Spanier 

" ■ Pflichtübung oder politischer Besuch? / Treffen mit Tschernenko / Reger Handel 
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Von Einheit ist kaum die Rede / Zar Diskussion um das „Haus der Geschichte der 
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Land mochte sich und ihre Ge- 
schichte seihst darstellen. Das 

ist nic ht nur legitim, sondern 
anch wünschenswert. In Bonn ‘ 
plant die Bundesregierung ent- 
sprechend ein „Hans der Ge- 
schichte der Bundesrepublik“. 
Uber das „Wie“ einer solchem 
SelbstdarsteUimg gibt es natür- 
lich Kontroversen. Die Bundes- 
regierung hat ein Gutachten 
vorgelegt, die SPD-Opposition 
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dazu ein großes Hearing. Der Er- 
langer Historiker Hellmnt Di- 
wald wirft beiden Seiten von 
Eine gesamtdeutsche Perspekti- 
ve fehlt. 

7 ^ Von HELLMUT DIWALD 
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I n seinen beiden Regierungseiklä- 
rungen versicherte Bundeskanz- 
ler Kohl, daß „zur Erneuerung die 
Besinnung auf die deutsche Ge- 
schichte“ gehöre. Seine Regierung 
beabsichtige, etwas für die Darstel- 
lung der Geschichte seit 1945 zu tun. 
Im November 1983 hatte eme Kom- 
mission ihr Gutachten Ha^n vorge- 
legt, das vom B und^gmin is teriu m des 
Innern in Auftrag gegeben wurde. 
Das Projekt geht also zugig voran. 
Für das laufende Jahr sind bereits im 
Etat eine halbe Million DM vorgese- 
hen. Bewilligtes Geld muß ausgege- 
ben werden. Geld ist noch immer ein 
hervorragend wirkendes Treibmittel 
Die Regierung will nicht warten, bis 
ein eigenes Haus für dieses „Haus der 
Geschichte der Bundesrepublik 
Deutschland“ gebaut ist Man hat 
deshalb in Bonn schon eine Villa an- 
gemietet Daß sie in der Kurt-Schu- 
ma cher-Straße steht, dürfte bloßer 
Zufall und nicht als Reverenz vor 
Schumachers ganz anderen Vorstel- 
lungen als jenen Adenauers von der 
künftigen Geschichte der Bundesre- 
publik gedacht sein. 

Die SPD-Opposition war amgela- 
den, sich zu beteiligen. Sie brachte 
ihre vorläufige Antwort in einen 
knappen Text, in dem sie eine erste 
Kritik in funfeehn offen gebliebenen 
Fragen formulierte. Soeben wurde 
von der SPD-Bundestagsfraktion in 
Bonn eine Anhörung zu dem geplan- 
ten Haus der Geschichte durchge- 
führt Als T eilnehm er hatte sie alles 
eingeladen, was sie für zuständig in 
Sachen der- Geschichte des Bonner 
Staates hält - /" . 

Das Für und Wider eines solchen 
Museums in Bonn ist voller Kompli- 
kationen. Durch die vollendete Tatsa- 
che der bewilligten Etatmittel ist man 
aber seiner Diskussion enthoben 
Nachklappen ist zwecklos. Was aber 
bleibt, ist eine Grundfrage, die sich 
alle Beteiligten zu stellen haben. Sie 
ist so zwingend, daß es nicht verwun- 
derlich wäre, wenn man ihr auswiche 
oder sie nur nebenbei behandelte; 
Was legitimiert die wissenschaftliche 
Zuverlässigkeit der Zeitgeschichte? 
Ihrer eigenen Einschätzung nach 
muß ihrem sandigen Boden nach wie 
vor mit politischem Beton hinrei- 
chend Festigkeit gegeben werden. Al- 
le anderen Wissenschaften haben sich 
bis jetzt freihalten können. 

Zu dieser Schwierigkeit kommt als 
zusätzliche Belastung die von den 
Gutachtern offen bekannte Absicht, 
die Geschichte der Bundesrepublik 
als eine Erfolgsgeschichte daxzustel- 
len. Ja sie wird sogar, als wäre das ein 
Axiom, rundweg als Erfolgsgeschich- 
te bezeichnet - 

An d ies grn Punkt wird das Bonner 
Projekt spannend, und es wird quä- 
lend. Die SPD-Fraktion hat in ihrem 
Antwortschreiben an den Bundesmi- 
nister des Innere mit Gnmd darauf 
hingewiesen, daß „Bewertung von 
Geschichte zeitbezogen und häufig 
interessengebunden“ sei. Ob. das 
wirklich für alle Geschichte gilt, mag 
dahingestellt bleiben. Entkommt 
man aber der einseitigen Bewertung 
alleine dad ur ch , ^afi man auch ande- 
re Bewetungen zu Wort kommen 
läßt? Gibt es für unsere jüngste Ge- 
schichte keinen anderen Bezugs- 
punkt für eine gemeinsame Baas als 
die Meinungsvielfelt, jenen Pluralis- 
mus also, mit dem sich so vieles gut 
rechtfertigen läßt und ebensoviel ent- 
schuldigen, was let zt l i c h unent- 
schuldbar ist? ' ■ _ 

T T npnt s c hul dhar und nicht zu 
rechtfertigen in dem vorliegenden 
Konzept ist da- Gesamttenor: Wenn 
das Bonner Projekt an dieser Leitli- 
nie entsteht, wird es zu einem Monu- 
ment der Billigung und Absegnung 
der Zerteil ung Deuts ch l and s. Selten 
ist in sich so zusammenhängend und 
mit vollem Wissen um das, was unter- 
nommen wird, aus der historischen 
Not eine Tugend der Gegenwart ge- 
macht worden, aus der deutschen Ka- 
tastrophe des Jahres 1945 die Erfolgs- 
geschichte eines Separatstaates. 

Die Vater des Grundgesetzes hat- 
ten keine Illusionen über die Lage 
Deutschlands. Wenn am Beginn der 
eigentlichen Geschichte der Bundes- 
republik das Grundgesetz steht, so 
steht am Beginn des Grundgesetze 
airw» Präambel Id ihr wird jedoch 
etwas anderes betont, als was die Pla- 
nung des Museums in Bonn akzentu- 
iert Man lese nach: Das ^Deutsche 
Volk“ — substantivisch! — in 

den elf Ländern der Westzonen, „von 
dem Men beseelt, seine nationale 


und staatliche Einheit zu wahren“, 
hat das Grundgesetz beschlossen, 
„um dem staatlichen Leben für eine 
Übergangszeit eine neue Ordnung zu 
geben 1 *. Dann folgen zwei Schlüssel- 
satze: „Es hat auch für jene Deutsche 
gehandelt, den» xmtzuyrirken ver- 
sagt war. Das gesamte Deutsche Volk 
bleibt aufgefordert, in freier Selbstbe- 
stimmung die Einheit und Freiheit 
Deutschlands zu vollenden.“ ■ 

Die ursprüngjHche Aufgabe war, für 
eine befristete Zeit einen funktionsfä- 
higen Staatsapparat zu schaffen. Sie 
ist im Lauf der Jahre durch eine aus- 
greifendere Deutung ersetzt worden: 
Das Grundgesetz soll die Bagis der 
politischen Selbstvenvirklichung der 
Deutschen sein. Aller Deutschen, und 
nicht etwa nur der Bundesrepublika- 
ner. 

In dem Gutachten wird der politi- 
schen Geschichte eine Orientierungs- 
und Leitfunktion zugeschrieben. 
Prüft man an diesem Maßstab, so er- 
gibt sich eine grundsätzliche Separie- 
rungstendenz, die letzten Endes auf 
eine Verselbständigung der Bundes- 
republik hinausläuft. Politisch wäre 
das die Entsprechung zum sozialisti- 
schen Eigenweg derDDR. 

Nur auf diese Weise kann die Ge- 


dung der Bundesrepublik führte“. 
Doch es fällt kein Wort über die Fol- 
gendes Ersten Weltkrieges, kein Wort 
von Versailles 1919, dieser Hypothek 
der Weimarer Republik, ohne deren 
Last niemals ihr politisches Rückgrat 
zerbrochen w äre. 

Die Traditionen der Verfassur.gs- 
bewegungen des 19. Jahrhunderts 
mit ihrem Höhepunkt in den Jahren 
1848/49 werden zwar in dem Gutach- 
ten herangezogen. Sie werden als ein- 
ziger Komplex zu den positiven Tra- 
ditionen der deutschen Geschichte 
gezählt, die nach 1945 bei uns aufge- 
griffen wurden. Warum aber wird 
nichts davon gesagt, daß das Parla- 
ment der Frankfurter Paulskirche ei- 
ne Nationalversammlung war und Ih- 
re Reichsverfassung die Verfassung 
eines nationalen Einheitsstaates? Gilt 
in der Bundesrepublik die Tradition 
des nationalen Willen nichts? Gelten 
die Namen Fichte, Arndt. Stein. Gnei- 
seuau, Görres, Scharnhorst, Clause- 
witz nichts? Vielleicht deshalb nicht, 
weil ihr Kampf der deutschen Einheit 
und Einigkeit galt? 

In der Regierungserklärung vom 
13. Oktober 1982 heißt es: „Wir wollen 
daraufhinwirken, daß möglichst bald 
in der Bundeshauptstadt Bonn eine 


Deutschland - als roter Faden gegen- 
wärtig bleiben.“ 

Welch kluges Laxieren durch die 
Stromschnellen einer Situation, in 
welche die Sieger von 1945 die besieg- 
ten Deutschen gestoßen haben. An 
dem Tag. an dem sich die Bundesre- 
publik als ein Staat eigener Qualität 
anerkennt, an diesem Tag gibt sie 
Deutschland auf Sie erklärt ihren 
Bürgern, daß es kein Deutschland 
mehr als Vaterland gibt sondern nur 
noch die Bundesrepublik. 

So wird sich doch wohl die Bun- 
desrepublik niemals verstehen. So 
wird sie sich doch wohl in dem neuen 
Museum, das seinen endgültigen 
Platz mitten im Regierungsvienei er- 
halteresoll nicht den Besuchern prä- 
sentieren wollen, errichtet von jener 
Regierung, die eine Wende bringen 
wollte und ein Programm der Erneue- 
rung. 

Eine historische Selbstdarstellung 
der Bundesrepublik sollte sich nicht 
darin erschöpfen, daß sie sich selbst 
auf die Schulter klopft Es stände ihr 
besser, auch das Kriegsziel der Alli- 
ierten zu benennen und das, was von 
den Siegern duxchgeführt wurde: die 
Zertrümmerung des Staates Deutsch- 
land, die Zerstückelung des deut- 



ROLFGÖRTZ. Madrid 

Als erstes Staatsoberhaupt seines 
Landes reiste König Juan Carlos mit 
Königin Sofia gestern ir. Begleitung 
von Außenminister Morin nach Mos- 
kau. Rein politischen Charakter soll 
nur ein Gespräch zwischen den Au- 
SecminirÄT. Gromyko und Morin 
haben, wie das spanische Außenmini- 
sterium dazu mitte üt. Der Königsbe- 
such finde: nämlich nicht den unge- 
teilten Beifall der Spanier. 

Die marxistische Linke, wie der 
Bürgence^ter von Madrid, Tiemo 
Galvän. der mit Moskau und Ost- 
Berlin Partnerschaftsverhaitnisse 
pflegt, siel: m der Reise einen politi- 
schen Ausdruck. Im konservativer. 
Lager wird sie dagegen als eine 
Pflichtübung im Interesse des Frie- 
dens bemachtet 

Don Juan Carlos und Staats- und 
Parrekhef Tschernenko tauschten 
bei einem offiziellen Essen Reden 
aus. Für heute bat Tschernenko das 
Königspaar zu einem Privatbesuch in 
den Kreml Anschließend steht eine 
Aufrührung des Bolschoi-Balletts mit 
„Schwanensee“ auf dem Programm. 
In den folgenden drei Tagen absolvie- 
ren die spanischen Gäste ein Touri- 
stenprogramm, das sie nach Tasch- 
kent Samarkand und Leningrad 
führt. Ursprünglich solke der Mo- 
narch mit den ihn begleitenden 70 
spanischen Journalisten sogar noch 
einen Abstecher nach Nowosibirsk 
machen. Dieser Programmpunkt 
wurde jedoch gestrichen. Im ehemali- 
gen Petersburg, der einstigen Haupt- 


stadt des Zarenreichen, wird das Kö- 
nigspaar cen Winterpaias: der ermor- 
deten Zaren, den Palast von Kathari- 
na der Großen und die St Isaak* 
Kaihedrale besichtigen. 

König Juan Carlos wird nicht das 
Lenin-Mausoleum betreten, wohl 
aber einen Kranz am Grabe des Un- 
bekannten Soldaten niederlegen und 
den Gefallenen- Fried hof der Verteidi- 
ger Leningrads im Zweiten Weltkrieg 
besuchen. Nicht weit von Leningrad 
hatten während des Zweiten Welt- 
krieges 47 000 spanische Soldaten mit 
der deutschen Infanterie-Division 
251, der Blauen Division, gegen die 
sowjetische Armee gekämpft Hitlers 
dringendes Verlangen an der Seite 
der .Achsenmächte ir. den Krieg ein- 
zutreten, hatte General Franco jedoch 
abgelehnt. 

Die Königsreise soll die seil zwei 
Jahren von beiden Seiten lebhaft be- 
triebene Erweiterung des Handels- 
austausches unterstreichen. 1983 be- 
trug diese; Ln Ein- und Ausfuhr zwar 
nur etwas mehr als umgerechnet zwei 
Milliarden Mark. Das vor kurzem in 
Madrid für zehn Jahre verlängerte 
und erweiterte Wirtschafts- und Fi- 
nanzabkommen von 1979 sieht je- 
doch die Gründung einer gemischten 
sowjetisch-spanischen Kommission 
vor. Sie soll regelmäßig zusammen- 
treten und neue Möglichkeiten der 
Zusammenarbeit vor allem in der 
Stahlindustrie und im Schiffbau aus- 
loten. Beide Seiten wollen die ge- 
meinsame Produktion in der Maschi- 
nen- und AusrüstungsLndustrie ver- 


Parteien im Europarat 
uneinig über die Türkei 

Aber Zulassung zur Parlamentarischen Versammlung 


.VondMB Wlttea bMMft, Deutschlands nationale und staatliche Einheit zu wahren": Der Parlamentarische Bat 
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schichte der Bundesrepublik zu einer 
Erfolgsgeschichte umgedeutet wer- 
den, und nigh t zu einer Geschichte 
des sukzessiven Verzichts auf das, 
was die Souveränität, jeden Staates 
angmacVrt* daß sich pin Volk frei und 
in eigener Zuständigkeit seinen Staat 
und seine Gesellschaftsform baut 
Vom „Deutschen Volk" ist in dem 
Entwurf keine Rede. Kein Wort steht 
in ihm von unserem elementaren 
Recht auf Selbstbestimmung. Und 
gerade öipsps Recht wurde von Hel- 
mut Kohl mehrfach und eindringlich 
beschworen. 

Der Begriff „Deutschland“ oder 
„Deuts chland als Ganzes" ist für das 
Traditions-, Kontinuitäts- und Identi- 
tätsverständnis der Bundesrepublik 
unentbehrlich. Das wurde vom Bun- 
desverfassungsgericht in seinen Ur- 
teilen vom 31. Juli 1973 und vom 7. 
Juli 1975 erhärtet Das Grundgesetz 
ist geformt worden als Entwurf einer 
Übelgangsregelung. Was ändern die 
abgelaufenen Jahrzehnte daran? Die 
Pogtimmi i ng en seiner Artikel, die 
sich auf Deutschland und das deut- 
sche Volk beziehen, sind keine Au- 
genzwinkereien. 

Der Tatbestand, daß in unserer 
Verfassung die Pflicht beschworen 
wird, Deutschland staatlich zu resti- 
tuieren -dieses Bekenntnis alten 

Deutschland wiegt schwerer und be- 
sitzt mphr Dignität als ein unbetroffe- 
nes Anpassen an die augenblickliche 
politische Lage unter Berufung auf 
gi non wirklichkeitssmn, der allen 
möglichen Interessen dient und die- 
nen kann, tatsächlichen und ver- 
meintlichen, — aber nur höchst be- 
dingt den Interessen aller Deutschen. 

Die Präambel des Grundgesetzes, 
die den Imperativ zur Wiederherstel- 
lung Deutschlands verankert, wird in 
A»m Konzept des Bonner Hauses 
Tr pin gmag es Mal erwähnt. Nirgends 
wird B ezug darauf genommen. Man 
wäre ja angesichts der unvergeßli- 
chen Tatsache, daß dereinst ein Bun- 
deskanzler beteuert hatte, das Bestre- 
ben der Deutschen zu ihrer Einheit 
werde als eine ^internationale Lä- 
stigkeit“ empfanden- man wäre also 
gi»iinn dankbar, wenn es wenigstens 
Anldänge gäbe in diesem Konzept an 
jenes Deu tschland, von dem die Vä- 
ter des Grundgesetzes noch erfüllt 
waren. Oder Anklänge daran, daß die 
Bundesregierung entsprechend dem 
Auft rag des Bundestages jedes Jahr 
pj-npn „Bericht zur Lage der Nation 
im geteilten Deutschland“ erstattet, 
und eben nicht einen „Bericht zur 
fagg derBundesrepuhlik im Rahmen 
der Westintßgration“. 

- In dem geplanten Museum sollen 
auch die „historischen Voraussetzun- 
gen und längerfristigen Ursachen der 
fritomntinnalpn Konstellation deut- 
lich gemacht werden, die schließlich 
zur deuts ch™ Teilung und zur Grün- 


Sammlung zur deutschen Geschichte 
seit 1945 entsteht, gewidmet der Ge- 
schichte unseres Staates und der ge- 
teilten Nation.“ Das wird in der Re- 
gierungserklärung vom 4. Mai 1983 
bekräftigt 

Was hat das Gutachten der Kom- 
mission aus diesem Vorsatz gemacht? 
Es hat die „Geschichte der geteilten 
Nation“ kassiert Also eine delikat 
verpackte Verabschiedung Deutsch- 
lands und seine Substanzentleerung 
zu pinem bloß noch historisch gülti- 
gen Begriff; Die doppelte Staatsgrün- 
dung 1949 hätte eine Rückwirkung 
auf das Selbstverständnis der Bun- 
desrepublik als „Provisorium“ und 
Teilstaat gehabt 

So war es nicht Als Provisorium 
verstand sich die Bundesrepublik im 
Hinblick auf das zu restituierende 
Deutschland. Das Gutachten be- 
nennt nach einem Seitenhieb auf die 
„SBZ/DDR, die sich prinzipiell und 
konkret der Verantwortung für die 
Folgen der NS-Diktatur entzog“, 
s chließli ch die Grundrichtung der 
Anlage des geplanten Museums: 
„Freiheit vor Einheit: Diese politi- 
sche Prioritätssetzung muß - ebenso 
wie die Auswirkung dieser Konstella- 
tion auf die verzögerte Selbstaner- 
kennung der Bundesrepublik 


Der Autor 



Hellmut Dlwafd ist aufierordentli- 
dier Professor für Mittlere und 
Neuere Geschichte an der Univer- 
sität Erlangen-Nürnberg. Er ist 
1929 in Schattau (Südmähren) ge- 
boren, studierte in Nürnberg zu- 
nächst Maschinenbau, wandte 
sich dann jedoch der Geschichte 
zu. Der Schoeps-Schüler hat sich 
in zahlreichen, auch für ein breite- 
res Publikum bestimmten Werken 
immer wieder mit dem Problem 
der Nalionalstaattichkeit befaßt. 
Besonders bekannt wurde er un- 
ter anderem mit seiner Wallen- 
stein-Biographie, der „Geschich- 
te der Deutschen" und einer 
Luther-Biographie. 


sehen Volkes. Warum sollte das Bon- 
ner Haus unterschlagen, daß es in der 
bundesrepublikanischen Geschichte 
eine Fülle von Zwangen, Noten, ver- 
queren und unendlich leidvollen Si- 
tuationen gibt? Gehören zu ihr nicht 
zahlreiche Entscheidungen unserer 
Regierungen, die nicht frei vereinbar- 
te, sondern erzwungene Kompromis- 
se bilden, ja die oft genug von einem 
äußeren Druck bestimmt waren? 

Die fetale und vor dem Hinter- 
grund unseres nationalen Verhäng- 
nisses unwürdige Formel von der 
„Erfolgsgeschichte“ der Bundesrepu- 
blik schließt derlei Sachverhalte aus. 
Erfolg hatte Bonn im Ökonomischen, 
unter dem Gesichtspunkt des Sozial- 
produkts und der Inflationsraten. Das 
freilich ist nicht der Maßstab des 
Richterstuhls künftiger historischer 
Wertung. Vor dieser Instanz wird ein- 
mal zählen, ob die politischen Ent- 
scheidungen in erster Linie entspre- 
chend ihrem Nutzen für die Wieder- 
herstellung Deutschlands gefällt wur- 
den. ob dieser Aspekt keine Rolle 
spielte oder ob gegen ihn verstoßen 
wurde Unter dem Blickpunkt des 
Jahrtausends deutscher Geschichte 
genauso wie unter dem Imperativ der 
Grundgesetz-Präambel ist die Ge- 
schichte der Bundesrepublik bis jetzt 
keine Geschichte des Erfolgs. 

Wer sich dafür einsetzt, auch im 
Rückblick die Restitution Deutsch- 
lands als Ziel zu streichen, muß neue 
Grundbegriffe der Gesellschafts- und 
Staatsordnung entwickeln und 
durchsetzen, muß sie propagieren 
und lehren. Er sagt sich los von der 
politischen Dreieinigkeit „Freiheit, 
Selbstbestimmung, Demokratie“. Er 
liquidiert damit auch die Sache und 
den Begriff „Deutsches Volk“. Sr 
bricht den Stab über unsere mehr als 
tausendjährige Geschichte. Er muß 
die Überzeugungen und Willenser- 
klärungen, die dazu gehören, durch 
andere Optionen ersetzen. 

Trotzdem sollte derjenige, der sich 
dafür einsetzt, den Mut besitzen, klar 
und deutlich die Begriffe von Nation. 
Deutschem Volk, Selbstbestim- 
mungsrecht, Einheit Deutschlands 
für die Bundesrepublik als gegen- 
standslos erklären. Das wurde dem 
Selbstverständnis und derSelbstdeu- 
tung bessere Dienste leisten als eine 
reitgeschichtliche Ideologie des Als- 
ob, die es sich wohl sein läßt im Er- 
reichten und nicht weiß, daß in der 
DDR dieselben Deutschen leben wie 
in der Bundesrepublik. 

Dazu freilich wäre ein radikaler 
Verschnitt der ganzen deutschen Ge- 
schichte nötig, zumindest seit jener 
Epoche, in der es einen Mann na^ ns 
Johann Philipp Palm gab, der 1806 
wegen der Verbreitung einer Schrift 
erschossen wurde. Sie trug den Titel 
.Deutschland in seiner tiefen Ernied- 
rigung:“ 


ULRICH LUKE, Straßbarg 

Die Parlamentarische Versamm- 
lung des Europarates hat in dieser 
Woche ihr Daue rstreitthema Türkei 
im wichtigsten Punkt beendet. Die 
Abgeordneten ließen die 12 türki- 
schen Pariamentrier endgültig wie- 
der zu ihren Beratungen zu. Von ei- 
nem Ausschluß der Türkei aus dem 
Europarat ist nun keine Rede mehr. 

Noch in ihrer letzten Sitzungswo- 
che im Januar hatte sich die Parla- 
mentarische Versammlung über die 
Anerkennung der türkischen Manda- 
te nicht einigen können. Die Ent- 
scheidung dieser Woche fiel mit gro- 
ßer Mehrheit - mit 91 gegen 50 Stim- 
men bei 10 Enthaltungen. 

Die Abstimmung spiegelte die Mei- 
nungsverschiedenheiten wider, die 
alle acht Türkei-Debatten des Euro- 
parates seit der Machtübernahme der 
Militärs in Ankara im September 1980 
geprägt hatten. Die Mehrheitsmei- 
mmg , gebildet aus Christdemokraten, 
Konservativen und Liberalen, be- 
scheinigte den Türken, echte Fort- 
schritte auf dem Weg zur Demokrati- 
sierung des Landes gemacht zu ha- 
ben. Der Fortbestand der Mitglied- 
schaft im Europarat werde diesen 
Prozeß unterstützen. 

Dagegen kritisierten Sozialisten 
und Kommunisten die Mehrheitsent- 
scheidung. Das augenblickliche tür- 
kische Parlament sei nicht repräsen- 
tativ, die Menschenrechte würden im- 
mer noch mit Füßen getreten. In ei- 
ner mehrstündigen Debatte über den 
internationalen Terrorismus, die in 
der Forderung nach einer Gipfelkon- 
ferenz der 21 Staats- und Regierungs- 
chefs der Europaratsmitglieder zu 
diesem Thema gipfelte, erklärten 
türkische Abgeordnete, das Eingrei- 
fen der Mili tärs in ihrem Lande wäre 


nicht nötig gewesen, hauen nicht vie- 
le Europäer zu lange die Augen vor 
der internationaler. Verflechtung des 
Terrorismus geschlossen. 

Überraschend wählten die 170 Ab- 
geordneten der Parlamentarischen 
Versammlung den früheren spani- 
schen Außenminister Marcelino Ore- 
ja Aguiire für fünf Jahre zum Gene- 
ralsekretär des Europarates. Der 
49jährige Baske setzte sich bereits im 
ersten Wahlgang mit 35 Stimmen ge- 
gen den bisherigen Amtsinhaber, den 
Österreicher Franz Karasek. durch. 
Karasek erhielt 39 Stimmen, wähnend 
der Kandidat der skandinavischen 
Länder, der Norweger Oie Algard, 
nur 36 Stimmen erhielt. 

Oreja erklärte nach der Wahl, sie 
beweise die „europäische Eerufung 
Spaniens". Sein Land wolle „am eu- 
ropäischen Einigungsprozeß sowohl 
im Europarat als auch in der EG wir- 
kungsvoll teilhaben“. 

Tumusgeraäß bestätigten die Ab- 
geordneten den deutschen Sozialde- 
mokraten Karl Ahrens für ein zweites 
Jahr in seinem Amt als Präsident der 
Parlamentarischen Versammlung. 
Ahrens appellierte an die europäi- 
schen Regierungen, endlich die parla- 
mentarischen Institutionen sowohl 
im Europarat als auch in der EG zu 
stärken, weil sie nur wahrhaft euro- 
päisch handelten. 

Der portugiesische Staatspräsident 
Antonio Ramalho Eanes forderte in 
Straßburg eine Beschleunigung der 
Beitrmsverhandlungen seines Lan- 
des mit der EG. Portugal habe vor 
Spanien seinen Eeitragsantrag ge- 
stellt. alle entscheidenden Probleme 
seien gelöst, so daß sein Land auch 
vor Spanien der Gemeinschaft heitre 
ten könne, meinte Eanes vor Journa- 
listen. 


stärken. Vorgesehen sind auch ein 
Technologie-Austausch und gemein- 
same Projekte in Drittländern. So 
baute die Sowjetunion bereits mit 
spanischer Ausrüstung eine Nickelfa- 
brik in Kuba. 

Die derzeitigen bilateraler. Bezie- 
hungen begannen 1969 noch ir. der 
Franco-Ära mit dem Abschluß eines 
Fischerei- und Schiffeh rtsabkom- 
mens. Spanien räumte darin den So- 
wjets einen wichtigen Fischereistütz- 
pu.nkt auf den Kanarischen Inseln für 
rund 300 Versorgung^- und Fabrik- 
schiffe ein. Diese Flotte dient gleich- 
zeitig als logistischer Hintergrund der 
im Atlantik operierenden Einheiten 
der sov.jetischen Kriegsmarine. Eir. 
Liniendienst der sowjetischer. Luit- 
fahrt gesell schaff „AeroGot“ tauscht 
regelmäßig Elektronik und Besatzun- 
gen aus, denn länger als ein halbes 
Jahr darf keine Trawler-Besatzung 
Zusammenleben. Danach wird sie in 
die Sowjetunion zurückgeflogen. 

Gelegentlich nehmen auch sowjeti- 
sche Transporter mit kubanischen 
Truppen an Bord das Abkommen ir. 
Anspruch. Die Soldaten 'werden dann 
als „Studenten auf Ferienreise“ aus- 
gewiesen. Zur Betreuung der sowjeti- 
schen Schiffe einschließlich ihrer Re- 
paraturen wurde 1971 die Sovhispan, 
eine sowjetisch- spanische Gesell- 
schaft mit Sitz in Las Paimas unter 
sowjetischer Geschäftsführung ge- 
gründet. Auf russischer Seite ist das 
Fischereiministerium federführend, 
auf sDanischer Seite die staatliche 
Holding DU. iSAD) 

Mitterrand: 
Politik an Praxis 
orientieren 

A. GRAF KAGE.VECK, Paris 

In unmißverständlicher Abkehr 
vom Marxismus, ja ..Sozialismus ä la 
frangaise“, wie er ihr. in den ersten 
achtzehn Monaten seiner Präsident- 
schaft postulierte, hat Präsident Mit- 
terrand den Franzosen einen dritter. 
Weg zwischen einem „totalen Staats- 
apparat " und dem „Dschungel des 
Liberalismus“ vorgeschlagen, ln ei- 
nem Interview mit der linksgerichte- 
ten Zeitung „Liberation“ zum dritten 
Jahrestag seines Wahlsieges distan- 
zierte er sich zwar nicht von dem 
sozialistischen Manifest, mit dem er 
1981 seinen Wahlkampf führte, ver- 
focht aber die Idee einer „an der Pra- 
xis orientierten Politik", zu der er als 
über den Parteien stehender Staats- 
chef verpflichtet sei. 

Der Staatschef will in Frankreich 
eine „gemischte Wirtschaftsordnung“ 
einfuhren, die er als einen dritten Weg 
zwischen Kollektivismus und Libera- 
lismus definiert. „Die gemischt wirt- 
schaftliche Gesellschaft ist eine Sym- 
biose zweier mächtiger Sektoren: ei- 
nes öffentlichen und eines privaten. 
Beide sind voneinander unabhängig, 
aber ergänzen sich. Dies ist mein poli- 
tisches Projekt." Mitterrands dritter 
Weg liegt nach seinen Worten „zwi- 
schen einer Rechten, die, ohne es er- 
reicht zu haben, die Mittel Frank- 
reichs vermehren, sie aber nicht ge- 
recht verteilen will, und einer Linken, 
die alles verteilen will, ohne vorher zu 
produzieren. Mein Ziel ist es, zuerst 
produzieren und dann verteüen." 

Auf die Krise innerhalb seiner Re- 
gierungskoalilion zwischen Soziali- 
sten und Kommunisten eingehend, 
drohte Mitterrand: „Wenn die Links- 
union sich selbst zerstören will, kann 
ich das nicht ändern. Ich würde dies 
bedauern. Frankreich würde im übri- 
gen trotzdem regiert werden, daran 
besteht nicht der geringste Zweifel - . 


Pinochet erwägt Kurskorrekturen 

Chile soU eine sozialere Marktwirtschaft bekommen / Heute w ieder Protesttag 


MANFRED NEUSER, Bonn 

In Chile soll die freie Marktwirt- 
schaft stärkere soziale Züge erhalten. 
Durch diese Kurakorrektur, so hofft 
die Regierung, könne der politische 
Druck der Opposition auf der Straße 
abgeschwächt und das südamerikani- 
sche Land vor einer gefährlichen Ent- 
wicklung bewahrt werden. 

Für heute haben die oppositionel- 
len Parteien und Gewerkschaften zu 
einem weiteren „nationalen Protest- 
tag~ gegen das Pinochet-Regime auf- 
gerufen. Entspricht die Beteiligung 
ihren Erwartungen, sollen in Kürze 
die Militärs mit dem ersten General- 
streik seit ihrer Machtübernahme im 
September 1973 herausgefordert wer- 
den. 

Beim letzten Protesttag am 27. 
März kam es zu Gewalttätigkeiten, 
die von linken Extremisten geschürt 
wurden, indem Innenminister Sergio 
Onofre Jarpa den Ausnahmezustand 
verhängte, konnten bürgerkriegsähn- 
liche Zustände verbinden werden. 
Nach offiziellen Angaben kamen 
sechs Personen ums Leben, mehr als 
300 Demonstranten wurden festge- 
nommen. 

Inzwischen verlautete in Santiago, 
ohne die feste Haltung des konserva- 
tiven Politikers Jarpa kälten Scharf- 
macher in den Streitkräften durch 
Agents provocateurs eine Lage ge- 
schaffen, die als Rechtfertigung für 
die Festnahme oder Deportation von 
1500 Partei- und Gewerkschaftsfüh- 


rern dienen sollte. Auf diese Weise 
sollte das oppositionelle Bürgertum 
ein geschüchtert werden. 

Aus Sorge über die zunehmende 
Radikalisierung in Chile wandte sich 
der christlich-demokratische Sekre- 
tär der Kupferbergarbeiter. Rodelte 
Seguel mit dem Vorschlag zur Bil- 
dung einer „Patriotischen Kommis- 
sion zur nationalen Wiederversöh- 
nung“ an den Erzbischof von Santia- 
go. Juan Francisco Fresno. Seguel hat 
die Unterstützung anderer oppositio- 
neller Gewerkschaftsführer. 

Sie lehnen einen neuen Dialog mit 
der Regierung ab. Statt dessen wollen 
sie mit Vertretern der Streitkräfte, 
der Wirtschaft und der Parteien nach 
einem Ausweg aus der Krise suchen. 
Es fragt sich jedoch, wie lange noch 
die gemäßigten Gewerkschafter und 
Parteiführer das Heft in der Hand 
behalten werden. 

Staatschef Augusto Pinochet zieht 
Verfassungsänderungen in Erwä- 
gung. um vordem vorgesehenen Zeit- 
punkt in fünf Jahren wieder ein Par- 
lament wählen zu lassen. Bei diesen 
Beratungen geht Santiago aber 
ebenso schleppend vor wie bei der 
Ausarbeitung eines neuen Parteien- 
Statutes. 

Mit der jüngsten Kabinettsumbil- 
dung hat der General zunächst die 
Wirtschaftsfront gestärkt. Nach der 
Abkehr vom rigiden Monetarismus, 
wie ihn die „Chicago Boys" in Chile 
betrieben hatten, soll jetzt die Wirt- 


schaft durch staatliche Förderung 
und Arbeitsprogramme angekurbelt 
werden. Auf diesem Feld bJeibt Pino- 
chet flexibel. 

..Chile kann mit einer hohen Infla- 
tion, aber nicht mit hoher Arbeitslo- 
sigkeit leben“, erklärte unlängst der 
neue Winschaftsminisler Modesto 
Collados. Und der neue Finanzmini- 
ster Luis Escobar versprach, die Ar- 
beitslosenrate binnen vier Jahren auf 
vier Prozent zu senken. Offiziell hegt 
sie bei 27 Prozent, inoffiziell wird sie 
auf 40 Prozent geschätzt. 

„Wir werden die soziale Marktwirt- 
schaft erreichen", sagte der Wirt- 
schaftsminisier, und er kündigte die 
Schaffung von Arbeitsplätzen in der 
Bau- und Landwirtschaft sowie beim 
Ausbau der Infrastruktur an. Beson- 
ders der soziale Wohnungsbau soll 
mit mehr staatlichen Mitteln belebt 
werden. Die Regierung des freien 
Wettbewerbs arbeitet sogar einen 
Dreijahresplan aus. 

„Diese Maßnahmen könnten dazu 
beitragen, die soziale Unruhe zu 
dämpfen", meinte Edgardo Boeniger, 
Vizepräsident der chilenischen 
Christlichen Demokraten. Doch er 
warnte vor der Annahme, wirtschaft- 
liche Zugeständnisse könnten den 
Prozeß der Demokratisierung erset- 
zen. „Das wäre ein Irrtum. Schließ- 
lich stellt sich doch die Frage: politi- 
sche Öffnung oder repressive Verhär- 
tung.“ 
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Khadhafi 

beschuldigt 

Moslem-Brüder 

und Sudan 


DW. Paris / Bonn 


Libyens Staatschef Muammar Al 
Khadhafi beschuldigt die Vereinigten 
Staaten, Großbritannien sowie Ägyp- 
ten, Sudan und Tunsien, die Attentä- 
ter unterstützt zu haben, die zu Be- 
ginn der Woche durch einen An- 
schlag auf eine Kaserne in Tripolis 
versucht hatten, ihn zu töten. Die At- 
tentäter selber bezeichnete Khadhafi 
in einem Interview mit dem Nahost- 
Berichterstatter der Pariser Zeitung 
„Le Monde", Rouleau, als Mitglieder 
der „Moslem-Brüder*. 

Er habe Beweise dafür, daß alle 
Attentäter, die er als „Terroristen“ be- 
zeichnete, den ..Moslem-Brüdern“ an- 
gehörten, sagte Khadhafi. Die Atten- 
täter und ihre jetztverhafteten Kom- 
plizen seien alle auf den sudanesi- 
schen Militärstützpunkt Wali Sidna 
von ägyptischen und sudanesischen 
Ausbildern sowie von amerikani- 
schen Experten ausgebildet worden. 
Die Waffen der „Terroristen“ seien 
britischen und amerikanischen Ur- 
sprungs, behauptete Khadhafi. 

Bemerkenswerterweise hatte sich 
zu dem Attentat auf Khadhafi jedoch 
nicht eine fundamentalistische isla- 
mische Organisation wie die „Mos- 
lem-Brüder", sondern die „Nationale 
Heilsfront“ von Mohamed Magarief 
bekannt Diese Bewegung fordert 
den Sturz des Regimes von Khadhafi 
und die Errichtung einer parlamenta- 
rischen Demokratie. Die ausdrückli- 
che Beschuldigung gegen den Sudan 
deutet darauf hin. daß Khadhafi ent- 
schlossen ist das Regime von Präsi- 
dent Numeiri weiter unter Druck zu 
setzen. 

In der Vergangenheit hatte Libyen 
durch wiederholte Militäraktionen 
versucht Sudan an einer Unterstüt- 
zung der innenpolitischen Gegner 
Khadhafis zu hindern. In Libyen aus- 
gebildete Gegner von Staatschef Nu- 
meiri waren vor allem in den sudane- 
sischen Grenzprovmzen aktiv gewor- 
den. 


In Libyen selbst stehen ausgedehn- 
te Unterdrückungsmaßnahmen ge- 
gen wirkliche und vermeindliche 
Gegner von Khadhafis Re g ime bevor. 
Nach einer Meldung der italienischen 
Nachrichtenagentur Ansa sind im 
ganzen die Sicherheitsmaßnahmen 
verschärft worden. In Tripolis gebe es 
rigorose Kontrollen. Die Volkskomi- 
tees in ganz Libyen wurden aufgeru- 
fen, über Maßnahmen gegen Volks- 
feinde zu beraten. Dies wird als pro- 
pagandistische Vorbereitung einer 
bevorstehenden Säuberungswelle an- 
gesehen. Khadhafi selbst kündigte 


an, er werde die „Terroristen“ im In- 
und Ausland, die gegen sein Regime 
konspirierten, „eliminieren lassen". 


Klage Nicaraguas 
gegen die USA 
in Den Haag 
erfolgreich 


dpa / DW. Den Haag 


Der Internationale Gerichtshof in 
Den Haag, die höchste juristische In- 
stanz der Vereinten Nationen, hat ge- 
stern der Dringlichkeitsklage Nicara- 
guas gegen die USA stattgegeben. 
Das Gericht verlangte von der Regie- 
rung in Washington, „unverzüglich 
Handlungen jeglicher Art zu been- 
den. die den Zugang zu nicaraguani- 
schen Häfen blockieren oder bedro- 
hen. insbesondere das Verlegen von 
Minen“ . Die USA und Nicaragua wer- 
den vom Gericht ferner angehalten 
sicherzustellen, daß nichts geschieht, 
was die volle Behandlung der Klage 
Nicaraguas gegen die Vereinigten 
Staaten in einem ordentlichen Ver- 
fahren erschwert. 


Die USA hatten schon zu Beginn 
des Verfahrens die Zuständigkeit des 
1945 ins Leben gerufenen Haager Ge- 
richtshofes in allen Mittelamerika be- 
treffenden Fragen für sich selbst auf 
die Dauer von zwei Jahren in Abrede 
gestellt 

Mit 14:1 Stimmen (die Gegenstim- 
me war die des amerikansichen Rich- 
ters) befand das Gericht ferner, daß 
das „Recht auf Souveränität und poli- 
tische Unabhängigkeit der Republik 
Nicaragua wie das jedes anderen Lan- 
des voll respektiert werden muß und 
nicht durch irgendwelche militäri- 
schen oder paramilitärischen Aktio- 
nen gefährdet werden darf, die nach 
den Grundsätzen des Völkerrechtes 
verboten sind". Insbesondere sollten 
„sich Staaten in ihren internationalen 
Beziehungen der Gewaltandrohung- 
. . . enthalten“. 


Den Haager Spruch, der als eine 
Art „einstweiliger Verfügung“ gegen 
die Vereinigten Staaten gewertet 
wird, betrachtet Nicaragua als be- 
achtlichen Erfolg und als schwere 
Niederlage der Regierung in Wa- 
shington. Der leitende amerikanische 
Anwalt Davis Robinson erklärte, er 
habe noch nicht genügend Zeit ge- 
habt, seine Regierung zu informieren. 
Robinsons Argument, Nicaragua ha- 
be die Gerichtsbarkeit niemals aner- 
kannt und den Anerkennungvertrag 
nicht ratifiziert, wurde von den 15 
Richtern nicht als Hintergrund für 
ihren Spruch gesehen. 

Die Verminung dreier Häfen in Ni- 
caragua, an denen der amerikanische 
Geheimdienst CIA beteiligt war, hat- 
te Präsident Reagan Mitte April in 
schwere politische Bedrängnis ge- 
bracht Die britische Premierministe- 
rin Margaret Thatcher, aber auch Ka- 
nada und die Niederlande verurteil- 
ten das Unternehmen. 

Seite 2: Trotz des Urteils 


Reagan warnt 
den Kongreß vor 
Passivität in 
Zentralamerika 


TEL KTELINGER, Washington 

In einer Fern sehansp rache an die 
Nation ma*te Präsident Reagan am 
Mittwochabend das bisher düsterste 
Bild bevorstehender kommunisti- 
scher Siege in Zentralamerika. Der 
Erfolg der Kommunisten werde 
zwangsläufig eintreten, falls die Ame- 
rikaner, vornehmlich der Kongreß, 
sich nicht von der Haltung eines 
„neuen Isolationismus“ lösten, der 
einfach „der Versuchung nachgibt, 
nichts zu tun", sagte der Präsident 
Mittelamerika sei inzwischen „zur 
Bühne für einen kühnen Versuch der 
Sowjetunion, Kubas und Nicaraguas 
geworden, mit Gewalt den Kommu- 
nismus in der Hemisphäre durchzu- 
setzen." Demgegenüber müßten die 
USA der Weit demonstrieren, „daß 
wir keine feindlichen kommunisti- 
schen Kolonien in Amerikas Süden 
haben wollen“. 

Die Ansprache Reagans gilt als dra- 
matischer Versuch seiner Regierung, 
bevorstehende Abstimmungen im 
Kongreß über das Ausmaß der Hilf e 
für Zentralamerika günstig zu beein- 
flussen. Vor allem ist ungewiß, ob die 
von der Administration gewünschten 
Gelder zur Unterstützung der „Con- 
tras“ in Nicaragua vom Repräsentan- 
tenhaus genehmigt werden. Der Se- 
nat hat immerhin 21 Millionen Dollar 
für die Fortsetzung der Guerilla- 
Kämpfe gegen das Sandinisten- 
regime sowie 61 Millionen Dollar Hil- 
fe für das umkämpfte El Salvador 
gebilligt 

Reagan beschäftigte sich in seiner 
Rede vor allem mit der Lage in Nica- 
ragua. In noch nie angewandter 
Schärfe der Sprache verurteilte der 
Präsident die „Herrschaft des Ter- 
rors“ in Nicaragua und enthüllte 
gleichzeitig neue amerikanische Er- 
kenntnisse über das rapide steigende 
Ausmaß kubanischer Verwicklung 
im gesamten militärischen Auf- 
marschplan der San dinisten. Heute 
stünden 10000 Kubaner in Nicara- 
gua In der Tat haben amerikanische 
Geheimdienste ermittelt, daß kubani- 
sche Militärexperten inzwischen 
auch die Kämpfe gegen die „Contras“ 
leiten und mehr und mehr die Befeh- 
le erteilen, die die gesamte Militarisie- 
rung Nicaraguas vorantreiben. Regie- 
rungskreise halten es nicht für ausge- 
schlossen, daß die Kubaner in Quasä- 
KombattantenroDe auch hinter den in 
El Salvador operierenden Aufständi- 
schen stehen. 

Zur US-Hilfe für El Salvador sagte 
Reagan, Amerika habe bisher „gerade 
genug gegeben, um ein Desaster zu 
verhindern, aber nicht genug, um die 
Krise zu meistern, so daß El Salvador 
langsam zu verbluten droht" 


Blüm zur WELT: 
Vorruhestand 
hat Schub 
bekommen 

P. GILLEES, Stuttgart 

Die Vereinbarung der Gewerk- 
schaft Nahrung, Genuß, Gaststätten 
(NGC) mit den Arbeitgebern über ei- 
nen Vorruhestand wird von Bundes- 
arbeitsminister Norbert Blüm als „In- 
itialzündung“ verstanden, die das Kli- 
ma des Arbeitskampfes in der Metall- 
industrie entspannen könnte. Der 
CDU-Politiker äußerte sich am Ran- 
de des Stuttgarter Pa rteitag es in ei- 
nem Gespräch mit der WELT. 

Die Möglichkeit, mit 58 Jahren und 
75 Prozent der Bezüge in den Ruhe- 
stand zu gehen, sei „ein Eifolg für 
konkrete pragmatische Gewerk- 
schaftspolitik, die sich nicht in Dog- 
men festbeißt", meinte Blüm. Da- 
durch werde die Verkürzung der Le- 
bensarbeitszeit „einen neuen Schub 
bekommen“, zumal auch andere Ge- 
werkschaften diesen Weg bereits be- 
schriften und - nach Binsphatxnng 
Blüms - werter folgen dürften. 

Mit dem Vorstoß der NGG sei auch 
die IG Metall widerlegt, die zwar frü- 
he: eine Tarifrente gefordert habe, 
den heutigen Vorruhestand jedoch 
als „Armutsmodell" diffamiere. Die 
kleinere Gewerkschaft habe bewie- 
sen, daß das Angebot des Gesetzge- 
bers mit 65 Prozent lediglich ein Min- 
destrahmen sei, den die Tarifpartner 
auffüllen könnten. Das sei der NGG 
hervorragend gelungen. Blüm: „Was 
Herr Pöding zustande bringt, sollte 
auch die IG Metall zustande bringen 
können.“ 

Der Arbeitsminister begrüßte aus- 
drücklich, daß die IG Metall dem Flä- 
chenstreik eine Absage erteilt habe. 
Der Vorruhestand sollte von ihr als 
Teil eines Kompromißangebots ein- 
bezogen werden. Blüm erinnerte dar- 
an, daß die Kosten von nur einer 
Stunde Arbeitszeitverkürzung fast 
doppelt so hoch seien wieder gesam- 
te Vorruhestand. Zudem sei eine ver- 
kürzte Lebensarbeitszeit unter Ar- 
beitnehmern dreimal populärer als 
die 35-Stunden-Woche. 

Er hoffe, so Blum, daß die Gewerk- 
schaften ihre „Schützengräben“ der 
starren Fixierung auf die 35-Stun- 
den-Woche verließen, „aber riasu ge- 
hören auch Arbeitgeber, die über ih- 
ren Schatten springen". Die Verein- 
barung bei NGG „hat bewiesen, daß 
beides geht“. Die IG Metall sollte des- 
wegen damit aufhören, „Falschmel- 
dungen" über den Vorruhestand zu 
verbreiten. 

Der Afbeitsminister forderte jene, 
die die Verschärfung des. Arbeits- 
kampfes betrieben, dazu au£ „das En- 
de zu bedenken". Blüm: „Mir sind 
vier Tage Verhandlungen lieber als 
vier Wochen Streik, der viele in die 
Arbeitslosigkeit reißt.“ 


Jeder zweite unserer 
Gehaltskonto-Kunden hat 

seine ersten guten 
Erfahrungen mit uns beim 




„Auch langer Streik führt nicht 
zu kürzerer Wochenarbeitszeit 66 

WELT -Gespräch mit Hans Peter Stihl, Chef des Metallindustrie- Verbandes in Stuttgart 


GÜNTER BADING, Waiblingen 

Der von der IG Metall für die kom- 
mende Woche ausgerufene Streik 
wird nach Ansicht des Vorsitzenden 
des Verbandes der baden-württem- 
bergischen Metallindustrie, Hans Pe- 
ter Stihl, auch bei langer Dauer nicht 
zu einer Verkürzung der wöchentli- 
chen Regelarbeitszeit von 40 Stunden 
für alle Beschäftigten der Branche 
führen. Er sei „der Überzeugung, daß 
eine generelle Verkürzung von unse- 
ren Bfitgliedsfirmen nicht hingenom- 
men wi rd", s agte Stihl im Gespräch 
mit der WELT. 

Auch die inzwischen auf einen 
„Einstieg" in die 35-Stunden-Woche 
mit vollem Lohnausgleich reduzierte 
Forderung der IG Metall hält der Ar- 
beitgebersprecher nicht für akzepta- 
bel „Wir halten die 35-Stunden- 
Woche im Grundsatz für falsch und 
lehnen deshalb auch den Beginn die- 
ses Weges ab.“ Gerade weü es in die- 
ser Tarifrunde um Grundsätzliches 
gehe, wie die Entscheidung über die 
künftige internationale Wettbewerbs- 
fähigkeit der schon heute im Ver- 
gleich zu teuer produzierenden deut- 
schen Industrie, müßten die Arbeit- 
geber bei ihrer oft als „hartnäckig" 
bezeichneten Weigerung bleiben. 

Den einzigen Ausweg sieht Stihl in 
dem vom Aibestgeber-Dacbverbaod 
Gesamtmetall im Spitzengesprach 


mit der Gewerkschaftsführung zwar 
vorgelegten, aber noch k e i ne s w egs 
im Detail diskutierten Plan der flexi- 
blen Gestaltung der Arbeitszeit Hier 
sehe er durchaus Ldsungsmöglicfa- 
kwten, betonte Stihl, „die das Gesicht 
der IG Metall wahren, weil sie effek- 
tiv Arbeitszeitverkürzungen vorzei- - 

gen kann.“ 

Im Grundsatz gehe es bei einer sol- 
chen Lösung um die längere Nutzung 
der Produktionsanlagen. Wenn das 
auch Samstagsarbeit bedeute, so sei 
dies dennoch keine Abkehr von der 
Fünf-Tage-Woche des einzelnen Ar- 
beitnehmers. „Sechs Tage arbeiten 
sollen nur die Maschinen“. Wenn die 
Produktionskapazitäten länger ge- 
nutzt würden, so könne & sich durch- 
aus vorstellen, daß auch bei vollem 
Lohnausgleich, der Einzelne nur 
noch 37 oder 36 Stunden pro Woche 
arbeite. 

Wenn es der IG Metall ernst sei mit 
dem Argument, etwas für die Arbeits- 
losen tun zu wollen, so müsse sie 
eigentlich diesem Vorschlag folgen. 
„Hier würden sehr rasch Arbeitsplät- 
ze entstehen, weil vorhandene Kapa- 
zität zusätzlich ausgelastet wird.“ 
Neue Investitionen, die Geld und vor 
allem viel Zeit kosteten, erübrigten 
sich weitgehend. Die Einsparungen 
an Investitionen seien im übrigen be- 
rechenbar und könnten in Form und 


Freizeit - also effektiver Arbeitszeit- 
verkürzung - an die Beschäftigten 
weitergegeben werden. 

Stihl verwies darauf, daß die For- 
derung der IG Metall in diesem Jahr 
eine in der Geschichte der Tarifaus. 
emandersetzungen wohl einmalige 
Höhe erreicht habe: runde 21 Prozent, 
wenn man die geforderte Arbeitszeit- 
verkürzung, Folgekosten und Lohn- 
forderung zusammenrechne. Handel- 
te es sich um eine „normale“ Lohn- 
runde, so sähe er den Spielraum für 
Einko mmensverbessemngen „ir- 
gendwo zwischen drei und vier Pro- 
zent“. 

Obwohl die Urabstimmungen in 
Nordwürttemberg/Nordbaden und in 
Hessen ein „bemerkenswert knappes 
Ja“ zum Streik gebracht hätten und 
um mehr als zehn Prozent unter den 
bei diesen Mhgüederbefiagungen 
sonst üblichen Zahlen lägen, glaube 
er nicht, daß ein Streik bei längerer 
Dauer in sich zusammenbrechen 
würde. 

Die Gewerkschaft habe nicht ihre 
Forderung auf der einen und das Ar- 
beitgeberangebot von 3,3 Prozent 
mehr Lohn, zusätzlicher Tarifrente 
für ältere Arbeitnehmer ab 56 Jahren 
sowie bezahlter Freizeit als Ausgleich 
für flexible Arbeitszeit auf der ande- 
ren Seite zur Wahl gestellt Sie habe 
schlicht „Solidarität abgefragt". 


Sacharow- Appell: „Retten Sie uns ! 66 

Der Brief des in den Hungerstreik getretenen Nobelpreisträgers an „Alle Freunde“ 


DW.Bonn 

Die Internationale Gesellschaft für 
Menschenrechte UGPM) veröffent- 
lichte gestern eine Erklärung des in 
Gorki isolierten Friedensnobelpreis- 
trägere Professor Andrej Sacharow, 
die der Wissenschaftler seinem in den 
USA lebenden Schwiegersohn Je* 
frem Jankelewitsch bereits v or em i- 
ger Zeit übermittelt hatte. Die WELT 
gibt den Appell „an alle Freunde in 
der Welt" im Wortlaut wieder. 

„Ich wende mich mit diesem Ap- 
pell an meine wissenschaftlichen Kol- 
legen, an Politiker und Persönlichkei- 
ten des öffentlichen Lebens, an äße, 
die sich irgendwann einmal für mich 
eingesetzt haben oder bereit sind, 
dies jetzt zu tun, in diesem tragischen 
Moment unseres Lebens. Ich beginne 
meinen Hungerstreik mit der Forde- 
rung, daß man meiner Ehefrau Jelena 
Bonner eine Reise gestattet, damit sie 
geheilt werden und ihre Kinder und 
Enkel besuchen kann. 

Am 25. April vergangenen Jahres 


hatte sie einen schweren Herzinfarkt 
Ihr Zustand hat sich bis heute noch 
nicht normalisiert In gewisser Hin- 
sicht hat er sich verschlimmert und 
ist bedrohlich geworden. Die ganze 
Zeit war sie praktisch ohne medizini- 
sche Hilfe. Die Heilung meiner Ehe- 
frau in der Sowjetunion kann ange- 
sichts der allgemeinen organisierten 
Hetze und der ständigen Einmi- 
schung des KGB nicht effektiv sein. 
Mehr noch, ich bin davon überzeugt, 
daß eine medizinische Behandlung 
äußerst gefährlich wäre. 

Ich möchte besonders daran erin- 
nern, daß die offizielle Propaganda 
Jelena Georgjjewna die Verantwor- 
tung für meine öffentlichen Aussagen 
anlastet, sie zu einer 'imperialisti- 
schen und zionistischen Agentin 1 er- 
klärt In weitem Umfang verbreiten 
sie die ungeheuerlichsten Verleum- 
dungen. Die einzig mögliche Lösung 
ist jetzt die Reise meiner Ehefrau Je- 
lena Georggjewna Bonner ins Aus- 
land. Im September 1982 beantragte 


meine Ehefrau Jelena Georgijewna 
Bonner die Reise. Am 10. November 
1983 schrieb ich einen Brief an das 
sowjetische Staatsoberhaupt Ju.W. 
Andropow. Bisher haben wir keiner- 
lei Antwort erhalten. 

Im Jahre 1961 waren wir gezwun- 
gen, durch einen Hungerstreik die 
Ausreise unserer Schwiegertochter 
zu ihrem Ehemann zu erreichen Die 
Unterstützung der Weltöffentlichkeit 
hat in großem Maße dazu beigetra- 
gen, diese tragische Frage zu lösen. 
Auch jetzt sehe ich kein anderes Mit- 
tel als den Hungerstreik. Angesichts 
ihres Gesundheitszustandes kann 
meine Ehefrau nicht an dem Hunger- 
streik teilnehmen, den ich in diesen 
Tagen beginne. Mein Hungerstreik ist 
unbefristet Ich beende ihn erst wenn 
meiner Ehefrau die Reise genehmigt 
wird. Ihr Tod wäre auch mein Tod. 
Wiederum/ wie vor zwei Jahren, bitte 

ich um ihre Hilfe. Retten sie uns.“ 

* ■ 

■ 

Andrej Sacharow, Friedensnobel- 
preisträger 


Bangkok: Papst 
definiert Politik 
für den Frieden 


Walesa beklagt 

Brutalität 
der Polizei 


Dschumblatt 
und Bern am 
Kabinettstisch 


DW. Bangkok 

In unmittelbarer Nachbarschaft zu 
den Krisenherden Kambodscha, Laos 
und Vietnam hat sich Papst Johannes 
Paul EL gestern in einem Friedensap- 
pell an die Katholiken in aller Weit 
gewandt Im Nationalstadion Bang- 
koks sagte der Papst Frieden könne 
nicht nur durch Gewaltverzicht er- 
reicht werden; es gehöre auch der 
Mut dazu, „die Feinde des Friedens 
zu bekämpfen“. Dies könne jedoch 
nicht durch Waffengewalt erreicht 
werden, sondern nur durch den 
Kampf gegen „Gleichgültigkeit Apa- 
thie und Fatalismus angesichts von 
Armut Schmerz und Leid". . 

Heute wird Johannes Paul H das 
Flüchtlingslager Phanat Nikhom an 
der Grenze zu Kambodscha besu- 
chen. Damit will er die Aufmerksam- 
keit der Weltöffentlichkeit auf das 
Leid der Flüchtlinge lenken. Auf sei- 
nem Flug nach Thailand hatte der 
Papst in der Nähe Vietnams über Ra- 
dio Vatikan eine Botschaft an das ge- 
samte vietnamesische Volk verlesen. 
Er rief die Vietnamesen dazu aut 
durch solidarische Anstrengungen zu 
einem Klima des Friedens beizutra- 
gen. 


AP, Warschau 

Der polnische Arbeiterführer und 
Friedensnobelpreistrager Lech Wale- 
sa hat die Brutalität beklagt mit der 
die Polizei in der vergangenen Woche 
Demonstrationen der verbotenen Ge- 
werkschaft „Solidarität" auseinan- 
dergetrieben habe JDie Brutalität 
der Polizei, die wir am 1. Mai und 
besonders am 3. Mai erlebten, erfor- 
dert eine nachdrückliche Verurtei- 
lung", sagte der Arbeiterführer in ei- 
ner westlichen Korrespondenten 
übergebenen Erklärung. 

Walesa; „Nicht wir haben die ge- 
sellschaftliche Ordnung gestört Es 
war unser Recht den wahren Wün- 
schen der Werktätigen Ausdruck zu 
verleihen, das von Polizeiknüppeln 
auf den Straßen und mit Festnahmen 
gebrochen wurde." 

In mindestens sieben polnischen 
Städten hatte die Polizei am 1. Mai 
„Solidarität-Demonstrationen auf- 
gelöst und am 3. Mai war sie gegen 
Ansammlungen von „Solidarität- 
Anhängern in Danzig und Warschau 
vorgegangen. „Brutalität provoziert 
nur verstärkten Haß, und davon ha- 
ben wir in unserem Land genug", 
kommentierte Walesa. 


rtr, Bikfaya 

In der Sommexresidenz des libane- 
sischen Präsidenten Gemayel trat ge- 
stern das Kabinett der „Nationalen 
Einheit" erstmals unter Teilnahme 
des Chefs der drusischen Milizen , Wa- 
lid Dschumblatt und des Führers der 
s cfai rtischen Areal-Miliz, Nabih Bern, 
zusammen. Lediglich Innenminister 
■Rassi fehlte. 

Dschumblatt und Berri hatten es 
aus Sicherheitsgründen abgelehnt 
im P räskjpntonpaiaj t; Baabda zu ta- 
gen. Man verständigte sich schließ- 
lich auf die Sommerresidenz, die in 
der von Christen bewohnten Ort- 
schaft Bikfaya. liegt. 

Der griechisch-orthodoxe Innen- 
minister Rassi soll im Kabinett den 
ehemaligen christlichen Präsidenten 
Suleiman Frandschieh vertreten. 
Frand schieb besteht jedoch daraut 
von ringm Mitglied der maroniti- 
schen Christen repräsentiert zu wer- 
den. 




scosn versannungSKowerenz 
sänne saßen damit die Führer 
christlichen und moslemisch 
Gruppierungen am Kabinettstis 
Präsident Gemayel forderte dabei 
nen neuen Anfang auf dem Weg 
Frieden und nationaler Errettung. 


Kulturvertrag vor Honeckers Besuch? 


• Fortsetzung von Seite 1 


sich in den zurückliegenden Wochen 
auch mit der Forderung der „DDR“ 
befaßt, den - Elbe-Grenzveriauf zwi- 
schen Lauenburg und Schnackes- 
burg neu festzulegen. Die „DDR“ 
möchte die Grenzziehung in 
Abschnitt in der Strommitte 
Die Bundesregierung vertritt den 
Rechtsstandpunkt, daß der Grenzver- 
lauf hier am Ostufer der Elbe zu se- 
hen ist Bei dieser Auffassung, so 
heißt es in Regierungskreäsen, wird 
Bonn auch nach neuerlicher Prüfung 
der Dokumente hlwhwi, aTtAtdingq 

der „DDR“ vorschlagen, weiterhin 
wie jetzt bereits praktiziert zu verfah- 
ren; Die Schiffe können die 
Strombreite nutzen. Falls noch prak- 
tische Fragen klärungsbedürftig sei- 
en, solle dies in einer, gesondertst 
Übereinkunft erfolgen. 

In der seit Ende März von der 
«DDR“ wieder äußerst restriktiv ge» 


handhabten Ausreisepraxis wird sich 
nach EfnscMtfflng der Bundesregie- 
rung auf absehbare Zeit nichts än- 
dern. Mit einer neuen Ausreise welle, 
so heißt es von kompetenter Seite, sei 
nicht zu rechnen. In Bonn ist be- 
kannt, daß die „DDR“-Behörden in- 
zwischen Antragstellern mitgeteüt 
haben, daß die Bourbeiturtgszeit ihrer 
Anträge zwischen 18 und 24 Monate 
in Anspruch nehmen würde. 

Vor- wenigen ■■■ Tagen hat die 
„ DDR “-Führung für ihren Apparat 
neue Agitationsrichtiinien hinsicht- 
lich der Handhabung vonAusreisean- 
trägen erlassen; Danach unterschei- 
det die SED ztnschen. drei Katego 
rien. L Dte große Gruppe von Antrag- 
stellern, die zwar nicht zur entschie- 
denen Opposition des Regimes zähle, 
die aber auch noch mchtvon der Noi- 
wendigkeh eines Verbleibs, in der 
„DDR" überzeugt sei, sollte 1 „gehal- 
ten“ werden. Das beißt* daß die 
JH)R“-Behönkn solchen Antrag-' 


steilem, die sie noch beeinflussen 

knnnpn | aremgFntgogea frornmen ze ^~ 

gen wird. Hingegen sollen die Behör- 
den nach : diesen neuen Richtlinien 
gege nübe r solchen Personen, die von 
der SED als „Asoziale“ bezeichnet 
werden, und erklärten Regimegeg- 
nem, großzügiger verfahren. 

Als ein schwerwiegendes Ereignis, 
das sich 'negativ auf das innerdeut- 
sche Verhältnis -answirkt, wird in 
Bonn die Tatsache gewertet, daß Ost- 
Beriin die Kontrollen vor der Ständi- 
gen Vertretung der Bundesrepublik 
Deutschland bislang nicht aufgeho- 
ben hat, Die „DDR“ verfahrt dabei so, 
daß sie alle Besucher der Vertretung 
namentlich feststellen kann, sei es 
durch die dfrekte Kontroße der Pe*- 
soaalpaplere oder aber durch die No- 
tierung des Kraftfahneagkennzei- 
„chens. Diese .KnntroRpraJUS gibt es 
auch vor aBen-weälicfren Botschaf- 
terin Ostr&ertsL V ! /• ; 


• .c 








Freitag, 11. Mai 1984 
Nr. 110 




WIRTSCHAFT 


9 


«« - *•* -7% 

uns. . • 



* * <:r m - - ‘^ r 'fW hli . 

^ ... .. ;, "^Ä 


i> 


' ■'■ . X 11 J 

t p 

-■» 

.fT 

'. ; '■ • '’••■■•' i\N’ 

- V . c - 

. '• ■ ■. 7 t 

--- 

■ 

“* -'•■'••■ ; r .„ . t 

" 1 . •' -1 ^iw 

^ Tt: '<5 

Ujt. 

- - -:r ■; Ui 

* r 1 .?:£****% 

' • ■: :■ - 

c- ., -sftfci; 

Sie um) 

f H i * I 

,Vl * I 


* V 


^ - 


■• ^ Frt^ 


Profit und 
Genossen 

Bin. - Man muß ihm beschäm, 
gen, daß er den .Punkt" getroffen 
hat, auf den es zu zielen, gut, wenn 
man als Ministerpräsident eines 
Landes und als Freund eines zünfti- 
gen Pilseners eine neue Brauerei zu 
eröffnen hat, die Dortmunder 
Actien-Brauerei. Johannes . Rau 
fand den richtigen bierigenTon, er- 
zählte Ostfriesenwitze und Don- 
eben aus seiner politischen Arbeit, 
so auch von seinem Freund 
Gscheidk, dem ehemaligen Postmi- 
nister, den er bewegt ha ho ^ 
Bier-Briefmarke anfynU.g^ 

Und wie das die Laune des Bieres 

so will, entfUhr dem Johannes Rau 
ein Bekenntnis: „Ich bin für Gewin- 
ne, ich halte nichts davon, daß man 

sie Profite nennt Ich meine aller- 
dings als Sozialdemokrat, daß man 
darüber nachdenken soll, wie man 
sie am besten verteilt Und da hätte 
ich Vorschläge zu machen.“ 

Es ist aus der Psychologie be- 
kannt, daß die Wahrheit gern im 
Gewand des Harlekins daher, 
kommt So machte denn auch 
Bier aus Raus Herz keine Mörder- 
grube. Der Sozialdemokrat mit der 
typischen Verteilungsmentalität 
hat „Vorschläge zu machen“, wenn 
es um Gewinne geht Und dag in 
Dortmund, der Stadt mit der zweit- 
größten Arbeitslosigkeit, dag 
bei der DAB, die erst im vorigen 
Jahr eine magere Dividende erwirt- 
schaften konnte, die ihr neues Hap$ 


für 150 Millionen Mark in einer Art 
Leasing-Ve rfahren Bnaiwiprm 
muß, und das vor Pr ominenten der 
Wirtschaft, die unter der Last einer 
übe- achtzigprozentigen Fremd Ver- 
schuldung kaum zu ‘investieren 
wagt - weil (siehe Rau), die Gefahr 
nicht gebannt ist, daß morgen je- 
mand am Ruder ist, der anderer 
Leute „Lohn des Fleißes“ verteilt 
Perspektiven & la Rau, die selbst 
das Bier trüb wenden lassen. 

Verwunderung 

gtra. (Stockholm) - Mit Verwun- 
derung schauen die schwedischen 
Gewerkschafter nach Süden zu ih- 
ren Kameraden bei der IG Metall 
und der IG Druck. Sie sagen es 
nicht laut, aber im internen Kreis 
zeigen sie kein Verständnis für die 
Forderung nach der 35-Stunden- 
Woche J bd vollem Lohnausgleich. 
„Wir begreifen das nicht“, sagt ein 
Betriebsratsvorsitzend er. Damit 
meinte er vor allem dag Unrealisti- 
sche und wirtschaftlich Selbstmör- 
derische in dieser Forderung. Nun 
ist es keineswegs so, daß die schwe- 
dischen Gewerkschaften mit der 
derzeitigen Arbeitszeit zufrieden 
sind, sie - und noch mehr die Sozi- 
aMtemofcratgche Partei - fordern 
als Fernziel den 6-Stunden-Tag. 
Dies jedoch nur aus einem einzigen 
Grund: Zur Verbesserung der Le- 
bensqualität; in der jetzt laufenden 
Tarifrunde wird überhaupt nur 
über mehr Geld auf dem Lohn- und 
Gehaltsstreifen verhandelt 
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Delors’ Schocktherapie 

Von JOACHIM SCHAUFUSS, Paris 
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rankreichs Wirtschafts- und IV 
nanzminister Jacques Delors hat 
' ^-^entscheidend dazu beigetragen, daß 
-^TE^das internationale Mißtrauen ge- 
^'ÄVcgenüber der sozialistisch-kommu- 
egoistischen Regierung Mitterrand s ge- 
" ^ Tl'i^schwunden ist Nachdem er zunächst 
dü-für eine großzügige Entschädigung 
-'s rr^der von der Nationalisierungsaktion 
“ r.*z ^betroffenen Aktionäre - vor allem der 
■ ' . r ■_-»2 ^ausländischen - gesorgt hatte, forder- 
. ■..cjgä.te er schon Ende 1981, nur neun Mo- 
- - £: j^nate nach dem Machtwechsel, mit Er- 

• - v r . ^ -folg eine „Pause“ für weitere soziali- 
" ; : ^jr^stischen Reformen. 

.... - > Dieses und die von ihm Mitte 1982 
■ . . Sjs. deingeleitete Sanierungspolitik, die im 
. .. JiTMärz 1983 zu einem radikalen wirt- 
■ . * j^schaftspolitischen Kurswechsel ge- 
■ fuhrt hatte, brachte Delors im Aus- 
” Tand hohes Ansehen ein. "Bei den 
--^Franzosen selbst machte er sich da- 
durch allerdings wenig beliebt Sein 
Schock der - inzwischen allerdings 
wieder aufgehobenen - rigorosen 
h M rTmlfllt Verschärfung der Reise de visen- 
1J _ 1 Bewirtschaftung irt heute noch nicht 
R^rri -unvergessen. 

v ‘ _ In seiner Schocktherapie hat De- 

i r“5 i^TTCti^rh lors jetzt die dritte Phase angekün- 
. : 1 1 %. 1 1.. IIÄB jjj e stygjjgg des Haushaltsplans 

für 1985, so erklärte er vor der Natio- 
nalversammlung provokativ, werde 
ohne jeden Vergleich“ mit der des 
diesjährigen Budgets sein. Obwohl 
der Minister noch keine' Zahlen über 
. den Umfang der Ausgabenkürzungen 
: t nannte, hat ihn der kommunistische 
. : ‘v; Koalitionspartner bereits des Maso- 
y y chismus bezichtigt Auch die Soziali- 
*-■ ~ sten selbst stehen Delors 1 budgetären 
Au sterity -Ambitionen eher skeptisch 
- bi' - - gegenüber, einschließlich des um sei- 
*■ nen Umstruktiirierungsplan für Loth- 
_■ iw- ringen bangenden Industrieminister 
Fabius. 

un hat allerdings Staatspräsi- 
dent Mitterrand bereits im Sep- 
tember vergangenen Jahres aus- 
drücklich versprochen, die ^Ausga- 
- :i- bebelastung“ Frankreichs 1985 (ge- 
-.« genüber 1984) um ein Prozent zu ver- 
. - mindern. Gemeint damit ist, daß der 

V Anteil der Steuern und Sozialabga- 
. i.- ben am französischen Bruttosorial- 
produkt, der letztes Jahr 44,7 Prozent 
erreicht hatte (in der Bundesrepublik 
-s Deutschland waren es 37,1 Prozent), 
: V.^: um einen Punkt gesenkt werden soll 
Andererseits hat Mitterrand die Re- 
gierung angewiesen, das Budgetdefi- 
zit auf drei Prozent des Sozialpro- 
dukts zu begrenzen, na chd e m es 1983 
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effektiv 3^ Prozent erreicht hatte. 
Diese doppelte Restnüction bedeutet 
nach derzeitigen inoffiziellen Schät- 
zungen eine Kürzung der Staats- und 
Sozialausgaben um zusammen min- 
destens 60 Milliarden Franc oder 20 
Milliarden DFL Völlig offen ist aber, 
wieviel davon auf den Staatshaushalt 
und wieviel auf die Soziallasten ent- 
fallen sollen. 

Delors sprach nur allgemein davon, 
daß sämtliche Ministerien mehr oder 
weniger starke Kürzungen in Kauf 
nehmen müßten. Dabei soll vor allem 
an den laufenden Verwaltungsausga- 
ben gespart werden, zum Beispiel 
durch Verricht auf neue Planstellen. 
Auch Subventionen an dfeWirtschaft 
will Delors stark reduzieren. Dagegen' 
sollen die Staatshilfen für produktive 
Investitionen nicht unter dem 
Austerity-Budget leiden. Im Unter- 
schied zu der bisherigen französi- 
schen Budgetplanung wird aber der' 
Ausgabenetat diesmal nicht vor, son- 
dern erst nach dem Einnahmenetat 
von der Regierung festgesetzt Die 
Ausgaben wünsche der Ministerien 
und des Parlaments müssen sich also 
strikt nach den Einnahmemöglich- 
keiten richten. 

W as die Staatseinnahmen be- 
trifft, so deutete der Minister 
nur an, daß die steuerliche Belastung 
sowohl der Unternehmen als auch 
der privaten Haushalte vermindert 
werden soEL Die Regierung könnte 
dabei wohl ihr früheres Versprechen, 
die Gewerbesteuer zu beseitigen, we- 
nigstens teilweise veiwirkhchen. Vor 
altem aber drängt sich schon aus 
wahlpolitischen Überlegungen eine 
Verminderung der Einkommensteu- 
er auf 

Schließlich werden die Franzosen 
ihren Steuerbescheid für 1985 kurz 
vor der Parlamentswahl des folgen- 
den Jahres erhalten. Wenn dieser Be- 
scheid, wie vermutet wird, um drei 
bis sechs Prozent niedriger als im 
Vorjahr ausfällt, dann wäre das schon 
ein recht schönes Wahlgeschenk. Die 
Franzosen dürften an einem so ver- 
süßten Austerity-Budget allerdings 
wohl nur dann den rechten Gefallen 
finden, felis dieses Budget nicht we- 
gen der stark gekürzten Staatsausga- 
ben der Arbeitslosigkeit Vorschub 
leistet Denn schließlich war das 
wichtigste Wahlversprechen Präsi- 
dent Mitterrand s die VoübeSChäfti- 
gung gewesen. 
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Jahr der Konsolidierung 
brachte realen Rückgang 

, rin»« vie der Kassenärzte und der 
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INGE ADHAM, Frankfort 

Als „ein Jahr der Konsolidierung“ 
wertet die Bundesvereinigung Deut- 
scher Apothekenverbände (Abda) das 
ver gang ene Jahr für die deutschen 
Apotheken, die ihren Umsatz um 6,5 
Prozent auf 20,4 Milliarden Mark stei- 
gerten- Gleichzeitig hat jedoch die 
Zahl der öffentlichen Apotheken 
nochmals um 267 auf 16705 zuge- 
nommen. Bei um 6,3 Prozent gpstie- 
genen Pharmapreisen bleibt für den 
einzelnen Apotheker also real wieder 
ein leichter Rückgang. Weiter leicht 
gesunken auf 9,9 Prozent ist auch der 
Anteil des Gewinns (vor Steuern) am 
Umsatz. Hinter diesen Durchschnitts- 
zahlen stecken freilich durchaus un- 
terschiedliche Entwicklungen in den 
einzelnen Apotheken. 

Bemühungen um die Kostendämj> 
ftrng im Gesundheitswesen, die sich 
in TimVVhalten der Verordnungspra- 


xis der Kassenärzte und der Heraus- 
nahme raHmteher Medikamente aus 
der Ers tattungs pflicht und le tz tlic h 
a u<»h in stagnierenden Apothekenum- 
sätzen niederschlagen, haben in den 
jteriifignr ganisationen zum Nachden- 
ken über die zukünftige Position des 
Apothekers geführt. Die Verbände 
/tentfpn dabei an eine industrieunab- 
hängig e Beratung der Arzte vor allem 
fr frctehtKoh einer wirtschaftlichen 
Verordnungsweise. 

Während die Krankenkassen einer 
solchen Idee wohlwollend gegen- 
überstehen, ist bei Ärzten und in der 
Pharmaindustrie eher Skepsis zu 
spüren. Die Apotheker sehen in ihrer 
möglichen Beraterfunktion einen An- 
satz zu erheblichen Einsparungen für 
die Krankenkassen, die dies mit ei- 
nem teilweisen Verzic h t auf ihren 
Sonderrabatt honorieren sollten. - 


EXPORT / Auslandskairanem: Wettbewerbsfähigkeit im großen und ganzen gut 

Deutsche Unternehmen sind auf 
Auslandsmärkten zu wenig präsent 


HAN&J. MAHNKE, Bonn 
„Made in Germany bleibt auf längere Sicht ein Renner auf den 
Weltmärkten. Di es ge ht aus einer Umfrage des Deutschen Industrie- und 
Handelstages (DIHT) bei 42 Anslandshandelskammem hervor, deren 
Gastländer 83 Prozent der deutschen Ausfuhren aufriehmen. Im großen 
und ganzen wird die Wettbewerbsfähigkeit der deutschen Unternehmen 
als nach wie vor gut eingeschatzt. Allerdings wird auch auf Schwachstel- 
len hingewiesen, so auf die zum Teil unzureichende Präsenz deutscher 
Firmen auf ausländischen Märkten. 


Seit 1982, als der DIHT zum letzten 
Mal eine entsprechende Umfrage 
durchföhrte, hat die deutsche Wirt- 
schaft ihre Wettbewerbsposition ge- 
genüber der europäischen Konkur- 
renz festigen können, vor allem im 
Bereich hochwertiger Guter. Demge- 
genüber hat die deutsche Wirtschaft 
gegen ü b e r den Anbietern aus den 
USA und Japan auf einigen Markten 
an Wettbewerbsfähigkeit verloren. 
Vor allem in Südamerika hat die in- 
ländische Konkurrenz für die deut- 
schen Unternehmen zugenommen. 
Dies liegt vor allem daran, daß die 
hochverschuldeten Staaten ihre in- 
ländischen Hersteller zunehmend 
durch Protektionismus schützen. 

Auch die deutsche Präsenz bei Gu- 
tem der Spitzentechnologie wird von 
den Kammern als im großen und gan- 
zen gut bezeichnet vor allem in Euro- 
pa. Allerdings wird die deutsche Posi- 
tion in der Büro- und Kommunika- 
tionstechnik sowie in der Mikroelek- 
tronik als vergleichsweise schwach 
bezeichnet Dies gilt vor allem gegen- 
über den USA und Japan. 

In Europa werden die längerfristi- 
gen Perspektiven, vor allem in den 


Niederlanden, Großbritannien unc 
der Schweiz, für den deutschen Ex- 
port sehr günstig eingeschatzt Ande- 
re Länder wie Frankreich und Bei- 
gien/Luxemburg durchlaufen gegen- 
wärtig eine StabOisienmgs- und Kon- 
solidiemngsphase, die zunächst zu ei- 
ner zurückhaltenden Exportsteige- 
rung fuhren dürfte. Erst später wird 
sich hier eine Wirtschaftsbelebung 
durchsetzen, die auch den deutschen 
Export beflügeln wird. 

Sowohl die USA als auch Kanada 
bieten auch längerfristig für die deut- 
sche Wirtschaft günstige Exportaus- 
sichten. In Mittel- und Südamerika 
schürt die wachsende Verschuldung 
den Protektionismus und die Wün- 
sche nach Kompensationsgeschäften. 
Die Importe sollen mittelfristig noch 
auf das Unverzichtbare beschränkt 
bleiben. Trotzdem stufen die Kam- 
mern längerfristig die Aussichten als 
positiv ein. Dies güt auch für die Län- 
der im Fernen Osten und im parifi- 
schen Raum. Südafrika und Ägypten 
werden günstig eingeschätzt. 

Unter den Schwachstellen wird 
auch auf die Preise hingewiesen. 
Zwar hat die preisliche Wettbewerbs- 


fähigkeit in letzter Zeit durch die 
WechselkursecrAicklung zugenom- 
men. Doch befurchter, einige Käm- 
men:, daß eise D-Mark-Aufivertung 
die Exportehancen beeinträchtigen 
könnte. Ferner setzt die internationa- 
le Konkurrenz Finanzierungskandi- 
tionen massiv und gezielt zur Stär- 
kung de: eigenen Wenbewerbsposi- 
tion eis. Vieifech schneiden die deut- 
schen Anbieter in diesem Punkt 
schlecht ab. Vor allem die Konkur- 
renten aus den USA, aus Japan und 
aus Frankreich haben häufig beacht- 
liche Vorteile durch staatliche Ex- 
port- und Zinssubventionen. Darüber 
hinaus profitieren sie aus Mischfinan- 
zierungen unter Einschluß von Eni- 
wicklungshilfegeldem. 

Die Kammern raten den Unterneh- 
men zu mehr Kontaktpflege und 
Kundenbetreuung, zur geduldigeren 
Verband! ur.gsfuhrung und mentali- 
tätsgerechteren Einstellungen auf die 
ausländischen Partner. Vor allem 
sollten jedoch die deutschen Unter- 
nehmen in entfernteren Markten bes- 
ser vertreten sein. Durch eigene Nie- 
derlassungen und ständige Reprä- 
sentanten sowie der Kooperation mit 
deutschen und ausländischen Part- 
nern könnten die Absatzchancen viel- 
fach verbessert, außerdem der zuneh- 
mende Protektionismus leichter 
überwunden werden. Der wachsende 
Protektionismus hat den Absatz deut- 
scher Produkte selbst da behindert, 
wo sie in den letzten beiden Jahren 
wettbewerbsfähiger geworden sind. 


DEUTSCHE SCHIFFBAU-INDUSTRIE 

Trotz aller Probleme halten 
Werften den dritten Platz 


AUF EIN WORT 



99 Ich glaube, daß die 150 
Milli onen Mark für die 
Leistungsschau in To- 
kio erst ein kleiner Teil 
von dem waren, was die 
deutsche Wirtschaft 
aufwenden muß, wenn 
sie in den japanischen 
Markt eindiingen wiU. 99 

Hans Freiländer, Vorstandsmitglied 
der Brown, Boveri & Cie. AG f Mann- 
heim. FOTO: ANNE WQR/BJNZ 

BDI: Steinkohle 
mehr einsetzen 

HH, Bonn 

Angesichts des wieder kräftig 
wadisenden Stromverbrauchs in der 
Bundesrepublik hält der Bundesver- 
band der Deutschen Industrie (BDI) 
den verstärkten Einsatz heimischer 
S teinkohle und Kernenergie für „un- 
verzichtbar“. Von einer „Verdrän- 
gung ginhprmigrhpr Steinkohle durch 
die Atomenergie“ (so die Große An- 
frage der Fraktion Die Grünen, über 
die am 25. Mai im Bundestag debat- 
tiert wird) könne keine Rede sein. Der 
BDI wendet sich mit Entschiedenheit 
gegen Versuche, künstliche Gegen- 
sätze zwischen diesen Energieträgern 
zu konstruieren. Auch heute bestehe 
in der Grundlast noch ein deutliches 
Defizit, das im Interesse international 
wettbewerbsfähiger Strompreise 
durch zügige Fertigstellung der in 
Bau befindlichen Kernkraftwerke 
ausgeglichen werden müsse: 


VOLKS- UND RAIFFEISENBANKEN 

Kampf um Arbeitszeit 
blockiert Auftriebskräfte 


HEINZ HECK, Bonn 
Die dynamischen Auftriebskräfte 
der deutschen Wirtschaft drohen 
nach Meinung des Bundesverbandes 
der Deutschen Volks- und Raiffeisen- 
banken (BVR) vom Kampf um die 
Verkürzung der Wochenarbeitszeit 
blockiert zu werden. Die Gefahren für 
den Aufschwung lägen nicht erst im 
tatsächlichen Arbeitskampf, sondern 
bereits in dem vorausgeltenden Ver- 
trauensverlust im In- und Ausland. 

Nach den Monaten der kontinuier- 
lichen Erholung sei der jüngste Rück- 
gang der Auftragseingänge „rin deut- 
liches Alarmzeichen“ dafür, daß das 
Vertrauen der Wirtschaftsteünehmer 
bereits zu Beginn der Auseinander- 
setzungen Schaden genommen habe. 

Für ausländische Auftraggeber 
spielten Zuverlässigkeit und Liefer- 
treue deutscher Unternehmen eine 
wesentliche Rolle. Wie hoch der Ver- 


trauensverlust im Ausland bereits sei, 
werde am Kursverfall der D-Mark an 
den Devisenmärkten deutlich (seit 
Anfang April um über sechs Prozent 
gegenüber dem Dollar). 

Die hartnäckige Forderung nach 
Einführung der 35-Stunden-Woche 
hat nach Ansicht des Verbands das 
von Vertrauen geprägte Bild des Aus- 
lands von der deutschen Wirtschaft 
„nachhaltig gestört“. Damit komme 
es schon im Vorfeld von Arbeits- 
kämpfen zu Wohlstandsverlusten in 
der Bundesrepublik. 

Auch gebe es unmittelbare Aus- 
wirkungen auf das deutsche Zinsni- 
veau. In den vergangenen Monaten 
habe der Anstieg der amerikanischen 
zinspn nicht auf die deutschen Fi- 
nanzmärkte durchgeschlagen; diese 
Abkoppelung sei bei schwacher D- 
Mark nicht mehr möglich. 


EG-VERKEH RSMINISTER 


Bahnverwaltungen sollten 
besser Zusammenarbeiten 


WILHELM HADLER, Brüssel 

für eine engere Zusammenarbeit 
der europäischen Eisenbahnverwal- 
tungen haben sich die Verkehrsmini- 
ster der EG gestern in Brüssel einge- 
setzt. Sie verabschiedeten eine Emp- 
fehlung, in der als Schwerpunkte un- 
ter anderem die Schaffung integrier- 
ter europäischer Tarife im Personen- 
verkehr, eine bessere Abstimmung 
der Fahrpläne sowie Maßnahmen zur 
Beschleunigung des Grenzübergangs 
hervorgehoben werden. 

Als Vorbild stellte Bundesver- 
kehrsminister Werner Dollinger vor 
Journalisten die Kooperation . zwi- 
schen der Deutschen und der Öster- 
reichischen Bundesbahn heraus. 
Vom Sommer an sollen im Rahmen 
eines besonderen Verfahrens täglich 
14 Güterzüge zwischen beiden Län- 
dern verkehren, bei denen der Grenz- 
aufenthalt auf jeweils nur fünf Minu- 
ten verkürzt wird. 


Ohne Ergebnis erörterten die Mini- 
ster Vorschläge für eine Änderung 
der gemeinschaftlichen Sozialvor- 
schriften im Güterfernverkehr. Auch 
über einen Vorstoß der Kommission, 
der eine schrittweise Liberalisierung 
des Luftverkehrs zum Ziel hat wurde 
nur am Rande diskutiert Die Sozial- 
vorschriften beträfen die zusätzli- 
chen Lenk- und Ruhezeiten für Lkw- 
Fahrer und werden vom Güterkraft-' 
ge werbe für zu wenig praxisnah ange- 
sehen. Auf einen gemeinsamen Luft- 
verkehrsmarkt drängen die Briten; 
andere EG-Regierungen verhalten 
sich zurückhaltend. 

Beschlossen wurden Sondermaß- 
nahmen auf dem Gebiet der Ver- 
kehrsinfrastruktur, darunter ein Zu- 
schuß der EG von rund 9,4 MilL DM 
zur Modernisierung des Bundes- 
bahn-Rangierbahnhofs in Nürnberg. 
Insgesamt wurde über Zuschüsse für 
60 Projekte entschieden. 


JAN BRECH, Hamburg 

Die Einführung der 35-Stur.den- 
Woche wäre für die deutsche 
Schiffbau-Industrie tödlich. Wie der 
Vorsitzende des Verbands der Deut- 
schen Schiffbauindustrie. Michael 
Budczies. in Hamburg erklärte, wer- 
de sich die Branche mit allen zur Ver- 
fügung st ehe nden Mitteln zur Wehr 
setzen Er sei sicher, daß die Werftin- 
dustrie den Kampf auch durchstehen 
werde, denn die Mitarbeiter begriffen 
besser als die Funktionäre der IG Me- 
tall, daß eine weitere Verschlechte- 
rung der Wettbewerbsfähigkeit das 
Ende fast aller Arbeitsplätze im 
Schiffbau bedeuten würde. 

Die Werftindustrie, so Buderies, 
stehe mit dem Rücken zur Wand. Die 
allgemeine Auftragsentwicklung sei 
im vergangenen Jahr zwar besser als 
erwartet gewesen, doch habe die osta- 
siatische Konkurrenz noch zugenom - 
men. Bei den Auftragseingängen sei 
die Bundesrepublik auf einen Markt- 
anteil von 3,7 Prozent zurückgefallen, 
während Südkorea den Anteil von 8,7 
auf 14,4 Prozent und Japan von 42,1 
auf 49,8 Prozent ausgeweitet hatten. 
Die aggressive Politik dieser Länder 
habe ferner dazu geführt, daß die 
Preise trotz einer Mengenkonjunktur 
weiter zurückgegangen seien. 

Entsprechend dem geringeren Vo- 
lumen haben die deutschen Werften 
im vergangenen Jahr ihre Kapazitä- 
ten weiter reduziert. Mit knapp neun 
MilL Fertigungstunden verfugen die 
Großwerften heute nur noch über 25 
Prozent der Kapazitäten von 1975. 


Bei den kleineren und mittleren Werf- 
ten sind es mit rund 13 Mül. Stunden 
noch 60 Prozent. Die Zahl der Be- 
schäftigten ging in der gesamten In- 
dustrie im vergangenen Jahr um 7400 
auf 49 100 zurück. 

Der gegenwärtige Auftragsbestand 
von gut drei Mnd. Mark ist nach Anga- 
ben des Verbands sehr ungieichmäs- 
sig verteilt. Es gebe Werften die ohne 
Anscnlußauflräge im Handelsschiff- 
bau und andere, die bis Mitte 1985 
beschäftigt seien. Per Ende Apnl war 
für 13 042 Mitarbeiter Kurzzeit ange- 
raeldet 

Daß die deutsche WerftLndustrie 
mit SchiiTsafclieferungen im Wert von 
gut vier Mrd. Mark irr. Jahr 1982 ihren 
dritten Platz im WeltschnTbau trotz 
denkbar schlechter „Umweltbe- 
dingungeo“ gehalten habe, wertet 
Budczies als Erfoig. Die jetzt vorhan- 
denen Kapazitäten seien überwie- 
gend modern und auf Speziaischiff- 
bau ausgerichteL Es komme nun dar- 
auf an, die Fertigungstechnologien 
noch weiter zu verbessern. 3udcries 
teilte mit, der Verband nabe ebne Stu- 
die überden Einsatz von Robotern :m 
Schiffbau in Auftrag gegeben. 

Außerdem erhoffe die 7/erftindu- 
strie, daß sie wie bisher eine staatli- 
che Unterstützung gegen cen subven- 
tionierten Verdrängungswettbewero 
anderer Länder erhalte. Der Verband 
teilt die Meinung des Wirtschaftern i- 
ni sters, daß eine Teilnahme am Sub- 
ventionswettlauf keine Entlastung 
bringe, sondern eher zu einer Schwä- 
chung der eigenen Kräfte führe. 
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Ausgeprägte Schwäche an 
der deutschen Börse 

Frankfurt (cd) - Mit einer ausge- 
prägten Schwäche reagierten die 
deutschen Aktien und Renterunarkte 
gestern auf die wachsende Streikge- 
fahr nach der Urabstimmung in der 
hessischen Metallindustrie, auf die 
weitere Zinseskalation in den USA, 
die den Dollar zweitweilig bis auf 
2,7950 DM hochtrieb und auf die öf- 
fentlichen Äußerungen des Präsiden- 
ten der Bayerisches Landeszentral- 
bänk über die mögliche Leitzinserhö- 
hung. Zwar herrschte an den Börsen 
kein starker Abgabedruck, doch war 
ein zunehmendes Angebot aus dem 
Ausland zu registrieren. Am Renten- 
markt gaben die Kurse öffentlicher 
Anleihen bis um 50 Pfennig nach, die 
Umlaufrendite der Bundestitel stieg 
von 7,93 auf 8,03 Prozent 

Japan soll Markt öffnen 

Tokio (rtr/dpa/VWD) - Die USA 
und Japan wollen versuchen, ihre 
beiderseitigen Handelsspannungen 
noch vor dem Wirtschaftsgipfel der 
führenden westlichen Industrielän- 
der im Juni in London zu losen. Das 
erklärten beide Seiten, nachdem US- 
Vizepräsident George Bush Gesprä- 
che mit dem japanischen Minister- 
präsidenten Yasuhiro Nakasone ge- 
führt hatte. Bush nannte als wesentli- 
che Punkte geringere japanische Zöl- 
le für den Import von Holz und Wein 
sowie die Öffnung der japanischen 
Kapital- und Finanzmärkte. 

Aoftragsvergabe verbessert 

Bonn (dpa/VWD) - Die Gemeinden 
sehen sich bei der Vergabe von Bau- 
ausschreibungen immer noch einer 
beträchtlichen Anzahl von Beschwer- 
den der Baufinnen ausgesetzt. Der 
Baugesprächskreis meinte allerdings, 
aufgrund der 1976 eingerichteten 
überörtlichen Verwaltungsstellen der 
Rechtsauisicht werde die Verdin- 
gungsordnung für Bauleistungen 
(VOB) konsequenter einge halten. Die 
Beschwerden richten sich dagegen, 


daß in einzelnen Gemeinden nach der 
öffentlichen Ausschreibungen der 
Zuschlag an den Anbieter mit dem 
niedrigsten Preis geht. 

Umsatzeinbußen 

Wiesbaden (VWD) - Der Einzelhan- 
del im Bundesgebiet sezte im März 
vier Prozent weniger um als im glei- 
chen Vorjahresmonat. Nach vorläufi- 
gen Ergebnissen des Statistischen 
Bundesamtes ergibt sich ein reales 
Minus von sieben Prozent Waren- 
häuser mußten eine nominale Einbu- 
ße von elf Prozent und Versand-Han- 
delsunternehmen von vier Prozent 
hinnehmen. 

Zahiu ngsbilanzu berschuß 

Frankfurt (dpa/VWD; - Die Zah- 
lungsbilanz der Bundesrepublik 
schloß im März 1984 mit einem Über- 
schuß von 2,87 Mrd. DM ab, nachdem 
es bereits im Februar ein Plus von 4,1 
Mrd DM gegeben hatte. Das geht aus 
der gestern veröffentlichten Zah- 
lungsbilanzstatistik der Deutschen 
Bundesbank hervor. 

IWF-Kredit bewilligt 

Washmgton/Caracas (VWDi - Der 
Internationale Währungsfonds (IWF) 
hat Brasilien einen Kredit in Höhe 
von 255 MilL Dollar bewilligt um 
dem Land die finanziellen Auswir- 
kungen des Rückgangs der Exporter- 
löse 1983 zu erleichtern. Damit ist der 
Kreditrahmen des IWF, der für diesen 
Zweck bestimmt ist, ausgeschöpft. 

Weitbankanleihe 

Luxemburg (VWDj - Ein von der 
Banque Internationale ä Luxem- 
bourg geführtes Bankenkonsortium 
hat mit der Weltbank erstmals einen 
Vertrag über die Auflegung einer An- 
leihe am luxemburgischen Kapital- 
markt unterzeichnet. Die Anleihe lau- 
tet auf eine Mrd. Luxemburgische 
Franc (49,1 MilL DMi. Sie hat bei ei- 
nem Zinssatz von 10,25 Prozent eine 
Laufzeit von fünf Jahren und wird 
zwischen dem 9. und 21. Mai zu Pari 
zur Zeichnung aufgelegt. 


Anzeige 


AUSFUHRB ÜRGSCHAFTEN / Das Defizit beträgt rund 730 Millionen Mark 

Politische Schäden stark angestiegen 


HAN&J- MAHNKE, Bonn 

Mit noch höheren Beträgen als zu- 
vor mußte der Bund im Bereich der 
Ausfuhrgarantien und Ausfuhrbürg- 
schaften im vergangenen Jahr ein- 
springen. Die 1983 um mehr als 600 
Millione n auf L541 Milliar den Mark 
gestiegenen Aufwendungen für Scha- 
den und Umschuldungen spiegeln, so 
das Bundeswirtschaftsministeriuin, 
die Iiquiditätsprobleme zahlreicher 
Ab nehm erländer wider. Dieser Scha- 
densanstieg führte bei gesunkenen 
Einnahm en und unter Berücksichti- 
gung der Gewinne aus Wechselkurs- 
decktmgen und Rückflüssen zu ei- 
nem aus dem Bundeshaushalt zu 
«te-kOTiften Defizit von rund 730 Mil- 
lionen Mark. 

Der Zuwachs der wirtschaftlichen 
Schaden fiel zwar mit 89 Prozent 
?urh hoch aus, die starke Belastung 
des Bundeshaushalts resultiert aber 
in erster Linie aus dem Anstieg der 
poUtisrhen Schäden. Mit 1,43 Milliar- 


den Mark entfielen 95 Prozent aller 
Zahlungen auf diesen Bereich, davon 
mehr als die Hälfte auf Polen und 25 
Prozent auf Nigeria. 

Die Zuspitzung der Verschui- 
dungsprobleme in weiten Teilen der 
Dritten Welt und in einigen Ländern 
Osteuropas führte zu immer mehr 
Umschuldungen. Während im Durch- 
schnitt der siebziger und der frühen 
achtziger Jahre zwischen drei und 
sieben Länder im Rahmen des Pari- 
ser Clubs pro Jahr umgeschuldet 
wurden, stieg diese Zahl 1983 auf 17. 
Wurde 1982 erst ein Betrag von rund 
540 Millionen US-Dollar um geschul- 
det, so waren es im vergangenen Jahr 
bereits 11,5 Milliarden Dollar. Die 
dem Bund zustehenden Rückflüsse 
aus bestehenden Umschuldungsab- 
kommen beliefen sich 1983 auf 119,2 
Millionen Mark. Einige T 3'nrfor erfüll- 
ten ihre Verpflichtungen allerdings 
nicht, so daß sich die Rückstände 


7i im Jahresende bereits auf 250,7 Mil- 
lionen Mark beliefen. 

7.nrn 1. April sind die Entgelte für 
die Ausfuhrgarantien und -buigschaf- 
ten zwar um durchschnittlich 40 Pro- 
zent angehoben worden, um auch in 
Zukunft ein längerfristig sich selbst 
tragendes Instrumentarium zu ge- 
währleisten. In den nächsten Jahren 
wild dieses das hohe Finanzderungs- 
defizit jedoch nur vermindern, aber 
nicht beseitigen. 

Die Summ* der neu in Deckung 
genommenen Beträge war mit 49,8 
Milliarden Mark um 17 Prozent nied- 
riger als 1982. Auch die Auftragswerte 
der neu gedeckten Geschäfte fielen 
1983 um 15 Prozent auf 33,3 Milliar- 
den Mar k Entscheidend dafür war 
der starke Rückgang bei Geschäften 
mit Auftragswerten von mehr als 50 
Millionen Mark. Der Anteil der ge- 
deckten Geschäfte am Gesamtexport 
giag dadurch um 1,5 Punkte auf 7,7 
Prozent zurück. 
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WELTBÖRSEN 

Kursverluste an 

der Wall Street 

New York (AP) - An der Wall 
Street haben die Kurse am Mittwoch 
bei starkem Geschäft deutlich nach- 
gegeben. Der Dow -Jones- Index für 30 
Industriewene Sei um 10,78 Punkte 
auf 1165.52 (Vorwoche: 1136,56) zu- 
rück. Der Rückgang gilt als Reaktion 
auf die Prime Rate- Erhöhung vom 
Dienstag. Von Verlusten betroffen 
waren Stahl-, Automobil-, Montan- 
und Finanzwerte, während Ölwerte 
zum Teil anzogen. In der Liste stan- 
den die nach geben den zu den gebes- 
serten Werten im Verhältnis 3:2. 

London (fu) - Die Hausse an der 
Londoner Aktienbörse ist zumindest 
vorerst vorüber. Die Furcht vor einer 
Zinsanhebung, wie sie am Mittwoch 
auch eingetreten ist, führte zu einem 
starken Abwärtsdruck auf die Kurse. 

Wohin tendieren die WeltbSrsen ? 
- Unter diesem Motto gibt die 
WELT jede Woche einen Oberblick 
über den Kurstrend an den wich- 
tigsten internationalen Börsen. 

Von dem Rekordstand der Financial- 
Times-Index für 30 führende Werte 
am Donnerstag 1922.8 Punkte) haben 
vor allem institutionelle Anleger pro- 
fitiert. Die Abgabeneigung wurde 
aufgrund des Bergleute -Streiks ver- 
stärkt Zwischen Freitag letzter Wo- 
che und Mittwoch fiel der Financial- 
Times-Index entsprechend um 26,6 
Punkte auf 896,2. 

Tokio (dlt) - Nach anfänglich noch 
freundlicher Tendenz kam es in To- 
kio zu scharfen Kursverlusten. Der 
Dow-Jones-Index fiel zwischen Frei- 
tag letzter Woche und diesem Don- 
nerstag um 314,4 Punkte auf 10 S79,7. 
Ursachen waren die Unsicherheit 
über die US-Zinsentwicklung, ein 
Schwächeanfall des Yen, Zurückhal- 
tung der ausländischen Investoren 
und das hohe Saldo der ausstehenden 
Beträge aus Kreditkäufen. 

Paris (J.Sch.) - Nach einem mehr- 
wöchigen, durch günstige Geschäfts- 
berichte unterstützten Kursanstieg 
waren die französischen Aktien am 
Montag erstmals unter Druck gera- 
ten, zogen am Mittwoch aber wieder 
an. Dafür verantwortlich gemacht 
wird insbesondere die Ermäßigung 
des Geldmarktleitzinses der Noten- 
bank auf 11,5 Prozent Manche Beob- 
achter sehen darin ein Indiz für eine 
Kreditverbilligung, andere verweisen 
auf die Zinserhöhungen in den USA 
und Großbritannien, was sich auf den 
Franc-Kurs bereits negativ auswirkte. 


SCHERING / Finan zieller Kraftakt mit dem Erwerb von FBC bewältigt - Diamalt soll eingegliedert werden 

Nach der Konsolidierung weitere Expansion 


STEUERREFORM / Ohne erhöhte Mehrwertsteuer 

Union: 1986 finanzierbar 


PETER WEERTZ, Berlin 

Für 1983 legt die Schering-Gruppe. 
Berlin und Bergkamen, einen erfreu- 
lichen Abschluß vor. Dem „Jahr der 
Konsolidierung" folgte ein „Jahr der 
weiteren Expansion" 1 , vor allem auf 
dem Pflanzenschutz-Sektor. Hier 
konnte das Unternehmen durch den 
Erwerb des britischen Pflanzen- 
schutz-Konzerns FBC Ltd. seinen 
Spartenumsatz auf 1,2 Mrd. DM nahe- 
zu verdoppeln. Es ist dem Unterneh- 
men gelungen, nicht nur den _ finanzi- 
ellen Kraftakt" durch den Erwerb 
von FBC zu bewältigen, sondern dar- 
über hinaus auch das Ergebnis auf 
den Weltmärkten zu verbessern und 
Rückschläge auszugleichen. 

Geholfen hat dabei die weltweit 
bessere Konjunktursituation, beson- 
ders in den USA und Westeuropa. 
Der Umsatz der erst vor wenigen Jah- 
ren erworbenen Tochtergesellschaf- 
ten in den USA nahm um 16 Prozent 
auf 730 Mill. DM zu. Profitiert von der 
positiven Konj unkturentwicklung 
haben auch die Untemehmensspar- 
ten Industrie-Chemikalien (plus 17 
Prozent) und Galvanotechnik (plus 11 
Prozent). In Lateinamerika mußten 


hingegen kursbedingte Umsatzrück- 
gänge von 7,7 Prozent hingenommen 
werden. Trotz der Erfolge blieb Fi- 
nanzvorstand Haus Pohle zurückhal- 
tend in der Gesamtwertung: „Sche- 
ring hat sich teilweise verbessert, 
aber einzelne Bereiche sind noch zu 
größeren Leistungen fähig.“ 

Der Gruppenumsatz stieg 1983 um 
22 Prozent auf 4.3 Mrd. DM. Ohne 
Berücksichtigung des konsolidierten 
FBC-Umsatzes ergibt sich noch ein 
Umsatzwachstum von 5 Prozent. 
Gleichzeitig nahm der AG-Umsatz 
um 9 Prozent auf 1,98 Mrd. DM zu. 
Am Gruppenumsatz sind Pharma mit 
42,2, Pflanzenschutz mit 28, 
Industrie-Chemikalien mit 17,5, Fein- 
chemikalien mit 6.3 und Galvano- 
technik mit 5,9 Prozent beteiligt 

Als ..Problemkind" bezeichnet? 
Pohle die Tochtergesellschaft Dia- 
raalt AG in München, die unter dem 
harten Wettbewerb auf dem Amino- 
säuremarkt leidet Der Hauptver- 
sammlung wird daher vorgeschlagen, 
die Diamalt AG in die Schering AG 
einzugliedem. Im vergangenen Jahr 
entstanden bei Diamalt Verluste von 
47 Müll. DM. Schering unterbreitet 


den Aktionären von Diamalt als Ab- 
findung den Umtausch von Diamalt- 
Aktien in Schering-Aktien im Ver- 
hältnis 4 zu 1. 

Der Erwerb von FBC sei von der 
Größenordnung her mit früheren 
Aquisitionen der Schering-Gruppe 
nicht zu vergleichen, unterstrich Poh- 
le. Diese finanzielle Sonderbelastung 
hat im Gruppen-Gewinn, der von 103 
auf 80 Mill. DM sank, deutliche Spu- 
ren hinterlassen. Finanziert wurde 
der Kaufpreis von 434 MÜL DM durch 
eine Optionsanleihe von 194 MilL DM 
sowie kurzfristige Bankkredite und 
flüssige Mittel die in der Konzernbi- 
lanz von 248.6 auf 199,4 Mill. DM zu 
rückgingen. Belastet wurde der Be- 
trag außerdem durch höhere Aufwen- 
dungen für die Forschung und Pen- 
sionszurückstellungen. Pohle be- 
zeichn ete die Fmanzsituation des Un- 
ternehmens jedoch als «grundsolide* 1 . 
Finanzwirtschaftlich sei ScheringfÜr 
weitere Expansionen gerüstet - auch 
ohne Kapitalerhöbung. 

„Mit 76 Mill DM ist der Jahres- 
überschuß der AG der höchste seit 10 
Jahren", sagte Pohle. Nach Zufüh- 
rung zu den Rücklagen von 23 Mill 


UNTERNEHMEN UND BRANCHEN 


Mannesmann: Vier Mark 

Düsseldorf (DW) - Der Hauptver- 
sammlung am 6.JuIi sc hlag en Auf- 
sichtsrat und Vorstand der Mannes- 
mann AG. Düsseldorf, vor, aus dem 
Gewinn von rund 93 (135) MUL DM 
eine Dividende von 4 DM je 50-DM- 
Aktie für 1983 zu zahlen. Der Gesamt- 
umsatz von Mannesmann betrug 14,1 
Mrd. DM - etwa 15 Prozent weniger 
als im Jahr zuvor. Von dem Jahres- 
überschuß von 108 MUL DM werden 
der freien Rücklage 35 Mill. DM zuge- 
führt. 

Altana zahlt zehn Mark 

Bad Homburg (VWD) - Eine von 
9,50 auf 10,00 DM erhöhte Dividende 
je 50-DM-Aktie auf das Grundkapital 
von 132 Mül. DM wird der Hauptver- 
sammlung der Altana Industrie- 
Aktien und Anlagen AG, Bad Hom- 
burg am 20. Juni für das Geschäfts- 
jahr 1983 vorgeschlagen. Nach Unter- 
nehmen san gaben hat sich der Jahres- 
überschuß auf 40,4 (38,3) Mill DM 
erhöht Daraus werden den Rückla- 
gen 14,0 (13,2) Mül DM zugewiesen. 


KSB bedient Stammaktien 

Frankesthal (dpa/VWD) - Die 
Klein, Schanzlin und Becker AG 
(KSB), Frankenthal will für 1983 die 
Dividendenzahlung auf die Stamm- 
aktien wieder au (nehmen. Vorge- 
schlagen werden nach Angaben des 
Unternehmens vier DM Dividende je 
Stamm- und fünf (nach zwei) DM je 
Vorzugsaktie auf insgesamt 69,6 MilL 
DM Grundkapital Die Hauptver- 
sammlung findet am 27. Juni statt 


Dividenden unverändert 

Radol&ell (VWD) - Unveränderte 
Dividenden zahlt die Allweiler AG, 
Radolfzell für das Geschäftsjahr 1983 
auf ihr Stamm- und Vorzugskapital 
von jeweils vier Mill DM. Auf- 
sichtsrat und Vorstand schlagen der 
Hauptversammlung am 29. Juni die 
Zahlung von 16 Prozent auf die 
Stamm- und von 18 Prozent auf die 
Vorzugsaktien vor. 


Kapitalerhöhung geplant Wieder elf Prozent 


Ingolstadt (dpa/VWD) - Die Schu- 
bert + Salzer Maschinenfabrik AG, 
(Schubsa), Ingolstadt wird ihr Kapi- 
tal im Herbst 1984 unter voller Aus- 
nutzung des genehmigten Kapitals 
um sechs auf 24 Mül. DM erhöhen. 
Das kündigte der Aufsichtsratsvorsit- 
zende des Unternehmens, Herbert 
Zapp, in der Hauptversammlung an. 
Über den genauen Zeitpunkt und 
mögüche Konditionen der Kapitaler- 
höhung machte er noch keine Anga- 
ben. 


Hamburg { JB.) - Die Euberoid AG, 
Hamburg, schlägt der Hauptver- 
sammlung am 3. August eine Divi- 
dende von 1 1 Prozent vor. Dieser Satz 
war auch im Vorjahr auf das von 4 auf 
6 Mill. DM erhöhte Kapital gezahlt 
worden. Der Umsatz büeb mit 167 
Mill DM trotz schwieriger Bedingun- 
gen am Baumaikt fast unverändert 
Ruberoid, das das Jahr 1984 mit ei- 
nem Auftragsbestand von 100 MÜL 
DM begonnen hat, beschäftigt sich 
mit Bauwerksabdichtungen. 


DM wird für 1983 wieder eine Divi- 
dende von 10,50 DM je 50-DM-Aküe 
auf das Aktienkapital von 253,37 Mül 
DM ausgeschüttet (Hauptversamm- 
lung am 20. Juni). In diesem Jahr hat 
sich die günstige Entwicklung fortge- 
setzt Bis Ende März wuchsen die 
Umsätze in der Gruppe um 14,1 und 
die in der AG um 7,3 Prozent 


Seherin* 

1983 

±% 

Gruppe (Welt) 

Umsatz {MUL DM) 

4283 

+22 

Auslandsteil (ft) 

805 

(78) 

Mitarbeiter 

22 789 

+ 13 

Forschungskosten 

OBE DM) 

433 

+ 24 

Sachinvestitionen 

428 

+99 

Abschreibungen 

196 

+ 5 

AG (Mill DU) 

Ums&tz 

1984 

+ 9 

Exportanteil (%) 

70 

(68) 

Mitarbeiter 

9850 

+ 2 

Sachinvestitionen 

110 

+ 15 

Abschreibongen 

106 

+ 3 

Forschungskosten 

322 

+ 12 

Gmppengewmn 

80 

-22 

Jahresüberschuß AG 

76 

+ 4 

Cash Flow (Gruppe) ') 

422 

- 6 

Ergebnis je Aktie AG 


■ 

in DM 3 ) 

35.73 

+ 11 


^Angaben des Unternehmens; 

2 )rötfchläpßiich Steuergutschrift auf Divi- 
dende von 5J9Q DM 


NAMEN 


Beraardt Bönck, Präsident des 
Bundesverbandes Spedition und La- 
gerei (BSL), Bonn, und neuer Inco- 
ming Präsident der FIATA, des Welt- 
verbandes aller nationalen Spediteur- 
verbände, vollendete am 9. Mai sein 
60. Lebensjahr. 

Günter Hartwich, ist mit Wirkung 
vom 1. Juli zum Mitglied des Vor- 
stands der Volkswagenwerk AG be- 
rufen worden. Er ist zuständig für 
den Geschäftsbereich Produktion. 

Günter Süberling wurde zum stell- 
vertretenden Geschäftsführer der 
DEG1 Deutsche Gesellschaft für Im- 
mobilienfonds mbH, Frankfurt be- 
stellt 

Karl-Heinrich Jakob, Gey 
schäftsfuhrendes Vorstandsmitglied 
des Gesamtverbandes des Deutschen 
Steinkohlenbergbaus. Essen, vollen- 
det heute sein 60. Lebensjahr. 

Prot Dr. Harald Winkel Ordinari- 
us für Wirtschafts-, Sozial- und Agrar- 
geschichte an der Universität 
Stuttgart-Hohenheim, wurde zum 
Vorsitzenden der Vereinigung deut- 
scher Wirtschaftsarchivare e.V n 
Friedrichshafen, für eine zweijährige 
Amtsperiode gewählt 


HEINZ HECK, Bonn 

In der Bonner Unionsfraktion 
wächst die Zuversicht daß die „gro- 
ße Lösung“ der Steuerreform mit ei- 
nem Entlastungsvolumen von etwa 
2(16 Milliarden Mark schon 1986 auch 
ohne Mehiwertsteuerexhöhung zu fi- 
nanzieren ist Ausschlaggebend hier- 
für ist nach Meinung des CDU-Abge- 
ordneten Dietrich Austermann. Be- 
richterstatter im Haushaltsausschuß 
für die Bundesschulden (Einzelplan 
32), die günstigere Wirtschaftsent- 
wicklung, die in den kommenden 
Jahren zu höheren Einnahmen und 
geringeren Ausgaben der öffentli- 
chen Hände und damit zu einer dra- 
stischen Rückführung der Verschul- 
dung führen werde. 

Auch diese günstigere Entwick- 
lung bietet keinen Anlaß, vom Konso- 
lidierungskurs des Finanzministers 
abzu geben, erklärte er gegenüber der 
WELT. Allerdings, so meint er, soll- 
ten die Eckwerte zur Steuerreform 
erst nach der Steuerschatzung am 18. 
und 19. Juni festgeklopft werden, da- 
mit die zu erwartenden Verbesserun- 
gen voll erfaßt und mögliche Streik- 
folgen besser eingeordnet werden 
könnten. 

Austermann schätzt, daß der Bund 
schon 1988 ohne Neuverschuldung 
anskommen kann (zum Vergleich: In 
der Mittelfristigen Finanzplanung 

Wieder Kontrolle 
über Paribas-Suisse 

J.Sch. Paris 

Die Banque de Paris et des Fays 
Bas (Paribas), die zusammen mit den 
anderen französischen Großbanken 
von den Sozialisten verstaatlicht wor- 
den war, erlangt jetzt wieder die Kon- 
trolle über ihre ehemalige Schweizer 
Tochterbank Paribas-Suisse in Genf. 
Diese war im Oktober 1981 in den 
Mehrheitsbesitz der schweizerischen 
Finanzgesellschaft Pargesa Holding 
S. A geraten. 

Der neuen Regelung entsprechend, 
wird von der französischen und 
schweizerischen Aktionärsgruppe ei- 
ne paritätische Holdinggesellschaft 
gegründet die 51 Prozent des Kapi- 
tals der Paribas-Suisse übernimmt 
Darüber hinaus übereignet die Par- 
gesa Holding der Pariser Paribas 22Jj 
Prozent der Paribas-Suisse- Aktien. 
Damit erlangt die staatliche französi- 
sche Bank insgesamt - direkt und 
indirekt - eine Beteiligung von 70 
Prozent an der Schweizer Bank. 


wird für 1987 noch mit rund 22 Mill. 
arden gerechnet - ein Wert, den er 
bereits 1985 für erreichbar hält). Das 
würde zugleich bedeuten, daß die in 
den letzten Jahren rasch gestiegenen 
Zinsbelastungen des Bundeshaus- 
halts ab 1988 etwa konstant gehalten 
weiden konnten. 

Die Bundesausgaben würden lang- 
samer steigen als bisher geschätzt. 
Hierbei schlage auch der Basiseffekt 
niedrigerer Ausgaben 1983 zu Buche. 
Für 1984 sei jetzt mit etwa 252 {statt 
257,8 Haushaltssoll) und für 1985 mit 
etwa 257 (Mifrifi 265) Milliarden Mark 
zu rechnen. Hinzu komme, daß die 
Arbeitslosigkeit deutlich niedriger 
ausfallen dürfte als in den Haushalts- 
planungen unterstellt. 

Höheres Wirtschaftswachstum 

werde zugleich zu deutlich verbesser- 
ten Steuereinnahmen führen {ein 
Proizent bringt für Bund, Lander und 
Gemeinden rund fünf Milliarden l 

Auch fälle der Bundesbankgewinn 
höher aus als bisher veranschlagt Die 
für 1985 angesetzten rund 4,5 Milliar- 
den Mark seien Jetzt schon in der 
Kasse“, meint Austerznann. Mit min- 
destens neun Milliarden sei zu rech- 
nen. Damit gewinne der Bund mehr 
Spielraum für die Steuerreform, 
selbst, wenn man gewisse Vorbehalte 
für mögliche Streikfolgen und eine 
höhere EG-Belastung einkalkuliere. 

WWK Leben: Hoher 
Rohüberschuß 

VWD .Mönchen 

Die WWK Lebensversicherung 
A G. t München, hat 1983 einen Jah- 
resrohüberschuß von 240 MÜL DM 
erzielt, was 56 Prozent der Beiträge 
entspricht Mit Ausnahme von 55 
Mül DM geht der gesamte Über- 
schuß in die Rückstellung für Bei- 
tragsrückerstattung. Der Neuzugang 
an Versicherungen ist mit 1,23 Mrd. 
DM um 1,6 Prozent gegenüber dem 
Vorjahreswert gestiegen, teilte das 
Unternehmen mit. 

Der Bestand nahm um vier Prozent 
auf 12,1 (11,6) Mrd. DM Versi- 
cherungssumme zu, die Beitragsein- 
nahmen erhöhten sich um 7,3 Prozent 
auf 428 (399) Mül DM. Der Kostenan- 
teil an den Beiträgen sank auf 5,3 (5,6) 
Prozent Die Kapitalanlagen nahmen 
um 12 Prozent auf 3,91 Mrd. DM zu. 
per Ende März 1984 auf vier Mrd. DM. 
Die Erträge daraus stiegen sogar um 
13 Prozent auf 308 (272) Mill DM. 



Zu zweit 

wir noch stärker. 


im Leasing, in der Finanzierung, im Factoring. Beide verstehen wir viel von Leasing. Der eine mehr von 
Immobilien. Der andere mehr von Mobilien, aber auch mehr von Finanzierung und Factoring. Da wir uns 
ideal ergänzen, arbeiten wir jetzt zusammen. So kommt Know-how zu Know-how. Erfahrung zu Erfahrung. 
Und Nutzen zu Ihrem Nutzen. 

So wird aus zwei Spezialisten ein starkes Team. Für Immobilien-Leasmg, Mobilien-Leasing, Investitions- 
Finanzierung und Factoring. 

Für Verwaltungsgebäude, Fabriken und Kaufhäuser, aber auch für Kraftwerke und Pipelines. Für Nutz- 
fahrzeuge. Produktionsmaschinen und Flugzeuge. Für den Kauf von Warenforderungen im In- und Ausland. 
Wir, die KG Allgemeine Leasing GmbH & Co in München und die Diskont und Kredit AG in Düsseldorf 
nehmen alles in eine Hand. Führende deutsche Banken sind unsere Gesellschafter. 


KG ALLGEMEINE LEASING 




DISKONT UND KREDIT AG 


KG Allgemeine Leasing GmbH Ä Co 
Toter Sir. 30. 8022 Mur lenen -Grün walb 
Telefon i0S9i 6 4 1 43-0. Tele*. 5 22 554 


Diskont unö Kredrt AG 
Couvenstr. 6. 4000 Düsseldorf f 
Telefon: (0211) 3676-1. Telex: 8587 «57 


venreien .n; Berlin. Bielefeld. Bremen. Dgnmund. Düsseldorf. Duisburg. Essen. Frankfurt. Reiburg , Br. Hamburn. Hannover Ttoin. ' 

Mannheim. München. Nürnberg. Saarbrücken, Stuttgart. Wiesbaden. 
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REICHELT / Großes Investitionsprogramm 

Wieder in der Verlustzone 
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JAN BRECH, Hamburg 
. Die Phaiina-Grofihandlung F. Rei- 
chelt AG, Hamburg, die eice kost- 
-spielige Uno langwierige Sanierungs- 
zeit hinter sich hat, ist im Berichts- 
phr 1983 wieder in die roten Zahlen 
geraten. Wie es in einer Mitteilung des 
Vorstands heißt, wird für das Be- 
-richtsjahr ein Verlust von 2,8 MDL 
-DM ausgewiesen. Im Voijahr waren 
. aus dem positiven Jahresüberschuß 
<4,5 Mül DM den Rücklagen zugeführt 
.worden. 

- - Den Ruckfall in die Veriustzonebe- 

’ gründet der Vorstand mit hohen 
Mehraufwendungen, die durch das 
bislang größte Investitionsprogramm 
-der Gesellschaft entstanden sind. Im 
Berichtsjahr hat Reichelt für die Fer- 
tigstellung der neuen Betriebe in 
' Hamburg und Oldenburg sowie für 
> die Erweiterung der Niederlassung in 
Göttingen insgesamt 23 Min DM in- 

-vestiert ■ 

Diese Investitionen sind zu 27 Pro- 
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^ WIESBADE NER VOLKSBANK / Wieder 6 Prozent 
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zent aus Abschreibungen, finanziert 
worden. Einschließlich Sonderab- 
schreibungen stiegen diese Aufwen- 
dungen von -auf 7,5 MilL DM. Ih- 
nen standen noch keine der künftig 
zu erwartenden Rationalisierungsef- 
fekte aus den Neubauten gegenüber. 

Der Umsatz im Reicheft-Konrern 
erhöhte sich im Berichtsjahr um 9,4 
Prozent auf 680,4 Mül. DM. Die Zu- 
wachsrate lag leicht über dem durch- 
schnittlichen • Bracchenwachstuin 
von 9,0 Prozent Darin and Preisan- 
hebungen von 5fi Prozent enthalten. 
Die wirtschaftliche. Situation der 
Apotheken*») schreibt der Vorstand, 
wurde durch die sinkende Anzahl 
von Rezepts! und- durch stärkere 
Verordnung von Großpackungen be- 
einflußt 

Im erstenQuaital dieses Jahres ha- 
ben sieh die Umsätze weiter positiv 
entwickelt Das Ergebnis werde aller- 
dings noch immer durch das Investi- 
tionsprogramm belastet 
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Sehr verhalten läuft das vor allem 
auf hnmobilienfinanaerungen kon- 
zentrierte Kreditgeschäft der Wiesba- 
'dener Volksbank in den ersten Mona- 
ten dieses Jahres. Im Firmenkredit- 
geschäft macht sich, wie Vorstands- 
Vorsitzender Klaus W allrath sagte; be- 
merkbar, daß die Streikbefürchtun- 
gen die Investitioxisbereitschaft 
lähmten. Mit einem Zuwachs um nur 
1 Prozent blieb die Kreditexpansion 
hinter den Erwartungen zurück. 

. Im Geschäftsjahr 1983 dagegen hat 
die Bank noch überdurchschnittlich 
expandiert Das Kreditvohimen 
nahm um 10,5 Prozent zu, während 
das Plus im regionalen Genossen- 
schaftsverband nur bei 7,8 Prozent 
lag, und die Bnan«mnmA stieg um 
7,5 Prozent auf 1,6 Mrd. DM. Das Pas- 
sivgeschäft war von einer Verlage- 
rung des Mittelzuflusses zu den. teure- 
ren Sparbriefen gekennzeichnet, ein 


noch anhattenderTrend, der die Zins- 
spanne von 3,74 Prozent im Berichts- 
jahr auf 3J32 Prozent im ersten Quar- 
tal *84 verengt hat Da. die Zinsbin- 
dungsfristen im Kreditgeschäft län- 
ger werden als im Einlagengeschäft, 
sieht Wallrath ein steigendes Zinsän- 
derungsrisikD auf die Bank zukom- 
men. 

Mit dem Ertrag von 1983 zeigt sich 
die Volkshank zufrieden. Das Be- 
triebsergebnis aus dem laufenden Ge- 
schäft war mit 23*3 MÜL DM geringfü- 
gig höher als im Vorjahr. Für die Ri- 
siko Vorsorge oder Bildung stiller Re- 
serven blieb nicht viel übrig, weil die 
Bank io Mül- DM Verlust bei der 
SMH-Bahk abbuchen mußte. Trotz- 
dem erhalten die Mitglieder wieder 6 
Prozent Bardividende, und die Rück- 
lagen werden aus dem Ertrag sogar 
mit knapp 3 <2£) Mül DM gestärkt 
Für 1984 erwartet der Vorstand einen 
Ertragsrückgang um 10 Prozent 
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DORTMUNDER ACTIEN-BRAUEREI 

Brauerei für 1100 Mitarbeiter 



HANS BAUMANN, Essen 

Mit ^großem Bahnhof 1 : wurde in 
Dortmund die neue Braustätte der 
Dortmunder Actkn-Brauerei nach 
zehnjähriger Bauzeit mit Investitio- 
nen von 150 MDL Mark eröffnet Der 
Seniorchef des Hauses Oetker, Groß- 
aktionär bei der DAB, Rudolf- August 
Oetker, und Juniorchef August Oet- 
ker waren ebenso gekommen wie der 
Ministerpräsident von Nordrhein- 
Westfalen, Johannes Bau, und 
Dortmunds Oberbürgermeister Gün- 
ter Samtlebe. 

Guido Sandler, Vorsitzender des 
Aufkichtsrates, erinnerte in seiner 
Festrede an das „imponierende Werk 
moderner Ingenieürtechnik“ und 
auch daran, daß die DAB mit 2,8 MDL 
Hektoliter Ausstoß die größte Braue- 
rei Dortmunds und auch. Nordrhein- 
Westfalens ist Die Kapazität des neu- 
en Werkes liegt bei 3 MDL Hektoliter 
im Jahr. 

Die rund 1100 Mitarbeiter verarbei- 


ten stündlich 30 Tonnen Malz ( täglich 
10 Lastzüge), in den Süos lagern 2500 
t Mak (Bedarf für 2- Wochen), der 
Jahresbedarf an Hopfen liegt bei 750 
t, für die Gärung und Reife des Bieres 
stehen 41 zylindrokonische Tanks be- 
reit mit 1500 bis 6000 Hektoliter In- 
halt sowie 96 liegende Tanks mit je 
500 Hektolitern. 

Für die Flaschenfüllung stehen 
vier Maschinen bereit, zwei mit einer 
Leistung von je 89 000 Flaschen (Bü- 
ro) pro Stunde, eine für K) 000 Ra- 
schen diverser Formen und eine wei- 
tere für 90 000 Dosen pro Stunde. Die 
12 Faßfüllstraßen haben eine Kapazi- 
tät von 300 Hektoliter je Stunde, also 
600 Fässer. 

Die DAB zählt zu den vier bedeu- 
tensten deutschen Exportbrauereien. 
Absatzschwerpunkte sind Italien, 
Frankreich, USA und einige Lander 
Afrikas. Insgesamt wird aus dem Sor- 
timent der Brauerei in 80 Länder der 
Erde exportiert 


VOLKSWAGEN / Vorsorgemaßnahmen des Vorjahres werden 1984 nicht wieder notwendig 

Wende beim Ertrag, aber keine Dividendenaussage 
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DOMINIK SCHMIDT, Wolfibtug 

Ein bei weitem nicht befriedigen- 
des, aber doch positives Ergebnis er- 
wartet die Volkswagenwerk AG, 
Wolfsburg, im Geschäftsjahr 1984. 
Carl H. Hahn, Vorstandsv o rsitze n der 
des Unternehmens, gibt sich bei der 
Einschätzung der Aussichten im lau- 
fenden Jahr zwar vorsichtig, weil die 
Ergebnisse des L Quartals nicht ein- 
fach hochgerechnet werden dürften. 
Die Vorsorgemaßnahmen, die in der 
Bilanz 1983 ihre Spuren hinterlassen 
haben, würden aber 1984 nicht wieder 
notwendig werden, so daß auch im 
Konzern „mit einer Trendwende in 
der Ertragsentwicklung“ gerechnet 
werden könne. 

Nach den Worten Hahns erhöhte 
sich der Umsatz im 1. Quartal 1984 
gegenüber dem gleichen Voijahres- 
zeitraum in der AG um rund 36 Pro- 
zent und im Konzern um gut 23 Pro- 
zent. für das gesamte Jahr könne mit 
einem Umsatzplus von 10 Prozent auf 
rund 44 Mrd. DM gerechnet weiden. 

Das Quartalsergeb nis der AG ist 
mit 46 MDL DM positiv gegenüber 
einem Verlust von 3 MDL DM im Vor- 
jahr, für den Konzern ergibt sich ein 
Uberschuß von 51 MilL DM nach ei- 
nem Fehlbetrag von 100 MDL DM. 
Wesentlichen Anteil an dieser Besse- 
rung hat der günstige Dollar-Kurs 


und die Belebung des Automobil- 
marktes in den USA an der VW in 
starkem Umfang partizipiert Kahn 
geht davon aus, daß der Anteil des 
US-Geschäfts 1984 eine Quote vor. 
rund 20 Prozent am Komemumsatz 
erreicht Deutlich geringer als noch 
1983 dürften zugleich die Belastun- 
gen durch die lateinamerikanischen 
Töchter Ausfallen, wenngleich me 
Fahizeugverkäufe dort im bisherigen 
Verlauf des Jahres 1984 weiter ge- 
schrumpft sind, 

In den ersten vier Monaten 1984 fest 
VW wdtweit 4 Prozent mehr Volks- 
wagen- und Audi-Modeile verkauft 
als vor Jahresfrist; die Auslieferun- 
gen an Kunden stiegen auf 750 OÖG 
Fahrzeuge. Davon entfallen auf das 
Inland 272000 Wagen fplus 2 Pro- 
zent!. In den USA wurde gleichzeitig 
ein Zuwachs von 38 Prozent erziel L 
Hahn: „Auf diesem Markt hat VW 
wohl seinen Tiefpunkt überwunden“ . 

Weiter verbessern dürfte sdch auch 
die Situation bei der Nürnberger 
B iiro maschinen -Tochter Triumph- 
Adler AG, die 1983 noch einen Ver- 
lust von rund 50 MilL DMhinnehmec 
mußte, das lautende Jahr aber nach 
den Worten von VW-Vorstand Horst 
Münzner zumindest ausgeglichen ab- 
schließen wird. 

Finanzchef Rolf Selowski wies dar- 


von 347 MlDiöneri Dil hinnefemen 
mußte, erwirtschaftete wieder einen 
Überschuß. 

Der ur. Konzern ausgewiesene Jah- 
resfehl betrag von 215 (300; Millionen 
DM reduziert sich durch den Gewinn- 
vortrag aus 1922 <26 Millionen DM; 
und Eücklagenauflösung auf 58,3 Mil- 
lionen DM; er wird auf neue Rech- 
nung vorgetragen. Der Verlust der 
AG (.35 Millionen DM nach plus 33 
Millionen DÄL wird vor aßen auf die 
Umstellung der Golf-Fertigung und 

„umfangreiche yersorgemaßnah- 
rr.en“ für die iateinameri karusc feen 
Töchter zurückgeführt. Hinzu kam 
der hohe Abschjeibungsaufwand. 


C ARL-ZEISS-STIFTUN G ! Positionen verteidigt 


auf hin, daß d»e beabsichtigte Schaf- 
fung des genehmigter, und bedingter. 
Kapitals, die der Haupr/ersammlung 
am 12. Juli Vorschlägen wird, nicht 
im Zusammenhang stehe mit aktuel- 
len „Kapltalmaßnahmen“. Vielmehr 
gehe es darum, die Genehmigung tfin- 
zuhoLen, urr. irr. Fall der Fälle schnell 
handeln zu können. SeJowsln, der 
ebenso v:ie Hahn Fragen nach der 
Wiederaufbarme der Diridendenzah- 
unbeantwortet ließ, bezifferte 
das Erzebrüs uro 50-DM- Aktie mit 
25.50 DK -33,50 DM; in der AG und 
15.30 DM >1.30 DM) im Konzern. Als 
völlig unbegründet be 2 eichnete Hahr. 
Gerüchte, wcnach Bonn beabsichti- 
ge. die- uGprozertige Burdesbeteili- 
gung zu veräußern. 

Der Konzemumsatz erhöhte sich 
um 7,1 Prozent auf 4Ü.1 i'37,4i Milliar- 
den DM. der Umsatz der AG um 2 
Prozent auf 23,2 (27; Milliarden DM. 
Deutlich zurück gegangen ist der Au s- 
landsanteil am Korizemumsatz, näm- 
lich vor. fT,3 Prozent auf 63.9 ProzenL 

Die Jahresabschlüsse des Kon- 
zerns und der AG sind geprägt von 
Vorieistungen. wenngleich bei der. ia- 
tefr^merlkamschen Tochtergesell- 
schaften und auch bei Triumph -Adler 
erneut beträzr.tiiche Verluste ent- 
standen sind. T » T W of America dage- 
gen, die 1SS2 noch einen Fehlbetrag 


KALI L’ND SALZ / Kein Anlaß für Optimismus 
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Frostperiode überwunden Zuwachs durch Export 


INGE ADHAH, Frankfurt 

„Nach zwei Frostjahrei eine deutli- 
che Wende" signalisieren die Zahlen 
des KonzpmahsphlnM« der Carl- 
Zeiss-StiftuDg, Heidenheim/Brenz. 
Mit kräftigen Ertragssprüngen haben 
die Süftungsuntemehroen der 
Schott- und der Zeiss-Gruppe aus 
dem Tief der letzten beiden Jahre faer- 
ausgefunden. Dafür sorgten bessere 
Marktchancen und gezielte Anpas- 
sungsmaßnahmen in den letzten bei- 
den Jahren, die sich unter anderem in 
einem Abbau dm- in den inländischen 
Stiftungsunternehmen Beschäftigten 
um 4£ Prozent auf 23 109 Mitarbeiter 
dokumentieren. Belastungen aus An- 
passungsmaßnahmen entstanden in 
der jetzt vorgelegten Bilanz freilich 
nicht mehr, die Risiken waren, wie 
Finanachef Wolfgang Adolphs erläu- 
terte, bereits in den Vorjahren abge- 
deckt worden. 

Dies erlaubte eine kräftige Auf- 
stockung der Zuweisungen zu den 
P lwiginp<afiftlratpH 1 1 n gpn auf 87*6 

(22,1) MÜL DM, die jetzt mit 944 (858) 
MÜL DM zu Buche stehen, ebenso wie 
eine Erhöhung des Eigenkapitals der 
Cari-Zeiss-Stiftung aus eigenen Mit- 
teln iiTr * 32 wm auf 245 wm DM. Im 
Volumen von rund 200 MDL DM wur- 
den Finanzschulden gezielt bzw. Fi- 
nanzmittel aufgebaut, erläuterte 
Adolphs ergänzend: Damit sei die 
Cari-Zeiss-Stiftung erstmals nach 
dem Wiederaufbau im Westen prak- 
tisch frei von Finanzschulden. 

Mit der- erreichten Quote des Cash- 
flows von 11,7 (8,8) Prozent vom Um- 
satz, die deutlich über dem Durch- 
schnitt der deutschen Industrie liegt, 
ist der Finanzchef gleichwohl nicht 
voll zufrieden. Erst mit einer Quote 
von 15 Prozent (die bisher erst einmal 
erreicht wurde) seien die stiftungsty- 
pischen Versorgungsaufgaben für die 
Mitarbeiter angemessen zu erfüllen. 


ln diesem Jahr dürften die Stif- 
tungsvorstände ihrem Ziel jedoch 
wieder ein Stück näherkommen. So 
steigerten die inländischen Unter- 
nehmen der Schott-Gruppe ihren 
Umsatz im Geschäftsjahr 1923/84 
(30. 9.) bisher um ein Viertei, der Auf- 
tragseingang liegt sogar um 30 Pro- 
zent über dem Voijahresstand; daran 
ist das Ausland wie im Vorjahr über- 
proportional beteiligt 
Selbst im Sorgenbereich Farbfem- 
sehglas der Schott Glaswerke Mainz, 
die im Herbst ihr hundertjähriges Be- 
stehen feiern, geht es aufwärts, be- 
tont Schott-Vorstandssprecher Hein- 
rich J. Klein: Die -allerdings im Vor- 
jahr reduzierten - Kapazitäten sind 
bis 1985 voD ausgelastet Vor diesem 
Hintergrund sollen die Investitionen 
wieder deutlich aufgestockt werden. 
Auch die Zeiss-Gruppe hatte, wie 
Sprecher Horst Skoludek unter- 
streicht, einen guten Start. Beim 
Kernunternehmen Carl Zeiss liegen 
Umsätze um 20 Prozent über dem 
Vorjahresstand, das wichtige Aus- 
landsgeschäft ist um 30 Prozent ge- 
wachsen. Die Ertrag sentwi cklung 
verlauft in beiden Gruppen positiv. 
Mit deutlich auf 9,3 Prozent vom Um- 
satz (Schott) und 10,3 Prozent (Zeiss) 
gesteigerten Aufwendungen für For- 
schung und Entwicklung sollen die 
erreichten Positionen auf dem Welt- 
markt auch in Zukunft verteidigt 
werden. 
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‘>Naeb Angaben der Verwaltung 


DOMINIK SCHMIDT. Kassel 

Die zum BASF -Konzern gehörende 
Kai: und Sa b AG (K-S>. Kassel beur- 
teil die Geschäftsaussichten im Jah- 
re i&&4 trotz der deutlichen Belebung 
des Weit-Kahmarktcs überaus zu- 
rückhaltend. V crstsndsjjief Otto Wal- 
terspiel rechnet zwar insgesamt mit 
einer befriedigenden Absatzlage. 
Nicht kalkulierbare Risiken für das 
Jahresergebnis gingen aber von den 
Wechselkursschwankungen und von 
der Devisenknappheit wichtiger Im- 
portländer aus. Zusätzliche Belastun- 
gen für das Ergebnis zeichneten sich 
ferner durch Mehraufwendungen im 
Energie bereich ab. 

Walterspiel räumte allerdings ein, 
daß die Ergebnisse im ersten Quartal 
überaus günstig ausgefallen sind. So 
ergab sich beim Kaliabsatz gegen- 
über der gleichen Vo:jahres 2 eit eine 
Zunahme um 24 Prozent auf 0,64 Mill. 
Tonnen, wobei das Wachstum fast 
ausschließlich aus den um 42 Prozent 
auf 0,41 MilL Tonnen gestiegenen Ex- 
porten stammt. Der K+S-Umsatz 
nahm im Berichtszeitraum um 45 
Prozent auf 418 Mül. DM zu. Deutlich 
verbessert hat sich offenbar auch das 
Ergebnis. Walterspiel: .Wenn das er- 
ste Quartal einfach hochgerechnet 
werden könnte, fiele unsere Ertrags- 
beurteilung für 1984 sehr viel günsti- 
ger aus.“ 

Zwiespältig kommentiert der 
KrS-Vorstand auch den Jahresab- 
schluß 1983, der zwar .weitaus erfreu- 
licher“ ausgefallen sei als noch vor 
Jahresfrist erwartet wurde, anderer- 
seits aber .vom Ergebnis her bei wei- 
tem nicht so gut ist wie er sein sollte“. 
Die im zweiten Halbjahr anziehende 
Kali-Nachfrage bei sich festigenden 
Preisen ließ den Umsatz um 13 Pro- 
zent auf 1,53 (1,35) Mrd. DM anstei- 


gen. Der Keilabsatz nahm gleichzeitig 
um 12 Prozent auf 2,46 ;2.2i Mill. Ton- 
nen zu. Auch bei Thomaskali und 
Magnesiumverbindur.gen ergab sich 
ein leichter Zuwachs, während das 
Steinsalzgeschän we.’.er zu rück ging. 

Nicht zufrieden lj-.ö Walterspiei 
und Finanzchef Helmut Kl-JCrie irut 
dem Jahresüberschuß, der mit 2(Hl5j 
Mill DM ausgewiesen wird und nach 
Zuführung von 10 Mül. DM in die 
freie Rücklage die Ausschüttung ei- 
ner Dividende von 8 (6; Prozent er- 
laubt (Hauptversammlung arr. 22. Ju- 
ni;. Die Ertrag ssleuem erfechten sich 
auf 62 :25i Mül. DLL Der. Cash-fiaw 
bezifferte Klucke auf 155 <147» Mill 
DM. den Gewinn pro 50-Dm-Aktie 
auf 9,43 (5,47; DM 

Die Sachanlageinvestitionen wur- 
den auf 115 (145; MDI. DM zuriiekge- 
nommen, sollen 1984 aber wieder 
kräftig aufgestockt werden. Die Ab- 
schreibungen erreichten 126 (148; 
MilL DM. davon 31 (54; MilL DM au- 
ßerplanmäßig. Die Beschäftigtenzahl 
verringerte sich um 120 auf 8917 Mit- 
arbeiter. 

Planmäßig fortgeführt wurde das 
Kaliprojekt in der ostkanadischen 
Provinz New Brunswick, an dem K+S 
über die Potocan indirekt mit 20 Pro- 
zent beteiligt ist Die Produktionsauf- 
nahme ist für Ende 1985 vorgesehen. 
Die Aufstockung der Finanzanlagen 
um 23 MilL DM auf 129 Mill. DM im 
Berichtsjahr betrifft die Kapitalerhö- 
hung bei Potocan durch Umwand- 
lung von GeseLlschafterdarlehen. In 
verstärktem Maße bemüht sich Ki-S 
um die Erschließung neuer Markte. 
Interne Schätzungen gehen von einer 
jährlichen Steigerung des Weh- 
Kaliabsatzes um 3,6 Prozent aus, wo- 
bei die nicht-industrialisierren Län- 
der erhebliches Gewicht erlangen. 


ROWt 

Der Ertrag ist 
kräftig gestiegen 

WERNER NEITZEL. Stuttgart 

Das koryunktureU schwierige Jahr 
1983 war für die Rodi cz Wier.enber- 
ger AG /Rowi), Pforzheim, einem der 
Führenden deutschen Unternehmen 
in der Herstellung von Schmuck, 
Uhrgehäusen und dehnbarer. Uhr- 
bändern, vom Ertrag her das beste 
seil einer ganzen Reihe von Jahren. 
Es wurde ein Jahresüberschuß von 
0.22 (Vorjahr. 0,0!) MilL DM erzielt, 
de: den Rücklagen zugeführt worden 
ist. VorsLandsvoreitzender Woirear.g 
Herchenbaeh verhehlt zwar rieht. 
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daß er die Ertragskraft für unbefriedi- 
gend hält, doch sei mit einer weiteren 
Besserung zu rechnen. 

Die Ertragssteigerung im Berichts- 
jahr 1983 wurde erreicht, obwohl die 
Umsatzerlöse gegenüber dem Vor- 
jahr um 12,5 Prozent auf 48,4 Mül. DM 
zurückgingen, wobei sich der Export- 
anteil auf 54 (64; Prozent verminderte. 
Dazu heißt es, man habe unrentable 
oder riskante Umsatzanteile abge- 
baut, und nicht zuletzt die Kosten- 
senkungs- und Rationaiisierungsbe- 
mühungen fortgesetzt, was u. a. auch 
einen Rückgang der Belegschaftszahl 
um 12,5 Prozent auf 377 Mitarbeiter 
(zuzüglich 70 Auszubildenden) zur 
Folge hatte. Nicht berücksichtigt da- 
bei ist die französische Produktions- 
tochter (rund 100 Beschäftigte), die 
auf einen Umsatz von um gerechnet 
11,7 MDL DM kam fbei deutlicher 
Steigerung). Zur größeren Schlag- 
kraft beigetragen habe die Auflösung 
der Tochtergesellschaften in Kanada 
und England. Hauptursache des Um- 
satzrückgangs von Rowi ist nach Her- 
chenbachs Angaben die Zurücknah- 
me von Ed elmetaU um salzen. Für das 
laufende Jahr gehl man bei Rowi von 
einer leichten Aufwänsbewegung 
des Geschäfts aus. 
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einfaefa. Sie müssen nar Ibr ÄPto mitbrinBcn- Bewinnen können Sie dann noch obendrein. Unter eilen abgeaebenenTesUrägen verlosen wir ämal 
eine Reise aacb Schweden zum traditionellen Krebsessen. Wir stellen Ihnen für die Fahrt einen Saab zur Verfügung 
und Sheraehmen alle Kosten für 2 Personen. Ihr Saah-Handler erwartet Sie zar VergleichstesWktion. Testbögen 
können auch bei der Saab Deutschland SmbH, Berner Straße B9. 6008 Frankfurt/Main SS. angefordert werden. Kraft nnd Verstand 
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Verschärfter Druck auf die Aktien 

Steigende Zinsen und Streikgefahr lassen die Kurse sinken 


DW.- Auf die io der kommenden Woche begin- 
nenden Streiks in der MeftoVlindustrie, auf die 
weltweit steigenden Zinsen sowie auf die vor- 
angegangene Aktienschwäcbe an der New 
Yorker Börse reagierte der deutsche Aktien- 
markt mit Abschläi 


Angstverkäufe auch weiterhin aus, doch sargt 
die wachsende Käuferzurückhaltung für eine 
allgemein schwache Tendenz, der sich auch 
die bisherigen Favoriten nicht entziehen konn- 
ten- Wirtschaftliche Fakten spielen In der Kurs- 

toHc 


massive bildung kaum noch eine Rolle« 


Wenn bei den Automobil werten 
die Abschläge im allgemeinen 
nicht über sieben DII hinausge- 
ben, so wird dies angesichts der 
von Streik bedrohten Branche als 
bemerkenswert empfunden. 
Porsche- Aktien, die zeitweise um 
20 DM niedriger als am Vortag ge- 
bandelt wurden, sind für die Ent- 
wicklung der Autowerte nicht re- 
präsentativ. Hier geht die Bela- 
stung von weiteren Abgaben der 
Erstzeichner aus. die ihre Papiere 
von vornherein nicht als Dauerao- 
tage angesehen hatten. Unter 
Druck gerieten auch Conli- 
Gummi -Aktien. Er wird zumin- 
dest teilweise mit der beabsichtig- 
ten Einführung einer Stimm- 
rcchisbegrenzung auf der Haupt- 
versammlung begründet, die dem 
Papier sämtliche spekulative 
Phantasie nehmen wurde. Er- 
staunlich stabil blieben dagegen 
Dcgussa-Aktiea das Degussa- 


Bezugsrecht konnte sogar weiter 
heraufgesetzt werden. 

Düsseldorf: Audi NSU erhöhten 
sich um 3 DM auf 268 DM. Heinrich 
Lehmann verbeserten sich um 5 
DM auf 205 DM und Aachener 
Münchener Bet. zogen um 15 DM 
auf 10-15 DM an. DAT gaben um 5 
DM auf 395 DM nach. Dyckerhoff 
Sl. verminderten sich um 10 DM 
auf 250 DM und Gerresheizner 
Gsls sanken um 3 DM auf 140 DM. 

Frankfurt: AEG-Telefunken 

wurden von 200.60 DM auf 97.50 
DM. BBC von215^0 DM auf 211.50 
DM und Deutsche Bank von 383.20 
DM auf 377 DM heraufge- 
setzt.Lindc veränderten sich von 
385 DM auf 380.20 DM und Pfälzi- 
sche Hypothekenbank auf 480 DM 

Hamburg; Im Versorgungsbe- 
reich wurden HEW mit 98 DM um- 
gc setzt. NTVK-Vz_ gaben auf 181 
DM minus l DM nach. Dagegen 
mußten die Stammaktien mit 209 


DM plus 4 DM bezahlt werden. 
Bremer Vulkan setzten mit 60 DM 
ein und lagen danach bei 59 DM 
minus 2 DM. 

München: Etienne Aigner ver- 
minderten sich um 3.5c DM auf 293 
DIL Dywidag fielen um 5 DM auf 
185 DM und Otto Stumpf büßten 1 
DM auf 132 DM ein. Agrob Sl. er- 
höhten sich um 1 DM auf 277 DM, 
DiamaJL befestigten sich um 6 DM 
auf 115 DM und Grünzweig stiegen 
auf 132 DM. 

Berlin: Bergmann wurden um 6 
DM niedriger taxiert. DUB- 
Schultheiss büßten 5 DM. Bert- 
hold. Herlitz Sl und Orenstein Je 3 
DM ein. Berliner Kindl und Sche- 
ring lagen um je 1 DM leichter. 

Nachhbozse: schwach 

WELT-Aktlonlnduac 150*5 (151 .5 J 

WEn-Umsotsladex: 2097 (1902) 
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97.9UG 
701.250 
993G 
983 
96.50 

97.7 


10 5l 

7.75 Bonque Indac 83(98.75 
?.75 tod«» 100.25 


6.75 Barciavs Ov. 79 
8375 dgL 82 

8.175 dgL 83 

6.125 Bau Cond Fn. 82 
7375 BeatrtcoF O.S3 

8.125 Beecham 82 
10300*1* Rnarcftätf 01 
11 dgL 01 

9.50 Benef. O. Rn. 82 

3.75 Bergon 75 

7.25 dQL 77 

8.25 aF.CE 74 
7 dgL 78 

5.75 dgL 78 

7.75 dgL BO 

8.125 dgL 80 
935 dgL 82 
635 dgL 63 

9.125 Black ♦ De. 

630 Bowaier 82 
630 Brascan InL 73 
4^5 Brasilien 72 
0.75 dgL 76 
A75dgL 78 
73S dÄ 79 

6 dgi r? 

935 dgL 60 

8.50 Burmati Oil 70 
630CCCE75 
A50dOl. 76 
7 dgi 77 
BCa>is*e Mai 83 

6.25 Cpiue N.T 79 
93 dgi 62 
775 agl. 83 

7 Canad.rmp.8k. 83 
7 CESP 77 
ÖOiase Mann. 78 
9O41e80 
7 OwftJef 69 

7.75 Camalce 71 
830CFP75 

6.50 dgL 77 
) ONE 82 


85 


Ausland 


A/con AhimJnZum 
Aiaed OHHirtctf 
Alcoa 
AMR Corp. 

Am. Cy an ai rfd 
Acaax. 

Am Eji pceu 
Am. Motors 
Am. TeL & Telegr. 
Aaoico 

AttecifiC Rmrfleid 
Avon Products 
Bok> 

8k. of America 
Bethlehem Steel 
Block 6 Decker 
Boeing 
Brunswick 
Bunaudhi 
Cdle rpr Bar 

Oslanese 
City Invesbng 
Chase Mannanan 
Chrysler 
Chlcofp 
Oom 
Coca Ca«a 
Colgate 
Comm. Edison 
Gomm. Satemie 
Cantinental Group 
Control Dato 
CPC hvu 
Cunlta Wrfghi 
Deere 

Delta Alrffnos 
Dlgttol Cqirt pm. 
Dow Chemical 
Du Font 

Eomrft Gae-Fuel 
Eostmo n Kodak 
Exxon 
Foberg* 

R rastone 

Ruof 

Ford 

Fcrstav WHeetar 
Fiuatauf 
GAFCorp- 
General Dynomlci 
General Eftcufc 



New York 


9 5. 

28.675 

52.25 
3*30 
3535 
Sl 

24375 

30375 

4375 

1630 

28 

«930 

7035 

19375 

23375 

2235 

22.25 
39 

2730 

52375 

46325 

75 

43 

4830 

23 

3« 

28.75 
57 

2*35 

23.75 
233 TS 
3435 
3US 
37 

37 

30.125 
3430 

97.125 

31.75 
*9375 
2435 
6675 
42 

3030 

1930 

20.125 
34325 

12.125 
36325 
1775 

49.75 

54.75 


8. 5. 

29.75 
53 

35375 

35.25 
50325 
74375 

SF 

1630 

28.75 
47/25 

19.75 

19.75 
23*75 
22325 
39/25 
77.875 
52375 
«7375 
73.425 
43 

48.75 

23.75 
3430 
27375 

57.75 

24.75 
2330 
23375 
5430 
3135 
3735 

37.125 
30375 
3532S 

97.75 
32375 

51.125 
24/5 
66 

42 

30375 

17375 

20JS 

35375 

12.13 

36JTS 

17.25 
5ai25 

5535 


10.50 

6.25 

830 Comp. VRD 76 
630 Counaulds 72 
8 Ciedb tfEouv torti 83 
0.75 Credit Forte 82 
8J5 dgi. 83 
6 Credit Nation. 77 
BCretSlQD 71 

8 DatinLRn Hold.70 

8.25 Den Dantke 76 

9 Deport. Aon 
8375 E.DJF. 82 
8375 dgL 63 


General Foods 

General Motors 

Gen. T. AL 

Gooayecxrtfra 

GoodfkJi 

Groce 

Gurt CHI 

HoMIburtan 

Hewieit Bac kq nf 

HomefTOke 

Honeyviefc 

IBM 

InL Harvest er 
InL Paper 

l ns. Toi 4 TeL 

l nt. North. Ine. 

3im Waller 

y P. Morgan 
UVCfetp. 

Litton Industries 
Lockheed Corp. 
Loew'j CorpL 
LoneStor 
LoutskMio Land 
McDarmoa 
Me Dormell Doug. 
Merck 6 Co. 

MenBT Lynclr 
Mosa Petroteum 
MGM(H7m) 
Minnesota M. 

Mobil Oil 
Monsanto 
National Gypsvm 
Not Semiconductor 
National Steel 
NCR 

Newmia 

NnAin World 

Pflzer 

Phlbro 

AMNps Peiraleusi 

PNIp Morris 

Pltmon 

Polaroid 

Prime Computer 

Praeter 6 Gamble 

RCA 

Revton 

Reynolds Ind. 
RockweB kn. 

Rarer Group 
Schhifffterge f 
Sears. Ro e buck 
5heH OH 
Singer 


9835 
102.5 
1003 
1D035 

102.4 
70*3 
108 
1133 
10530 
101JT 
TOI 35 
TOOG 

100 
953 
100350 
993G 
10630 
10035 

105.5 

103.75 
1ÖCT 
963 
9935 
973 

89.9 
*13 

95 

100.SG 

101.75 
101 3G 

98.10 
99.4 
973 
105 

9735G 

99 

903ST 

93 

96 
1007 

101 
im 
99.90 
108.9T 
99.1 
9935T 
99JSG 
99 

10US 

1007 

953 

9935 T 

1013 

100,750 

10335 

70330 

1003 


5230 

6430 

38,12$ 

4135 

78.75 
5930 

54.75 
29375 
55J5 
113 
735 
51375 
3635 
«035 

27.125 
71325 
15325 
69 

34.125 
60325 

26.125 
31325 

29 

53375 

SS 5 

18 

1535 

76325 

34U7S 

95375 

5635 

153S 

2935 

106 

4735 

6 

13.50 

Sl 

43375 

6735 

11325 

2930 

1*325 

47.125 
36 

5A125 
61 JS 
26375 

30 

5-325 

31325 


9. S. 

98350 

100.250 
983 
102.7 
10035 G 
10TG 
\U2JS 
1043 
10635B 
11« 

10530 

107 

101.25 
100 

100.15T 

95^ 

100.65 

99.9 

10630 

100 

10530 

10*35 

10330 

97.25 

99.75 

91 . 75 
90 

913S 

9535 

1003G 

Tfll.75 

1013 

98.1 

993 

98 

105.750 

973G 

9935 

90T 

9115 

963 

1D0T 

100.250 
10T 

99.9 

108.9 
99,4 
993G 
9935G 
99.75T 
10230 
101 
*53 
99j6G 
101 3T 
IDO. 7SO 
lOJ3bB 
103.75G 
100.65 


52375 
64375 
38 JS 
71 
75 
41325 
79 

39.75 
5*375 

29.75 
55375 
Ti 4.25 

51375 

57 

27^5 

71375 

112S 

6735 

56325 

81375 

26.125 

51.125 
29 

5535 

5 


7 Eletrobres 77 

6.75 dgL 78 
7 dgL 79 

5.25 ELF AqufL 78 

9.75 Ernten 32 
ATS Ericsson LM 72 
330 Escom 73 

3 dgL 71 
635 dgL 72 

7 dgL 73 

9.25 dgL 80 
930 dgL 82 
830 dgL 85 

7.75 Biel 75 
830 dgL 7S 

5.75 Euratom 77 

6.25 Evrafima TZ 
630 dgL 73 

8 dgL 73 
530 dgL 78 
630 agl 79 

10.75 dgL 81 

9 dgL« 

3.1 0 dgL 82 

730 dgL 83 

730 dgi 85 
7325 dgL 64 
7 Europa rot 75 
635 dgL 77 

6.125 dgL 78 
635 dgL 7811 
435 dgL 78 111 

7.25 dgi. 79 
730 dgL 79 
975 dgL 80 

10 dg;. 81 
1076 dgL 81 
10 dgL 82 

8.75 dgL 82 
635 ddL 82 
7375 dgi. 83 

3.125 dgL 65 
6375 dgL 83 
335 dgL 65 
835 dgL 64 

E18 69 
730 dgL 71 
735 dgL 71 
630 dgL 72 
6 dgL 72 
475 dgL 73 
7dgL73 

4.75 dgL 76 
6 dgL 77 
535 dgL 78 
6 dgL 78 

630 dgi. 79 
730 dgL 79 

9.25 dgL 80 


10L5. 9 5. 


92.5G 
92,7 
893SbG 

93.25 
10535 
100 
10135 
10535 
-Zte 
Ä5T 
10335 
105,6 
102.1 

iaS 

9535 

1000 

100.750 

10Z3G 

96.5 

93.4 

10935 

1063G 

102.75 

9935 

1003T 

99 

9930 

97.25 
973T 

97 

97 

98.9 

993T 

1060 

1063 

10435 

10935 

102.25 
T0035 
983T 
101350 
1003 
1000 
1003 
1000 
1Q3T 
102.75 
9B3S 
97.70 
99.55 
993 
99.95G 
97 

923SbG 

9335 

94.15 

100 | 
10435 


9T3G 

92.9 

89.1 

93.25 

1053G 

T00T 

IÖ1.75T 

1033ST 


993aG 

102.75 
106 
102.1 

9535 

100G 

100.75 
1030 
9635 
90.*O 
1093 
107 

102.75 
100 
101 

99.7bG 
99350 
9735 
9SJST 
9/T 
970 
963 
99350 
1060 
1043T 
106 
109.1 
10235G 
101 bd 
9B,9 
1013 
10CL6T 
100350 

100.4 
10035 
1053T 
105.25 
983 
973bG 
99350 

99.75 
1O0O 
9735 
93 

93.4 
9*75 
10035 
10*.4 


930 dgL 80 
737S dgL Bö 
830 dgi. 80 
930 dgL 60 n 
1030 dgi. 81 
1035 dgi. 81 
1030 dgL 81 II 

10.125 0*. 61 
10 dgL 82 I 
10 dgL 62 II 
8375 dgL 82 
*375 dgL 62 
635 dgL 82 1 
635 dgL 82 0 

7.75 dQL 83 
730 dgL 83 
8 dgL 83 
335 dgi. 83 
6 dgL 63 

8 dgL 8* 

733 EWG 79 

10.125 dgL 81 
935d0LS? 
BdgLSZ 

7.75 dflL 83 
835dgL 85 
8 dgi. 64 

835 Eura pirt as 71 


8 dgL 72 
KLÄFer 


Ferrar 82 

8.75 dgi. 83 
8Fn.LBk.7l 
7 dgL 72 
630 dgi. 80 

10 Rnn. Komm. 62 
730 Finnland 69 

7 dgL 72 

8 dgL 74 
5,75 ddL 78 

6 dgL 79 
10 dgL 61 
1030 dgL 61 

9.75 dgL 82 
730 dgL 83 
8 dgL 83 

5.75Fors«narks 76 
6375 dgL 80 
" Fiertn H. 84 
9325 Gd2 de Franca 87 
6G. Zbk. Wien 77 
03S GMAC Orara. 82 
83SGoukt Intern. Rn 82 

7 Grand Metra 77 
B375 GKN-Rn. 82 
435 Homersley Ir. 72 
8375 Helsinki 82 
8375 HoneyweliaO 

8.75 1AKW75 
Iberduero 80 


10. 5. 

186 
100.1 
1023 
l053bG 

109.5 
109G 
109T 
I0835G 
102 
105t 75G 
101 
101 
9?35 
95.9 
983SO 
100G 
993 
9835 
«9 

T073S 

10B/T 

98.75 
9Ä.75G 

100.15 
993bB 
1003T 
101G 
106/SG 

104 

1003T 

9935 

101G 

107.15T 

99,950 

700G 

100G 

99.15 

101.4 

107.4 

105 
10735 

100.75 
101 

9435bG 

10230 

101 

106G 

973ST 

105350 

1033 

100G 

mzr 

99G 

107T 

10235 

101,250 

101 


9.5 

1063 
1003 
1073 
1K3 
1103 
117G 
110. 75T 
1093 
10935T 
10935G 
102 
106G 
101 

10030 

973 

96bG 

iSazs 

100 

90,9 

99.15 
107.75 
1063 
9S-75G 
973bO 
100G 
9935 
1D03T 

101 bG 
106,750 
104 
100.47 
9935 
101O 
107.1T 
99,950 
1D0G 
1000 
99G 
101,* 
10M 
1053T 
W735G 
101 

10135 

94350 

10235 

1003T 

106.25G 

97 

10530 

104T 

100G 

1020 

99 

1D23T 

102.15 
101 3SG 
HD. 75 


43010 72 
>30 dgL 76 

6.75 dgL 77 

7 Indonesien 78 
730 Ind. Bk. Iran 73 

7.75 dgf. 77 
7LA.EBt.69 
830 dgL 70 
635 dgL 72 I 
63$ dgL 72 II 
7 dgL 77 
635 dgL 78 
735 dgL 79 

6 dgL 80 
10 dgL 81 
1<L2Sdgl.81 
9 dgL 82 

9.75 dgL 62 
835 dgL 63 
735 dgL 83 
,835 dgL 83 
835 dgL 63 

735 InL Slmd. 80c 63 
7375 dgL 63 
8hl25 Irwd 80 
10,125 dgL Bl 
930 dgL 62 
8375 dgi B3 
83 dgi. 83 
5325 dgL 83 
63 ISVcIMER 63 
935 ITT Amraes 62 

7 dgL BS 

8.1Ä30P. AkUnei BO 
32Sjopan Dev.Bk.80 
73 dgL 83 

8 J oha nnesburg 71 
435 dgL 72 


10.5. 

9835 

1D03SG 

100.1 



830 dgL 60 
^■KfertH 


4.75 Kortner EL 73 
830 Kanada 82 

7.75 JConsal EL Fkx 71 
635 KHD Rn. Ha Id. 
7J5 Koben 

435 dgi 72 
430 dgL 77 
535 dgL 78 
7,1 25 ogL 79 
6 dg Lffl 
” dgL B3 
8 Kom. Aneinst. 76 
535 Kopenhagen 6* 
435 dgL 69 

7.75 dgL 71 
730 dgL 76 
>6 dgL 76 


993G 

933 

99.950 

101 «4T 

993G 

9930 

993 

96* 

100G 

1003 

1093bG 

109 

10535 

106.1 G 

99.9 

963 

99.9 

1003S 

100.75 

100 

10035 

105 

10435 

101 35T 

1013 

10035 

10035 

10435 

9835 

iosjt 

101,65 
100.25 
10TT 
9735bG 
1043T 
963 
99 JT 
1023T 
9935 
107 
1013 
98350 
W30 
100.15 
993SbG 
99.15G 
10035 
10330 
97.4 
TOOG 
993G 
99.9G 
TOI 

10135 
9530 


9.5. 


9835 
10035 
100.15 
99G 
993 

95.75 
99.9SG 
1013 
993G 
993 
993 
963G 
10035G 
1003 
1093DG 
109G 
103 35 
10635G 

100 
963 
9930 
1000 
IOIO 
70030 

100.75 
10535G 
1043 
101T 
1013 

101 
10035 
105G 
9835 
1103 

101.75 
1003 
1O035T 
973 
10*35T 
94,1 
99T 

lOf,75T 

993 

10/ 

1013 
98.25 
1D13 
100 
9935 
993 
1003 
103 3 
973G 
100G 
99* 

9930 

101T 
,101 
19530 


935 dgL 62 
935 dgL 84 
730 Kjobenh. TaL 72 

7 dgL 72 
430 dgk 73 
435 dgL 83 
73SJCöraaDev.Bk3/ 
635 dgL 61 

7375 Kuboxo 85 

8 longL Cred83 
935 Lonrho kn. Rn60 

9 dgL 83 
7Mäoysta72 
630 dgL 77 
[835 dgL 83 

035 McOonofck Fn 82 
7.125 dgL 82 
635 Magd 78 
7 dgL 79 
7XMnxflro73 
735 dgL H 

6 dgi 76 
11 dgL 61 

735 Mfehein Rit. 83 
830 MfcOond MlFJO 
7325 KStsufe. Hamry 62 
73S Mftsui [ines 63 
730 MpfRantm. 71 
630 dgL 72 

7 dgL72 
430 ddL 73 
735 dgL 73 
830 dgL 75 
735 dgL 76J86 
535 dgL 76 
6 dgL 78 
7dS.7 9 
7375 dgL 80 

L 80/2 



9J5 dgL B2 I 
935 dgL 87 0 
iuez 


8 dg 

|73Ti 
73| 

m 


dgL 65 
73 dgi. 83 
8 dgL 85 
7 Moatrn ol 69 

6 dgL 72 
635 dgL 73 
630 dgL 76 

7 dgL 77 
73251 
6 Nac 
630 dgL 60 

735 NadfundL 69 

8 dgL 71 
635dgL72 
630 dgL 73 


Mouttbafiii.63 
Nederf. Gas 79 


ms. 

1(8,75 
100.730 
993ST 
1003G 


1 
993 
9S3S 
9835 

102.1 G 

102.75 
1D23bG 
993G 

¥ 

1023 

22J 4 

95T 

9725 

9835 

9935 

972bB 

10535 

99 

102 

10225 

X 

993T 

wgr 

9735T 

1053T 

1013 

10135 

92.75 

& 

101 

995T 

105G 

1073T 

10535 

10625 

9935 

W.1 

96.1 
101.1S 
9935 
9325 
973 
TQ23ST 
993ST 
99 

102.75 
1022S 
1Q0G 

99 

99.75T 


9.1 

10335 

1003 

lOOO 

1010 

98250 

1EL5G 

99*0 

96 

98.9 

102.1T 

102.75 

10225 

993G 

9$35T 

9125 

1033G 

1003 

953 

9/ 

983 

99350 

972b& 

1053 

993 

1022S 

1022S 

993S 

10525 

9937 

T0035T 

98 

1053T 

1012S 

W25 

9235 

9535 

9825 

10)3 

993T 

10135 

107350 

10535G 

10Ä25G 

99JS 

9635 

96J35 

1012S 

99.95 


35 
10*25 
99,90 
100 
103 
103 
TOOG 


730 Nm«L 71 
7 dal 72 
7J5 dgi 76 
525 dgL 78 
525 dgL 79 

7.125 dgL 79 
7375 dgL 60 
935 dgL 81 
935 dgL 82 
325 dgL 82 

635 New Bnmsto. 72 
535 Nippon St 78 
6J5 Nippon Sl C 85 
530 Nippon T + T 79 
535 Norcftm 78 
425 Nortflsko Bk. 79 
8Norrip«74 

6 dgL 77 

73$ Nooma Gm 76 

7 dgL 77 
Nonk Hydro 75 
75 dgL 77 

9 dgL 62 
33 dgL 62 
730 Norwegen 60 
93S Nudebnoa 60 
630 Österreich 75 
735 dgL 76 
435 dgL 77 
535 dgL 78 
825 daL 60 
3375 dgL 82 
7,625 dgL 83 
6 dgL ßä 

635 Ott. Donau kr. 73 
75 Oste. Draukr. 75 
Ö. BL Donau. 67 
630Ose.Kobk.78 
7375 dgL 79 
6 dgL 60 
625 dgL 60 
830 dgL 80 

10.125 dgL 81 
925 dgL 82 
8375 dgL 82 
825 Ofrretti Go 64 

6 Ontario 72 
Ontorio H 71 

. dgL 72 
630 dgL 75 
730 Oslo 69 
730 dgL 71 
435 dgL 73 
'dgL 7$ 

175 dgL 80 
*35 dgL 83 
635 Papua 73 

7 Rattel Max TB 
11 dgL 02 


10.5. 

10135T 
1013 
10135 
98.1 


1 

101.75 
10835 
TQS3bG 
1K3 
99*50 
993 
97 

99 

9925G 

99* 

10IG 

9535 

M00.1 

99* 

105T 

100 
104,9 
10430 
10035 
933T 
1023 
1077 
101T 
93*0 
109257 
103357 
10225 
1003 
IDObG 
10035 
99JSG 
9435 
993 
10135 
1010 
103 
108,15 
10625 
1033T 
10335 
98350 
10135 
100 
99T 
100 
101 3T 
990 
105.150 
1053SG 
101.1 
99G 
96* 

1043 


9.S, 

1Q2JSI 

10137 

1013S 

9835 

98.75 

1P075 

101.9 

10135 

10535G 

S- 25 

99* 

96* 

9835 

99250 

9930 

1012S 

9535 

10025 

993ST 

1WJST 

1003 

10435 

1063G 

101 

’S? 

1023/ 
1023 
10)3 
9530 
10235 
1053 
101,757 
1012S 
10025 
10125T 
9935T 
9735 
9935 • 
10l3bB 
101250 
703 
1003 
10625 
1033 
1052 
983* 

101 
1002S 
100 
lOObG 
102T 
990 
106,15 
10535 
10T3 
99G 
963bG 
10SG 


93 PhiL Mont* kvt 82 
|Ö5 dgL 82 
730 dgL 82 
725 Ptflppmefl 77 
435 dgL 76 
830 WB P« 62 
535 PK Banken 78 
(630 Qonbec 72 
730 dgL 77 
73s dgi 77 
6 dgL 78 
10^ dgL 61 
10.125 dgL 87 
730 dgL 03 
725 Quebec H 69 
JSdgL 71 
1630 dgL 72 
Xso dgL 75 
630 ddL 77 
625 ddL 77 

ÄS»" 

7^Ronfc Xerox 83 
335 Routofuukki 78 
735 Reed Iql 73 
{8 Renouh Acc. 83 
(7375 Reynolds 84 
1735 Royal Bk. Can. 60 
735 Soab-Seanfo 71 
7305andvflc 7? 


6 Schweden 77 
73S dgL 79 

7375dgL8Q 
935 <#821 
935 dgL 82 0 
B3SdgLS2 
730 SDR 76 
7375 dgL 83 
630 Sh*& Int 72 
635 dgL 77 

V Holding« 82 


9SHV 

630 Sbo-Kvfcw 70 
8325S.N.CF.82 
7375 ddL 85 
8^125 ddL 83 
730 SLaSoOw. 73 
925 dgi 82 
B35 6gf.fi 
7 South af ScotL 75 
)43S Spanten 77 
o dgL 70 

630Stand. Chart 78 
Stt ntf Pf log 77 
6Staton TB 
1430 dgL 79 
630SDdcrfrflQ0 70 

1735 dgL 71 


105. 

1083/ 
1D43SG 
1023 
9835 
9425 
106^* 
9S3G 
9925 
102 
10Q3 
94,15 
1U45T 
11225 
100* 
im 
10235 
100 

99350 

9935 

9925 

TIIJSG 

1013 

10Q25G 


9935/ 

9935T 

1003 

10035 

10O5G 

100.10 

94.1 
10035 
TO33 
10(M 
1053 
107*1 
10235 

100.1 
9825 
101.1G 
10025 
10*350 

1D1.15T 

101 35T 

980 

1003 

9925 

1023ST 

1DZ3 

9935 

100 

963G 
9635 
10035- 
9635 
9825 
003 . 
01350 


9.5. 

10835 

10520 

10S25 

9835 

9625 

10430 

953 

9930 

10225 

10016 

9425 

T133ST 

11725 

WM 

10CFT 

10525 

1003 • 

Hf“ 

9935 

1113 

1012 

1003 

95350 

99 * 

9935 

101.1 

101.15 
10030 
100,1 

943 

10035 

ms3 

10035 

10525 

10735 

109.15 
1O0O 
963 
101.1 
1003 
10*35 
101,157 
102350 
9035 

sr 

10230 

1022ST 

99.9 

KHL1G 


7 dfll 72 
19 dgL 80 
0*0 dgL 63 
3 Bumeomo 83 
l6.75 8w.Knv.Bk.77 
|7 dgL 73 


8Ti*L(UG.n 
630 Trafalgar Hs 77 
535 TrOodhntei 78 
730 TRW InL 69 
(430 Ung. NaL Bfc. 77 
[732s Un. Tc dwol ofl. 821 
(630 Woa Bk. Rn. 78 
6 Venexaeki 78 
630 dgL 78 
935 ddL 80 
1130TdgL82 
830VOBTAIP. 73 
830 dgL 75 


10. Sl 

9930 

10925 

101 

nno 

99*0 

993 

1DS2SG 

«35 

99* 

9425 

T00.1G 

9735 

96*5 

101 

863 


435 dgL 77 
725 VW f«. Ra 08 
1430 Weltbank 65 

730dgL7l I 
730 dgi 71 11 
635 dgL 72 
6J7S dgLn 
7dgi 77 
6*oddL 77 
6 dgL 77 
535 dgL 78 
535 ddL 78 B 
6 dgL 78 
dgL 78 
735 dgL 79 

W7 3&f° . 

a 


9435c 

100,90 

96351 


10 dgL 


10 dgL 800 
SdgLa 0 
9ÄdgL01 
lOdgLff 
1(L»döL81 
10 dgL 81 II 
|630dgL 82 
930 Ödi 82 
9 dgL 6 
825 dgL 82 
725 dgL 85 
730 dgL 85 
73 dgL 83 
7JB75<2£L85 


PS t« 

1 825 wie« 75 
9375 dgL 62 
7 Yoköhamo 69 
101 2SG 18 dgL 71 


1003 

104.1 

101*5 
100,75 
9731 
982 
101 25 
1000 
1013ST 
10TT 
1003 
9935 


m* 

983 

993 

97 * 

99*0 

9525 

9425 

993 

1009 

10535 

1093 

10035 

106 

10925 

1«3 

110 

1013 

107.1 

10*3 

JSSf 

9625 

W2S 

VT 

100 

107T 

1000 

1013T 


O.Sl 

993G 

1D23C 

101,1 

10125 

Vk 

10430 

99 * 

993T 

96G 

100.1 

96.10 

9630 

101.5 

843 

6225 

100 

I063b8 

Kß3 

101 

77351 

982 
10TT 
1000 
im*r 

1010 

10035 

100 

98 

1003 

983 
9935 
9535 
993G 
95.* 

Uf 
1 00* 
10535 
1093 
100* 
10625 
1092T 
1113G 
11025 
1013 

107.1 
10435 

101.1 
953 
9725 
9925 
1013 
993 
99 * 
100O 
106 * 
100 
iott 


Udfondi 

UnlgSobol 

Ünfaft 

UTOWTO 

LMspezkrii 

Unftvanaf-EfL-F. 

Verm-Aufbau-F. 

VenxL-Ertrag-f. 


11130 

4935 

5336 

2S38 

*M6 

i:m5 

223a 

20,40 

9420 

7060 

57.70 

«928 

8*.14 

8632 


3* jn 
22.72 

6789 
60.1* 
«30 
**45 
*55.04 
US« 
70 76 
M6t9 
25.AB 
529* 
5532 
55.55 
5109 
61.63 
M5.M 
27.*; 

27*3 

jaz; 

15335 

5085 

TS 03 

58.?: 

49*1 
172 50 
44 9* 
T2.67 

64.17 

67.90 
79 9! 
77.IQ 

77.17 

37.11 
753* 
WJ3B 
6634 
80.BC 
7689 
5804 
J4.91 
753* 

70.17 
7613 
HQ1 
70.94 
40.77 

63.53 
1*2.*1 
M.97 

51.25 

52*7 

91.20 

47J5 

12131 

5535 

5729 

51.68 

4*13 

*135 

65,97 

106.00 

66.40 

38,5* 

52.00 

49.70 
10430 

66.11 
9905 
37.47 
70M 

20.70 
72*5 
40.10 
11.4b 

37.49 

66.53 
6530 
1/35 
53AT 
6131 

45.93 
*734 
9*38 
99*1 
3624 

100.90 

44.71 
*035 
129.46 
9637 
3133 
17S32 

97.93 
5137 
525* 
*336 
17707 
*7Ä 
5035 
74.95 
*727 
17530 
7729 
19.42 
8934 
67.41 

5fr 51 

9833 

47.92 

80.13 

83.49 


9 4 
JJ70B 

17 »1 
77 71 


»1» 
B9 7| 
37.79 

»656- 

114^ 
7531 
!3*W 
Mfi 
55 ,/t 
51 SB 

61.11 
*3 70 
7105 
570? 
:?vr 

«SO 

»Äfc 

I 7583 
59*5 
*9.44 
'77 3D 
«U 
773* 
84.:r 

67.11 

^.ftS 
Z7.r ft 
Z23* 
37 1K 
253! 
\5}Zl 

151.74 

I 

jSBJK 

3327 

?!13 

«6 

7o<7 

1E.11 

*0..^ 

6*66 

11244 

*5.10 

5133 

5233 

91.10 
*■35 
i:i3l 
5LS* 
57.49 
32K 
**Ä 

4 IC 

4532 
1063) 
66. *0 
383* 
57« 

!fi4.«0 
60.U 
99.U 
37 £0 
703C 
Ä70 
1237 
*0.*1 
113* 
3730 

67.10 
65 JO 
1T35 
4337 

61.76 
*5.91 
473* 
94*7 
99JÄ 
3830 
ica.fla 

*4.01 

*am 

12*36 

7 

3133 

124*2 

97.92 
S136 

33.16 
*333 

1ÄJ9 

*739 

55.76 

24.92 
*73* 
12624 
22*9 
19*1 
693* 
6735 
3632 

98.77 
6690 

B0.tr 

83.16 


Auslandszertifikate (DM) 


Aurtno-bw 
Conven Fond A 
Garvert Fund B 
Eurinvest 
Euradon 
ForainfarSeL 
GTIriv. Faid 

Interspor 

Japan Sei 
Unico 


23.75 

2830 

77.20 

73.60 

137,68 

109/*9 

56*0 

74.00 

362.55 

60.50 


2Z05 
26. BQ 
73.*0 
70.40 
125 96 
TO3 7 

53.00 
22.70 

339.00 
&7.*1 


171.95 
26*0 
11 *ö 
70.53 
12433 

im*f 

53*0 

rjso 

3S0UO 

6765 


Fremde Währungen 


Amerika-Valor «fr. 
Alfa Fd. S 
Automation «fr. 
Bond-fttvesi %h 


CSF-Bcnd» sfr 
CSF-inLsfr. 

Drayfui i' 

DreyrfusJnt S* 

Diiyftn Intercont. S“ 
Drayfus LMraaa S* 
Draytos Thlfd C 5* 
Ener gi e Votor DM 

Europa Valor sfr. 

Fonsa sfr. 

Foenders Growih S‘ 
Fouadera Mutual S* 
Ooldmlaes hfl 
IpterConUnental Tr, sfrj 
imemrt» sfr. 
Incervalor sfr. 

Japan Fonfotosfr, 
Kemper Growth S' 

NY Ventura 4* 
Noranwnrait S' 
Pbdfic-Vofar sfr. 
Phannofondi sfr. 
P ione er Fund 5“ 
dgi II ¥ 

Schweuerafciien sfr 
Stat-Jpun sfr. 

Sat 63sfr. 

Swt s stonab. N.S sfr 
Swfaiiimnob. 1961 sfr. 
SvrissvOlor sfr. 
Technology S” 

T empteton Growih ¥ 
Unlvefial BS sfr 
Universal Fund sfr. 
Ussoc 


51530 

160.42 

116.00 

62.75 

751.00 
7035 

97.00 
17.95 
3539 
32.26 

186.10 

133,50 

12600 

6^7 

10*7 


168.50 

7530 

793.75 

13.92 

5fr 

16330 

16*9 

343.00 

1660*00 

1275*00 

2360*0 


1295.00 

27A00 

1232 

1CL5& 

76.75 

103*6 

793.00 


46730 
! 47,78 
100.00 
61.00 

699.00 
«6.75 
90,25 
1217 
33.17 
303* 
16.24 

4.90 
17533 
12530 
12030 
6*7 
18JD7 
31DXO 

398.00 
1*9.50 

71.00 

747.00 
12.74 
7.*0 
2.*4 
1*930 
203.50 

19.90 
1539 
32075 
1650.000) 
1265SDG 
253500 

1195.00 

264^5 
11.73 
19.65 
7330 
99.41 
74230 


J491JC0 

T57CB 

wo 

6100 

TODS 

46.75 
90J5 
12.70 
3325 
293B 
36.14 
6.93 , 
17L*Ä 

124.13 

12006 

6*8 

1015 

31000 

797.23 

T*930 

7135 

75000 

12.75 
7.4*^ 

2.4* 

150 00 

2032B 

19.90 

15.11 

31975 

165C.OOC 

1:65.000 

7353.W 

119530 

76U* 

11*3 

9JI 

73.50 

99.TO 

73800 


•Vortags-Kuxs (alte Kurcangabeo 
wahr für ubermitihjLngFfehl 


2730 


lls75 
78 

30*25 

9735 

56.125 
15*25 
30 

107.125 
48375 

75 


31325 

42375 

«735 

13375 

29.125 

14,875 

4/325 

36 

3535 

61 

27 

30325 

5235 

32*25 

57*25 

26*75 


SpenyCorp. 

Stand. Oil Co&f. 
Stand. Off Indiana 
Storoge Techn. 
Superior OIY 
Tandy 
Teledvna 
Telajc Corp. 

Tesora 
Texaco 
Texas Iratcum. 

Tosco 

Trans ornerica 
Travellers 
Trans World Corp. 
UAL 

Union Carbide 
Union on d CoOl. 
United Teduiotegles 
US Steel 
Warner Comm. 

BL 



Wyty 

W oqfieo rt h 

Xerox 

Zenlih Radio 


Staad. A Poon 


38*0 

30*0 

5535 

1030 

41325 

SU5 

188375 

2132S 

1830 

WS 

144.125 
5375 
2335 
3132S 
79JS 
36*25 
5535 
9325 
«530 
2830 
2130 
«535 
2735 
2035 

10.125 
34375 

40.125 

50.125 
H6532 
160.11 


59325 

39 

55.125 
10375 
41375 
52 

15535 

I23S 

18325 

«0575 

14S.1Z5 

4 

2330 

32J5 

2930 

5730 

5630 

»JS 

«075 

2935 

22.125 
*4125 
27375 
19325 
10 

«4.75 

40 

29J5 

H76J0 

16032 


Mltgatellt von Merrill Lynch (Hbg.) 


Toronto 


Afeiif&J Paper 
Aicon Alu. 

Bk.pl M om iaoi 
Bk. of NovaScotfa 
Bell Cdn. Emerpr. 
Blues ky OD 

BowVoNey fad. 
da Mir 


Brande 
Brunsvrick ML A 5m. 
Cdn. Imperial Bk. 
Cdn. Pacific Lid. 
Cdn. Fadi. Emerpr. 
Cänrinco 


Dentson Mkies 
Dame Pecroteum 

Onimar 

Fafeanbrtdge üd. 
Great Lakai Foiröt 
Gurt Conodo 
Gutfstiaam Res. 


26 

37*0 

14,125 

1135 

5TJ75 

43S 

2435 

13 

17 

25J5 

45,75 

22 

1630 
330 
17 
70 


8835 

1830 


26*25 

38325 

2437% 

11375 

31.25 

*35 

24.125 

17,1 S 
15375 

44.125 
2235 
t7 

6% 

l«325 

«5 

8835 

18J7S 

0.95 


Kram Walcer Res. 
Hudson Bay MngSpj 
Husky Off 
I m p erial Oll -A- 
Infand NaL Gas 
IncP 

Inter City Gas L uL 
tnterprav. PEpelne 
Ken Addison 
Lac Minerals 
Masiay Ferguson 
Mobra Corp. 
Noräada Mfaioi 
Norcen Energy Res. 
North gq te ExpL 
Northern Telecom. 
Novo -A> 

Ocflcwpod Petrol 
Ranger OB 
Revenue Prep. -Ar 
Rfo Atoom Mfarn 
Royal ak. of Can. 
Seögrai 
ShmUCt 
Sfierrltt GoidOrt 
Slelco -Ar 

TransCdrt ff peUnes 
Weslooast Traasm. 


un 


.125 


%s 
U 
14375 
14 

253630 

Mligetefk von Merrill Lynch (HbgJ 


22.75 

11325 

11375 

3835 

1435 

16.125 
9325 

26.125 
1735 
32*75 
4,10 
47325 
19375 

19.125 
5325 
4535 
7375 
7375 

F 

28.75 
4535 
25325 

8.125 
2*35 
1435 
14 

252*30 


72375 

12 

1135 

39375 

1430 

1635 

9375 

25325 

18 

33.125 
4.15 
4835 
20375 
1935 
5325 
43375 
7375 
8 

1J62S 

17.125 


Free Sl Geduld S 
! General Bectric 
Gufaness 

r'-“' 

ICLltd. 

Imperial Group 
Uayds Bank 
Loftrto 

Marks 6 Spencer 
Midland Baak 
Nol Westmfraier 


London 


AR Lyons 
Angln Am. Corp. 5 
Angle Abi. Gold S 
BaMOCk hu. 
Bardeys Bank 


BowPter 

RAT. Industries 
&r. Lsyfafld 
Britbh Petroteum 
Burmahon 
CadbtfV SdnwapoM 


CötB. Gold. Rekte 
Coos. Mundihon 
Co arvauids 
DtBeersS 
DtstBien 
Drfefontofa 3 
Dunlap 


10.5. 

16* 

18»U 

114 

169 

474 

315 

507 

226 

67 

490 

182 

135 

235 

537 

148 

7.18 

303 

35,75 

39 


9.R 

167 


172 

47 ? 

320 

308 

Z30 

67 

501 

184 

140 

241 

657 

Tsi 

41 


Rortfa 3 Cohwi 
Bo Tlnto-Zlnc 
Runenbura PiaL 5 
Stoff Transpk 
TtomBnl 
H Group 
Ui rtte v er 
Victors 


6*2 

«48 
654 

250 
935 
170 

515 I 520 
8843 1 8963 


ACFHafcflng 
Aegon 
Also 

Alg. Bk. NaderL 
Aftiev 
AnuoBank 
BertoTs P a t ent 
BSertorf 
1 Ciedh Lyonnate Bk. M 
Lucoe Bote 


Alpt 

Stfdtaf Tokyo 
Baxtyu Phovsna 
ßridgesrone The 
Conan 
DaBdn JCogyo 


Btfarmcnft 


g-P 

Fuji Photo 
KtacM 


Faktor 


Mailand 


Broda 
Centrale 

FormhaBa C. Erbe 

Flat 

Rat Vz. 

Rnskter A 
Ganerafl 

S®" 1 — 

ftcteomentl 

HohJOf 

Mogttad Maraiff 


|| n rtPf rrl 11 at 

MDTvOCXKl 


OtfvettiVz. 

dgL S«. 

ffraOSpA 

Rlnascaate 

RAS 

S. A L 

5UP 

Mb Vltcota 
STET 


10. R 


1925 

1763 

9050 

4205 

3240 

3735 

35960 

24250 

5200 


103« 

1101 


1975 

21735 

4T8S 

4800 

1503 

458 

51700 

11860 

1870 

1570 

1979 

211,11 


9.5. 

13835 

CT5Q 

1775 


42*0 


24250 

5290 

48450 

1058 * 

110* 

59950 

1975 

214 

4240 


Oo6-v. d- G rinten 
J lageneyar 
Hemakan Bterbr. 
KLM 


Notfancte Nad. 
NecL Uoyd Oroep 
von “ 


Rolneo 
Royol Durch 
UriUavar 
Var. Mosch. 
VoffoarStevfn 

llf njlli- n I I tr. i| m 

wesnona ur. Hyp- 


Mgal Kran 

Kassel ELP. 


KZvfa B rate ery 


Kuboto kan 
MatMhlta EL fnd. 
Motstahita BL Wk*. 


MtoebisMH.L 


Mppoa BL 
NteppttSt. 
Nomuro Sec. 


IBeah 
Seakya 
Sanyo Bectric 
Sharp 


1502 

44/ 

53000 

11900 

1876 

1583 

1999 

21335 


Optionshandel 

Fcukftufc >0- 3. 84: 889 Optionen - 43 880 (31 650) Aktien, 
davon 187 Verfcau&pptionen = 10 100 Aktien. Kaafoptio- 
neu: AEG 7-90 Al. 7-100/5-4JB. 7-110A2. 10-100/BA. 10-110/ 
3. 1-100/11.7. 1-IID/9A BASF 7-160/13, 7-170/fl, 10-170/10, 

10- 1WW3Ä Bayer 7-170(95,7-180/3,4,7- 190/1, 10-180/7,4, 10- 
190/3.4, 1-170/ 16 A 1-180(3.4. 7-19ÖA. 10-180/7,4, 10-190(3,4, 
1-170/16,6. l-lBOni.4. 1-1W7.1, BMW 7-420/4. 10-420(5. 
Commerzbank 7-170/10. 7-180/45. 7-IWW2, KM80/8. 1-190/ 
8A Conti 7-123,7(115- 7-130M.4, 7-140H.4. 10-120/15, 10-140/ 

11- 130/11. Daimler 7-58005,4,7-600/3.4, 1-65002, Du Bab- 
nyck Sl 10-1T0AA Deölscbc Baak 7-380/12. 7-390/7.7. 
7-400/3L5, 10-380/23, 10-ifflVB, Degussa 7-400/15.4, 10-400/ 
18.6, DnsdnerBank 7-1TW8Ä 7-1W1. 10-ISW7, 1-180/11, 
i.i ah* Hoechst 7-180(8,9, 7-iaOOJBS. 10-171V», 10-180/ 
15" 10-190AA 10,100/4,1. 1-200(8, Htoesch 7-1 10/10.1,7-120/ 
3A 10-130/8,4, 10-13008. 1-120/8,4, Karstadt 7-270(5. 10- 
280«. KHD 7-300.4. KJoeckner 7-B5/2Ä. 10-«yB, HMOß, 
10-TOhA 1-600. 1-85/6, 1-70/4, Mercedes 10-520H5. Man- 
nesmann 7-150/4. 7-100/1.4. 10-150^,4. 10-I50AB. Preussag 

10-280/10 , BWB Sl 10-170/3. I-170/5A Schering 
7-280/5, L Kali + Salz 7-21Ö/4J. Siemens 7-392/13. 7-M0/9A 
7 -42DM, 10-420/8.4. 1-4200). 1-43002. Thyssen 
7-85/4, 10-85HA 10-9OT.7. 1-90(7,05, 1-95MÄ VESA 7-170/ 
4.4. ld-nO/9. 10-180/2. 10-180/ U, 1-1HWBA VW 7-200/7, 
7-210/4, 7-220/1.4. 10-200^2,1. 10-210/8.4, 10-220/5A 10-230/ 
33. 10-240/2, 1-200/10. 1-230/7. Akan 7-85/5,4, Chrysler 
,7^70/4, 10-65/BX 10-70H. 10-7 50, IHM 10-310(25. Philips 


7-45/1, 10-M/4JB, 1Q-45/S, 1-15(2^5. Boyal Dolch 7-120(23^. 
Sperr? 7-110(5,2. Xerox 7-110/7. VetkulMtidME AEG 
7-95/LA. 10-100/BA 1-100^1.4, BASF 10-1600,4, Bayer 
7-170/15. BBC 10-220/10, BMW 7-41004, 7-130/44. Com- 
7-180/7, 10-170/3A I- 160/9,5. Conti 7-130/4A 


7-140/13^ 10-130A5. 10-140/15, Dabnier 10-570/16. Deut- 
sche Bank 10-38003. 1-370/8, Dresdner Bank 7- 170/2.6. 10- 
170/3.4, 1-170/4, 1-180/12, Hoechst 7-190», 1-170/4 A 
Hoescfa 7-110/3. 10-110/43, KloerkiifT 1-60M. Lufthansa 
Vz. 7-160/18. 7-1W2. 1-140/33, Preussag 

1-270/3, RWE SL 10-160/2, RWE Vz- 7-160/18 Mannesmanii 
7-140/1 1-140/33, Preussag 1-270/5, RWBSL 10-160/2. RWE 
Vz. 10-160/2, 1-1$0 (3,4, Slernens 7-390/4. Thyssen 7-83/3. 10- 
85/43. VESA 10-170/33. VW 7-190/t, 7-200(73, 7-21000, 
Chrysler 10-65OA 10-7003, 1-55/5. IBM 1-30/10. Litt« 
7-190/100. Nonfc Hydro 10-230/6. Xerox 1-110/103 (L Zahl 
VeriaUsmonat (jeweils der ISlIl 2. Zahl Basispreis. 3L Zahl 
OpUonspms). 

Euro-Geldmarktsatze 

Nledrigst- und HOcbstimrse im Handel unter Ban- 
ken am 10. 5.; BedakUonsKhfuB 1430 Uhr; 

US-S DM etr ■ 

1 Monat 10 -11% 3Vi-3Ti 

3 Monate UN-I2 5V-6V< 37.-JV. 

6 Monate 12^-12% 6 >4-6'^ 4Vh-4«!> 

12 Monate 12 *.-13 4fc-4% 

SOtgeteOt von: Deutsche Bank Compagnie Plnan- 
eifere Luxembourg, Luxembourg 


Goldmünzen 

Zn Frankfurt wurden azn 10. Mal folgende Go3d- 
müztzenpreise genannt (in DM): 

Gesetzliche ZabtengsmitteP) 

Ankauf 

20 US-Dollar 1545,00 

10 US-Dollar flndian)* - ) 1285.00 

5 US-Dollar (Liberty) 490*0 

1 £ Sovereign alt 244^00 

1 £ Sovereign Elizabeth n. 233*0 

SO belgische Franken 182,00 

iDBobelTscherwimez 251*0 

2 sddafrikaniBChe Rand 234^00 

Kzuger Rand, neu IßflJTQ 

Maple Leaf 14)47,00 

Platin Noble Man 109240 

Außer Kurs gesetzte Münzen*) 


tndtt ANPTCfiS 

1 1313 

1 1323 

Wien 

OedüCfletatt-flfcv.Vt 

211 

(211 


52S 



206 



300 



366 


Relnlnghuin 

379 

378 

Sehweckatw Bl 

152 

154 

Semperit 

— 


Steyr-Drimter-P, 

140 • 

140 


210 



217 

LM- 

llddex 

■54.» 

5439 1 

npfrienn ntwV Cmrian 


Sumficoio Botikl 
Somteomo Mario« 


ToUkv ' 

Takte Marino 
Tokyo B. Power 

Toray 

Motor 


ms. 

9.5. 

2490 

2460 

575 

590 

B35 

B45 

607 

630 

1330 

1370 

467 

484 

599 

600 . 

487 • 

498 ■ 

1060 

1 e 1 gm 1 

1040 

1050 

1730 

1750 . 

PIS 

937 

1170 

1220 

382 

399 

1270 

1310 ' 

785 

795 % . 

«05 ■ 

«12 

40« 

496 

311 

313- 

1890 

1960 

754 

760 . 

1 

455 

2S4 

262 1 

525 

525 

1290 

1350 1 

177 . 

182 t) 

041 

860 fl 


r 

ntx> 1 

ltfiO ! 

1 y/Tra||jg| 

694 9 


526 9 

USD 

1190 < 


T 



496 

sir 2 


704 . 

431 

4 35 J 

«40 

652 

1310 

1330 

457 

473 

1400 

1420 

0523 

S63l79 / 


dgL NA 
Bank lau 
Brown Bovod 


Baktr, Wate 


H. Io Rocto 1210 


Inh. 




lafa 


NrotteUL 


fah. 


830 

2B1 

4000 

1420 

2570 

1B10 

2690 

«42 

547 

10500 

012 

6775 

160 

1050 

WO 

3740 

250 

5490 

1220 


Kope nh agen 


Don 


Notfo Jndusui 


Dan. 


237 


240 

2550 

245 

179 

660 


S90 


239 


240 

252S 


179 

665 

975. 

395 


Soterftorthip 


fate 


10300 

31519 


1075 

226 


2520 


1470 

2840 


1055 


0400 


10400 

317,2 


Banoo da Vtaya 


BAguBa 
&p. Ctef 2lnt 


Fmube 


S.EAT. 
SovBkmada B, 


Urifan C tec trf co 
Unten Bcploateos RT 
Urtate 


Conefour 

GtebfcHd teor ranto 

CF.P 

iEU-Aquhopa 
GoL lafayptt* 


Latoya 

loosfranca 

BuU 


L'Orrial 


Panter CSouratl 


12 ®.** I Rbdoura ä Roubaix 


Hongkong 


iTtonaonC8.F 


OünaUgfa + P. 
Iteag ko n g tond 
Hoagfc + Sh. Bk. 


Krartsbank •. 
AktraRna . 
Soc.G4rud.Bdg. 
Sofina 
Sdtvay 


1020 


292 


3260 


1050 


4170 

5230 

154^6 


1i*S 


318 


3245 

.7190. 

7930 . 

T87Q 

6410 

4165 

52*0 

15M7 


Htetch. Wharapoa 


* A+ 

W to otac fc +A- 


SP 

4u*0 

41*50 

14,20 

M5 

14*0 

332 


1060 

3*0 

AM 

41^0 


565 

715 

281 

2690 

1760 

922 

295 l 5 

271 

202* 

15M 

94 ■ 

387.1 

305 

m 

1670 

mß 

2500 

66J 

786 

535 

246* 

1 62 

310 

1226 

100 

403 

312 


117,2 


574 

220 

202 

2*45 

1742 

92* 

306 

77V 

199 

1505 

97.4 

3« 

»7 

34 

041 

1655 

IHM 

2522 

67J5 

W 

540 

251 

165 

306 

1240 

983 

611 

St* 

2J4 

117.0 


Sydney 



3*0 


eyda^eo,. 
Otv.Blu 


KL Knpong 

molCä» 

Not. Iran 


SlmaDarby 


Un. Ows. Bank 


10. 3. 84 


JS0950 

1524,75 

661*0 

300*0 

288.42 
237,12 
3A50 

280.42 

1283.48 

1233.48 
1284*78 


New Tack*) 

Undoai) 

DdUtoi) 


Z7845 

A845 


Brief VpricBOf 

2*4 


2.7025 


24455 




20 Goldmarfc 

20 sebweiz Franken ^VreneU* 1 
20 frani Franken «Napoleon" 

100 öBterr. Kronen (Neuprägung) 

20 östezr. Kranen ^Neuprägung) 

10 östexr. Kranen (Neuprägung) 

4 österr. Dukaten (Neuprägung) 

1 österr. Dukaten (Neuprägung) 

•) Verkauf inkL 13 % Mehrwertsteuer 
«*) VcrteBuf InU. 7 % Mehrwertsteuer 


VßZflQ 

197*0 

191.00 

985.00 

193.00 

102.00 
437*0 
107*0 


32 OM 
248,5g 
241.68 
U«W4 
24483 

133^30 

060*8 

144,78 


Paris 

Kgpenh. 

Oslo 

StACkh.**! 

Mbü&x 

Wien 

Madrid -) 


121,730 

4*10 

32J900 


■■ 3j080 
24M5 
88,115 
191*80 
4*80 


2.7428 

3J8Z9 

3923 

2,1190 


U1M 

4*4* 


235 

3.78 

Z96 

2,10 

88j00 


Tokio 

Buen, Air. 

Athen-) Bi 
Ftonkl 
Sydney«) 
Jolmmesfeg 


34,100 

1J TB Q 

14^09 

1.779 

1*78 

13*93 

47,430 


27,415 

35,450 


1*630 

14.249 

1,780 

1998 

1,2125 

47.630 


w jm 

34.98 

33,79 

1*86 

14394 

1,935 

1JMB 

46 JW 


4.74 

31*75 


3,11 

230 

90,00 

123.00 

4M 

32*0 


) 


Z » 2 J 5 T 4 


34*0 
33*0 
1*6 
14 Jl 
139 
U& 

U7 

4U0 

.0*9 


90*0 

1*6 

14*3 


2 M 

1*3 

4830 

ZU» 

OM 

0*0 




2*10 

2338 


2*04 

SJ77 


2.47 

1,70 


Alte bl Hundert; f ) 1 Pbmtt 7) 1000 Lire; 1) 1 Dclten 
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Devisen " “ 

Na ch d em das mgaankdie Schatzamt bei der 
t mnuamB Alg en Seh aUweuha rfoei^toi gi^i^g du «e- 
p l ante Ziel nic ht erretehte setzten die MarktteD&eb^ 
mer am 10. 8. auf weiter steigende US-DoSar-Zlnseii 
und der Kurs des US-Dollar stieg && den Ubersee-- 
mSrkten zeitweise Ober 2^0 an. Diese Marte konnte 
er Jedoch nn den earppAisdien Markten nicht be- 
haupten und die Notierungen bewegten stell bis zum 
Nhchmfttag zwischen 3,7880 und 2,7980. Zam amtH- 
di«L MtttelfcDCS 1 vm 2,7885 Intöven^rte & Bandes^ 
bank mit den Verkauf TOzr75 MDL Dollar nachdem sie 
bereits im Xoterbanldandtl wdt Dollar- Verrufen 
beobachtet wurde. Am Jfachmittag lOhrte das Co 
rücht Ober eine TSnfcimg im Uetaatuftkoaflikt za 
ehacmwhartenBBtfaHnaM»a r Tm.Tftrafa»A» f ^-^- 

len Dollar-Kurs« kooote »efa die 0-M.efc gegenüber 

den wlchUrten Wahntngm Bberwlegmd - 

Die Pias- und Minus- Veränderungen ging™ w«m 
Ü ber 4 Promille Mm«re TT*!— TV^^brr hl' ‘ 

34310; Brüssel 3040; Paris 8,5530; MhDand 1716,00- 
Wim ifl^UO; Zürich ^3888; Ir, PIuatiDM 3,073 ! 
'Pfnpd/Doüar L38H; Pfupd/PM3jBS2. 

ö* 100 2Smüt O** “BerUn: • 

ft«*« 


W8 

m 

SS 

9*0 

t& 

2jiV. 

<90 

S35 


3*0 

5*6 

8*5 

6*0 

2*0 

9*0 

ADO 

10/40 

2*1 



Devisenterminmarkt 


Do 
die 

DoBar/DM 
Pfund/DoDar 
Pfund/DM . 
FF/DU 


10. Md wieder erweitert, d* 
für US-Dollar 9k Prozent höher tagcö' 


1 Monat 

SSJS 


3 Monate 

0*979*2 
4M72J80 
BZ/45 . 


6 Monate 

w-sfl-S 

lJBBtUW 
1 JSWSJH) 
130/104 


Geldmark ts^ *ze 


— - — .. w -j unter ftnnfcgfl am 10. 5- 

2>««geM 5^0-5,80 Prozent; Monatagpki 5,75-5^0 

3 ^jf^SaSa^Vi 3^G- 

g^B Rpqgeaft; u^aibfaB0TaiM3J5C-3.4<fflPro- 
aggLI Mi fc witmtn il« BnTuW«Slr mn io. Sj t Pr°" 


... - (Zhulaul «tan L April l W ^ 

ZSaBttaBel in Prozent jährlich , in Klammern äh /»' 
«**» ren < I»«a in Prwsent filr^aeJewcCiBe 

SäBBsaeBaS ae# 

Ptozuft }: 1 Jahr 5 , 85. 2 JbW « 


Ba tedtiiwhti gi rinnen (Anmbebedinanngcn » 
™»ent):ZiziB:7.7ß, Knrs 99^a Kmdtte 7-Ä 


■ — • i»- ■ 

-■ .I^F. 
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FESTVERZINSLICHE WERTPAPIERE 


DIE WELT - Nr, 110 - Freitag, 11. Mai 


Bundesanleihen 


* ssu-tctst 1 
F.-eg: rs 
sctf rs iv 

6*- Cff' ."9 
731 

? cgi ■ * 

Tu cg i rs <r 

7-4fl;i. ?SI 
btZ* 76 W 
5ucgr nsir 
re 

F 1 » r;i 7si 


9-V 

9S4 

UV 

TS£ 

■SSS 

£.55 

r-ss 

:£3S 

£36 


; f raG 

■100.55 

S9» 

/I3C.45 

Uzes 

iscr» 

iargs 


ÜJK-] 


haoG 

jiw.re 

100 

ICQ 

1Ü1.8SG 

mr 
iGO.Stf 
101 .55G 
iai.r 

98.2 




f «sgi rs 
ev>agi 73 
idgl 77 
Stfgr.T? 
Sdfli rsn 
6%Öfll 77 


235 
1^85 
237 

W 195.7 
738 
£■36 

39 LICO. 


io*.» agi öt 
i 0 > . agr st 


S3.3SG 

S6.15G 

V.4G 

«J» 

iCO.B 

91 9 

1C0.55 

1C«.S5 

:iZ,C5 

M0.95 


Auch Kurzläufer schwächer 


Ober. Das Angebot bat sich m der ganzen Maridtbreho vergvBBert, besonders unter 
Druck lagen Kurzläufer. In öffentlichen Bereich gab es Abschläge, die teilweise Ober 
030 Prozentpunkte hinausgingen. Unter diesen Umstanden wartet man mH Spannung 
auf die Konditionen der Bahnanleihe, die am Freitag festgelegt werden soffen. 
Marfctgeiecht könnte sie kaum noch mit einem Nominalzins von acht Prozent ausge- 
stattet werden, es sei denn, man würde die Laufzeit auf acht Jahre verkürzen. 


lfS6 J1CT.35G I ICO 35 


5 Mim w j nann 59 
fiHWKBf 
Bdgl. 62 

B0u0w.Knrt.64 

0 Ai.BW. 63 

6dtf. 56 

6 «WS 63 

5 tfgl. 65 
7% dpi. 71 
7ctf. 72 

6 Rn.-M -Don. 62 
M tfgl. 68 

8 Stifts««?! 

5STEMÖ 


9S.7T 


Wandelanleiton 


9526 
95 jB 

9521 


• Cocip. TB 


f 4?«. Fi^sc Ihn. 78 

F 5 tfgl. 79 
f SV< Hoograc oB8 
f M bumfl 09 76 


»IJ, 


F 6 MRBQU 75 
F 8 tet s nari i gi Fm. 8t 
F &4i0gi .82 
r JW Kcafe»78 • 

F 75% Kofi Uhl 7Ü 

m 

F Mui£» F 76 
F eitaMbt w- rc 
F W IM 77 
I F 4QgL 75 
f SVt I433D. Ct. 75 
F 6.75lteub HK 
F 6 tfgl Bi 

i F 6 Mcöb Go Ln? 90 
f 3*4 »spon Sh. 78 
If 3feMsartM*. 73 


■I62T 

i-29 

i:23 

:tcst 

1120 

::qsg 

.3» 


■ifiSG 

/V29.78G 

JtZJT 

iWJST 

nre.-s 


1156 

1t380 

ilSTS 

136,55 


jiTireo 

■ÜCT 

;i6jr 

:ir3 

t 

>1406 


[ F 01% M s. II. Gr. 59 
! F 3» OiyemTg 
■ F 3*. Om«« bi 79 
F 4« OM Ru 79 

i F 3vt (UoohCbnv 76 
F 8v. Rsavv lav. 17 
F 2H SWöJCiBD 78 
F K Sanyo Ooc 78 
F 6>e Stifigm 76 

1 f Msnovrre 

| F 6 7«yo Y90B1 82 
1 F S Tftoes o* 66 
| F 3% Tot 06c. 78 
I F 4Tofc*ilM73 
; F 3*4 Tro tienv. 73 


ifldgi 82 

2S2 1C9.I 

SViü gl 82 

7*2 T07.: 

Sdgi.82 

11*2 9£Sf 

TV. dgl. 83 

i.sa 

E'mCQ 83 

t&93 995 


i. 
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Kein Business ohne Büroarbeit, klar Aber wer sagt, daß Büroarbeit auch im Büro erledigt werden muß? Wieso kann man nicht im kühlen Schatten 
eines Mandelbaumes Lager-BestandsaiihalHnen überprüfen? Budgets nicht gemütlich im Bett erstellen? Statistiken nicht im Hotelzimmer fuhren? Gewinne 
nicht schon im Flugzeug kalkulieren? Man kann. All das und vieles mehr kann man mit dem neuen Apple Hc. Und zwar auch außerhalb des Büros, 

wo immer man Will. Damit ist der neue Apple De eine der bemerkenswertesten Entwicklungen, seit Apple Personal Computer baut. 

Und darüber hinaus hat er alle Eigenschaften, die einen Apple von anderen Computern unterscheiden-, er ist solide gebaut, zuverlässig und unkompliziert. 

Mit rund 17.000 Anwenderprogrammen kann er das größte Software-Angebot der Welt nutzen, und zwar genauso wie sein großer Bruder Apple He. 
Nur ist er leichter und nicht größer als ein Aktenkoffer Damit kann sogar jede Arbeit, die im Büro auf dem Apple He begonnen wurde, irgendwo anders auf 

dem Apple De fortgesetzt werden 

Fragen Sie mal einen Fachmann mrh dem neuen Apple Hc. 220 Apple Fachhändler warten auf Ihren Besuch. Und sie werden Ihnen dasselbe raten wie wir 

Arbeiten Sie doch, wo Sie wollen. Mit dem neuen Apple Hc. 
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Origjnal-Größe (Mit eingebautem Diskettenlaufwerk). 



w 



Apple De. Arbeiten, wo es Spaß macht. 
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’cippkz Computer 


i* 


i. 
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BÖRSEN UND MÄRKTE 


DIE WELT - Nr. 110 - Freitag, 11. Mai 198$ 


Warenpreise - Termine 

Mit weiteren Abschlägen schlossen am Mittwoch die 
Gold- und SUbemotierungen an der New Yorker Cotnex, 
leicht befestigen konnte sich dagegen Kupfer. Während 
Kaffee durchweg schwächer aus dem Markt ging, notierte 
Kakao in engen Grenzen uneinheitlich. 


Omquait 

KrwYoiM&Th) 

Mal 

Juli 

Sen 

HW, 

Jan. 

Ureas 


9. B. 

187.45 
186.35 
164,65 
180.00 
178 JO 
650 


Getreide and Getreideprodukte 


fl * tan Cücro 

W 

JoS 

fefl 

Beizen vrümy] ran 51? 
Wüea Scan: cfl. 

St. LaiArencs ! CA' . . 
Ämter Dam 

RaggoD '»Vinn «G lan. S.11 

■ • 11 

Jufa. . 

0t 

Mer Wmmpeg (can. it; 
Mai .. . . 

«AUf • ■■ ■ 

Ott. 

Bafer Dieses te^usn) 

«a* 

JüQ 

SW 

MWs Cncap (tteshj 

Ito 

Juli 

■ ■■■■■■ »i 

Stoi 


flfiste Wirmross ican S1) 

Mi 

Jui> . 

<fc 


Genufimittel 

laftfwe 

New York iciM 

Tems»rVmr fi> 

Jufr 

Sw» . . 


9. 5. 
3c3.f0 
y: % 

9.5. 

140 C0 
143 50 

ur.ro 

uo.co 

I XLX 

9. 5. 

irr .ca 

181.13 

ISO.» 

349.00 
347 53 
33."5 

9. 5. 
:3S.4S 
135 70 
103.S0 


B. 5. 
368.0C 
344.00 

3443 

5. 5. 
:4J.ra 
214.33 


13530 

14fl.S0 

145.» 


t39.ro 
7 32. C0 
124.00 

a. 6. 

175.75 

181.» 

TSi.OO 


351.» 

35t,5ö 

32.50 

8. 5. 
138.00 

135.30 

13.30 


Ne» York ISD 
Tgr jm n kai itr Mai . 

Juli 

SW 

UmsSZ 

Zoster 

New York (clDf 
üntfatt Nr : r JuJi . 

Sen 

OKa 

Jan 

März 

Umsatz . . 

tsa-Pres tos kanti- 
SEte [US-ctt) 

KaHet 

Lorefen (LI] fictosta- 

MnsrtfSfAu 

M 

Sefl 

Ureas: . . .. 


Katao 

London (£1) 

Temtintant.’aJd Mas .. 


Juäl 


Seä. . 

Ersatz 


9. 5. 
2553 
353 
2565 
3795 


£.70 

6.03 

£.36 
7.4J 
12 225 

9.5. 

5.47 

10. 6. 
2195-2196 
2216-2217 
2780-2132 
50*1 


2196-2798 

2215-2217 

2130-2182 

»41 


8. 5. 
2545 
2550 
2567 
4707 


5.60 
5.S5 
6.17 
6.70 
7.33 
13 775 

6.5. 

5.65 

9. 5. 
2145-2147 
2156-2157 
2133-213* 
4217 


1923-1929 

1945-7947 

1545-19*7 

4060 


Oie, Fette, Tierprodukte 

ErdnoSSI 

New York falb] 9.5. 

SüdSaaenWiWart 56.00 

MaLsfli 

fewYbrV(rtb) 

US-Mtehttsse* 

EMohWerit 


Sojjfli 

freagg (citri Mal. 

Jub 

*3 

Swt 

Okt 

Tpi 

w^G» ••• 11 een 

•fefl 


BunwoOsttfOt 

New York [s*j\ 
KssesvsP-Tal... 

Schmalz 
Che a&o ic-Tö) 

IC3iOS6 

Chase wfete tag 
4üfr.F 


8.5. 

S50.S9 

1*3,15 

144.:s 


8. 5. 
15Z20 
149,10 
145.50 


Zseter 

London liil. Nr 6 

Aue 

Ö®Q. .... * 

De; 

Urea e ... . 

PTefler 

Smgacni tSmas- 
Sq; -S1C0V&) 
sdsw. Sarawak soe: 

weiter Sarawak 

ucdBerMunrok. . ., 


156.60-156,80 158,20-158.40 
1B5.4D-16S.60 i83.flM63.20 
173.40-173.5!} 175.3-175.50 
2091 


10.5. 


350.00 

6S5.CÖ 

651» 


S. 5. 

350.00 

645.00 
652 iO 


Triff 

New York (eftj 

bpeiätE.,, 

&ICl ...■■■»■>» •• 

tiwMBüg 

yeflcwTOX-10^i fr. F. 

Schwein 

Gtiogafc&i 

Jum.... 

Jyii 

Äug. * . ...... ...... 
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Sicheres Wachstum - 
Basis Ihres Vertrauens 

Die Stadtsparkasse 
Hannover ist in 160 Jahren 
mit der Stadt Hannover 
und ihrer Wirtschaft 
gewachsen. Das Vertrauen 
unserer Kunden ist die 
Basis für unseren Erfolg. 

Bilanzsumme 
6,4 Mflüanden DM + 4,0 % 

Gesamtausleihimgen 
4,6 Milliarden DM + Z,Z % 

Kundeneinlagen 
5J Milliarden DM + 3 J % 

Girokonten 

254.000 ' 

Sparkonten 

639.000 

Sollten Sie sich ausführlich 
über den Geschäftsveriauf 
1983 informieren wollen, 
fordern Sie bitte unseren 
Geschäftsbericht an. 

Stadtsparkasse Hannover 
OE 230 
Raschplatz 4 
3000 Hannover 1 



Stadtsparkasse Hannover 



Wie kann man mit einer 
einzigen Entscheidung ’ 
die künftige Tendenz 
am amerikanischen 
Aktienmarkt nutzen? 
Wir zeigen es Ihnen. 

Was meinen Sie: Wird der Aktienmarkt in den nächsten Monaten 
steigen oder fallen? 

Sicherlich beeinflußt Ihr persönliches Urteil auch Ihre 
Entscheidung, heute zu kaufen oder zu verkaufen. Doch wenn 
die allgemeine Börsentendenz - ausgedrückt durch einen Aktien- 
index - nach oben ixler unten weist heißt dies noch lange nicht, 
daß ihr auch jede einzelne Aktie folgt- 
Ein Aktien -Index kann nämlich steigen, während die Kurse 
mancher Papiere unverändert bleiben oder sogar sinken. 

Hat man aber schon eine Vorstellung von der allgemeinen 
Tendenz der Börse, dann sollte man sich nicht nur mit einigen 
wenigen Aktien begnügen. Mit einem Aktien- Index ist man in 
diesem Fall besser bedient - in der Hausse und in der Baisse, 
denn man kann den gesamten Aktienmarkt nicht nur kaufen, 
sondern auch verkaufen. 

Sind Sie interessiert? 

Weitere Informationen erhalten Sie gegen Zusendung des unten- 
stehenden Coupons. 

Sie hören schnell von uns. 

E. F. Hutton & Company GmbH l ~ l f~ Hutton 

Frankfurt: Bockenheimer Landstraße 51-53 - Tel 106 11) 72 02 81 
IlambUJK -fungfemstLe# 30 - TeU040) 34 1201 
Alimrh en: Odeonsplatz 18 - TeUfl 89) 2281 41 
Dü>.-ul A:-rf: &ihnstraße y. Tel (02 1 1) 13 09 20 

Ein Unternehmen der Firmengnim»e The ELF. Hutton Group Int New York. 


Mitglied eines angesehenen europäischen Berldxtsdfeastes hat Grundbesitz 
begutachtet und einen günstigen Bericht darüber veröffentlicht- Bieten Sie 
Ihren Kunden Kapitalanlagen in amerikanischen Agrarobjekten mit garantiert 
hoher Rendite an. Diese Gattotie Ist durch eine amerikanische Regierungsstel- 
le abgesichert* Das sich aus Eroten ergebende jährliche Einkommen wird 
voraussichtlich über Generationen weiterxbeßen. Die Kapitalmittel der Kunden 
werden von der Treuhaodabteüung einer bekannten amerikanischen 
geschützt. Außer bedeutenden Provisionszahlungen steht eine Eigenkapltalbe- 
tefügimc an der „General Partnership" des Unternehmens zur Verfügung. 
Makler, die sich qualifizieren, brauchen keine finanziellen Investitionen zu 
tätigen. Nehmen Sie bitte Kontakt mit uns auf: 

GLOBE PLAN (Bk Av. Mon-Hepos 24, CB-1005 Lausanne (Schweiz), Telefon: 

8941 21/2235 12 - Telex 25185 MELIS GH 


Kurie rdianste 

Europa» Asien, Ubersee. Wir bringen Ihre 
Lieferung an Jeden Ort der^ WdL Strengste 
Diskretion selbstver ständlich 1 Wir ertedi- 
gen alles fih- Ste. Angebote unter T 8626 an 
WELT- Verlag, Postfach 1008 64,4300583^0 


D Bitte srhioken Sie mir 

Ihr InfurrrwQnns-ÄlHteriaJ. 

Name: 

O Orter rufen Sie mich an. 



PI 7 Ort- | 

Telefon: 

• 

Zi 


When E. E Hutton talks, people listen. 


Ireland 

For sale: Seduded lakeside house 
with 50 acres of jand. Half mile 
frotn Iahe sbore. Situated in pics 
turesque north County Leitrim,, 
Republlc of Ireland. TeL 071--) 
7 41 87 evenings alter IBM hours. 


bis DM lOOOOO.- 
auf dem Postweg ohne Bürgen. Trotz 
bestehender Verpflichtungen. Wir fi- 
nanzieren alles und bedien immer. 
Schreiben Sie uns uni. 5 5625 an WEl/T- 
V erlag, Pogtl 30 06 64, 4300 Essen 


WlrWien IhrTiqusportproblem 

Nah- und Feroumzüge» Europa, Ost- 
block; Übersee, Werttransporte. Ku- 
rierdienste; preisgünstig und 
Vertrauen Sie jahrelanger Erfahrung. 


1909 Berlin 44, Uchftemder Skr. 16 


Verkaufsdirektor 


plas Meten EJnkounnen auf 

Lebenszeit 
Der SteUeambebor w ir d für den Ver- 
trieb in Deutschland verantwortlich 
sein. Neue Konzepte in der US-Land- 
wlrteröaft ricbern Ertrüge auf lange 
Sicht, Das erste Stadium ist bereits 
abgeschlossen. Angesehene Sachver- 
ständige unternahmen gründliche Un- 
tersuchung des Unt M Tlp i* tn * awa und 
veröffentlichten einen 
Bericht Information ln «ngNanh. 
Deutsch. Französisch erhältlich, Be- 
werber morgen deutsche Staatsbürger 
sein, gute EngHschkgqntelflse und Vcr-1 
kauxerfahrungen besitzen. Die übli- 
chen Unterlagen mit Lebenslauf in 
Engüzctt Referenzen und neuerem Fo- 
to bitte am 

GIOBE PLAN CONSULTANT 
Av. AXbo-RepOS 24 
CB-lOCft Lmsu«, SwitzcrlaocL 
TeL: (21) 2235 12, Telejc 25 185 neSa 

eh. 


Kanstwerlag 

sucht Reproduktionen (Blattwa- 
re) aller Stilrichtungen oder 
Nutzungsrechte von freien 
Lithos. 

Zuschr. unt V 6562 an WELT- 
VerL. Post£ 10 08 64, 4300 Essen. 



R. K. bitte driegead bei Hedwig 
me Idee! 


Übernahme von 


(fretoeruffich} für Verlage der Belletristik 
und PopuUrwisseractm. Anfragen urtferj 
W 6648 an WELT-Verteg. Postfech 10 06 64, 
4300 Essen 1. 


lÄJ Liebe 

ISt . . . wenn 
Sie ein Kind 
vor dem Ver- 
hungern retten. 

Wir vermineln Ihnen die 
persönliche Patenschaft mit 
einem hungernden Kind. Das 
kostet Sie nur ein wenig Liebe 
und DM 45.- im Monat 
(steuerlich 
absetzbar). 


CCF KMerhütsmtTk 
Deutsche? Pucokfffc e.V- Poulkb 
i 105. ?4i0 NünmpcnL Pogischect- 
konso 1710-702 PSA Sldll|iia 

Weltweit beireuLCCF schon 
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de. Dr. ü tt t b ert Kreop 
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DIE 
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UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND 
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tauh «neihr.r, GeWM Wea/WSLT den ta 
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Wlaaenacbalt and TeehaOc Dr. DtterTbler* 
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Mrinnobonnemeai bei durch 
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DM Uw- rijuchHeflUch Porto. 
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4300 Baten 1*. 
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Wocbm wurden — d blf n irrr UL 

des laufenden Könau bn Verlag mhriftUcfa 
^uflegen. 

OAltkc wAnzdaetmettllste Ar H te Detttacik- 

^gft n a ii talfeSrS^Kotablaatmnat^ 
DIE WELT/WELT am SONNTAG Nr « 
EfÄttuagEblan 3 gottlg ab L L 1084, 
fi«r etto H a mfc ag f - A n rg ab e: tffr. 48. 
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dorCder 
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Frankfurter WertpapterbOnc. der 
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gOrae^ Manchen, uod der 


WZLTAAD; 
Athen: E, A_ Antonaroc; Beh üt; Peter M. 
Banke: Bogoiic Prof. Dr. Günter FriedUn- 
der; BrUneir Cay Graf v. Hrockdorff- AUe- 
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-to^^tterOogen BHm Brr am dl« 

Obren*: WELT vorn 2. Hai 

Ihre Berichterstattung über die 
DGB-Mai-Kundgö)ung in Salm tter 
gibt zwar weitestgehend ein korrek- 
tes Stimmungsbild wieder, nicht je- 
doch eine Beurteilung über das Ge- 
schehene. 

Während. Bundesarbeitsminister 

Norbert Blüm anfangs noch relativ 
ungestört sprechen konnte - zuvor 
mit Beifall begrüßt - kam der SPD- 
Bundestagskollege Wischnewski fest 
überhaupt nicht mehr zu Wort Ob- 
wohl der Gewerkschafter Ben-Wisch 
im Sinne des DGB starke Angriffe 
gegen die CDU-geführte Bundesre- 
gferußg richtete, wurde er erbar- 
mungslos medergeschrien. Im Ge- 
gensatz zu Norbert Blüm g»iaw g es 
dem SPD-Redner nicht gegen das 
stürmische Gejohle, das Pfeif, und 
Hupkonzert anzukommen und ernte- 
te wütende und haßerfüllte Zurufe 
der Industriearbeiter wie „Arbeiter- 
verräter" und „Hau doch ab“. 

Da ich unmittelbar neben mA jpm 
Kollegen Blum und Wischnewski am 
Rednerpult stand, konnte ich deut- 
lich erkennen, daß dieser akustische 
Terror gar nicht in erster Linie-Nor- 
bert Blüm und der Bundesregierung 
galt Es ging diesem von den Herren 
Betriebaatsvorsitzenden der Stahl- 
werke Peme-Salzgitter CBundesunter- 
nehmen), der MAN-Büssing-Werke 
Salzg i tter und rfog Volkswagenwer- 
kes Salzgitter sowie leider auch ei- 
nem hauptamtlichen IG-Metall- 
Sekretär aufgeheiztem und anfjge- 
hetztem Pöbelhaufen um völlig ande- 
re politische Dinge. - 

Als Beweis gilt daß dieser radikale 
IG-MetaH-FIügel sich vom Sprecher 
der „Demokratischen Sozialisten“ or- 
ganisieren ließ und der in der Lokal- 
presse als „der Schreier“ abgebildete 
und mit einem Megaphon ausgestat- 
tete Hauptstörenfried ausgerechnet 
der ortsansässige Kommunistenfüh- 
rer und DKP-Spitzenkandidai gewe- 
sen ist Diesen schlossen sich mit 
Transparenten natürlich „die Grü- 
nen” und' aus Berlin eingeschleuste 
Berufschaoten neben einer örtlichen 
linksr a dikalen Kommune azii uni 
durch Johlen und Schreien und rote 
Fahnen schwingend unmittelbar vor 
dem Rednerpult die Kundgebung der 
demokratischen Arbeitnehmer in ein 
Chaos omzuwandeto. 

Verabscheuungswürdig darüber 
hinaus ist ferner, daß von diesem 


Bjeis dar IG Metall msbeaandere tür- 
kische Jugendliche bewußt miß- 
braucht wurden. Die sonst so aus- 
län derfreundlichen Boxen Betriebs- 
rafsvo matzenden" haben damit den 
jungen Ausländem in Salzgitter, In- 
dustriestadt mit 12 000 Türken, kei- 
nen Dienst erwiesen! Als HBV- 
Gewerkschaftsmftghed und langjäh- 
riges Mitglied des Betriebsrates eines 
Könzernunternehmens der Salzgitr 
terweike verurteile ich in aller Schär- 
fe das Vorgehen der ha unverant- 
wortlichen Betrfebsratsvorsitzenden 
und des betreffenden IG-Metaü- 


Behnut Sauer, 
Bundestagsabgeordneter und CDU- 
Kieismzsitzender, Salzgitter 

Guri^Disput 

Sehr geehrte Damen und -Herren, 

für und gegen die Pflicht zur Anle- 
gung von Gurten wird viel geschrie- 
ben. Dabei habe ich aber noch nichts 
gelesen über meines Erachtens eine 
der wichtigsten oder sogar schlecht 
hin die wichtigste Frage: Ist es mög- 
lich, Gurte so zu konstruieren, daß 
man sich lacht daraus befreien kann? 

Die bisherigen Gurte erfüllen diese 
Tau glich kefc shed ingiing nicht Wer 
als Beifahrer immer wieder in ande- 
ren Fahrzeugen ist, tut gut, sich we- 
nigstens bei Beginn der Fahrt einzu- 
pragen, welche Zauberei zur Lösung 
des Gurtes notwendig ist; es gibt ja 
die verschiedensten Konstruktionen 
und man kann im Ernstfall nicht in 
Rohe aHe Möglichkeiten ausprobie- 
ren. 

Weshalb ist nicht wenigstens zu- 
sätzlich vom, an leicht erreichbarer 
Stelle, eine Auslösungsvorrichtung 
für den Notfall? 

Mit freundlichen Grüßen 
Dr. Vaassen, 
Aachen 

* 

Angeschnallt und trotzdem frei? 
Ich meine, es geht und nicht nur das: 
Einsender, wie die Herren Henning 
undPisharczyk bemühen viel zu ho- 
he Schubladen: von ideologischen 
Kreuzzügen zu reden, den Bundes- 
kanzler zu bemühen oder - wenn 
nichts hilft, das muß doch durch- 
schlagen - auf die Emsrhrönfrung der 
individuellen Freiheit von 1933 bis 
1945 zu verweisen, ist völlig fehl an 


diesem Hatz. Es gibt eben nicht nur 
rücksichtsloses Verhalten, sondern 
auch kleine Unaufmerksamkeiten, 
unvorhersehbare technische Defekte 
oder plötzlich auftretende 
Gesundheitsstörungen. 

Der Vorschlag von Herrn Zöllner, 
Gurt-Unwillige sollten eine höhere 
VnTQiriwninj^pramw zahlen, jSt gut 

gemeint, aber wohl nicht zu Ende ge- 
dacht Bei welchen Versicherungen? 
Nur bei der Haftpflichtversicherung 
oder auch bei der Unfall-, Renten- 
und Lebensversicherung? Aber es ist 
auch fälsch, nur von den finanziellen 
Belastungen zu sprechen, denn es 
gibt auch eine seelische Belastung: 
z. B. demjenigen, der durch eine jener 
Meinen Unachtsamkeiten das Leben 
eines Menschen ausgelöscht hat, der 
- angegurtet - mit einer Rippenprel- 
lung davongekommen wäre. 

Mit fr&mdJichen Größen 
S. Lobinski, 
Buchholz/Nordheide 

Als zweite Säule 


1 


Es ist eine pol itisch mutige Tat zu 
nennen, daß die WELT am 17. April 
einen Aufsatz des rüstungspoliti- 
schen Sprechers der CDU/CSU- 
Bundestagsfraktion, Dr. Jürgen To- 
denhöfer, veröffentlichte. 

Man liest und hört selten so umfas- 
sende, grundlegende und auch vor 
allem sachkundige Ausführungen zu 
diesen zugegebenermaßen schwieri- 
gen Themen von seiten der CDU und 
der CSU. In viel zu großem Umfang 
überläßt man gerade dieses entschei- 
dend wichtige Feld dem politischen 
Gegner und seinen konfusen, um 
nicht zu sagen, abstrusen und gefähr- 
lichen Auffassungen, Man denke an 


Wort des Tages 

99 Die wahre Klarheit läßt 
sich durch keinen Haß 
zerstörea Immer wer- 
den die reinsten Taten 
im Geiste nicht errun- 
gen durch Fanatismus, 
sondern stül errungen 
durch Selbstbeherr- 
schung und Mäßigung. 99 

Stefan Zweig; ästen*. Autor 

(1881-1942) 


immer neue und ominöse Ausfuhren- r 
gen der Herren Bahr und Voigt, die ! 
sich sehr oft za Wort melden. 

Jürgen Todenhöfer fußt hier eine | 
Lücke, und es wäre nur angebracht, 1 
ihn öfter zu hören und auch zu sehen. \ 

Seinen Darlegungen merkt man zu- 
nächst an, daß hier ein Fachmann 
spricht, der die Realitäten kennt, vor 
allem auch die Realität und die Men- 
talität auf der Seite der Sowjets, und 
zwar nicht cur deshalb, weil ihm sei- 
ne Reisen nach Afghanistan unmittel- 
baren Anschauungsunterricht boten 

Dr. Todenhöfer ist amistimmen. 
daß die Entwicklung der militärisch 
relevanten Technik, die sicher 
zwangsläufig auch demnächst auf die 
uns umgebende Atmosphäre über- 
greift, die Europäer vor eine völlig 
neue Situation stellt, der sie nicht als 
einzelne „W inzling e-, sondern nur 
vereint begegnen können, jed enfa lls 
gilt das für England, Frankreich und 
Deutshland. 

Dazu kommt, daß die „irdische*' 

nukleare Technik hier Entwicklun- 
gen zur Folge haben wird, die die 
Europäer tatsächlich in den Stand 
setzen, eine eigene ins Gewicht feilen- 
de Atomstreitmacht zu begründen. 
Ganz entscheidend ist dabei - wie 
auch Todenhöfer immer wieder be- 
tont - daß die USA in diese Atom- 
streitmacht einbezogen bleiben. Ein 
Blick auf den Globus zeigt, daß die 
demokratischen JRandstaaten“ West- 
europas ohne die USA sich nicht ver- 
teidigen können. Irgendwelche anti- 
amerikanischen Animositäten haben 
in dieser Wirklichkeit keinen Ort. Zu 
dieser Erkenntnis sollte es allmählich 
auch die SPD bringen. 

Die unverbrüchliche Freundschaft 
zu den USA ist für Dr. Todenhöfer 
selbstverständlich; sie beruht für ihn 
auf dem festen Fundament der „Wer- 
tegemeinschaft“ der freiheitlichen 
westlichen Demokratien. Diese in 
Freiheit und Frieden auch in Zukunft 
zu sichern, ist der Kern seiner Überle- 
gungen. 

Es ist Todenhöfer nur zuzustim- 
men, daß mit äußerster Energie aHe 
Einsicht unH Geduld darauf konzen- 
triert werden müssen, daß die politi- 
sche Einigung Europas jene Fort- 
schritte macht, daß sie die Basis für 
eine imm er notwendiger weidende 
europäische Atemstreitmacht wird. 

Dann wird auch die Frage der Mit- 
bestimmung über den Einsatz dieser 
Waffen noch eine Frage mehr 
sein; denn sie wird nur noch im Sinne 
der nicht nur politischen, sondern 
auch militärischen Gleichberechti- 
gung zu regeln sein. 

Margarethe Kuppe, 
Hechingen 
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PRÄSIDIAL AMT 

Bunaespräsdent Karl Carstens 
und seine Freu Veronica haben zum 
letzten Mal zu einem Geseilschafts- 
abend in die Villa Hammerschmidt 
in Bonn emgeiaden. Im Mittelpunkt 
des 27. Abends dieser Art, zu dem 
Carstens prominente Gäste aus allen 
Teilen der Bundesrepublik Deutsch- 
land bst, stend die Opemsängerin 
Grit van Juten, die Brahms-, Mahier- 
und Strauß-Lieder sang. Gäste im 
Hause des Bundespräsidenten waren 
unter vielen Professoren Dr. Wolf- 
gang Zeidler, der Präsident des Bun- 
derrerfessungsgerichtes, der franzö- 
sische Botschafter Jacques Morizet 
sein schwedischer Kollege Lexmait 
Eckerberg, der stellvertreier.de 
SPD-Frafctionschef Dr, Alfred Em- 
merlich, der Parlamentarische 
Staatssekretär im Büdungsministeri- 
um Anton Pfeifer, Frankfurts Ober- 
bürgermeister Dr. Walter Wallmann, 
der 3undesvorsitzer.de der Deut- 
schen Angestellten-Gewerkschaft 
Hermann Brandt, der Generalin- 
spekteur der Bundeswehr Wolfgang 
Altenburg, der Vorstandssprecher 
der Deutschen Bank Dr. Wilfried 
Guth, der Politologe Professor Dr. 
Kurt Sontheimer, der Vorstandsvor- 
sitzende des Axel Springer Verlages 
Peter Tamm, der Schauspieler Ha ns 
darin und der Düsseldorfer Nagel- 
künstler Professor Günther Uecker. 

AUSZEICHNUNGEN 

Papst Johannes Paul H. hat dem 
Oberstadtdirektor von Neuss, 
Franz-Josef Schmitt, die Auszeich- 
nung eines „Ritter des Gregorius- 
Ordens“ verliehen. Schmitt erhielt 
diese Ehrung für seinen besonderen 
persönlichen Einsatz für die Belange 
der katholischen Kirche. 

Der Verwaltung srat des Deut- 
schen Museums in München hat den 
Chef des Famiiienuniemehmens Au- 
rofiug. Dr. Gerhard Sedlmayr, in 
Rellingen bei Hamburg mit der 
Oskar-von-hüHer-Medaille ausge- 
zeichnet Die Medaille, benannt nach 
dem Gründer des Deutschen Muse- 
ums, wird jedes Jahr vom Museum 
an Personen verliehen, die sich um 
das Deutsche Museum verdient ge- 
macht haben. Sedlmayr erhielt diese 
Ehrung für seine Verdienste um die 
Einrichtung der Abteilung „Luftret- 
tung“ in der neuen Luftfahrthalle des 
Museums. 

Deutschlands international be- 
kannter „WeDenjäger“, Hermann Ja- 


Personalien 

ger aus Worms, hat die Ehrenplaket- 
te der „Interessengemeinschaft 
Rundfunk-Fernempfang“ (TRF). der 



desrepublik Deutschland, erhalten. 
Die Ehrenplakette wird alle zwei 
Jahre von der IRF für Verdienste um 
den Rundfunk-Fernem pfang der In- 
ternationalen Kurzwellensender ver- 
liehen. Der gebürtige Niederhesse 
„quälr seit Jahren zu nächtlicher 
Stunde fast alle KureweDenbänce: 
und ist der Verfasser des. regelmäßig 
erscheinenden Leitfadens für Kurz- 
we'üenhörer „Kurzwelle aktuell u 

GEBURTSTAGE 

Seinen 30. Geburtstag feierte der 

Begründer und erste Leiter des 
Landschulheims Steinmühle m 
Marburg-Cappel, Gerd Buurmann. 
In einer Feiersrjr.de in der seit 35 
Jahren bestehenden und heute weit 
über Hessen hinaus bekannten Bil- 
dungsstätte wurde das Engagement 
Buurmanns für diese Form eines pri- 
vaten Gymnasiums gewürdigt. Das 
Gymnasium wird heute von über 300 
Internats Schülern und ■Schülerinnen 
sowie knapp 400 Jungen und Mäd- 
chen aus dem Marburger Land be- 
sucht 

Der Begründer des Fachs Afrika- 
nistik an der Universität Marburg, 
Professor Dr. Ernst Dammann, feier- 
te seinen 80. Geburtstag. Bei einem 
akademischen Festakt in der alten 
Aula der Universität würdigten 
Schüler und Kollegen die umfangrei- 
chen Forschungsarbeiten des Reli- 
gionshistorikers, der über die Uni- 
versitäten Kiel und Berlin 1961 nach 
Marburg gekommen ist Zu den 
wichtigsten Veröffentlichungen des 
zu den besten Sprachkennern Afri- 
kas zählenden Wissenschaftlers ge- 
hören die Bücher „Dichtung Ln der 
Lamu-Mundart der Suaheli“. „Stu- 
dien zum Kwangali“ und ..Die Reli- 
gionen Afrikas - . Sein jüngstes Werk 
beschäftigt sich mit dem Christen- 
tum in Afrika. 

HEIRAT 

Der Schweizer Dramatiker Fried- 
rich Dürr enma tt hat in dieser Woche 
in Neuenburg in der Schweiz die 
Münchner Schauspielerin Charlotte 
Kerr geheiratet Dürrenmatt war in 
erster Ehe mit der Schauspielerin 
Lotti Geißler verheiratet die vor ein- 
einhalb Jahren gestorben ist Char- 
lotte Kerr hat für den Bayerischen 


Rundfunk zahlreiche Filmporträts 
gemacht unter anderem über Billy 
Wilder, Carl OrfC, Robert Altmann, 
Zubin Metba sowie für das ZDF ei- * 
nes über Simoae VeiL Ais Schau- ; 
Spielerin wirkte sie unter anderem m ; 
Rainer Erters FUm „Plutonium“ mit 

ERNENNUNG j 

Zum neuen Leiter der Deutscher. I 
Schule in Washington ist der Dire.-:- 
tor des Wolfgang-Borchen-Gj'mnari- , 
ums Ln Halstenbek bei Hamburg, : 
Jürgen Ziegler, berufen worden. ; 
Ziegler tritt seiner. Dienst Mitte Au- • 
gust an. Der 48jährige Obe.rsiudien- - 
direir.or hatte das Halstenbeker 1 
Gymnasium aufgebau; und leitet es . 
seit zehn Jahren. In Washingtea w* 
Ziegler wie in Halstenbek in den Fä- : 
ehern Religion und Latein unterrich- ■ 
ten. Die Deutsche Schule m Wa- 
shington hat gegenwärtig 520 Kinder 
und ist in einen Kindergarten, eine 
Grundschule und ein Gymnasium 
mit angeschlossenera Realschui- 

rweig gegliedert. 

VERANSTALTUNGEN ! 

< 

i 

In Heidelberg ist die „Bader.-Würt- : 
tembergische Gesellschaft zur För- ■ 
derung der wissenschaftlichen und | 
technischen Zusammenarbeit mit . 
der Voiksrepubük China - gegründet 1 
worden, deren erste Mitgiieöerver- ; 
Sammlung am 25. dieses Monates in i 
Stuttgart szaVSindan wird. Den Vor- ) 
sitz der Gesellschaft hat der Vorsit- 1 
zende des Aufsichtsrates de: BASF 1 
AG aus Ludwigshafen, Professor Dr. 
Matthias Seefelder, übernommen, i 
Dem Vorstand gehören außerdem . 
an: ftt>fessor Dr. Paul Gerhardt vom , 
Klinik um der Universität Heide!- . 
berg, Heinz C. Hoppe, cer bis 13£2 * 
Vorstandsmitglied der Daimler-Benz 
AG in Stuttgart war. der DLrekto.- der 
riliale der Deutschen Bank in Hei- _ 
delberg, Dr. Wilhelm Schuth, und 
Professor Dr. Wolfgang Thomassen 
von der China-Kommission der Uni- 
versität und Fachschule Kon rjsnz. 


Unter der Schirmhenschaft von ’ 
Bundespräsident Karl Carstens traf- 
fen sich vom 14. bis 17. Mai Cap 
Homiers aus aller W r elt in ILeL Cap : 
Homiers sind Kapitäne, die noch auf 
Frachtenseglem das stunnumwehte ' 
Kap Horn an der Südspitze des süd- ; 
amerikanischen Kontinentes umrur*- ■ 
det haben. Rund 400 Oldtimer aus 13 1 
Nationen mit etwa 50 „Captauben“ - | 
so heißen ihre Ehefrauen - haben j 
sich in Kiel angesagt. '• 
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für WELT-Abonnenten 

zum Sonderpreis von nur 49,- DM 




Mein Gärteiuflhr 

Der Große Bildband vom Pflanzen, Wachsen, Blühen 
und Ernten. Dieses Standardwerk für alle Gartenlieb- 
haberlaßt keine Fraae offen. Auf60S Seiten im Formal 
20,5 x 27^ cm Rnden Sie mehr als 1.400 farbige Abbil- 
dungen und alle Informationen, die Sie lur jede Art von 
Garten gebrauchen können. 

Das Große Blumen & Pflanzen buch 
für Haus und Garten 

ist eine schöne Eigänzung zum Gartenjahr. Auf 256 groß- 
formatigen Seilen bietet es Ihnen sehenswerte farbige 
pflanzenfoios lind viele praktische Tips. 

Die schönsten Rosen der Welt 
Zucht, Umgang, Pflege 

L23 Rosensonen werden in Wort und Bild vorgestern und 
durch Auskünfte über alle Belange der Rosenzucht ein- 
drücklich ergänzt. 


, 
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* An; Dl E WELT. Vennebsl eüuns. Postfach 30 SS 30. 3000 Ha mbu rg Ib 

Bestellschein 

Bine senden Sie mir die drei Bände Mein Gartenjahr. 
Das Große Blumen & Pflanzen buch, und Die schönsten 
Rosen der Welt zum Gesamtpreis von 49.- DM ( ein- 
schließlich Versandspesenj. 

Ich bezahle den Betrag wie mein WELT- Abonnement 

□ nach Rechnungsstellung 

□ durch Abbuchung 

Name: 


I 


Straße/Nr.: 


PLZ/Ort: 


Telefon: 


Kunden-Nr.: 
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Heute Bundesliga 

Bons iDVVi - Ln einem vorgezoge- 
nen Sp:e! der Fußball-Bundesliga 
trifft heute i 20.00 l'hrj Kickers Offen- 
bac’n auf Werder Bremen. Die Offen- 
bacher. Abstiegskandidat und hoch 
verschuldet erhielten durch den 
Deutschen Fußball-Bund auch für 
die nächste Saison eine Lizenz. Aller- 
dings mit Auflagen, zu denen auch 
der Verkauf von Spielern gehört. So 
wird Bayer Uerdingen Vorstopper 
Michael Kulzop für eine Ablöse in 
Hohe vor* 300 000 Mark verpflichten. 

Läufer erschossen 

Daressalam i^sio) - Ein Polizist hat 
in Daressalam einen der besten Mara- 
thonläufer Tansanias erschossen, 
weil er glaubte, es handele sich um 
einen Dieb. Der 22 Jahre alte Richard 
Temiünga bereitete sich nach seinem 
11. Piatz im April bei einem Lauf in 
Wien auf einen Start in Deutschland 
vor. Ln Daressalam tränierte er gerade 
auf einem Golfplatz-Gelände, als der 
Polizist den tödlichen Irrtum beging. 
Nach Informationen der tansani- 
schen Nachrichtenagentur Shihata 
war Temiiinga auf der Stelle tot. 

Konkurrent für Müller 

Mailand <sid) - Die Position von 
Hansi Müller beim italienischen 
Fußball- Erstligisten Inter Mailand ist 
erneut in Gefahr. Inter, das bereits 
Karl-Heinz Rummenigge verpflichtet 
hat, scU sich nach Meldungen aus 
Italien auch um den Lren Liam Brady 
bemühen, der bei Sampdoria Genua 
spielt. Bei einer Verpflichtung des 
Mittelfeldspielers wäre bei Inter ein 
Ausländer zu viel an Bord. Nach 
Spekulationen haben die Mailänder 

P 

Für Müller bereits einen neuen Verein 
gefunden: Hellas Verona. 

Steiunark Vater 

Stockholm (dpa) - Der schwedi- 
sche Ski-Olympiasieger Ingemar 
Stenmark 128) ist Vater geworden. 
Seine Freundin Ann Uvhagen (34) 
brachte bereits am 5. April in Monte 
Carlo ein Mädchen zur Welt, es soll 
den Namen Natalie erhalten. 

Bettina Bunge siegte 

Tokio (dpa) - Beim Tennisturnier 
in Tokio kam Bettina Bunge in der 
ersten Runde zu einem glatten 6:4, 
6:3-Sieg über Lisa Bonder (USA). Im 
gleichzeitig laufenden Turnier der 
Herren setzte sich Björn Borg 
(Schweden) in nur 46 Minuten gegen 
Japans Davispokalspieler Shozo Shi- 
raishi mit 6:3, 6:0 durch. 


mm?* 





HOCKET 

d-* 

Europameisterschaft der Damen in 
Lille. Gruppe A: UdSSR -Niederlande 
3:2. Schottland - Italien 1:0. Belgien - 
Österreich 2:0. 


DIE TABELLE 


1. UdSSR 
2 Niederlande 
3.5choltbr.d 
■{.Belgien 
S.Östcrreich 
6. Italien 


37:2 

19:2 

6:7 

3:14 

3:20 

3:24 


10:0 

8:2 

6:4 

3:7 

2:8 

1:9 


Gruppe B: Deutschland - Spanien 4:0. 
England - CSSR 5:0. Frankreich - Ir- 
land 1:1. 

DIE TABELLE 

l.Deulschiand 5 5 0 0 18:0 10:0 

^-England 5 3 1 1 8:3 7:3 

3. Irland 5 2 1 2 3:5 5:5 

4. Spanien 5 2 0 3 3:8 4:6 

5. CSSR 5 113 2:10 2:8 

6. Frankreich 5 2 0 3 3:12 2:8 

TENNIS 

W CT -Turnier der Heister in New 
York. Herren, zweite Runde: Connors 
(USA) - Visser (Südafrika) 6:4, 6:3, 
McEoroe (USA) - Tarr (Südafrika) 6:3. 
0:4, Lendl (CSSR) - Sadri (USA) 0:1. 
6:4. Edwards (Südafrika) - S. Mayer 
lUSA) 7:5, 5:7, 6:3. Levine (Südafrika) - 
Gottfried (USA) 7:5. 6:2. Kriek-Shiras 
l beide USA) 6:3, 6:0. Meister - Fleming 
(beide USA) 7:5. 7:6 (7:1), Alias - Man- 
son (beide USA) 6:3. 6:0 

GEWINNZAHLEN 

Mittwochslotto: 8. 12. 10. 20, 21. 24, 26, 
Zusalzzahl: 10. - Spiel 77: 8 4 1 4 7 I 6. 
(ohne Gewähr). 

GEWINNQUOTEN 

Miitwochslotto: Klasse I: 417 741,40. 2: 
19 561.60, 3: 4158.90. 4 : 69.50. 5: 5,70. 
(Ohne Gewähri. 

,Ä7 'Vi^ÜTÄS 


RUDERN / Sowjets starten bei der Regatta auf dem Essener Baldeney-See Viele Sonderangebote ffir die Zuschauer Das Sommerprogramm im ZDF 

Zusage kam zur gleichen Zeit wie die Lachen mit nostalgischer Note 

1 J .•! 1 /\l • _ A lois Schaidt, Programmdirektor Enzensberger (Freie Volksbühne), eine Spielerei für die Ferienzeit, r 

£|f k ri I llrlPT* I IlVinrilil-linVKfll l /xdes Zweiten Deutschen Fernse- Mätsommernachtstraum (Kammer- wohl, haken wir es ab. 

^ tiV-mJ.*. Ivlll U-V/aB. hens, hat jetzt in einer Pres- spiele München)- Die Inszenierungen Bedenklicher ist die auf der Kor 

_ - . - • ’t &..!> j tnlrr.Tsfor«t7 in PEaffihnro Rftm- iirsn Th^tATkrrH- ran? SvTOOath^ dwr M: 


M. VON GRODDECKL Essen 

Die sowjetischen Ruderer kommen 
zum Olympia-Test auf dem EsseneT 
Baldeney-See. Als am Dienstag Fern- 
schreiber die Meldung vom Olympia- 
Boykott der UdSSR in der ganzen 
Welt verbreiteten, tickerte es auch bei 
Günther Kaschlun, dem Präsidenten 
des Essener Ruder-Regattavereins. 
Der sowjetische Ruderverband teilte 
in dem Fernschreiben an Kaschlun 
mit. daß seine Mannschaft mit Män- 
nern und Frauen heute mit Aeroflot- 
Flug SU 255 um 11.15 Uhr in Frank- 
furt'Main landet und um Transfer 
nach Essen bäte. Regattachef Ka- 
schlun organisierte diesen Transfer 
per Bus. 

Gunter Kaschlun. der ehemalige 
deutsche Meister. Europameister und 
Olympiaruderer 1956 gibt zu: „Ich 
war überrascht. Ich hätte eher mit 
einer Absage gerechnet, weil schon 
die Verhandlungen mit den Verbän- 
den des Ostblocks in diesem Jahr so 
schwierig wie noch nie waren. Das 
gilt nicht nur für die UdSSR, sondern 
auch für alle anderen sozialistischen 
Verbände.*’ Kaschlun verhandelt seit 
Jahren mit den Sowjets über einen 
Start in Essen und bekam in diesem 
Jahr erstmals die Startzusage, nach- 
dem sonst immer der Mannheimer 
Mühlau-Hafen das Ziel der Sowjets 
zum ruderischen Saisonauftakt war. 

Ruderer. Trainer und Funktionäre 
aus der UdSSR kamen gerne. Kleine 
Geschenke sorgten für eine gute At- 
mosphäre. und mit dem Taschengeld 
kaufte man gerne ein, wozu in den 
langen Wintermonaten ohne ‘Westrei- 
sen keine Gelegenheit war. 

Kaschlun: r Es ging immer alles 
sehr menschlich und freundschaft- 
lich zu. Damit war es aber schon vor- 
bei, als mit der Andropow-Admi- 
nistration andere Funktionäre ans 
Ruder kamen. Jetzt geht alles noch 
viel bürokratischer zu.“ 

Beim Hin und Her der Femsehrei- 

UEFA-POKAL 

Bilanz des 
Schreckens 

dpa/sid, Brüssel 

Der sportliche Wert des Spiels ge- 
riet wieder einmal ins Abseits. Eng- 
lands Vertreter Tottenham Hotspur 
erreichte im ersten Finale des UEFA- 
Pokals ein 1:1 beim Titelverteidiger 
RSC Anderlecht und hat damit beim 
Rückspiel in 14 Tagen in London die 
besten Chancen, den Pokal zu gewin- 
nen. Doch überlagert wird dieses Er- 
gebnis wieder einmal von einer Bi- 
lanz des Schreckens: ein Toter, 32 
Verletzte, 141 Festnahmen. Aggressi- 
ve Horden meist betrunkener Anhän- 
ger des englischen Klubs (etwa 10 000 
kamen nach Belgien) versetzten 
Brüssel in Angst und Schrecken. 
„Meeresungeheuer in unseren Stra- 
ßen“, schrieb die Zeitung „La Demie- 
re Heure“. Gestern wurden 13 Randa- 
lierer einem Schnellrichter Vorge- 
fühl! und ab geurteilt. Die Zeitung 
„La Libre Belgique“ erschien gestern 
mit der Schlagzeile: „Die englischen 
Schlachtenbummler stellen sich ins 
Abseits.“ Das günstige Ergebnis für 
Tottenham hat nach Ansicht der bel- 
gischen Polizei noch heftigere Aus- 
schreitungen verhindert. 

Englands Presse feiert derweil die 
„glorreichen Spurs“ („Daily Mail“). 
Ein Tor von Paul Miller in der 59. 
Minute (Ausgleich 85. Minute durch 
Mogens Olsen) ebnete den abwehr- 
starken und einfallsreicheren Profis 
aus London den Weg. zum weiten 
Mal nach 1972 im UEFA-Pokal erfolg- 
reich zu sein. Anderiechts Trainer 
Paul van Himst: „Tottenham war eine 
Klasse stärker als Nottingham, das 
wir ausgeschaltet haben. Aber wir ha- 
ben im Rückspiel durchaus noch 
Chancen, wenn die Engländer offen- 
siver spielen.“ 


ben in den letzten Wochen wurde so- 
gar festgelegt, daß das Taschengeld 
von sechs Dollar pro Mann und Tag 
an die Mannschaftsleitung auszuzah- 
len sei. Nach dem letzten Telex aus 
Moskau liegen jetzt die namentlichen 
Nennungen der sowjetischen Boots- 
besatzungen vor, und die Regatta auf 
dem Baldeney-See wird so zum wich- 
tigsten Test vor den olympischen Ru- 
derwettkämpfen auf dem Lake Casi- 
tas - nicht mehr für die starken So- 
wjets. sondern für alle westlichen Na- 
tionen. 

Daran ändert sich auch nichts, 
wenn die bulgarische Mannschaft 
nicht mit von der Partie ist Kaschlun 
kann über den Grund der bulgari- 
schen Absage nur süffisant lächeln: 
„Die Mannschaft sei von einem Virus 
infiziert und befände sich unter Qua- 
rantäne“, sei ihm mitgeteilt worden. 

Die Rumänen, die schon in Essen 
trainieren, lachten schallend, als sie 
von diesem Telegrammm horten. 
Nach einem gemeinsamen Trainings- 
lager auf dem Pancharevo-See in Bul- 
garien hatte man sich noch fidel und 
munter verabschiedet; auf Wiederse- 
hen in Essen! Ein rumänischer Rude- 
rer: „Die Bulgaren waren schon im- 
mer die konsequentesten Mandsten- 
Leninisten.“ 

Neben den Rumänen, die fest da- 
mit rechnen, in Los Angeles an den 
Start zu gehen, sind in Essen auch die 
besten polnischen und tschechoslo- 
wakischen Ruderer am Start Die 
Kernmannschaft der Bundesrepublik 
Deutschland, nach der Weltmeister- 
schaft von Duisburg im letzten Sep- 
tember vomominiert muß hier ihren 
Leistungsnachweis erbringen, um 
endgültig für Olympia gemeldet zu 
werden. 

Den Weltmeistern von 1983, Peter- 
Michael Kolbe (Hamburg) im Einer, 
dem Vierer ohne Steuermann Dort- 
mund/Witten und dem Doppelvierer 
Ingelheim/Ulm, ist das in Mannheim 


STAND j» PUNKT 

Tod eines 
Rennfahrers 

R adrennen sind eine harte Arbeit, 
da muß man Unannehmlichkei- 
ten in Kauf nehmen.“ Das war sein 
Wahlspruch, siebzehn Jahre lang. Ge- 
stern starb der portugiesische Rad- 
rennfahrer Joaquim Agostinho.- Er 
starb an Verletzungen, die er sich am 
30. April beim Sturz über einen Hund 
zugezogen hatte. Bei sofortiger Hilfe 
wäre die Überlebenschance des 
42jährigen groß gewesen. Doch diese 
Hilfe gab es nach dem Sturz beim 
Spurt vor einem Etappenziel der 
Algarve-Rundfahrt in Quintera für 
ihn nicht Agostinho wurde wieder in 
den Satte! gehoben und fuhr sogar 
noch ins ZieL Er, der schon so oft 
gestürzt war, legte sich Eisbeutel auf 
den Kopf. Doch dann versagte der 
Kreislauf er wurde ins Krankenhaus 
von Quintera gebracht, von dort in 
einem Auto ins 300 Kilometer ent- 
fernte Lissabon gefahren. Unterwegs 
verlor er das Bewußtsein, die Opera- 
tion konnte ihn nicht mehr retten. 

Joaquim Agostinho, eines der letz- 
ten großen Originale des internatio- 
nalen Profi-Radsports, wollte in die- 
sem Jahr noch einmal an der Tour de 
France teilnehmen, die er schon zwei- 
mal als Dritter beendet hatte. Er war 
Schafhirte und schon 25 Jahre, als er 
mit dem Radsport begann. Er wurde 
ein Mythos der Tour, einer der 
kämpfte und noch im Alter von 40 
Jahren siegte. Aber auch einer, der oft 
zuviel wagte. Er hat einmal erzählt: 
„Während die anderen in den Kurven 
bremsten, legte ich noch einen Zahn 
zu.“ Der Tod eines Rennfahrers - 
übertriebener Ehrgeiz, Fahrlässig- 
keit? KLAUS BLUME 


schon gelungen. Auf dem Baldeney- 
See muß der Vierer mit Steuermann 
Berhnj'Hannover/Bonn/Mainz, bei der 
WM Vierter, seine Qualitäten nach- 
weisen, nachdem er vor zwei Wochen 
von Großbritannien deklassiert wor- 
den war. Ebenfalls müssen die Bron- 
agn e daille n-Gewinner im Doppel- 
zweier Agrikolai Schmelz (Germers- 
heim/Eberbach) Olympiareife zeigen. 
In Mannheim verzichtete der Zweier 
wegen Krankheit von Schmelz auf 
den Start. 

Die erfolgreichsten Ruderümen 
des Deutschen Ruder- Verbandes, Iris 
Völkner (Hamburg) und Ellen Becker 
(Münster), die im Zweier ohne Steuer- 
frau in Duisburg WM-Vierte waren, 
schlingerten vor zwei Wochen ohne 
Form über den MüMau-Hafen, in Es- 
sen wollen sich VolkneriBecker wie- 
der ins rechte Licht rücken - auch 
wenn die starken Sowjets dabei sind. 

In Essen kämpfen aber auch noch 
Ruderer in anderen Booten um Flug- 
tickets nach Los Angeles. Nach dem 
Boykott hätte der DRV mit seinem 
Verbandsachter und der Zweier mit 
Steuermann mit Göpfert/Gress/Zieg- 
ler (Würzburg) Endlauf-, vidieicht so- 
gar Medaillen-Chancen für Los An- 
geles. 

* 

Im Gegensatz zu dieser Zusage bei 
einem vorolympischen Ereignis in 
der Bundesrepublik Deutschland 
steht eine Absage von Basketballspie- 
len in den USA. Ebenfalls am Diens- 
tag und gleichzeitig mit der Boykott- 
Meldung zog der sowjetische Ver- 
band kurzfristig seine Junioren- 
Auswahl zurück, die heute eine Tour- 
nee durch die USA mit zwölf Spielen 
gegen Universitätsmannschaftes an 
der Ostküste beginnen sollte. Dage- 
gen halten vier amerikanische Rad- 
rennfahrer ihre Startzusagen ein. Sie 
treffen heute und morgen bei Wett- 
kämpfen in Tiflis auf Fahrer aus der 
UdSSR, der „DDR“ und der CSSR. 

TENNIS 

Auch Keretic 
geschlagen 

sid, Hamborg , 

Die Sensation fand nicht statt, seit 
gestern, 14.27 Uhr, sind die deutschen 
Tennis-Spieler bei den 78. Internatio- 
nalen Meisterschaften in Ham burg im 
Einzel nur noch Zuschauer. Als letz- 
ter verabschiedete sich nach einer an- 
fangs repsektablen Leistung der 
Stuttgarter Damir Keretic (24), der im 
Achtelfinale dem an Nummer eins ge- 
setzten schwedischen Weltrangli- 
sten- Vierten Mats Wilander in 80 Mi- 
nuten mit 6:3, 0:6, 2:6 unterlag. Die 
10000 Zuschauer auf dem Centre 
Court am Rothenbaum spendeten 
dennoch Sieger und Verlierer lang 
anhaltenden Beifall. 

„Ich hätte ja gar nicht auf den Platz 
gehen müssen, wenn ich mir keine 
Chance ausgerechnet hätte“, sagte 
der in derWätrangliste um 181 Plätze 
tiefer eingestufte Keretic, „einen Satz 
lang lief ja auch alles nach Plan, aber 
anschließend spielte Wilander last 
fehlerfrei“. Der in Zagreb geborene 
Keretic, im letzten Jahr Kingscup- 
Gewinner und Daviscup-Aufsteiger, 
wählte gegen den Schweden die ein- 
zig richtige Taktik: „Wenn ich mich 
auf ewige Grundlinien-Duelle einlas- 
se, bin ich zweiter Sieger, wenn ich zu 
schnei) ans Netz gehe, ebenfalls. Da 
habe ich es gemischt“. Keretic hatte 
zuvor den an Nummer zehn gesetzten 
Schweden Stefan Edberg mit 7:6, 6:4 
und den Iren Sean Sorensen mit 6:2, 
7:5 aus dem Rennen um die 45 000- 
Dollai-Siegprämie der Titelkämpfe 
geworfen. 

Ebenfalls ausgeschieden ist das 
Doppel Neusser Michael Westphal/- 
Eric Jelen mit 4:6, 4:6 gegen Glick- 
stedn/Segarceanu (Israel/Rumänien). 


hens, hat jetzt in einer Pres- 
sekonferenz in Hamburg das Som- 
merprogramm 1984 seiner TV-Anstalt 
erläutert Das ZDF, meinte er dabei, 
mache keine Ferien, es gestalte sie. 

Was immer darunter zu verstehen 
ist, das ZDF nimmt zumindest zur 
Kenntnis, daß in den Sommermona- 
ten die Lebensformen, Gewohnhei- 
ten und Zeitbegriffe der Nation an- 
ders sind als zu anderen Jahreszeiten. 
So versucht es, die sommerliche Zeit 
zu nutzen, mit einer Vielzahl von Son- 
derangeboten sich dem Zuschauer 
„zu nahem“. Wie überhaupt diese 
„Annäherung an das Publikum“ als 
roter Faden durch die Gespräche zum 
Sommerthema lief 

Manches ist denn auch zu begrü- 
ßen, etwa, daß der Sender sich großer 
Theatermszenierungen annimmt Der 
Programmschwerpunkt „Theater im 
ZDF“ bietet Aufzeichnungen von Za- 
dek-, Peter-Stein-, Samuel-Beckett-, 
Noelte- und Bondy-Inszenienmgen. 
Wir haben zu erwarten: Die Möwe 
(Bochum). Trilogie des Wiedersehens 
(Schaubühne), Godot (Schillerthea- 
ter), Die See (Resklenztheater), Der 
Menschenfeind (Schauspielhaus 
Hanmburg), Der Menschenfeind von 


Die seit längerer Zeit andauernden 
und in der Öffentlichkeit ausgetrage- 
nen Persona! -Querelen im Sender 
Freies Berlin erörterte jetzt der 
Rundfunkrat in einer Sondersitzung. 
Dieses Gremium kontrolliert und be- 
gleitet die Arbeit von Intendant Lo- 
thar Loewe. Sein Plan, die beiden 
Readakteure Richard Schneider 
(SPD) und Werner Thies (parteilos) 
aus der populärsten Berliner TV- 
Sendung, der „Abendschau“, zu ent- 
fernen, führte in der Sitzung zu hefti- 
ger Kritik am Verhalten Loewes und 
an seinem Führungsstil. 

Es war die erste Zusammenkunft 
des Gremiums mit Loewe, nachdem 
er sein Amt wegen eines Herzinfarkts 
monatelang nicht versehen konnte. 
Nach Informationen der „Deutschen 
Presse-Agentur" wandte sich Loewe 
| während der nichtöffentlichen Sit- 
i zung in einer Rede gegen Presse- 
i Erklärungen von Ratsmitgliedem im 


Enzensbeiger (Freie Volksbühne). 
Mittsomme rnachtstraum (Kammer- 
spiele München). Die Inszenierungen 
wurden von namhaften Theaterkriti- 
ken! vorgeschlagen. Diese Kritiker 
kommentieren ihre Wahl vor der Ka- 
mera. 

Herausragende deutsche Kinofil- 
me werden in der Reihe „Neuer deut- 
scher film im ZDF“ gezeigt, die mei- 
sten entstanden in Zusammenarbeit 
mit Sender. Zu erwähnen sind: 
Bedingen Der starke Ferdinand, Chi- 
nesisches Roulette (Faßbinder). Pa- 
lermo oder Wolfsburg. Kamikaze 
1989, Utopia. 

Frobiematischer als diese Theater- 
und Fümprogramme ist das auch in 
diesem Jahr vorbereitete Programm 
„Wunschfilm im ZDF“. Wieder wer- 
den die Zuschauer aus je drei angebo- 
tenen Filmen einen Titel per Plebiszit 
wählen dürfen. Wieder wird den Zu- 
schauermillionen der Mam»»r Anstalt 
eine Art Basis-Demokratie vorgegau- 
kelt, -wieder ein Stück Populismus 
zur Institution gemacht, diesmal 
noch unterstützt von einem compu- 
tergesteuerten Zählmodus, der gewiß 
nicht unaufwendig ist Aber, wenn es 
nur ein sommerliches Spiel sein soll. 



Verlauf dieser Auseinandersetzun- 
gen und sprach von einer „auf- 
geregten und zum Teil künstlich ge- 
schürten Kampagne“. In diesem Zu- 
sammenhang verwies Loewe auf die 
SFB-Satzung und erklärte, er habe 
auch weiterhin vor, von seiner Perso- 
nalhoheit Gebrauch zu machen. 

Die angestrebte Versetzung der 
beiden Redakteure - ihre Beiträge 
waren häufig von CDU-Seite poli- 
tisch beanstandet worden - solle vor- 
erst ausgesetzt werden. Der neue 
Chef der „Aben schau“, Gert EÜing- 
haus (37). der bisher bei Radio Bre- 
men für die populäre Sendung „Bu- 
ten und Binnen** verantwortlich 
zeichnete, soll zunächst seine Sach- 




ARD 



ARD/ZDF-VORMITTAGSPRÖGRAMM 


1030 boote 
1035 Bel Bio 

Mit Alfred Biolek 
11J5 Telemeter 

Mit Horry Vol&rien ' 


1630 Togandna 

16.10 Bonddflnen Be— a 

1435 Stonaboy- Kinder des Stevms 

Australischer Spielfilm (1976) 
Regle: Henri Safran 
Der kleine Mike lebt zusammen 
mit seinem Vater in einer beschei- 
denen Strand hörte an der Södkö- 
sts Australiens. Eines Tages findet 
er drei Pelikanjunge, deren Ettern 
von Tägern getötet worden sind. 
Mike oeschneBt, sie aufzuziehen. 
Unter seiner Pflege gedeihen sie 
prächtig, doch eines Tages ver- 
langt sein Vater, daß -er die mftt- 
lerweite selbständigen Tiere trei- 
läöt .. . 


dazw. Regionalprogramme 
20.00 Togesschoa 

20.15 Fahrkarte les Jenseits . 

Amerikanischer Spielfilm (1957) 
Mit Randoiph Scott, John Carroll 
u.a 

Regie: Budd Boetticher 
Bart Allison war drei Jahrelang 
auf der Spur des Gangsters Tate 
Kimbrough, da er glaubte, dieser 
hätte seine Frau auf dem Gewis- 
sen. Als er ihn endSch in der klei- 
nen Stadt Sundawn aufgreift, will 
Allison mit ihm abrechnen. Doch 
Kfmbrough beherrscht mittlerwei- 
le den ganzen Ort ... 

2130 Htnrafui 

Wirtschaftskrimi nalftät / Der zwei- 
te Arbrtsmarict 

Moderation: Manfred Trebess 
und Joachim Becti ... 

2230 CDU- Parteitag 


1130 Mit nesfln&chen G ritte« - Ihr 
Reinhard Mey 
Regie: Horst Deuter 
1 2J5E Präseschau 
1SJD0 heute 


1530 Die Hader von BoderbB 

Rim rach einer Erzählung von 
Astrid Undgren 

tn Bulierbü, einem winzigen Dorf Sn 
Schweden, leben sec-ns Kinder, 
die die meiste Zeit gemeinsam 
verbringen. In Ihren Ferien sind de 
von morgens bis abends auf den 
Feldern, im Stall oder spielen mit 
Hunden oder Katzen. 

1530 Internationale T ee n is mei s ter- 
schäfte« voe Deutschland - 

17.15 Tete-Utastilefte 

Zu Gast: Charte ne TDton 
17 J0 Pot ved Patadboa 

Don Quichotte iä&t sich in einer 
ärmlichen Bauemschänloe, die er 
för eine Burg hält, zum Ritter schla- 
gen, um den Gefahren des Lebens 
tapfer begegnen zu können. Er 
nimmt nicht hur den Kämpf gegen 
die Windmühlen auf, die erruf Un- 
geheuer hält, sondern muß sich 
euch mit dem Dämon. Alkohol Im 
Weinkeller einer Wirtschaft her- 
umschlagen 

dazw. heute-SchlogzeHen 
19JDBtieete 
19*50 MfflimdftSottrHl 

' Polen: Olympiade ade / Philip- 
pinen (1): Wahlen ohne Wahl/- 
Philippinen (2): Rebelleninsel 
Mindanao / Iran: Die . Soldaten . 
der Mullahs / Notizbuch: Prämien 
för Pünktliche 
Moderation: Horst Kalbus 

20.15 Akte nzeichen: XY ... maefäst 

21.15 CDU-Pmteitag 
21.45 heut e J e w real ■ 


FUSSBALL / FC Bayern im Pokalfinale, aber Schalke sorgte in Mönchen für Angst und Schrecken 


Udo Lattek: „Da will mich einer kaputt machen 




PETER STUTZER, München 

Der Lift hievt so manches Nerven- 
bündel aufwärts nach den Spielen im 
Münchner Olympiastadion. Die Se- 
kunden zwischen Wut oder Jubel in 
der Mannschaftskabine und Beherr- 
schung in der Pressekonferenz, zwi- 
schen Erdgeschoß und drittem Stock, 
legen oft genug bei den Trainern die 
Nerven blank. 

Geradezu verzweifelt und ohne Pu- 
blikum sinnierte nach dem 3:2 der 
Bayern gegen Schalke 04 auch Udo 
Lattek im Aufzug. „Das ist doch nicht 
mehr normal Seit Wochen das glei- 
che. Entweder wir führen klar mit 2:0 
und kriegen dann erst Probleme oder 
wir liegen gleich 0:2 zurück.“ Wie 
auch immer, dieses Zwischenergeb- 
nis wird so langsam zum Alptraum 
für den Münchner Trainer. „Da muß 
einer in der Mannschaft sein, der 
mich kaputtmachen will,“ sagt er. 
Zum graue Haare kriegen, wenn das 
auf diesem weißen Schopf noch mög- 
lich wäre. Lattek: „Aber Zustande 
kriege ich.“ 

In der Tat, das Wiederholungsspiel 
im Pokal-Halbfinale hat derzeit nur 
wenig Beruhigendes für die Münch- 


ner an sich. Schon gar nicht für den 
Trainer. Ein Infarkttoter beim 6:6 ei- 
ne Woche zuvor in Schalke, „kein 
Spiel für Herzkranke“, befand Emst 
Happel letzten Samstag in Hamburg. 
Und auch diesmal gab es im Münch- 
ner Olympiastadion die Herzattacke 
eines Zuschauer zu beklagen. 

Die lässige Überheblichkeit ist es, 
die die Bayern bei klarer Führung 
gegen vermeintlich schwächere Geg- 
ner zum Leichtsinn treibt Vermeint- 
lich Schwächere wohlgemerkt Denn 
die Distanz zwischen Bundesliga und 
2. Liga ist so groß nicht Das haben 
diese dreieinhalb Stunden Pokal- 
Halbfinale gezeigt „Das war ein Fin- 
gerzeig. wo wir stehen: Nämlich kurz 
hinter den Bayern“, konstatierte 
denn auch Schalkes Trainer Diethelm 
Ferner selbstzufrieden. 

Ferner ist ein unscheinbarer Mann. 
Klein, leise, zurückhaltend, aber ein 
Trainer mit deutlicher Handschrift 
Die Spielanlage seiner Mannschaft ist 
im direkten Vergleich mit den Bayern 
schon heute die bessere, nur steht 
dem Umsetzen in Taten und Tore 
noch die Unerfahrenüeit einiger sei- 


ner Grünschnäbel im Wege. Und 
auch ein Olaf Thon wächst nicht von 
alleine. „Schalke wird eine Bereiche- 
rung für die Bundesliga“ . anerkannte 
Willi O-Hn ffmanry der schwergewich- 
tige Präsident des FC Bayern. 

Daß den Schalker Spidern trotz 
des Ausscheidens vom Verein eine 
höhere Prämie gezahlt wird, (der dop- 
pelten Einnahme wegen) als den Bay- 
ern, erscheint so nur gerecht 5000 
Mark wandern für das Erreichen des 
Pokalfinales gegen Borussia Mön- 
chengladbach (31. Mai in Frankfurt) 
auf das Konto eines jeden Münchner 
Spiders, eine Aufbesserung wurde 
leichtfertig vertan. „Bei einem berau- 
schenden Spiel hätte man durchaus 
darüber reden können“, meinte Ma- 
nager Uli Hoeneß sichtlich erbost 
„aber so geht es nicht“ 

Hoen eß, ein kluger Rechner, furch- 
tet um die Bilanz. Nicht um die finan- 
zielle, die brachte ihm auch am Mitt- 
woch wieder 300 000 Mark. Die sport- 
liche Bilanz erzeugt Wut und Sorgen 
beim Manager, denn die droht am 
Ende nicht au&ugehen. Die Meister- 
schaft haben die Bayern vor sechs 
Tagen bei der 1:2-Niederiage in Ham- 


burg verspielt der Pokalzug wäre am 
Mittwoch um ein Haar auch verloren 
gegangen. 

Ganz o ffensichtlich, den Münch- 
nern geht zum Saisonende die Puste 
aus. Und einigen auch die Lust „Das 
wird Konsequenzen haben“, schimpf- 
te Uli Hoeneß und kündigte gleich 
weitere Aktivitäten auf dem Spieler- 
markt an. „Ich lasse mich von solch 
einem Ergebnis doch nicht blenden. 
Ich habe ja schließlich Augen im 
Kopf.“ Und die weiden wohl gesehen 
haben, wo der Schuh vor allem 
drückt 

Mit Karl-Heinz Rummenigge (zwei- 
facher Torschütze) auch noch Dieter 
Hoeneß (einfacher Torschütze) die ge- 
fährlichsten Schützen riehen zu las- 
sen, wäre auninHufit grob fahrlässig. 
Die Konfusion der Bayern-Abwehr 
schreit geradezu nach kompletter 
U mbesetzung (bis auf Klaus Augen- 
thaler) zur nächsten Spielzeit. 

I 

Ein neues Gesicht soll die Bayern- 
Mannschaft dann bekommen. Was ihr 
dazu fehlt, ist ein Kopt Und der soll 
ja nach wie vor Grundvoraussetzung 
für jedes Gesicht sein. 
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eine Spielerei für die Ferienzeit, nun 
wohl, haken wir es ab. 

Bedenklicher ist die auf der Konfe. 
renz geäußerte Sympathie der Main- 
zer Bosse für die Gattung der Heinz- 
Erhardt-Füsae der fünfziger Jahre. 
Sie seien gut irn Trend, hieß es in 
Hamburg, die Jüngeren lachen dabei 
über die Alten, die über solche Füme 
haben lachen können, und die Alte- 
ren lachen mit nostalgischer Note, 
wie sie damals geiacht haben. Da se- 
gelt das ZDF dicht an einer - fahrläs- 
sigen - Fublikumsbeschimpfung vor- 
bei 

Loben wir deshalb die Sparte „Gro- 
ße Femsehspiele“, in der es Wesentli- 
ches zu sehen geben wird, loben wir 
auch die Veranstaltungen, die den 
Kindern in den Ferien nicht nur Zeit- 
vertreiben, sondern auch Aktivität 
vermitteln sollen. Im vergangenen 
Jahr gingen im Sender 250000 
Einsendungen zum Kinderferienpro- 
gramm ein. Die Redaktion mußte 
1000 Anrufe beantworten. 

Fazit Um es in ZDF-Deutsch zu 
sagen: „Die Klientel ist letztlich das 
Publikum, das das ZDF-Programm 
als 'sein Programm' betrachtet, was 
für uns eine Intensivierung der Sen- 
deridentifizierung impliziert" (O-Ton 
Mainz). VALENTIN POLCUCH 


und Personalkonzeption voriegen. j 
Die Mehrheit der Rundfunkräte, dar- 
unter viele nicht gebundene 
.Graue“, beanstandeten Loewes 
Umgangsstil im Sender. Wie nach 
der Zusammenkunft verlautet, wur- 
de Loewe aufgefordert, seine Ent- 
scheidungen „nicht mit der Brech- 
stange“ zu vollziehen. Andere Gre- 
miumsmitglieder verwiesen auf die 
r Vorschußlorbeeren“, die Loewe vor 
Amtsantritt von allen Seiten entge- 
gengebracht worden seien. Es müsse 
endlich wieder „Ruhe“ im Sender 
einkehren. 

Zu den Personalveränderungen, 
die vom Intendanten geplant sind, 
zählt auch die Ablösung des bisheri- 
gen stellvertretenden Chefredak- 
teurs Fernsehen, Peter Schwitze. Er 
soll Stellvertreter von Programmdi- 
rektor Norbert Schneider werden. 
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WEST 

18JD0 Totekottog 


1830 HoDo Spencor 
1930 AktoaUa Stund« 


30.15 Cowboys dar Urft 

Di« f Hegenden Rinderhirten Au- 
straliens 

3130 Socgeo an die Entsorgung fa Eng- 
land - Folgen fSr Deutschland? 

Wird die Nordsee radioaktiv ver- 
seucht? 

2135 Albert Stowe - Gedanken and BU- 


32.15 Dot Dokternd das Hebe VM 
23.06 Rackpalast 

Uve au» der Markthalle in Hom- 
burg 

00.15 letzte Nachrichten 

NORD 

IfcOO HaHo Spencer 
1230 Nawsoftb» Wert 
IMS Folio» me (Stand 5$) 

19.15 Autos zum Uebhaben 
20J0P TogendKwi 

20.15 Rufen Sie uns an! 

Afrika hungert - Fragen zur ARD- 
Hilfsoigcnisotion . 

Moderation: Sabine Rheinhold 
und Michael IQ pp- Thomas 

21.15 U-Bahft-BOdef und vonftchte Bel 


Ein faszinierender Bück in New 
Yorks Graffiti und Breaking 
Von Henry Cholfant und Tony Sil- 
ver 

2200 III nach mn 
2AÜO Letze Nachrichten 




1200 Khanottenldste 

18.15 Br Ffxpoflks Io der WSste 
Ksar Ouled Sohane 

1200 JUt wenn nichts ges che h en wä- 
re.. 

Hochfc ri o fli e ri i in ni u n g en uon End- 

OlBAtM 

19X5 Sews^S die Wert 
2OL0O Freitags vm acht . 

20U45 Neue Kommonl kati OMtedmtk 

Digitalisierung, „Bigfon“- 

Versuche u. 

2130 Diel aktuell 
2200 Hess e n Drei - Dabei 

SÜDWEST 

1830 Träume, die keine blieben 
1838 Telekolleg 

Nur für Baden-Württemberg und 
Rheinland-Pfalz 

1 930 Abeadschaa 
Für das Saarland 
1930 Soor 5 regional 
Für Gesamt Süd west 
1225 Nochrichten 
1930 Formel Bm 

20.15 Wege zum Menschen - UfbDder 


C. G. Jung 
2130 Tete-Tip* 

21.15 lewe n Ist menschlich (4) 

21-50 EttHModw: Grundschule (4) 
8135 Wortwechsel 

Christa Schuko-Rohr im*rhawt 
Werner Otto von Hentfg 
2230 Senuenpfeide (2) 

Der Besuch -Juni 1860 

Mit Gila v. Weitershausen u. a. 

&AYEBN 

18.15 Bayern-Report 
1835 Rundschau 

lÄtea-Ä 

Frau in Grön 

20 - S0 B oise woge zur Kunst: Kapert®* 


«-»fechrtau. 

2130 Wk fgr cngntl 

2135 Das KabantMtodfcni - Mure« 


Auf der Suche nach den MSrder seiner Fkhk Bart AIHsen (Raadoloh 
Scott). (Fahrkarte ins lenteftv -ARD, 20.1 S Uhr}. 

poto; röhnert 
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Den Minien ^ c ^ wan * cen ^ e Häuser fOr die paranoide Gegenwart: Der Maler Salvador Dali, das totale Kunstgenie, wird achtzig Jahre alt 


Gutes tun 

J?-® 065 da- seltsamsten Thea- 
5^ jetzt hx New York 
goeiert. Das in. allen Broadway, 
^eatem und zahlreichen anderen 
Tbeatem im Lande unentgeltlich 
verabfolgte Programm, die -Flav- 
bül“, ist hundert jSdtgewSi 

und wud nun sogar mit einer Aus» 

Stellung geehrt. 

Erfinder der „Playbrn- war der 
Anzeigenfairhrnann Frank Straus 
der er kann te, daß man sich selbst 
und auch noch den Bühnen etwas 
Gutes tun könnte, wenn man ihnen 
den Druck des traditionellen .Thea- 
te fa e tt ds abnahm riip<»p Theater- 
zettel mit Anzeigen spickte und den 
Erlös der Anzeigen einbehiedL Ge- 
dacht, getan. DieThaterdirektoren 
waren von dem Projekt begeistert, 
zumal sie für das Verteilen der 
„Playbill“ von Straus auch noch ei- 
nen Obolus erhielten. 

Das .Straus Magazine Theater 
Program“ ist inzwischen nicht nur 
zu einer Institution, sondern auch 
zum Vorbild für die Programmhefte 
in a n d ere n Ländern geworden. Im 
Gegensatz zu den meiste^ übrigen 
Programmheften wird es aber »a<*h 
wie por kostenlos an die Theaterbe- 
sucher abgegeben, und sein redak- 
tioneller Ten hat den Vorzug, daß er 
von ganz verschiedenen Redakteu- 
ren, nicht nur von professionellen 
Dramaturgen gestaltet wird. Die 
- hierzulande so berüchtigte „Drama- 
turgenprosa“ entfallt Der schöpfe- 
rische Ehrgeiz der verhinderten 
Großmeister von Regie und Spra- 
che muß sich drüben ein an deres 
Ventil suchen. Aber dafür franw 
man die „Playbill“ seit anderthalb 
Jahren abonnieren. 

Das Jubiläumsheft ist übrigens 
132 Seiten dick, zwischen zehn und 
zwanzig Seiten stehen anzeigenlos 
dem jeweiligen Theater zur Verfü- 
gung. Hier nehmen die Schauspie- 
lerbiographien den größten Raum 
ein. Die Information über das Stück 
ist knapp, im Mittelpunkt steht der 
.Star“, also der Schauspieler. 
Mitteleuropäische Mimen mögen 
das fast als eine Art Paradies be- 
trachten, doch es ist ein Paradies 
mit Ösen. Denn mancher Chargen- 
spieler, der hier seine leuchtende 
Biographie best, ist in Wahrheit ein 
armer Hungerleider, der sich schon 
bald wieder in die lange Reihe ar- 
beitsloser New Yorker Schauspieler 
einreiht. 

- 

Gerhard-Hoehroe-Schau 

■ ■ a 

Vor einer 
Rückkehr 
des Informel? 

A le Anfan g der 50er Jahre die er- 
sten „informellen Bilder“ - ab- 
strakte Gemälde der reinen Farbkom- 
posrtionen ohne Umrisse - in Pariser 
Ausstellungen zu sehen waren, da 
war die Stadt an der Seine hoch nicht 
gewaschen, geputzt und geweißt wie 
heute, sondern die Hauswände waren 
abgeblättert, verkrustet, man erblick- 
te nur Schmutz und Misere, bis diese 
neue Malerei uns an ihnen -jene 
Schönheit zu sehen lehrte, deren Poe- 
sie wir gerade wiederentdecken. 

Aus Halle in den Westen geflüchtet, 
weil er in der „DDR“ abstrakte Male- 
rei nicht ausüben konnte, traf Ger- 
hard Hoehme auf seiner ersten Paris- 
Reise 1952 mit dieser Malerei zusam- 
men, lernte Fautrier und Dubuffet 
trpnnpn n-nri wurde zu einem der 
wichtigsten Vertreter dieser Schule 
in Deutschland. 

Aber nicht der wilde Gestus auto- 
matischer Aktionsmalerei war kenn- 
zeichnend für seine Bilder, sondern 
die reine Sprache der Farbe. Zn wel- 
che Isolation seine Malerei im Schat- 
ten der Popart später geraten würde, 
sah er bereits 1959, ein Jahr, bevor er 
an die Düsseldorfer Akademie beru- 
fen wurde, in einem Brief an Will 
G rohmann voraus: .Unsere Zeit ver- 
langt von BQd, daß es s c h ne ll 
gese hen wird, verfangt die starke far- 
bige Wirkung, weil wir aus unserer 
Welt heraus nur das grelle Sehen ge- 
wohnt sind. Von solchem Blickwin- 
kel aus bin ich kein .Zeitgenosse'.“ 

Wenn jetzt der Kunstverein Braun- 
schweig die neusten informellen Bä- 
der Hoehmes in einer breit angeleg- 
ten Ausstellung zeigt, dann ist das 
mehr als der mutige Versuch, das 
Diktat der heutigen Kunstmoden zu 
brechen. Hier wird unter Beweis ge- 
steift, wie stark die Seherfehiung aus 
jenen Jahren, für die Hoehmes Male- 
rei steht, noch oder wieder wirksam 
sind. Und Hoehme knüpft heute be- 
wußt wieder an Bilder aus dem Jahre 
1957 an, die er damals wie heute „Of- 
fene Bilder“ nennt 

Wie die „shaped canvases" der 
amerikanischen Malerei weisen diese 
Bilder unregelniäßigeUinrisse auf, so 


eine schier endlose Feier des Ich 


J eden Morgen?*,. schrieb er im „Ta- 
gebuch eines Genies^ „genieße 
, ich das- erhabene Vergnügen, Salva- 
i dor. Dali zu sein. Voller Erstaunen 
frage ich Aw» r was dieser Dali 
heute ^ wieder Wunderbares verrichten 
I wird.“ Es ist zu vermuten, daß der, 
dar solches kundtat, heute, an seinem 
80. Geburtstag, nichts Wunderbares 
i verrichten wird. Seit langem lebt er 
1 ztmickgezogen auf sanem nordspa- 
nischen Schloß. Der Tod seiner Frau 
Gala hat seinen glänzenden Imperi- 
um Risse zugefügt Alter und Krank- 
hat taten em übriges: Nur seilten hört 
man noch Nachrichten aus seiner 

phantastisch-paranoiden Welt 

Dieses vorzeitige. Verstummen er- 
weckt fast so etwas wie Ungläubig- 
keitr Es erscheint unwahrscheinlich, 
ja eher wie ein neuer Trick des großen 
Gauklers bei der Ordnung seines Uni- 
versums. Wer wie Dali so exempla- 
risch unsozial sein Ich gegen die bü- 
rokratische Diktatur der Masse setzte, 
wer' so extrem das Ereignis seiner 
selbst zum smnbüdhsften Gegen- 
stand einer schier endlosen Lebens- 
feier erhob, der scheint steh mit sol- 
chem Schicksal bedrückend selbst zu 
widersprechen. 

Ähnliche Gedanken kamen einem 
schon, wenn man Dali in den letzten 
Jahren besuchte. Der Gegensatz zwi- 
schen seinem Willen, zur großen äs- 
thetischen Fiktion und seiner schwin- 
denden Lebenskraft wurde in jähen 
Brüchen, offenbar, die mitten im Ge- 
spräch den Blick freigaben auf jenen 
kreatürüchen Dali, der sonst so er- 
folgreich hinter der «Kunstperson** 
Dali entschwunden war. - 

Daß Dali sich kreatürlich selbst 
überlebt hat, offenbart eine Diskre- 
panz und damit zugleich ein grundle- 
gendes Mißverständnis gegenüber 
seinem Werk und seiner Person. An- 
hat Dali eine Kenntnisnahme seiner 
kreatürltehen Individualität nicht et- 
wa verweigert, er hat sie sozusagen 
positiv überwunden, indem er den 
scheinbar töteten Künstler Dab er- 

finnfl 

Ob man nun daran denkt, wie er in 
London einen Vortrag im Taucheran- 
zug hielt (und dabei fast erstickt wä- 
re), oder darim, wie er im BoDs Royce 
mit einer Ladung Blumenkohl her- 
irmfiih^ ndwan hefte Mnndnäfhte im 

nordspanischen Cadaquez, wo er als 
einer der Seifigen Drei Könige mit 
, einer Schafherde durch die Kneipen 
1 zog - Dali war stets ein öffentliches 
Ereignis: komisch oder verrückt, 
prächtig oder albern, schon oder ba- 

nal,wie immer man wollte. _ . 

* % * ■. * * 

Dali, das war und ist das Sinnbild 
des reinen Widerspruchs, und dasauf 
TahirpMwn Ebenen, unter den merk- 
! würdigsten Aspekten. Er, diese sich 
selbst anbetende Singularität, wurde 
populär wie kaum ein anderer Künst- 
ler dieses Jahrhunderts. 

Die Massenauflagen seiner Grafik, 
die manchmal kaum mehr als die Na- 
mensgebung für eine ertragsfreudige 
! Kleinkunst-Industrie mit ihm gemein 
; haben konnten, scheinen oft wie die 




«Dos ariw bw VergaOgw, Salvador Dali zv »ein“: Dor von Alter, Krankheit oed Einsamkeit gezeichnete Maler 
bei einem «einer lernen öffentlichen Auftritte foto: »tuck siccou / studio x 


blanke Verhöhnung des Massenge- 
s chmacks : Kann man sich wirklich 
des Eindrucks erwehren, er, der Ein- 
malige, habe die Majorität dafür zah- 
len lassen, daß sie an ihm teilhaben 
wollte und auch dafür, aus Rache, 
daß er selbst ihrer in gewisser Weise 
bedurfte? 

Es ist wohl kaum überinterpretiert, 
daß an Dali ein Grundwiderspruch 
dieses Jahrhunderts offenbar wurde, 
der Widerspruch, daß das Individu- 
um Künstler in seiner Einsamkeit die 
Existenz der emanzipierten Masse zu 
r eflek tieren und zu exemplarisieren 
hat 


darauf hinweisen, daß die dargestell- 
te Farbbewegung über den RaraJ-hm- 
weg p> teh«am unendlich wat forteu- 
denkSn ist Der Bück wandert über 
das BDd, folgt dem Fluß der Farbe 
und findet so zu immer neuen An- 
haltspunkten, von d en e n sich <fie 

Struktur des Rüdes 

(Bis 17. Juni, Lübeck: 7.9.-M.I0, 

a p CTHWERIN 


Der Tänzerin Martha Graham zum 90. Geburtstag 

Monumentale Gottheit 

M artha Graham ist ein Phäno- später die der Graham, in der sie ihre 
mea Eine Kraft von schier ein- eigene Technik lehrte, inzwischen die 
zfeartiger Eigenständigkeit, Uner- am weilest verbreitete des Freien 
schütterlichkeit und Willensstärke. Tanzes. 

Weite Kreise in den Vereinigten Stäa- Aber natürlich war die Graham- 

ten sehen in der heute 90jährigen die Technik mit ihrem Dualismus von 
bedeutendste amerikanische Kunst- Spannung und Entspannung nur Mit- 

lerin überhaupt Als tanzvisionäre td zum Zweck: einer Selbstverwirkli- 
Autorin und Choreographin, als Tan- chung im Tanz, dem es an Sendungs- 
zerin wie als Pädagogin, als Leiterin bewußtsein nie mangelte. Als man ihr 
der Compagnie, die ihren Namen im hohen Alter vorhieft, sie sei 
trägt, kann sie auf ein Lebenswerk . schließlich keine Gottheit und dürfe 
von unerschütterter Originalität und die eigene Sterblichkeit nicht weiter- 
Autorität blicken. In Martha Graham hin ignorieren, erkannte die Graham 
hat der Tanz in Amerika eine s e iner eingestandenermaßen gerade darin 
Stiftergestalten gefunden. die Schwierigkeit für sich: Sie hätte 

Dazu freilich hat es Jahrzehnte ge- sich immer als Gottheit gefühlt und 
braucht, und noch zögernder ist das dementsprechend gehandelt „The 
konsternierte Europa der Botschaft Monumental Martha“ schien wirklich 
der Graham gefolgt. So früh und aus anderem Holz geschnitzt als die 
fruchtbar die Graham schulbfldend meisten tanzenden Zeitgenossen, 
wurde, ihre merkwürdigen tanze r- Die Hauptwerke der Graham wa- 

ischen Mythologien befremdeten auf ren meist auf die eigenen tänzer- 
dem alten Kontinent stets stärker, als iseften Möglichkeiten zugeschnitten, 
sie zu begeistern verstanden. Im Grunde ließ sie sich in ihren Tanz- 

Das lag freilich auch daß dramen von herkulischen Partnern 

Graham, die große Lehrerin, gerade und sekundierenden Partnerinnen 
für ihre eigenen Rollen keine Nach- nur umkreisen - in jenen seltsamen 
folgerte fand - oder nicht finden woü- choreographischen U mschichtungen 
te und steh deswegen schwer nur von der Mythen, denen stets Sigmund 
der Bühne löste. Freud, oft aber auch der puritanische 

Als sie 1957 zur Einweihung der Geist amerikanischer Kleinstädte ins 
Berliner Kongreßhalle solistisch auf- Triebwerk geriet 
trat, rührte siete, erschrak- Die Tänzer, die Graham in ihrer 

ken, nach ihrem Tanz kaum eine Schule te eindrucksvoller Fülle her- 
Hand; bis Mary Wigman den Jubel anzog, fandea in Grahams hintersin- 
löste, als sie auf der Bühne die ameri- rügen Schau-Stilen Bombenrollen 
w»crhA Weggefährtin schwesterlich und nutzten sie weidlich. Sie trugen 
in die Anne Aber erat 1969, als den Ruhm der Graham-Schule, nicht 

75jährige, kündigte sie an, sie würde einmal so sehr des Graham-Werkes, 
nun dem eigenen Tanz, wenn auch te alle Welt. Das London Contempo- 
naturlich nicht dem Tanze schlecht- rary Dance Theatre machte sie sich zu 
hin, entsagen. eigen wie die israelische Bathsheva 

Ihre erete tänzerische „Perfor- Dance Company «ler das Kölner 
man«“, heißt es, habe sie mit zwei Tanzfomm. Die Graham ist langst ei- 
Jahren gegeben, im Seitenschiff der ne Saulenheihge des Freien Tanzes 
Kirche, te der ihre Mutter betete. Die geworden. 

Graham schien tatsächlich zum Tan- Dabei könnt sie herzerfrischend 

aen geboren, doch wie und wo. das zu unheilig sein, temperamentvoll, rauf- 
entscheiden fiel schwer. Die höchste lustig, witzig: Eine grandios lebens- 
Anäßhungskraft jedoch in Amerika sprühende Darstellerin ihrer selbst 
übte die von Ruth St Denis und Ted wie ihrer tanzasthetischen Thesen: 
Shaws 1915 eröffoete Denishawn- Ein Vulkan -und einzig auf ihm lieb- 
Rr-Huift m ihrer Zeit kaum -weniger te Mis s Martha zu tanzen. 

Shar und zukunftsweisend als KLAUS GEFIEL 


Dalis Kunst haftet, das hat man 
wohl oft übersehen, ein resignatives 
Müment aa Seine Bilder sind geprägt 
von einem Gestus der Einsamkeit, 
der Zerstörung, des Verlustes. Auf 
der Büste des Ruhms thront der Satyr 
(Picasso-Porträt), Mütter werden zu 
Ungeheuern („Die Erfindung der Un- 
geheuer“ ), fr i™* klassische Landschaft 
versinkt te Hurerei, Zerstörung und 
Tod („Spanien“). 

Und immer wieder die Einsamkeit: 
Brotstücke und eine Schachfigur auf 
einer riesigen rotbraunen Fläche 
(„Zwei Stücke Brot drücken das Ge- 
fühl der Liebe aus“), Vermeer und 


Startschuß 


das Kind Dali te der weiten Ebene 
von Ampurdän („Landschaft mit rät- 
selhaften Elementen“) oder eine win- 
zige Gestalt, die am endlosen Strande 
davonradelt < „Medial-paranoides 
Bild“). 

Heideggers Begriff von der „positi- 
ven Destruktion- hat kaum je mehr 
Gültigkeit gehabt als in bezug auf das 
Werk Dalis. Die Historie, der Mythos, 
die kulturellen Hervorbringungen 
von Jahrhunderten Geistesgeschich- 
te, dargelegt in Bildzitat und literari- 
schen Bezügen - sie sind sozusagen 
der Steinbrech, aus dem Dali die 
schwankenden, flimmernden Häuser 


für die paranoide Gegenwart gebaut j 
hat Er verweist damit auf den Grand, 
auf dem unser Bewußtsein sieht er 
verweist aber auch auf die Brüche, 
die flackernden Ambivalenzen eines 
Bewußtseins, das in Gefahr ist nur 
noch sich selbst zu reflektieren. 

Eine Ikonoiogie und eine Ikonogra- 
phie zu Dali steht noch aus. Sie 
brächte vielleicht eine neue, eine ge- 
rechtere Sicht auf sein Werk. Die be- 
deutendsten Künstler von Leonardo 
bis Velasquez, von Tizian, Vermeer 
oder Bracelli bis zu dem Bildhauer 
Houdon, Literaten von Shakespeare 
bis Goethe, von Cervantes bis Mal- 
raux, von Dante bis Cellini, Philoso- 
phen wie Henri Bergson oder Wissen- 
schaftler wie Sigmund Freud haben 
ihm als geistig-ästhetischer Werkstoff 
gedient 

In seinen besten Werken ist dieses 
„Material' 11 von Dali umgeformt wor- 
den zu einer Klassizität der Haltung 
gegenüber dem Identitätsverlust des 
20. Jahrhunderts, zu einem Triumph 
von Phantasie und Schönheit vor 
dem „Geruch verbrannten FLei- 
sches - , der über einer Landschaft 
hängt von der auch Dali glaubte, daß 
sie seine Heimat sei. 

Gerade das Absurde, Phantasti- 
sche und manchmal auch Banale, mit 
dem Dali so oft die Welt unterhielt 
läßt vergleicht man es mit der großen 
Tragik vieler seiner Gemälde, einen 
möglichen Schluß zu: Dali begreift 
sich zwar als Genie, aber mit dem 
Wissen, daß eine Zeit die sich in bü- 
rokratischer, rationalistischer und 
moralischer Abstraktion zu verlieren 
droht, Genies nur noch te der hyper- 
trophen Form des paranoiden Gauk- 
lers zuläßt 

Nur das könnte die eklatanten Bre- j 
che te seinem Schaffen erklären. Wie 
sonst wäre eine so unglaubliche Al- 
bernheit wie das Jdae-West-Lippen- 
Sofe“ denkbar gegenüber einem so 
faszinierenden Gemälde wie sein be- 
rühmter „Christ of St John of the 
cross“ - jener Gekreuzigte, der wie 
ein startender Vogel die Bucht von 
Port T.ligat überschwebt in der Be- 
wegung nach oben gerichtet, als Kör- 
per aber schwer von der Last des 
Kreuzes gehalten? 

Die Absolutheit seiner Kunst- 
Existenz, in die er auch seine Frau 
Gala einbezog, hatte schließlich nicht 
nur Entertainment-Charakter, war 
nicht nur Feier von Leben mit schöp- 
ferischer Phantasie. Sie war eben 
auch Verweigerung, Verbergen, Ein- 
samkeit Er hat geschrieben: „Im 
Staat Salvador Dalis gibt es zwei 
Häupter, meinte Gattin Gala und Sal- 
vador Dali. Nur diese beiden Men- 
schen können meinen himmlischen 
Wahn mit mathematischer Genauig- 
keit besänftigen oder erhitzen.“ 

Himmlischer Wahn und mathema- 
tische Genauigkeit - auch das ist der 
reine Widersprach. Dali hat so viel 
und so Absurdes von sich kundgetan, 
daß hinter diesen Kundgebungen die 
Antwort verlorenging auf die Frage: 
Wer ist eigentlich Salvador Dali? 

LOTHAR SCHMTOT-MÜHLISCH 
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Meyer und Brockhaus 
wollen fusionieren 

Nei Frankfurt 

Die seit über 150 Jahren mitein- 
ander konkurrierenden Lexikon- 
Verlage Bibliographisches Institut 
AG in Mannheim (der Verlag des 
Meyer- und des Duden-Lexikons; 
und F. A. Brockhaus (Wiesbaden; 
wollen sich auf wirtschaftlicher 
Ebene als Aktiengesellschaft verei- 
nigen. Dies wurde auf einer überra- 
schend in Frankfurt einberafenen 
Pressekonferenz bekanntgegeben. 
Als Begründung werden u.a. die 
ständig steigenden Anforderungen 
an eine zeitgemäße Lexigraphie 
(u. a. leistungsstarke EDV- Anlagen; 
genannt. Die beiden Verlage w eilen 
unter dem gemeinsamen Dach selb- 
ständig Weiterarbeiten. Auch die 
Lexika bleiben in ihrer bisherigen 
Selbständigkeit bestehen. 

Canaris wirft 
in Köln das Handtuch 

AP, Köln 

Die Suche nach einem neuen In- 
tendanten im Kölner Schauspiel- 
haus beginnt erneut. Die CDU- und 
FDP-Fraktion im Kölner Stadtrat 
sprachen sich dagegen aus, den fa- 
vorisierten Volker Canaris als Nach- 
folger für den nach Hamburg wech- 
selnden Intendanten Jürgen Flimm 
zu berufen. Canaris, bisher Stell Ver- 
treter Flimms in Köln, erklärte nach 
Bekanntwerden der Entscheidung, 
er stehe für den Posten nicht mehr 
zur Verfügung. 

Zum achten Mal 
Bachmann-Preis 

dpa, Klagp.nfort 

Der Literatur-Wettbewerb um 
den Ingeborg-Bachmann-Preis 
wird vom 28. Juni bis zum 1, Juii 
zum achten Mal in KlagerJurt, der 
Geburtsstadt der Dichterin, veran- 
staltet. Zu dem Wettbewerb sind 23 
Autoren eingeladen worden. Allein 
14 von ihnen kommen aus der Bun- 
desrepublik, darunter Jörg Fauser, 
Henning Grunwald, Renate Scho- 
stack und Ralf The nior, acht aus der 
Schweiz und fünf aus Österreich. 
Eine eingeladene Autorin ist Ange- 
hörige der deutschsprachigen Min- 
derheit in Rumänien. Aus der 
„DDR“ kommt in diesem Jahr kein 
Wettbewerbsteilnehmer. 

Essens Theaterchef 
kündigte fristlos 

dpa, Essen 

Fristlos gekündigt hat David Es- 
rig, Schauspieldirektor und kom- 
missarischer Gesamtleiterdes Esse- 
ner Theaters. Esrig erklärt auf An- 
frage, er brauche für eine Erklärung 
noch einige Tage Zeit, um die Reak- 
tion der Stadt abzuwarten und mit 
seinem Rechtsbeistand darüber zu 
sprechen. Esrig hat das Essener 
Theater über 18 Monate lang kom- 
missarisch geleitet, da die Stedt bis- 
her keinen neuen Generalintendan- 
ten verpflichten konnte. 

Mit Polizeieskorte 


Darmstadt: Tagung des Instituts für Neue Musik nach Venedig 


für Cannes Der Pfefferminzakkord 

m- MBB ■■ * . k. _ „M. b 


I llustre Namen schmücken das 37. 

Filmfestival von Cannes, das heute 
abend eröffnet wird. Woody Allen, 
Ingmar Berginan und Sergio Leone 
zeigen ihre jüngsten Produktionen 
außer Konkurrenz. Aber auch der 
Wettbewerb selbst tretet die Erwar- 
tungen hoch. Nur das Gastgeberland 
Frankreich ist mit der französischen 
Auswahl nicht gerade glücklich. 
Zwar eröffnet Alain Comeaus Monu- 
mentalfilm „Fort Saganne“ das Festi- 
val, doch er läuft außer Konkurrenz. 
Im Wettbewerb für Frankreich dage- 
gen Jacques Doillon mit „Die Piratin- 
nen“ und Bertrand Tavemiers „Ein 
Sonntag auf dem Lande“. Viele mei- 
nen, es wäre besser gewesen, den 
neuen Rohmer zu nominieren oder 
Bertrand Bliers „Unsere Geschichte“, 
der eine Rückkehr Alain Delons zum 
sogenannten Autorenkino markiert, 
und - last not least - Andraej Zu- 
lawskis „Femme Publique“. 

Ein starkes Augenmerk ruht in die- 
sem Jahr auf der Bundesrepublik, die 1 
mit zwei der besten Namen aufwanet, 
die das deutsche Kino derzeit zu bie- 
ten hak Werner Herzog zeigt seinen te 
Australien gedrehten Film „Wo die 
grünen Ameisen wohnen“ und Wim 
Wenders das in Amerika entstandene 
Opus „Paris - Texas“. Für die USA 
geht der 77jährige John Huston an 
den Start mit „Unter dem Vulkan“, 
nach Malcolm Lowrys Roman. Und 
Marco Belloechio präsentiert für Ita- 
lien die Pirand eil o- Adaption „Hein- 
rich IV.-. Ein Geheimtip des Festivals 
ist der Grieche Theo Angelopoulos 
mit einer „Reise nach Kythera“. Un- 
garn und die UdSSR haben ihre ffih- { 
renden Frauen delegiert: Maria Mes- I 
zaros („Intimes Tagebuch“) und Lana ! 
Gögoberidze („Der Tag war länger als 
die Nacht“). j 

Jury- Präsident des bedeutendsten j 
Filmfestes der Welt ist in diesem Jahr • 
Dirk Bogarde. ihm zur Seite u. a. Isa- j 
belle Huppert, Michel Qeville und j 
Stanley Donen, der Komponist Ehnio ! 
Morricone und der Schriftsteller Jor- j 
geSemprun. blu j 


D ie 38. „Hauptarbeitstagung“ des 
traditionsreichen Darmstädter 
Instituts für Neue Musik und Musik- 
erziehung hatte sich „Musik zwischen 
E und U“ zum Hauptgegenstand er- 
koren - mit Betonung des Wortes 
„zwischen". Mißlingt schon der Ver- 
such, stirarunzelnd-ernste von 

heiter-unterhaltsamer Musik katego- 
risch zu scheiden, so wirkt das Ter- 
rain zwischen den Rundfunk-Verwal- 
tun gs- Spanen U und E vollends uner- 
gründlich, jedenfalls für die 

Schubladen-Registratur musikali- 
scher Ein- und Ausfälle. 

Gerade aber zwischen Sinfonie- 
konzert und Schlagerparade wuchert 
und rumort das „Unerhörte“, das 
„Neu-andere“ , ergeben sich alternati- 
ve Dimensionen der Zeit und der Stil- 
le. Ekkehard Jost, Gießener Hoch- 
schulprofessor und „Doktor Jazz“ so- 
wie diesjähriger Tagungsleiter, mach- 
te im Niemandsland zwischen Jazz 
und Neuer Musik ein musikalisches 
Grenzgängertum aus. welches durch 
vielerlei Kreuz- und Quer-, Hin- und 
Widergänge gekennzeichnet ist. 

Nicht nur bedienen sich - wie satt- 
sam bekannt - Free-Jazz-Leute ge- 
wisser Geräusch-Eskapaden und for- 
maler Freizügigkeiten der „ernsten“ 
Avantgarde (der tradierte Kunstwerk- 
begriff hat im Jazz ja nie gegolten;, 
nicht nur haben „E-Musiker“ von 
Igor Strawinsky bis Krzysztof Pende- 
recki sich auf einen Flirt mit jeweils 
zeitgenössischem Jazz eingelassen - 
in England hat sich gar eine Schule 
der „free music“ gebildet: vom Jazz 
herkommend, lernte sie swing, wal- 
king bass und jazzoide Eruptionen 
männlicher Krafthube rei“ verachten, 
um sich einer frei improvisierten Mu- 
sik hinzugeben, die sie mit dem Be- 
griff „non idiomatic" belegt, was sich 
als Musik ohne Spracheigentümlich- 
keiten übersetzen ließe. 

Auf der Flucht vor der Sprachlo- 
sigkeit befinden sich ohrenscheinlich 
jene Künstler und Gruppen, die seit 
geraumer Zeit eine Patentlösung für 
ihre Ausdrucksstreitigkeiten suchen, 
indem sie scheinbar oder tatsächlich 
in eisen interkulturellen Ost-West- 


Dialog eintreten (Ost im Sinne von 
Femost). 

Der Köln-Darmstädter Komponist 
Johannes Fritsch lieferte in seiner 
Analyse- Veranstaltung zahllose, mit 
Schmäh kommentierte Beispiele für 
derlei Umarmungen, die von Pfef- 
fenninzakkorden zu japanischem 
Koto-Spiel über Gamelan-Einblen- 
d ungen in kommerziellen Bigband- 
Sound bis zu ehrlicher gemeinten Tu- 
nesien- und Indienausflügen von 
George Graniz oder Manfred Schoof 
reichen. 

Möglicherweise am fruchtbarsten 
den Widerspruch zwischen europäi- 
schem Musikdenken und asiatischer 
(auch arabischer und schwarzafrika- 
nischer) Musikpraxis auflösend, sind 
Kompositionen „periodischer Mu- 
sik“, wie sie in „Raster II“ für präpa- 
riertes Klavier des Ost-Berliners 
Hans- Karsten Raecke vorliegt oder 
wie sie die „Minim allsten" Steve 
Reich, Terry Riley oder auch La 
Monte Young probieren. 

Daß die musikalische Arbeit mit 
rhythmischen Mustern oder Formeln, 
die einen schleichenden tiestaltwan- 
de] durchmachen, beispielsweise in 
oberägyptischer Bauemmusik deut- 
lich ausgeprägt ist, konnte beobach- 
ten, wer an Artur Simons Darmstäd- 
ter Exkursionen zu den traditionellen 
Musikkulturen Asiens und Afrikas 
teilnahm. Der Ethno-Musikologe vom 
Berliner Museum für Völkerkunde 
gibt durch seine reiche Beispiel- 
sammlung, die er teils von eigenen 
Forschungsreisen milbrachte, den 
Anthropologen eine Handhabe, welt- 
weit geübte Grandmuster emotiona- 
len Musikausdrucks anzunehmen: so- 
genannte Umversalien, archetypische 
Lautgebärden der Freude und Trau- 
er, Lust oder Verzweiflung. 

Im übrigen aber versickerte die Po- 
diumsdiskussion über das „Gefühl in 
der Musik". Der Knoten zwischen 
„Geiühlseharakieren“, die dem Klan- 
gobjekt anhaften, und der „Anmutun- 
gen“, die ein Hörer einer Musik ent- 
gegenträgt, blieb unentwirrt Fest 
steht nur eines: die Fäden laufen hin 
und her. LUTZ LESLE 


AP, Wien 

Der umfangreichste Kunsttrans- 
port, der jemals Österreich verlas- 
sen hat, ist in diesen Tagen nach 
Venedig unterwegs. Rund 1500 
Kunstschätze von etwa 80 Leihge- 
bem werden nach Venedig trans- 
portiert, wo sie vom 20. Mai bis Mit- 
te September auf der Ausstellung 
„Kunst in Wien im Zeitalter der Se- 
cession“ gezeigt werden sollen. Der 
Kunsttransport wird von starken 
Polizeikräften begleitet. Über die 
Höhe der Gesamtversicherungs- 
summe des Kunsttransfers wurden 
keine Angaben gemacht. Bei den 
Kunstwerken handelt es sich um 
Exponate aus allen Bereichen der 
Kunst, darunter auch um Gemälde 
von Klimt, Kokoschka und Schiele. 

Lexikon mit 
Telefondienst 

R. M. B. München 

36 Bände umfaßt die „Große Ber- 
telsmann Lexikothek“, die der Ver- 
lag jetzt in München präsentierte. 
Es handelt sich um das umfang- 
reichste enzyklopädische Werk auf 
dem deutschsprachigen Markt: 15 
Bände Lexikon mit 200 000 Stich- 
wörtern, 16 Themenbände, ein At- 
las und vier Pho nobände zur Zeit- 
geschichte. Garant für die Aktuali- 
tät der Enzyklopädie ist neben der 
jährlichen Überarbeitung ein Servi- 
ce spezieller Art: der Lexikothek- 
AuskunftsdiensL Jeder Lexiko- 
thek-Besitzer erhält hier Auskunft 
zu individuellen Fragen. 

Preis für Sprechkultur 
in den Medien 

dpa, Wiesbaden 

Die Gesellschaft für deutsche 
Sprache (Wiesbaden) hat beschloß 
sen, die Stiftung eines Preises vor- 
zubereilen, mit dem Verdienste um 
die Sprach- und Sprechkuliur in 
den Medien gewürdigt ‘werden sol- 
len. Insbesondere sollen die „Klar- 
heit der Argumentation, Anschau- 
lichkeit der Sprache und Wohlklang 
und Verständlichkeit der Ausspra- 
che und das Ausdrucksvermögen in 
Gespräch, Interview und Diskus- 
sion“ ausgezeichnet werden. 


f 
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Triviales 

bringt Spaß und 

Millionen 

HELMUT VOSS. London 

Wie lauiei Kcjaks Vorname? Wel- 
ches Hühnerbein hai das zartere 
Fleisch, das linke oder das rechte? 
Welche Firma unterhält die zweit- 
größie Lkw -Flotte der Weil? Wer die 
Antworten iTheo dss linke Coca Co- 
la i auf diese Frager, wein, der ist der 
ideale Kandidat rur den neuesten 
Renner unter den Gesellschaftsspie- 
len. das aus Kanada stammende .Tri- 
vial Pursuir ideutsch etwa: triviale 
Jagd». 

In Kanada und in den USA sind in 
den letzten Monaten trotz des stolzen 
Preises vor. 30 Dollar bereits fiinf Mil- 
lionen Exemplare dieses Frage- und 
Antwort -Spiels verkauft worden. In 
England, dem ersten europäischen 
.Trivial" -Vorposten, finden zur Zeit 
1000 Spiele pro Woche Abnehmer - 
bei einem Preis von fast 100 Mark. 

Deutsche Version 

..Trivial Pursu-t". von dem auch be- 
reits eine deutsche Version Ln Vorbe- 
reitung ist ist die Erfindung von zwei 
kanadischen Journalisten. Chris Ha- 
ney und Scott Abbott. Die beiden 
Männer wollten sich 1979 in Montreal 
einen regnerischen Dezembemach- 
mittag mit Scrabble-Spielen verkür- 
zen. konnten das Spielbrett nicht fin- 
den und vertrieben sich schließlich 
die Zeit damit, ihr Trivialwissen mit 
Fragen zu testen. 

Aus dem improvisierten Zeitver- 
treib entstand die Idee eines Gesell- 
schaftsspieles, Har.ey und Abbott 
entwarfen ein Wagenrad förmiges 
Spielfeld, auf dem die Teilnehmer der 
Reihe nach Fragen aus sechs Wis- 
sensgebieten - Geschichte, Erdkun- 
de. Unterhaltung. Literatur. Wissen- 
schaft und Sport - beantworten müs- 
sen. Wer zuerst die „Achse" erreicht 
und Fragen in sechs bestimmten Fel- 
dern beantwortet hat. ist der Sieger. 
Die Mindestteilnehmerzahl ist zwei. 
Nach oben ist die Zahl praktisch un- 
begrenzt 

Der Trick - und der Spaß -bei dem 
mit 6000 verschiedenen Fragen gelie- 
ferten Spiel ist. daß es sich aus- 
schließlich mit jenem Wissen be- 
schäftigt. das die Teilnehmer in ihren 
hintersten Gehirnzellen gespeichert 
haben und normalerweise nicht benö- 
tigen - und daß bei ihm ein Kind mit 
etwas Glück einen Nobelpreisträger 
schlagen kann. 

Einige Beispiele aus der Original- 
und aus der englischen Version: Was 
sagt das Telefonfräulein im Bucking- 
ham-Palast. wenn es die anmfende 
Königinmutter mit der Kö nigin ver- 
bindet? (Eure Majestät, ihre Majestät, 
Eure Majestät) Welcher amerikani- 
sche Staat hat keine Stubenfliegen? 
(Alaska) Welche Währung gilt als die 
am schwersten zu fälschende? (Die 
japanische) 

Zur rechten Zeit 

Die beiden Erfinder von „Trivial 
Pursuir sind längst Dollarmillionä- 
re. Chris Haney und Scott Abbott pro- 
duzierten 1981 die ersten 1100 Spiele, 
nachdem sie auf ihre Häuser eine Hy- 
pothek aufgenommen hatten. Von 
dem Gewinn finanzierten, sie die 
nächsten 20 000 Stück. Nur ein Jahr 
später hatten sie in Kanada mehr als 
eine Million Exemplare ihres Ge- 
dächtnis-Testers an den Mann ge- 
bracht. 

„Das war einer jener seltenen Fälle, 
wo das richtige Produkt zur richtigen 
Zeit herauskam“, erklärte ein Spre- 
cher des US-Lizenznehmers Selchow 
and Righter das -Trivial Pursuit“- 
Phänomen vor kurzem, „die große 
Zeit der Video-Spiele ist vorbei: Die 
Leute sind es einfach satt, allein in 
der Ecke zu sitzen.“ In den USA und 
Kanada ist die Original Version des 
Spieles mittlerweile um 18 000 weite- 
re Fragen ergänzt worden. Außer der 
deutschen befinden sind auch hollän- 
dische, französische und australische 
Versionen in Vorbereitung, bei denen 
die Fragen alle dem jeweiligen Land 
angepaßt werden. (SAD) 


Eine Vermutung fuhrt geradewegs nach Princeton 


Von WILM HERLYN 
und ULRICH B LEGER 

B eim Vergleich „Beine" gegen 
„Kopf“ machte -ungewöhnlich 
genüg - der Sitz des Hirns das 
Rennen. Alle Well, so wunderte sich 
„BILD der Frau", betrauerte den 
Wechsel des Fußballstars Rummenig- 
ge nach Italien, dabei treffe der „Ver- 
lust eines anderen deutschen Man- 
nes" die Nation viel härter. 

Dieser Verlust ist nun amtlich: Pro- 
fessor Gerd Faltings 129), Dekan an 
der Gesamthochschule Wuppertal 
und in den vergangenen Monaten un- 
zählige Male als „Mathematik -Genie“ 
apostrophiert, folgt dem Ruf der alt- 
ehrwürdigen Universität von Prince- 
ton und geht Ende des Jahres nach 
Amerika. 

Dieser Entscheidung des jüngsten 
deutschen Lehrstuhlinhabers gingen 
mo na reiange Verhandlungen voraus, 
in deren Mittel punkt, weil griffig, im- 
mer wieder finanzielle Aspekte gese- 
hen wurden. Angesichts der Zahlen, 
die durch den Raum schwirrten, legte 
Faltings gestern gegenüber der 
WELT wert auf die Feststellung: -Es 
sind nicht die materiellen Bedingun- 
gen, die mich zu dem Entschluß be- 
wogen haben.“ Für ihn sei vor allem 
der andere Stellenwert entscheidend, 
den man seiner Wissenschaft in den 
Vereinigten Staaten einräume, und 
die besseren Forsch ungsmöglichkei- 


ten in den USA „Hier ist es ja gerade- 
zu verpönt auch noch beim Kaffee 
über Mathematik zu reden.“ Schließ- 
lich ist es aber wohl auch ein Schuß 
Abenteuerlust der ihn über den At- 
lantik zieht. 

Er habe Verständnis dafür, „daß 
einen 2Sjährigen renommierten 
Mathematik-Professor Rufe aus Har- 
vard, Berkeley und Princeton heraus- 
fnrdem“, erklärt resigniert Nord- 
rhein-Westfalens Wissanschaftsmini- 
ster Rolf Krumsiek. Er vor allem ist 
Zielscheibe der Vorwürfe, die von 
kleinkariertem Denken in der Mini- 
sterialbürokratie sprechen. In seinem 
Haus fehle ein ausreichendes Maß an 
Phantasie, um zwischen Etat und Be- 
soldungsvorschriften jene Möglich- 
keiten zu entdecken, mit denen man 
hervorragenden deutschen Wissen- 
schaftlern attraktive Arbeitsbedin- 
gungen schafft 

Der Minister selbst jedoch, soviel 
scheint sicher, zeigte eine Menge Ein- 
satz. Er zog nicht nur Finanzminister 
□iether Posser, sondern auch Mini- 
sterpräsident Johannes Rau zu den 
Gesprächen hinz u. Auf dem lisch lag 
schließlich ein Gehalt von 128 400 
Mark - einschließlich Urlaubsgeld - 
und eine großzügige Spesenregelung. 
(Faltings hatte auch die „pingeligen 
Abrechnungsmodalitäten“ moniert 
„Wie soll ich mit 20 Mark Tagesspe- 
sen mein Hotel bezahlen?“) Außer- 


dem bot Krumsiek eine For- 
sch ungsprofessur an, die Faltings zu- 
sätzlichen Spielraum geben sollte, 
und fand Regelungen, die es dem 
Professor erlaubt hätten, den notwen- 
digen Austausch mit Kollegen im 
Ausland zu pflegen und in Wuppertal 
wissenschaftliche Kongresse abzu- 
halten- Zeitweise soll die Rede von 
mehr Mitarbeitern und gar einem ei- 
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Zieht bald um: Professor Geld Fat- 
tlngs FOTO: OIE WELT 


genen Institut gewesen sein. Dazu 
kam der von einer Wuppertaler Bür- 
gerinitiative angeregte „Faltings- 
Dispositionsfond“, in den sogar 
schon Spenden eingezahlt worden 
waren. 

Dagegen stand dem Vernehmen 
nach aus Princeton das Angebot von 
200 000 Mark Gehalt plus einem Spe- 
senfond von 130 000 Mark. Im Raum 
ctand aimh ein Ruf aus Harvard- Ge- 
meldet hätten sich ebenfalls, so Fal- 
tings, die Universitäten von Berkely 
(Kalifornien) und Austin (Texas). 
Während die beiden letzteren nicht in 
Betracht gekommen seien, gab für 
Princeton wohl die Tatsache den Aus- 
schlag, daß Faltings in noch jüngeren 
Jahren bereits als Gastprofessor in 
Harvard war. 

Seine steile Karriere hatte im Gym- 
nasium von Gelsenkircben-Buer be- 
gonnen, wo der Pennäler Faltings 
zwei Klass en ausließ- An der Univer- 
sität Munster, wo er auch schon mal 
ein Semester übersprang, bewältigte 
der Sohn eines Physikers und einer 
Chemikerin 1978 dann in fünf Mona- 
ten, wofür andere Jahre brauchen: Im 
Januar legte er seine Diplomprüfung 
ab, im Mai schaffte er die Promotion. 
Es folgten 1981 die Habilitation und 
1982 die Berufung zum Ordinarius für 
„iteme Mathematik“ in Wuppertal. 
Eine „Sensation“ katapultierte ihn 
endgültig in die internationale Spit- 


zengruppe der Mathematiker. Eher 
nebenbei bewies er die nach dem bri- 
tischen Mathematiker Louis Joel 
Mbrdell benannte „MördelTsche Ver- 
mutung“, an der sich seit 1922 führen- 
de Mathematiker die Zähne ausgebis- 
sen hatten. Danach liegt auf bestimm- 
ten algebraischen Kurven nur eine 
Zahl von Punkten mit ratio- 
nalen Koordinaten. (Unter „rationa- 
lem Koordinatenpunkten“ verstehen 
Mathematiker Punkte in einem Koor- 
dinatenfeld, derrai beide Koordinaten 
gange Zahlen oder Bruche aus ganzen 
Zahlen sind ) Davon schrieb er zu- 
nächst nur einem französisch e n Kol- 
legen, der, fasziniert von der Arbeit 
die Ergebnisse in „Le Monde“ veröf- 
fentlichte. Erat danach wurde be- 
kannt was sich da in einem Wupper- 
taler Universitätsbüro getan hatte. 

Das brachte ihm Anerkennungen 
und Fhnmgpn zuhauf ein. Schließ- 
lich wurde er sogar Anwaltes- auf den 
Crawford-Preis, den Nobel-Preis der 
Mathematiker. Während Faltings, der 
nach eigener Einschätzung zwar ger- 
ne, aber nur mäßig Schach spidt sich 
nun daran macht, seine Koffer zu 
packen, zeichnet sich für seine Wup- 
pertaler Studenten und die deutsche 
Forschung ein Trost ab: In den ame- 
rikanischen Semesterferien wird er 
eventuell ins Belgische Land kom- 
men - als Gastprofessor. 

Seite 2: Bin Tüchtiger geht 


US-Senatorin löste 
eine Lawine aus 

Mißbrauch von Kindern wird zentrales Thema in Amerika 


P. S. New York 

Erst aus der Zeiung erfuhr der 
Amerikaner Eugene Hawkins auf ei- 
ner Geschäftsreise, daß seine Frau 
Paula, Senatorin in Washington, als 
Fünfjährige von einem etwa 60 Jahre 
alten Bekannten ihrer Eltern miß- 
braucht wurde. Paula Hawkins (57) 
machte die Aussage vor einem Unter- 
suchungsausschuß des US-Senats. 
der sich derzeit mit dem Thema „se- 
xueller Mißbrauch von Kindern“ be- 
faßt 

Freimütiges Geständnis 

Paula Hawkins* freimütiges Ge- 
ständnis brachte eine Lawine ins Rol- 
len, genau das, was die Senatorin be- 
absichtigt hatte: Aus dem ganzen 
Land trafen Briefe von Frauen ein, 
die den Mut fanden, zum erstenmal 
über ähnliche, eigene Kindheitserfeh- 
rnngen zu sprechen. In sehr vielen 
Fallen waren die Täter enge Freunde 
der Eltern, ein männlicher Verwand- 
ter - oder gar der eigene Vater. 

Durch die Aussagen der Senatorin 
Hawkins vor dem Ausschuß wurde 
das Thema in den USA zum Tagesge- 
spräch. Tageszeitungen widmen ihm 
zahlreiche Artikel und das 
Nachrichten-Magazin „Newsweek“ 
machte es in dieser Woche zur Titel- 
geschichte. Der „dritte nationale 
Kongreß über den sexuellen Miß- 
brauch von Kindern“, der dieses Jahr 
in Arlington (US-Bundesstaat Virgi- 
nia) stattfand, hatte mehr als eintau- 
send Teilnehmer, ln Vorträgen und 
Diskussionen wurden erschreckende 
Tatsachen zu Tage gefördert Vincent 
Fontana vom „Sonderdezernat gegen 
Kindesmißbrauch“, das die Stadt 
New York eingerichtet hat erklärte 
in einem Interview, daß jährlich zwi- 
schen 100 000 und 200 000 Fälle von 
Kindesmißbrauch gemeldet würden. 
Die wahre Zahl der Vorfälle liege viel 
höher - und sei im Steigen begriffen. 
„Newsweek“ berichtet von 100 000 
bis 500 000. 

Grunde dafür sieht Fontana in der 
Verschlechterung der allgemeinen 
Wirtschaftslage, dem damit verbun- 
denen Anstieg von Alkoholismus, der 
großen Zahl von Ehescheidungen 
und der zunehmenden Zahl von 


Zweit- und Drittehen, in denen Kin- 
der plötzlich „Ersatzväter 11 bekom- 
men. In Kalifornien wurden kürzlich 
ein Kindergarten-Chef und sechs sei- 
ner Mitarbeiter in 1 15 Fällen des Kin- 
dennißbrauchs angeklagt. 

„Wahrscheinlich hören wir auch 
von immer mehr Fällen, weil die Be- 
troffenen und ihre Eltern heute eher 
bereit sind, ihre Erlebnisse anzuzei- 
gen“, sagt ein Psychiater. Wer sind 
die Täter? An oberster Stelle stehen 
all jene, die regelmäßig mit Kindern 
in Kontakt kommen: Eltern, Pflege- 
Eltern, Verwandte, Schulbusfahrer, 
Sportwarte, Lehrer. 

Gelangen Fälle vor Gericht, so ste- 
hen Richter und Geschworene vor 
der Aufgabe: Sollen sie den Aussagen 
eines oft noch nicht einmal schul- 
pflichtigen Kindes glauben - oder 
dem Angeklagten, der oft beste 
Leumundszeugnisse vorweisen 
kann? Eine repräsentative Untersu- 
chung der Universität von New 
Hampshire jedenfalls besagt: 19 Pro- 
zent aller Amerikanerinnen und neun 
Prozent aller Amerikaner wurden als 
Kinder mehr oder minder sexuell 
mißbraucht Und: „Es kann ange- 
nommen werden, daß zwischen zwei 
und fünf Millionen Amerikanerinnen 
inzestuösen Erziehungen unterwor- 
fen waren.“ 

Täter im naben Umfeld 

Dreiviertel aller Täter, so heißt es 
weiter, gehören zum engen Bekann- 
ten- oder Verwandtenkreis der Opfer. 
Und nur zehn Prozent sind älter als 
fünfzig Jahre. Fachleute beschreiben 
den Täter-Typ als schwächlichen, un- 
sicheren Menschen, der in extremem 
Maße das Gefühl braucht geliebt zu 
werden. Die Psychologin Sandy But- 
ler. „Je mehr Anforderungen die mo- 
dernen Frauen an die Männer stellen, 
desto eher sind diese geneigt sich 
immer jüngeren Partnerinnen zuzu- 
wenden - bis hin zu den Sechzehn- 
bis Elfjährigen.“ 

Neunzig Prozent der Täter, so die 
bisherigen Statistiken, sind Männer. 
Jüngste Feststellungen lassen jedoch 
darauf schließen, daß der Anteil der 
Frauen doch größer ist als zehn Pro- 
zent (SAD) 


LEUTE HEUTE 

Denkmal für Yvonne 

Der britische Filmregisseur Micha- 
el Winner will zum Gedenken an die 
im Einsatz vor der libyschen Bot- 
schaft in London getötete Polizistin 
Yvonne Fletcher ein Denkmal errich- 
ten. Zur Finanzierung des Mahnmals 
in Dreiecksform mit dem Namen und 
dem Todesdatum der Frau sind be- 
reits erste Spenden eingegangen. Ver- 
treter von Scotland Yard zeigten sich 
bereit, die Initiative W innere zu unter- 
stützen. 

„Ich schäme mich “ 

Einer der führenden englischen 
Popstars hat sich öffentlich zu seiner 
Rauschgiftsucht bekannt und Besse- 
rung gelobt „Ich schäme mich sehr“, 
erklärte Pete Townsend von der vor 
einigen Monaten aufgelösten Gruppe 



„The Who“, „ich hoffe nur, daß einen 
Teü des Schadens, den ich möglicher- 
weise angerichtet habe, wieder gut- 
machen kann. Ich mochte helfen, die 
Öffentlichkeit über das Drogenpro- 
blem aufeuklären.“ 

Pech für Delon 

Alain Delon (48), seit mehr als zwei 
Jahrzehnten Frankreichs beliebtester 
F ilms tar, wurde erneut vom Filmfe- 
stival von Cannes verschmäht Delon, 
der in seinem neuesten film „Unsere 
Geschichte“ einen heruntergekom- 
menen, alkoholsüchtigen Tankstei- 
lenwart spielt und nach Aussagen 
des Regisseurs Bemard Blier hervor- 
ragend sein soll, hatte insgeheim mit 
einem Darstellerpreis in Cannes ge- 
rechnet. Doch der Film wurde von 
den Verantwortlichen des Festivals 
gar nicht erst in die engere Wahl auf- 
genommen. 


Atlantischer Streit um 
einen tödlichen Virus 

Wer entdeckte AIDS-Erreger: Amerikaner oder Franzosen? 


A. GRAF KAGENECK, Paris 

Wer kann vielleicht spater ginmal 
von sich behaupten, er habe die 
Menschheit von einer neuen Geißel, 
AIDS genannt, befreit?. Der Amerika- 
ner Robert Gallo oder der Franzose 
Luc Montagnier? Übe* diese Frage ist 
ein wissenschaftlicher Streit zwi- 
schen den USA und Frankreich ent- 
brannt, der - so behauptet das Pariser 
Wochenblatt „Express“ - weitgehen- 
de wirtschaftliche und sogar politi- 
sche Folgen haben kann. 

Die erworbene Immunschwäche 
AIDS (Aquired Immunity Defirieney 
Syndrome), auf französisch SIDA, 
tauchte in den siebziger Jahren zum 
ersten Mal in der westlichen Hemi- 
sphäre in den USA auf und griff am 
Ende des Jahrzehnts auf Europa 
über. Lange Zeit als „Homosexuel- 
len-Krankheit“ abgetan, ist inzwi- 
schen klar, daß, etwa durch Blut- 
transfusionen, alle Menschen von der 
Krankheit bedroht sind. Die fast im- 
mer tödliche Krankheit alarmierte die 
internationale Wissenschaftlerge- 
meinschaft. In Amerika und Europa 
machten sich die besten Kopfe an die 
Arbeit, den auslösenden Virus zu fin- 
den. Daß ein Virus der Krankheitser- 
reger sein müsse, stand schnell fest 

Der Krieg begann 

In Paris gelang es im Mai 1983 zwei 
jungen Forschem am Pasteur- 
Institut, Jean-Claude Chennann und 
Luc Montagnier, einen Retro-VIrus zu 
isolieren, den sie mit dem wissen- 
schaftlichen Kürzel LAV versahen 
und als „höchst wahrscheinlichen“ 
Erreg er der AIDS bezeichneten (siehe 
WELT vom 13. Juni 1983).Bis dahin 
gab es in Frankreich 130 bekannte 
Fälle von AIDS, gegen 4087 in den 
USA. In der US-Fach 2 eitschrift 
„Science“ erschien ein Artikel über 
LAV. Und damit begann der Krieg. 

In den USA hatten schon 1980 eine 
Reihe von Wissenschaftlern die Su- 
che aufgenommen: am Nationalen 
Krebsinstitut in New York, im Krank- 
heitskontrollzentrum in Atlanta und 
am Nationalen Gesun dheits mstitut in 
Bethesda in Washington. Auch hier 
war man einem Virus auf der Spur, 
den Professor Gallo vom Krebsinsti- 
tut schon 1981 als einen „Retro- 
VIrus“, genannt HTLV 1, isolierte. 


den ersten menschlichen „Retro- 
VIrus“ überhaupt, nachdem man die- 
se besondere Art von Viren vorher 
nur bei Tieren gefunden hatte. 

War HTLV 1 der AIDS-Erreger? 
Gallo und seine Mannschaft zweifel- 
ten zunächst Sie forschten weiter. 
Erst als die Franzosen im Sommer 
1983 mit ihrem LAV-Virus an die Öf- 
fentlichkeit gingen, deckten auch sie 
ihre Karten auf; nicht ohne gleichzei- 
tig die Arbeiten der französischen 
Forscher als „unzureichend, nicht 
schlüssig und vorschnell veröffent- 
licht“ abzuwerten. Beim Pasteur- 
Institut in Paris nahm man die Sache 
philosophisch. 

So wäre es auch geblieben, wenn 
nicht am vergangenen 23. April die 
amerikanische Gesundheitsministe- 
rin Margaret Heekler, begleitet von 
Professor Gallo, in Washington vor 
die Mikrophone getreten wäre und 
den „amerikanischen* 1 Virus HTLV 
(inzwischen mit Nummer 3 beziffert) 
als „die wahrscheinliche Ursache von 
AIDS“ verkündet hatte. Die Ministe- 
rin dankte dabei den Forschern vom 
Pasteur-Institut herablassend für ihre 
„wissenschaftliche Kollaboration 
was den französischen Stolz beson- 
ders hart traf. Einen Tag spater spen- 
dete Robert Gallo ein Trostpflaster. 
Sein HTLV -Virus sei dem LAV-Virus 
der Franzosen „sehr ähnlich wenn 
nicht sogar identisch“. Aber damit 
will man sich in Paris nicht zufrieden- 
geben. Man schreibt sich nach wie 
vor die Entdeckung des Erregers zu. 

FinanzieUe Interessen 

Der Fall ginge nicht über einen 
Streit unter Wissenschaftlern hinaus, 
wenn nicht, so behauptet die französi- 
sche Ärztin Annie Kouchner im „Ex- 
press“, große wirtschaftliche und fi- 
nanzielle Interessen beiderseits des 
Atlantiks auf dem Spiele stünden. Be- 
sonders in USA wurden gewaltige 
Summen in die AIDS-Beklmpfung 
investiert Und es gilt jetzt; einen 
Impfstoff zu finden und zu verbrei- 
ten, der künftige Opfer der Krankheit 
in einem frühen Stadium des Elends 
immunisieren soll. In Paris ist man 
bereits dabei, einen Test anzu wen- 
den, der von AIDS infizierte Blut- 
spender identifiziert. 


Bienenseuche 

nimmt verheerende 

Ausmaße an 

AP, Mayen 

Die Bienenseuche Vamoatose hat 
in der Bundesrepublik Deutschland 
verheerende Ausmaße angenommen. 
Nach Angaben des Deutschen Imker- 
bundes in Bonn sind gegenwärtig et- 
wa 28 Prozent der etwas mehr als eine 
Milli on Bienenvölker von der 
Varroa-Mllbe befallen. Ein hoher Pro- 
zentsatz der etwa 90 500 deutscher 
Imker sieht seinen Tierbestand und 
dami t Hobby oder gar Erwerbsquelle 
bedroht. Zwar sei mittlerweile ein 
Mittel entwickelt worden, um der reit 
Märe der 70er Jahre in Deutschland 
grassierenden Varroatose entgegen- 
treten zu können, eine effektive Be- 
kämpfung sei bisher aber noch nicht 
möglich. „Wir haben die Chance, die 
Infektion zu unterdrücken, so daß der 
Imker mit dem Volk noch arbeiten 
kann, können die Milbe aber nicht 
ausmerzen“, stellt Rüdiger K)er- 
mund, fachlicher Leiter der Landes- 
anstalt für Bienenzucht in der 
rheinland-pfälzischen Stadt Mayen, 
fest Und in der für die Tierseuchen- 
bekämpfung zuständigen Abteilung 
des Bundeslandwirtschaflsministe- 
riums wird nur lakonisch mitgeteilt: 
„Der Siegeszug des Parasiten setzt 
sich fort“ 

Todesstrafe gefordert 

AFP, Agen 

Mit 45 000 Unterschriften will eine 
Bürgerinitiative aus Agen im franzö- 
i sischen Department Lot-et-Garonne 
{Südfrankreich) die Wiedereinfüh- 
rung der Todesstrafe für Kindennör- 
der erreichen. Eine Delegation von 
Muttem überreichte dem Präfekten 
gestern die Unterschriftenliste, die an 
Justizminister Robert Badinter wei- 
tergeleitet werden soll. 

Angekoppelt 

AFP, Moskau 

Der automatische Raumtranspor- 
ter „Progress 21“ hat gestern nach 
einer Meldung der amtlichen sowjeti- 
schen Nachrichtenagentur Tass an 
die Raumstation „Saljut 7“ angelegt. 
In der Station leben seit Anfang Fe- 
bruar drei Kosmonauten. „Progress" 
bringt den Kosmonauten Treibstoff, 
Verpflegung und Ausrüstungsgegen- 
stände. 

Hilfe für Hackethal 

AP, Augsburg 
Die Deutsche Gesellschaft für Hu- 
manes Sterben (DGHS) will die Ko- 
sten übernehmen, die Professor Juli- 
us Hackethal aus seiner- Sterbehilfe 
für eine 69jährige, unheilbar krebs- 
kranke Frau in straf- oder standes- 
rechtlichen Verfahren entstehen 
könnten. Gegen Hackethal ermittelt 
die Staatsanwaltschaft Traunstein 
wegen Verdachts des Totschlags. Die- 
se Hilfe sicherte die Gesellschaft auch 
jedem anderen Arzt in der Bundesre- 
publik zu. 

Hingerichtet 

AP, Starke 

Der wegen Mordes zum Tode ver- 
urteilte 47 Jahre alte James Adams ist 
gestern im Gefängnis von Starke 
(US-Bundesstaat Florida) auf dem 
elektrischen Stuhl hingerichtet wor- 
den. Der schwarze Amerikaner war 
für schuldig befunden worden, im 
November 1973 den Viehzüchter Ed- 
gar Brown bei einem Einbruch in des- 
sen Haus zu Tode geprügelt zu haben. 

ZU GÜTER LETZT 

Jta der Sowjetunion haben wir nur 
zwei Kanäle. Der eine sendet reine 
Propaganda. Der zweite Kanal gehört 
dem KGR Wenn man ihn einschaltet, 
beBehlt einem der Sprecher, sofort 
auf Kanal eins zurödouschaJten .. 
Der russische Komiker Yakov Smir- 
nof£ der nach eigenen Worten vor 
sieben Jahren die Sowjetunion auf 
die „bestmögliche Weise“ verließ: 
Jjebend" 


WETTER: Es bleibt kühl 


Wetterlage; Deutschland hegt zwi- 
schen einer Hochdruckzone über Skan- 
dinavien und einem Tief über Oberita- 
lien und den Alpenraum. Dabei 
herrscht im Norden Hochdruckeinfluß 
vor. während Ln Süddeutschland zu- 
nehmend das Tief über den Alpen an 
Einfluß gewinnt. 






Norddeutschland und Berlin: An- 
fangs wolkig, im Tagesverlauf zuneh- 
mende Aufheiterungen und kaum noch 
Schauer. Höchsttemperaturen um 13 
Grad. 

Süddeutse bland: Überwiegend stark 
bewölkt und anfangs in Südost bayem 
Regen, der Im Tagesveriauf auch auf die 
nördlichen und westlichen La ödest eile 
übergreLfl. 

Weitere Ansichten 

Am Samstag auch ixn südlichen Nie- 
dersachsen, in Osthessen und im östli- 
chen Nordrhe in- Westfalen zeitweise 
Regen, sonst wolkig, aber nur geringe 
Ni^dt^rs i-hlag jji^igung, zögernd anstei- 
gende Temperaturen. 
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• Sonnenaufgang am Samstag: 5.35 
Uhr, Untergang: 21.02 Uhr; Mondanf- 
gang: 17.30 Uhr, Untergang 4.45 Uhr. 

■ in MESZ, zentraler Ort Kassel 


Teure Geschenke für Touristen 

Per Gesetz will Italien vor allein deutschen Besuchern den Urlaub versüßen 


HEINZ HORRMANN, Rom 

Vom nächsten Jahr an soll Italien 
ein Schlaraffenland für deutsche Au- 
tomobiltouristen werden. In einem 
Gesetzentwurf winken ausländischen 
Besuchern einzigartige Vergünsti- 
gungen. Damit will Tourismusmini- 
ster Lelio Lagorio die neu aufkeimen- 
de Liebe vor allem deutscher Touri- 
sten zum Ferienland Italien zu einer 
festen Beziehung macnen. (In den er- 
sten Monaten dieses Jahres gab es 
eine Zunahme der Übernachtungen 
von rond 20 Prozent). 

Nach den Vorstellungen des Tou- 
rismusminister sollen 1985 weiter ver- 
billigte Benzingutscheine ausgege- 
ben, Dieselfahrzeuge und Omnibusse 
ein bezogen werden. Das attraktivste 
Angebot im Entwurf ist die kostenlo- 
se Bereitstellung eines Ersatzautos 
für 10 Tage, wenn das Fahrzeug eines 
ausländischen Besuchers eine nicht 
zu reparierende Panne bat, oder ge- 
stohlen wurde. Die Ersatzwagen sol- 
len vom italienischen Automobilclub 
zur Verfügung gestellt werden. 

Der ADAC, der in Zusammenarbeit 
mit dem italienischen Partnerclub 
AC1 beratend an da Entwicklung des 
Konzeptes beteiligt war, dämpft 
übergroße Vorfreude: „Das ist erst 


einmal der Mmdmaikatalog. Erfah- 
rungsgemäß wird nur ein Teü der 
Einzelpunkte tatsächlich verabschie- 
det. Aber auch das ist sicherlich noch 
ein Riesenvorteil für Urlauber, die 
vor allem die Südregion Italiens be- 
reisen wollen.“ 

Das sind die Vorstellungen des 
Touristikministeriums im Detail: 
Wahrend in diesem Jahr noch die bis- 
her üblichen Benzingutscheine für 
Italienreisende ausgegeben werden, 
soll es von 1985 an drei verschiedene 
Couponhefte geben, die sich je nach 
Zielort preislich unterscheiden. Die 
neuen Gutscheine werden auf Lire- 
Betrage und nicht mehr auf Liter aus- 
gestellt: 180 000 Lire (288 Marie) für 
Reisen nach Norditalien, 300 000 Lire 
(480 Mark) für Reisen nach Mittelita- 
lien und 420 000 Lire (672 Mark) für 
Reisen nach Süditalien. 

Die Verbilligung beträgt jeweils 
36 000 (nach derzeitigem Wechsel- 
kurs: 57.60 Mark), 66 000 (105,60 
Mark) und 96 000 Lire (153,60 Mark). 

Im Zuge der Neuregelung der ita- 
lienischen Autobahngebühren - sie 
werden jetzt nach Achsabstand der 
einzelnen Modelle und nicht mehr 
nach Hubraum bemessen, - erhalten 
Touristen kostenlos Gutscheine Je 


nach Große ihres Fahrzeugs und Län- 
ge der Reise zwischen 26 und 58 
Mark. 

Dieser Vorteil gilt erstmals auch 
für Touristenbusse (bis 144 Mark). 
Die Busfahrer müssen lediglich eine 
Bedingung erfüllen; nämlich an der 
Grenze Dieselkraftstoff-Wertscheine 
(zwischen 240 und 400 Mark) erwer- 
ben. Diese sind nicht verbilligt, da der 
Dieselkraftstoff in Italien ohnehin er- 
heblich weniger kostet als in den an- 
deren Ländern der EG. 

Wegen der Benzingutscheine hatte 
Italien vor einigen Jahren Schwierig- 
keiten in der Europäischen Gemein- 
schaft bekommen. Frankreich sah 
darin eine Wettbewerbsverzerrung im 
Touristikbereich. Dieses Problem 
umgeht die italienische Regierung 
jetzt, indem die Vergünstigungen zur 

(erlaubten) 3egionalfördenmg“ zu- 
sammengefaßt werden. 

Der GesetzesentwurC der jetzt vor- 
gelegt wurde, soll bei Verabschie- 
dung zunächst für drei Jahre gelten. 
Nach internen Berechnungen hofft 
man auf eine Umsatzsteigerung bei 
der Haupteirmahmequellen des Lan- 
des, dem Tourismus, (1983: 22,4 Mil- 
lionen Mark) von noch einmal rahn 
Prozent 


Rettung für altes Glas 

NATO finanziert Erforschung von Umweltschäden 


rtr, Bonn 

Im Auftrag der NATO erforscht ge- 
genwärtig das Fraunhofer-Institut für 
Silikatforschung in Würzburg Metho- 
den zur. Erhaltung der mittelalterli- 
chen Kirchenglasfenster in Westeuro- 
pa. Bis Ende 1986 hat die NATO- 
Kommission für die Herausforderun- 
gen der modernen Gesellschaft (Com- 
mittee on the Challenges of Modem 
Society CCMS) die Finanzierung die- 
ses Projekts übernommen, das zu Be- 
ginn des Jahres 1982, damals noch 
unter Schirmherrschaft des Berliner 
Umweltbundesamtes, ins Leben ge- 
rufen worden war. „Dies ist ein weni- 
ger bekannter Aspekt der Arbeit der 
NATO“, konzediert der stellvertreten- 
de NATO-Sekretär für Umwelt- und 
Wissenschaftsfragen, Henri Durand 
(Frankreich), „aber wir wollen nicht 
nur die Freiheit verteidigen, sondern 
auch die mit ihr verbundene Lebens- 
qualität“ An dem NATO-Programm 
zur Rettung- der Kirchenfenster neh- 
men neben dem Fraunhofer-Institut 
Wissenschaftler aus den USA, Groß- 
britannien, den Niederlanden und 
Frankreich sowie aus dem. Nickimit- 
gliedsstaat Österreich teü 


Hans Roggendorf vom Fraunho- 
fer-Institut verweist auf die rapide 
fortschreitende Zerstörung der dün- 
nen Glasfenster während der vergan- 
genen 40 Jahre. Es habe sich gezeigt, 
daß deren Konservierung problema- 
tisch sei. Einige der im Versuch er- 
probten Methoden beschleunigten 
nur noch den Zerfalls prozeß der Fen- 
ster. Als bisher hoffnungsvollster An- 
satz habe sich die möglichst wasser- 
undurchlässige Beschichtung der 
Fenster erwiesen, die aber nicht de- 
ren Substanz angreifen dürfe. 

Der Bericht des Instituts für das 
Jahr 1983 bezeichnet den Schwefelge- 
halt der Luft und besonders des Re- 
gen wassere als Hauptursache für die 
in gan 2 Europa beobachteten Korro- 
sionsschäden. Die Verbräunung der 
Farbeh und ihre Verkrustung oder 
Ablösung seien m der Regel nicht 
wieder zu beheben. Die Kunstwerke 
könnten , nur noch in ihrem jetzigen 
Zustand erhalten nnri vor weiterem 
Zerfall geschützt .werden. In zuneh- 
mendem Maße seien bereits auch 
Fenster aus der Zeit des Barock von 
den schädlichen Umweüeinwükun- 
gen -betroffen. 
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Riviera” nennen : 

dieTounstiker werbewirksam den ’ 

groBten KamtnerSee. DerWörthereee 

« jplonneter lang, 1500 Meterbreft* * 

f nd Aschen - . 

1 ? un j? 2 ® ®tod.Celsius warm, hot 
allerdings „Riviera"-QuaRtäten 

Ein mildes sonniges Klima, eine 

ausgezeichnete Hotellerie uncT_' 
Gastronomie, eine umfangreiche 

a !? Sport ~ und freizeitmöglidtkeiten, 

laufen, 

tegPnJ”l nis Golfspielen und 

CrhK r i , K b ^ Va 2- ern ‘ SelnQ landschaftliche 
Schönheit schätzten schon Kaiser T ~ ' - 7 
Franz Josef und Komponist Johannes 
„?, ms ,: l ^ ur heutigen See- Prominenz ” 

zahlen Namen wie Udo Jürgens ' 
undNiki Lauda. Durch den Luftkurort 
Velden, wo man schon seit dem- 
_1o. Jahrhundert regen Badebetrieb .. 

verzeichnet,- weht im Sommer ein 

Hauch von Weltstadt-Flair, während 

das malerische Maria Wörth mit . 

seinem Kirchlein immer noch-idyllische 

Zuge trägt Unser Bild zeigt den 

Blick vom Aussichtstürm des 908 . ' 

Meter hohen Pyramidenkogel auf • 
den .Wörthersee und die Halbinsel 

Maria Wörth. ... ran* waur S torno 
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^Den Wörthersee, den verdanken- 
wir der Völlarei“, meiht der fraiadli. 
ehe Wirt des GasffiofSs bei Vejdeh und 
schmunzelt Iteiin erzählt er im ; w»-^ 
chen Tonfall des Kärntner Dialekts: 

„Wo heute der See ist, soHin grauer, 
Vorzeit eine blühende Siedlung ge- 
standen haben. Doch deren -Bewoh- 
ner Ttanntph nichts als Feiern^ Feiern 
und wieder Feiern Bis die Mahnung ■ 
des Hnnmels in Gestalt eines kleinen 
Männchens auftauchte; _ ‘Bessert 
euch, sonst..' Doch die "Menschen 
besserten, sich nicht Da öf&ete das 
Männchen dn Meines Fäßdien und 
aus dem strömte es und strömte es, 
bis alles überflutet war.“ ’• 

. . . . ‘ • • tm 

So wül’sjdie Sage. Wissenschaftlich 
gesehen ist der 17. Kilometer lange 
See, die größte „Badewanne“ des AJ- 
penraumes, ein G esehen k . d e r ^ Ewaafft 

Jetzt im FrüHBng isfs noch stOl um 
den See. Da ’grtinfs und sprießts 
überall, Blüten- in Hülle ünd FoBe,; 
und dahinter, im Süden, jdie ’Kufisse 


dCT^Kaxawaaateep, die Gijp&l noch' 
lei cht mk Schneeüberzuckert - ... . 

7 ,Lenz im Land: . Weniger Trubel, 
mehrBuhe und Erholung. Der Wirt, 

! der Hotelier -Kärntner Vom rechten 
-. , Schlag, gemütlich, grannig, herzlich— 
hat jetzt noch mär Zeit für seine • 
Gäste: Urid die Brief fasche wird auch 
■' gesdränt Übernachtung mit. Früh- 
: ' stuck ist ründ um deh Säe schon ab 
15 Mhrfr zu haben. Der Jet-set des 
SOmmeTsliat zioch nicht ^ ^ESnzug ge- 
halten, tbex r ob im mondänen Vel- 
den, im ländlichen Schiefüng und Te- 
chelsberg, ob nn ' buchtmireichen 
Pörtschach oder im Kurort Euumpen- 
dorf, ob im idyllischen Maria Wörth 
ki oäer’ in der-, Wörthersee-Gemeinde 
^'Klagenfiurt, Kärnteas Metropole, los 
'* r istiiä Lenz äüeinal was. . . . 

DieWörthersee^SchifEahrt hat wie- 
• der ihren Betrieb aufgenommen und - 
wer .Lust und Liebe ~hat, kann eine , 
Beine Rundreise unternehmen und 
in den einzelnen Stationen' an Land 
gähen. Etwa in Vddefl: Von weitem 
sdhon winken JugendstüviBen in 


Kaisergelb und an Land begrüßt uns 
das frische Frühjahrskonzert der Vo- 
geL Nach und nach sperren die Gar- 
tencafös wieder auf, das neue Tennis- 
Center mitten im Ort lädt zum weißen 
Ballsport ein und der Juni beginnt 
mit einem Knalleffekt Festwochen in 
Velden, täglich eine andere Veran- 
staltung, einen ganzen Monat lang. 
Von Theateraufiührungen über Tanz- 
turniere, von der Internationalen 
1 Bridge-Festwoche (6. bis 10. Juni) 
über Sportwettbewerbe bis zum 
Pfingstkirchtag, 

■ • 40 Gehminuten von Velden liegt, 
lieblich auf einem Hügel, das Doifkir- 
cherl von Großstemberg Gleich da- 
neben ein uriges Gasthaus. Der Wirt 
ist. ein rechtes „Urviech“, spielt Gi- 
tarre und ist - der Dorfp&rrer von 
Kosten berg. Für müde Wanderer hat 
er stets ein gutes Tropferl bereit 

.. Apropos Wandern: Die Hügel, Wäl- 
der und Wiesen um den Wörthersee 
sind ein zünftiges Revier für Wande- 
rer. Ob zu Fuß, im Sattel oder am 
‘ Stahlroß. Geführte Wanderungen 


sind in den. meisten Wörthersee- 
gemeinden kostenlo s Auch für Mor- 
gengymnastik, Probesegeln und -rei- 
ten, VoHey-Ball, Foto- und Kräutersa- 
farik, Trockentraining für Windsuifer 
oder Bogenschießen zahlt man - mit 
Gästekarte -vielerorts nichts. 

Unter anderem in Pörtschach. Am 
23. und 24. Mai findet hier ein 
Bogenschiaß-Wettbewerb statt, am 
31. Mai läßt das „Fest der 1000 Lieh- 
ter“ rion See narfiten$ erglänzen und 
zu Pfingsten geht ein Teil des Interna- 
tionalen Ankogd-Wörthersee-Cups 
über die Fluten. Viele Möglichkeiten 
zu sportlicher Betätigung bietet Hotel 
Schloß Seefels unweit von Pört- 
schach. Unmittelbar am See in einem 
nOO-Quadratmeter-Park gelegen, 
zählt es zu den schönsten Hotels von 
Österreich. 

Wer die Stille sucht, macht einen 
Spaziergang auf die Portschacher 
Halbinsel. Das Rascheln der Wasser- 
vögel im S rfiflf ist manchmal der ein- 
zige Laut in diesem Naturschutzge- 


biet Wer’s volltönender liebt, geht zu 
„Europas größtem Gesangsverein“: 
In Pörtschach bringt Gretl Kom- 
posch, die Leiterin des berühmten 
Grenzland chors Amoldstem, Ur- 
laubsgästen - zuweilen sind’s bis zu 
500 (!) - Kärntner Lieder bei. Etwa 
„Ja, griaß enk Gott“. 

Grüß Gott in Maria Worth, dem 
verträumten Ort am Südufer mit sei- 
nem berühmten, 1100 Jahre alten 
Wallfahrtskirchlein. Doch aus der 
Traum von StiHe, wenn vom 30. Mai 
bis 3. Juni ein Internationales Golf 
GTl-Treffen stattfindet, mit riesigem 
Rahmenprogramm. Zu Maria Wörth 
gehört auch das Gesundheitszentrum 
Golfhotel in DeDacfa, wo Kärntens 
einziger 18-Loch-Golf-Platz steht und 
man im Haus Reinigungs- und Ent- 
schlackungskuren nach F. X. Mayr, 
Regenerations- und andere Kuren 
machen kann. 

Kmmpendorf soll ja schon zur Rö- 
merzeit so etwas wie ein Mode-Kurort 
gewesen sein. Bei Ausgrabungen fan- 
den sich Hinweise auf ausgedehnte 


römische VMenanlagen. Und seit 500 
Jahren wird schon die wundersame 
Wirkung der Kropfitsch-Quelle ge- 
rühmt Wer davon trinkt, bleibt ge- 
sund, sagt man. Schon manches Mär- 
chen wurde wahr... 

Fast wie im Märchen kann man im 
Schloß Hallegg bei Kmmpendorf Ur- 
laub machen: 1213 erbaut bietet das 
herrliche Haus modernen Komfort in 
alten Gemachem. Rundherum Wie- 
sen und Wälder, ein Gutsbetrieb mit 
Eigepjagd, T ennis plätze, verspielte 
Schloßteiche, ein kleiner Badesee. 

Frühling am Wörthersee. Da gehört 
auch ein Abstecher nach Klagenfürt 
dazu, der Gartenstadt deren Villen 
sich jetzt hinter Blütenschleiem ver- 
stecken. CLAUDIA RICHTER 


Anatom ft- Kurverwaltung, Postfach 
47, A-9220 Velden am Wörthersee; 
Kurverwaltung, Hauptstraße 153. A- 
9210 Pörtschach am Wörthersee; Kur- 
verwaltung, A-9201 Kmmpendorf; 
Verkehrsamt Maria Wörth, A-9081 
Reifnitz am Wörthersee. 
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. Der Attersee in 
Salzkammergut 

. B.CWcynegg 

’ v Trinken soll man! ihn gär können,’ 
und dem Vexnämen. Ttarh hat man? 
eher Surf- Adept auch schon Gelegm- 
heit dazu gehabt Vom JÜterseefat die 
Rede. Österreichs größter Binnensee 
liegt im Sakkammergut Er enthält, 
laut Statistik 39443 Mlüooen Kiübflc^ 
meter Wasser von^Trinkwasserquaü^ 
tat, ist 19,5 Kilometer lang und 1,25 
bis 3,3 Kilometer breit Da ist viel 
Platz für Wassersportler aller Arten. 

Segler finden fünf Schulen und 
Bootsvermieter. Und für sie weht der 
„Rosen wind“, der wie auf Bestellung 
stetig und sanft in die Segel bläst Der 
Motorbootsport kann bis Ende Juni 
und ab Anfang September ausgeübt 


und für die Segler weht freundlich der Rosenwind 


» v 
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werden - in den Hochsaisonmonaten 
Juli und August sind private Motor- 
boote vöm See verbannt Surfschuleh 
findet man rieben an der Zahl, Was- 
serskischulen vier, und wer; den At- 
tersee von unten kennenlemen möch- 
te, kazm mit Lehrer auf Tauchstation 
gehen. Neben fünf Strandbädern gibt 
es. in fast allen Orten am Attersee 
öffentifehe JBadeplatze, die &» zu- 
gänglich sind. 

, Freundlicherweise hat man ün 
Salzkammergut nicht jeden Quadrat- 
zentimrier Seeufer zubetoniert, am 
Attersee ist.es recht idyllisch geblie- 
bezu kleine Städtchen und Ortschaf- 
ten, verstreute Höfe und grünes Bau- 


ernland ringsum bis zu den aufstei- 
genden bewaldeten Höhen, die den 
See umschließen. Die Bergrücken 
steigen vom Hügelland an der Nord- 
bucht bis mm Hochgebirge über der 
Südbucht allmählich an. See, Wald, 
Wiese und Bach scheinen unverdor- 
ben. Die Kirche ist im Dorf geblieben 
und die Wiesen blühen noch und sind 
nicht von Unkrautvertilgungsimtteln 
auf uni grün reduziert 

Was Wunder, daß der Attersee auch 
bei einheimischen wie fremden Wan- 
derern als Erholungsziel sehr beliebt 
ist Ein 60 Küometer langer Haupt- 
wanderweg führt in luftiger Höhe 
rund um den See. Bergfreunde finden 


gut markierte und gesicherte Steige 
zu den Almen, Schutzhausem und 
Gipfeln. In SL Georgen wird in die- 
sem Sommer rin „Wanderbus“ eilige- 
fuhrt, der die Gäste in der Früh zu 
den Ausgangs p unkten von Wande- 
rungen bringt und sie am Abend von 
den Zielpunkten wieder abholt 
Welche Art von Freizeitaktivität 
der Feriengast auch bevorzugt- Was- 
sersport, Wandern, Tennisspielen 
oder Reiten - dem sich entwickeln- 
den Appetit wird mit zahll osen 
, Schmankerln“ ab geholfen. Neben 
den 27 Fischarten, die zur Freude der 
Feinschmecker prächtig im Attersee 
gpHpfhen rw»hpn Wild- und KnÖdri- 
spezialitäten gibt es auch Kreationen 


der neuen, leichten österreichischen 
Küche. 

Die berühmtesten Gaststätten am 
Attersee sind der von Gault Millau 
gelobte „Haupt“, wo sich bereits die 
siebte Generation um das Wohl des 
Gastes bemüht, der „Litzlbergkeller“ 
und das Fischrestaurant „Fischer- 
Sepp“. In seinen Reiseschüderungen 
„Zum nahen Attersee“ schwärmte 
Kammersänger Oskar Cerwenka: 
„Schlanke Wirtinnen faszinieren 
mich, sie zeugen von leichter Küche. 
Und ich habe mich nicht getäuscht, 
ripnn was an diesem Abend auf den 
lisch kam, konnte sich sehen lassen; 


bei aller Deftigkeit war nichts 
schwer.“ 

Die Hüterinnen gastlicher Traditio- 
nen am Attersee stehen aber nicht 
nur bei den musischen Gästen in ho- 
hem Ansehen, wie andererseits auch 
die Musen eine Heimstatt am See ha- 
ben. Die Musikfestwochen im See- 
schloß Kammer und der Kultursom- 
mer im nahen SL Georgen stehen da- 
für. Und wer sich selbst künstlerisch 
betätigen möchte, der meldet sich 
zum Hobbykurs Hinterglasmalerei 
(vom 16. bis 19. Juli) in Nußdorf am 
Attersee an. 

* 

Auskunft: Atterseeverbazid. Haupt- 
straße 17, A-4863 Seewalcben a.A- 


NACHRICHTEN 


Archäologie im Urlaub 

In Israel können neuerdings auch 
Urlauber unter wissenschaftlicher 
Anleitung bei Ausgrabungen an ar- 
chäologischen Stätten mitwirk en. 
Da allein seit 1979 von Landvermes- 
sern über 9000 bisher unbekannte 
archäologische Bereiche gefunden 
1 wurden, besteht an Einsatzmög- 
lichkeiten kein Mangel Vorkennt- 
nisse sind für die freiwillige Mitar- 
beit nicht erforderlich, aber eine gu- 
te körperliche Verfassung ist Vor- 
aussetzung. Über Einzelheiten in- 
formiert das Staatliche Israelische 
Verkehrsbüro, Westendstraße 4, 
6000 Frankfurt 

Belgien am Rhein 

Wer im Urlaub die belgische 
Kochkunst kennen und lieben ge- 
lernt hat kann sich in Düsseldorf 
noch bis zum 23. Mai am „Festival 
der belgischen Küche“ erfreuen. Im 
Restaurant Schadowstuben (Kö- 
nigsallee 141, geführt vom belgi- 
schen Maitre Peutat werden be- 
kannte Küchenchefs aus allen Tei- 
len Belgiens ihre Spezialitäten mit 
festlichen Menüs präsentieren. 

Mehr Zeit fürs Museum 

Die beiden großen Wiener Bun- 
desmuseen - das Kunsthistorische 
und das Naturhistorische Museum 
- haben seit kurzem verlängerte 
Öffnungszeiten. Man kann nun 
durchgehend von neun bis 18 Uhr, 
im „Naturhistorischen“ täglich und 
im „Kunsthistorischen“ mittwochs, 
donnerstags, samstags und sonn- 
tags, die Schätze bewundern. Am 
Dienstag und Freitag hat das Kunst- 
historische Museum seine Pforten 
sogar bis 21 Uhr geöffnet 

Lippstadts Sterne 

Im Ausflugstip Lippstadt, den 
die Reise- WELT in der vergangenen 
Woche veröffentlichte, sind durch 
eine technische Panne zwei Zeilen 
verloren gegangen. Dadurch wurde 
ein Micbelin-Stem einem falschen 
Haus zugeordnet. Die Ausgeh- 
Empfehlungen für Lippstadt sind 
also das „Alte Brauhaus“ mit seiner 
gemütlichen Atmosphäre eines 
300jährigen Fachwerkhauses und 
das Hotel-Restaurant „Drei Kro- 
nen“ (bekannt für verfeinerte west- 
falische Gaumenfreuden) sowie das 
Restaurant „Grand Cru“, die beide 
mit einem Micbelin-Stem ausge- 
zeichnet sind. 


VV\I IRUNGEN 


Ägypten 1 Pfund 2,50 

Belgien 100 Franc 4,95 
Dänemark 100 Kronen 28,00 
Finnland 100 Fmk 48,25 
Frankreich 100 Franc 33.50 
Griechenland 100 Drachmen 3,00 
Großbritannien 1 Pfund 3,93 
Irland 1 Pfünd 3,14 

Israel 1 Schekel 0,035 

Italien 1000 Lire 1,68 
Jugoslawien 100 Dinare 2,40 
Luxemburg 100 Franc 4,95 
Malta 1 Pfund 6,45 

Marokko 100 Dirham 34,50 
Niederlande 100 Gulden 90,00 
örwegen 100 Kronen 36,00 
sterreich 100 Schilling 14,33 
Portugal 100 Escudos 2,45 
Rumänien 100 Lei 6,75 

Schweden 100 Kronen 35,00 
Schweiz 100 Franken 122,75 
Spanien 100 Peseten 1,87 
Türkei 100 Pfünd 1,20 

Tunesien 1 Dinar 3,50 

USA 1 Dollar 2,82 

Kanada 1 Dollar 2,19 

Stand vom 8. Mal - mitge teilt von der 
Dresdner Bank AG. Essen lohne Gewähr). 
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Steigenbeiger Hotel Griesbach im Niederbayerischen Bäderdreieck 

Hier macht Thermalbaden Spaß und gesund 


I m Niederbayerischen Griesbach i. Rotial ist 
die Welt noch in Ordnung. Und das Sieigen- 
berger’ Hotel Griesbach im „Dreiquellen- 
bad^ist für Kur und Erholung auTs Beste ein- 
gerichtet 

Hoteleigene Aphrodite-Therme 

Zum Badeparadies im Steigenberger Hotel ge- 
hören: EinThermaJ-Freibecken (36° C) und die 
Thermaldampfgrolle, der Hoi-Whirl-Pool, der 
Bacchus-Trinkbmnnen, dazu das attraktive 
, Hallenbad (16x9m,29°C) mit Sauna, Fitness- 
center, Solarium und ein weiteres, neues Frei- 
becken. Das Hotel ist auch mit dem Staad. Kur- 
rmuelhaus (anerkannter Heil mittel -Kurbe- 
trieb) direkt verbunden. Ofiene Badekuren im 
Hotel und geschlossene Badekuren in der klini- 


schen Station/Sanatorium sind beihilfefahig. 
Im Hotel erwarten Sie 185 Zimmer, Studios und 
Suiten, alle mit Bad, Balkon, Farb-TV und 
Mimbar. Kulinarisch verwöhnt werden Sie 
königlich bayerisch im „König Ludwig** und 
nach regional-bayerischer Küche in den Jtot- 
talstuben“ oder „Zum Alois“ 

In unmittelbarer Hotel nähe: Tennisanlage 
(je 2 Hallen- und Freiplätze), Reithalle und 
70 km leichte Spazier- und Wanderwege._ 
Anspruchsvolle Ferien in Griesbach müssen 
nicht teuer sein. Sehen Sie selbst: 

Familien-Ferien-Wochen 
im Rottal 

mit 7 Übernachtungen inkl. Halbpension 
(FrühstücksbufTet, mittags 3-Gang-Menu oder 



abends 4-Gang-Menuj. Badevergnügen, Be- 
treuung durch die Ferienhostess gibt es vom 
15. Juni bis 31. August 'S4 
pro Person im Doppelzimmer ab vOO» 
Attraktive Preise im Griesbacher Jugendclub! 


Steigenberger Tennisschule 
in Griesbach 


Ab Mai '84 wird Robert Machart, Diplom - 
Sportlehrer und Tennisiehrei; ! 6 maliger unga- 
rischer Meister und Bundesliga-Spieler, die 
Steigenberger Tennisschule leiten. Trainings- 
kurse für Anfänger, Fortgeschrittene und Tur- 
ni erspiel er. Sonderprogramme für Familien. 
Der Wochenkurs mit sechs Spieltagen ä zwei 
Stunden kostet pro Person 
und schließt Bälle, Video sowie luJ" 


Ballwurfmaschine ein. Der Kurs ist jeweils auf 
6 Teilnehmer begrenzt und endet mit einem 
Tennisturnier. 

Lassen Sie sich auch über unsere weiteren 
Sport- und Hobby-Arrangements für den Som- 
mer *84 informieren. 

Wenden Sie sich an den Siesgenbencer Touristik SeftiCe. 

PöSif. 16440. bOUO Frankfurt/M. .Tel 06 M/21 5711 
oder »Nicken Sic uns den Coupon 

r, 


i 


Ich möchte »eitere Jnform.ii tonen über div 

□ Steigenberger Hotel Griesbach 

□ Steigenberger Kur r Ferien Angebot 


= E 


Name 


i 


Slr./Nf. 

PLZ/On 

An das Steigenberger Hotel Gnesbach. Am Kurwald 2. 
B39Q Griesbach i. Rotte l Telefon OKtt/Hini 


.-■‘j 
V * 


SttfKtnbtrm Nörrf Griabach: Jetzt auch mii eigenrrTeriri&thalt 


STEIGENBERGER HOTEL GRIESBACH 
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12 km Nordseescrand, Wilder. Heide, 

Wattenmeer Eines der weltgröteten 

Hallenbäder mit Meerwasserbran- R f ^ a ^_Z^ rae * ehn *®u.«ÄlI!!S5^* f t 
düng. Modernes Kurmirrelhaus. f Straße: 

Kurpark mit See Vogelwiese. Rm^Ort 

Hochseeangeln. Reiten, Tennis, 

Kegeln - vielerlei Unterhaltung das ganze Jahr. 


Kurverwaltung, 219 Cuxhaven, Tel. 0 47 21/4 70 44 1 


KURHAUS HOTEL SöGSChlÖßchePI 


Exklusive Atmosphäre. Seewssser-Hallen- 
bad (29°). therepeut. AbU. (alle 
Kassen). Schön heitsfarm. Sauna, 
Sonnen bank, Frtneßcenter. 

Halbpension ab DM K3,- pro ParsJTag 
Im Doppebfm. m. Bad/WC 

cr-jajumumj iHfllMHIHll.Täqlich Tanztee, sonnabends ab 

20.30 Uhr .Kajüte" geöffnet 

. — Neu: Ferienwohnurtgen ab DM 85*- 


2408 Timmendorfer Strand, Tel. 04503 / 6011 



2*vei Meere und ein Land voll Erholung 


I inoiv Lassen S*e sch für Ihren Urtauö kostenlos Infonnaoonen kommen- 

lAJUrUN CT Fauschatongebote 1984 CCampng ü Reaeifenen Z Angeln 
S “ Radeln 3 Wanden Z Wassersport C Kuren u Ferien ohne Ehen I Kinderpruspeto 

> 3 den großen BSUprospeU 

Gewichtes öme arkrmeen uixaeinsenden an 
\ pramoenverighra v ertano SChVeswg-Ho*aw e v . Ate. 402 . Nteramswg 31. 

• 2300 NeLT«Won^043ij 561067. Ihre Anschnfi Me nett vergessen 1 


Sylt-Urlaub 

Kur und Erholung im gesunden Hochsee- 
klima 40 km Sandstrand, Brandungsbaden, 
reizvolles Wattenmeer, modernste Kureinrich- 
tungen, günstige Verkehrsanbindung. 

Jährlich 1750 Sonnenscheinstunden. 

Information: Bädergemeinschaft Sylt 

2280 Westerland, Postfach 1150, Tel. 04651/22450 

und die 

Sylt er Kurverwaltungen. 

• • • lo 



Name - . 
Straße: 


! 

I 

■ ib^btf ^Mf*B *-* 

I Buchungen m Reisebüros. insbesondere den Deuiscntend^actaisetajras. ärekrin den 

Oden oder über BTX * 23 4 5 6 * 


PLZÜrt 


Die Hotelr der 


Behoglichkeit 


m 

intermor Hotel fTlolente— , 

Maienter Sommer 


X 


direkt am Dieksee gelegen, in 
ruhiger Lage, in traumhafter 
Landschaft zwischen waidem. 
Hügeln und Seen. Alle Zimmer m 
Bad - Dusche, wc, Loggia. Radio. 
TV. Minibar ■ 

• Gepflegte Gastronomie 

• Günstige Arrangements 

• Ferienwohnungen 

• Therap. Abteilung 
taue Kassen) 


una Rahmenprogramm 

at,DM 544.- 

veria nqefung erl mogiicn 

Wir freuen uns auf inren Besuch? 
mcermar-Hotel Maiente Hindenourgallee. 
2427 Malente. Telefon 04523 / 30 33-9 


inbermar Hotel 
Grömitz 

An der Sonnenseite der Lü- 
becker Bucht, in unmittelbarer 
Strandnähe, liegt das Intermar- 
HotelCromttz. Sportliche Betäti- 
gung zu Land und zu Wasser, 
aber auch Kunst und Kultur kom- 
men in Grömitz nicht zu kurz. 

Erholung und Ostsee 

7 Obern. Im DZ inkl. 
reichh. Frühstücks- r /■ e 

buffet p. Pers. ab WI 340" 
Gültig: vom 21.6. -30.8.84 
Verlängerung möglich! 

Freie Benutzung des Hallen- 
schwimmbades und der Sport- 
geräte 

intermar Hotel Grümttz, Stranoaiiee. 
3433 Grömitz. Ter «562/ 6031 


Erleben Sie den 
Frühling auf Langeoog 

Lassen Sie sieb verwöhnen Im 
Aapartwirt-Hnt« ! DEUTSCHES HAUS 
GemflU. Appartements, erstfcL Küche. 

1 Woche Voflpaerioe ob DM »V ste 
Ktad Ms ä Jahre ko st o nf reL 

Jedes weitere Kind bis 6 J. 50 % 
Ennfiß. Telefon: 04972/257 


rühlingsfrische 


EJtrwerhef Oirek? 'E.-Ü43 71/I5SS | ITT 

Lacrreoj Jji/l «tar AwU ^?ü497Z.' W70 l*13I<H3,2 * 


Geben Ste bitte 
die Vorwahl-Nummer mit an, 
wenn Ste in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 


■ K.v^vXKSS^KKvtKv^.XK 

,* • WAIWW/AV 'AW WAP \ m V(|. % VMJ 

x:x\ 



■ wVi im" imViVi '^{Ä iCWiV.Wi^n 

>? 



iKUR-UND< 
SPORTHOTEL 


Wohin? •. 3391 Wif cf ernenn " cr 2? 05323/6229 

mCKl. Holet' rflit viel Komfort ■ Hallenbad ■ UF ab 30,-/Du/WC ob 39.- ■ Hausprospekt 


D- 7 7 66 He mm e n hofen 
Bodensee TeL: 0 77 35/81 10 


HORT 

Wirklich alles unter einem Dach 

Für Kur — Erholung - Sport — mit Reitzentrum — Wasser- 
sportschule - Schönheitsfarm - Naturheilpraxis 

Kinderferierfim Gestüt 

7 Tage VP inkl. 2 Reitstunden tagl. DM 500,- 


rordern.'Sie- unserem Prospekt. an 


Telefon 08382 


K " ' * ' ii» » i 1 3 ■ - nii mimiii 1 % •* M 

w.w.yMY.wviyyff.^ 


c Hotel c Rgutemann 

ln einmaliger Lage an der Seepromanada dartosetatadt. 
Ruhig - behaglich - vielseitig - geheiztes FMsehwImm- 
bad im Hotelgarten - Ausgangspunkt Kr Ausflüge in die 
Schweizer und österreichischen Alpen. 


- Telex 054340 



^ WOHNEN 

wo man unabhängig ist ^ 
r JP Wir inkumiefen Sie gerne über 
t unsere günstigen Urlaubs-, Kur- 
UJ und Freizeitangebole 1984 ** 

222 Tel.:05524- 

«“« f/ 84612 


DÄN®DÄMIC 

• Apartments airFerien + Zweiturlaub 

Bad Lauferherg im Harz 

Postfach 3422- Bad Lauterberg 


SCHWIMMEN 

Des eanve Jahr andi in Deutschland im 
«beizten Hotelballenbad ln schönster 
Lage des Sfldbarzes, direkt im Wakl am 
30 Morgen er- Bergsee. beste An 
ge uh., z. Sara. Erholg. bietet das 
korbotel Wiesenbäer Teich. 3422 
Lanteiberg, TeL 05524/33 09. Moden 
Botelkomf.. HansprospekL Neu: Schön- 
heits- and Schrothkuren mit garantierter 
Abni/mediäL 





Wir nehmen Kinder auf, die gern rei- 


W.V.J 

'.WAV. 



C'^tWWiWi 


• |T> 
V 




•Wi 


alte Postbaltewi 


5 Stern« de« Sauerftandes ^ Iclt ★ ★ — r 

™ä ,,0 TKL 

STÖRMANN 

...SK IT 1769 
das ideale Famihenhorei. 

MIT NEUEM FACHWERKHAUS 
AM SONNENHANG! 

HALLENBAD. WHIRLPOOL UND 
Sauna sind im hauspark 
INTEGRIERT. 

5943 SCHMALLENBERG (Ho<*33uerljnd) Tel. 1029 72 J 455 ■ 45 6 




Landgasthof „HUBERTUS“ 

59 48 Fleckenberg (Hochsauerland) 

TeL (02972) 5968. Bn gediegener, Komfort. Landgasthof I. Rottaaigebirge. 
Abseits v. Straßenverkehr. Alto ZL mit Bad/Du^ WC u. Balkon - Lift - 
SonnenteiT, afg Forefianbech. Termto, id aatee Wan dern. Hausprosp. 



eciMeeSflWtted BmaPn».M 
ScmtfÄittchuteQsnfteg 7eLC29?2t733l s 
SMSctutia ÄMUgiter aadionlMo^Ende 


217 001 777 asd 

ist unsere 
FS-Nummer für die 
Anzeigenabteilungen 
WELT am SONNTAG 
und DIE WELT 



GHELAT-™™™ 


Waidmannsruh 


RUCIIMA.Naturherik,&hdr 

nnCUlllM ab 11 Tago. ab 1 21 C 


DIÄT- UND NATUIBSILIUDS 


SAUERSTOFF p cf v Ardennc 


ab 11 Tg., ab 130 


311B Bad Bevensen, 05821/3093 
Seif ruhte« Lege, g ee chmeckvofle 
Zimmer, 110 Betten, DuJWC, 
TeL, Baflcon Hafleebad 28*, 


.Saunet 


cnyt unserem Gestüt 
an der Elbe 

sei 

toen oder es externen woflei 
RpylmflBtger RetautterdcfaL Sinn- 
volle Freizeit ohne Fernseher. Herrli- 
ches Schwimmbad In der Nähe. 

Wir nehmen, obwohl unser Hau 
groß isL nur 14 Kinder auf. 
Persörükfae, BebevoUe B etrem mg. 
Rufen Sie ans bitte an. 

Dr. Schulz 04779/353 




mmm 




Ilmtal 

now 

Rhoin-Lahn 
LahntWi/KoWanz. 
Ttf. 02621 -1S1 


rfOQB 

Sd&B 

TW. 02603-3018 


KomfodtotalE mit HalenOad und Saim 
Urtaub mS ateakivan Sofaf fl gWatungen: 

FMtog»4iifBUb mit weten Ernas: 3 oder 
4 Tage HP oder MP für HtomBahrt 
Pfingsten. Zun Beispiel «jnn 

3 Tage VP iv uCCr 

Pfingdan in Bad Ems. die Super-Show: 
e Bscfeenbauar, Seofer ujl Fuflbaflstoni 
apteton In der beten A-heron-M ama cn aft 
der Wett, e RtosenspetakW des bekann- 
teeten EMs-JmrtaAm (Auf Wunsch reser- 
vieren wir BntfBa-Kartea) qia 

3 Tage Hotfif mit HP 

Bidisiwdft üacMw Iflr 2 Tage 
Inkä. VPt FefiT se hmeckBr-Wbchenende 
Haie* Rhein-Lahn 330,-; OAC 

Happy Wsekend aO £u9T 


Golfwoche 
fürAnfänger! 


498r 


1- oder 3<Wochen4Jriautx 
GroSzQgige KmcSer-ErmflBgun^ 

1 Woche HP ab 

Tenod sk iBse fcnkL Hotsfc 1 Woche (30 S W 
mft hP 874,-, 1 WxJie (20 Std) mit ÜF 
615,-. Wochenende (8* Ski) nrn 

miiHp oaur* 

Pmstee h DM pro Ptereon tm Doppelzimmer 

S3SSX026 21/3066 


bllnB 


Das DORNT Hotel und 
der GoH-Qub KähteT- 
hof veranstalten 
emeGoihmtK 
(brate, die 
der 
grünen 
Faszi- 
nation 

rertatlen woDen. Ihre 
Lehrar sind das Team des 
Deutschen Vtzemeisters 
Werner Rappeneöoer. tnsge- 
samt 9 x 90 Minuten Unter- 
richt von dK-sa ncLLedt- 
setsäger und Bäten, hi DORNT 
Hotel Habpnsnn von rao-so 
IncUxSpieSwkbasuchund 
BagiüSungfrCOcUaL 
Kwnpten -Preis p. P. 


I 

E2-Zuscntag 132.- 
(Tennlie an sechs Bbcnen 
toiApfH.Jufcu.SepL 84 
Rüden Sfe Haart! 


Boche/iSleJetzf 

die ruhigen 

Frßhsommer- Wochen! 


Sylt . zu Jeder Jahreszeit 



WIKING 

Appartements u. Häuter 
In besten Lagen 

(Stand» Knrmittelhaxia, Wellenbad) u. 
exkhufver, individuell r B durchdach- 
ter Ause fattt mig Jeder Ges ch nia cksri äb. 
tuzzg von 20r bis 300,* OM p. Tg. Je nach 
Jahreszeit and Größe - als Basis för 
einen angenehmen Urlaub fOr Sief Frä- 
sen und buchen Sie bei uns. Wir bera- 
ten Sie gern. Telefon 04*51/70 01* 
WUCHS 

2230 Westerland • Stetmnumstr, 7-9 


Westerland 

Wenningstedt 

Tinnum 


Häuser und 
®te Ansstat- 


Ganzjährig 
Appartements, ge 
taug, zum feil mit MeereAlick, 
S ch w imm bad. DM 35,- bis ptt 350 v - 
pro Tag. Prospekt auf ordern bei: 


Sport auf Sylt 

Moderne TemüshaDe und Frei- 

S . Training im Vec Braden 
s-CoHeee (Kurse Mo.— Tr. 
und Sa^So.), Squash, Curling 
auf Kunstbahn. Gratisinfo 
TC Sylt. 2280 Tinmun/Sylt-Ost 
Kiarwai 2. Tel. 04651/3 11 88 


Sylt 
hat des 
Bgsnnde 

und das 

Wetter! 


RoinboM KM Immobilien 

Andreas-Dlrks-Straße € 

2280 Westerland - 04651/2 28 74 


Westerl ond/Sylt 

Das persönlich gefOfarte Bus mit al- 
lem Komfort Erkundig« Sie sich 
bitte nach uns und unserem sonsti- 
gen Wochen-Panschalangebot InkL 
retdihaltigem Frühstück. 

3 Gehminuten vom Strand, Wellen- 
bad + Kiuzentrom. I m Knraw wm ni 
1- + 2-ZL-App. frei. 

P w a hofl ili. I. ZMO W artaitoid 
Tat 04491 /M 14-47 


Watmingatedt 



Lirt 



M OTEL S TADT Ff AMBURG 

vereim ld€Wl uniir «knem Dach B*tj*vo0 ekigedchtste 
Zifnnxjf, ei» vMgorflhflno Köche io«ia pansnde 
RftumOchkaiicn ftlr fMllche Antone 
Uslars & ChÖToauK - ganzjährig gaöffiwi 
Jarzt ermäfltgia ZimmarpralM (25- SO %). 

2280 Waslerfond, Strandstr. 2, Tel. 04651/70 58 


Strandhotel Miramar 

Satt 1985 im FotnSanbasltz 

Loga a. Maar. App. o. Sn. oBa mh BodAVC, TaL, Fqrb-TV. 
T7n« nii ii i iiiT. wldmo Ww MbnCdabOMi, Heumar, Soane, 
Sokwhmi, babaiztas SCHWIMMBAD. Monoga- u. FhnaflKwm. Ubardoctna 
Soonantarrana. Uagawta n a mft Streodkörba«. Porkpian 

2260 WESraüAND * Taiafaa 04451(70 4Z 


Hotel Wünschmann 

Im Kurzentrum am Strand 

Das individuelle Haus mit allem Komfort 
-2280 Westerfand 'Telefon 04651/5025 







WESTCftUN 

rJ 


2280 Keitum/Syit - Tel. 04651/310 35 • Telex 2 21 252 



Ferienwohmmgen 

in KeHum und Wetteriand 

2 - bis 4-ZL-Wohnuigan, taBwato 
Schwi m m ba d, Saara und Solarium. 
Ja nach Jahranalt, Pawo na nzaM u. 
Ausstattung DM 40,- bb 230,-. 

Htm Anfrage richtan Sb bitta an.- 


rvc Vfi 



Btireiihof 



Telefon 04651/ 4 22 47 * 2285Kcmp«n 

Gönnen Seskheln poorechbne Toge- 
bei um kennen Sie richtig obedwRen] 
Bitte Housprospekt «nfoidem. 


Wohnungen fm Reetdachhaus 
mit altem Komfort, 2-4 Personen. 
Günstige Vor- u. Nachsaison- 

0 fl/Au budit^ 

IHR ZUHAUSE AUF SYLT: 

APPARTEMENTHAUS 

Jfici’s Hus“ 

ist in Westerland hn Landhausstil neu- 
erbout u. Hegt 4Q0 m z. Strand. Wellen- 
bod» Kuizentnim u. zur Stadt Z-bfe 
4-Perr. Luxus -Appartem. (40 bis 100 
rer) sind sflmtL nach SOden gelegen 
und ausgeemttet mit Farb-Ty, Video, 
Radio, TeL, Geschlrripöler u. Wäsche; 
tefhv. m. Kamin. - Im Haus: Schwimm- 
bod 28°, Sauna, Solarium sowie Mas- 
sagen auf Wunsch. Retten u. Tennis In 
der Nähe- 2 Personen ab DM 90,-, 4 
Pers. ab 120,-. Housprospekt anf. 

Hora uarai RO8B0IWES 3 

empfiehlt sich für einen Urlaub in 



ritet Hof 


Der Wetterdienst 
Ltt -<04852)353- 


Romantlsehes Hotel 
erlesene Weine - excellente KGche 

2280 KEITUM, Telefon (04651) 312 89 • ganzjährig 


HOTEL 


Wohnen mit allem Komfort - Schwimmbad ■ Sauna ■ Solarium 
Ruhige Lage ■ Seeblick ■ Strandnähe 
Abendrestaurant 

Johann-Möfler-Str. 30, 2280 Westerland, Tel. 04451/60 46 


HOTEL RUNGHOLT 

2285 KÄMPEN / SYLT 

U nrar H oui lagt on ein. dar tchönsL Punkte TnraftL d. Nahirichutzgablaia. 
GroflzOgtga AufamhofenBuni« - Bor - Sauna - Sotarium 

Komfort. Appartamants sowj* BnzeF und Dopatztmnw m. Bod/DuVWC 

TaMbnOUSI 1 410 41 



HOTEL ROTH am Strande 

1 h Kanantram. direkt am WaPaabad, Ilm raBraUP^WCTajU Fai^TV.ltocBo. hfinfoc^Logfllo. 


Un« 


: gastrenotn. Angabot tör Sytt-Uriouban B asw a w«. Sar-Stuba (MusdieFSpazkiatölsa) und 
Nlgfal-djb Gataxb cm Hotel, Catt SaabSdc a d. Südpfomanada, Saonot-Sestaurent am Nordttimd 

fm Wetteriand 1 - Telefon (OM 51) 50 91 — Telex 221 258 


Der bestc Wte. nach Sylt 



Uber Dänemark mit unserer komfor- 
tsbien Auto - und Personenfähre. 
Zollfreier Einkauf und Ga stronomie an 
Bord Platzreservierung ertoroemen: 

' List Telefon 04652/475 
. Rdrod Telefon 00454/755303 

Rome-Syft .Linie 



m 23ÄAÜSE AUF SYLT GEÖFFNET 





2283. WENNINGSTEDT 


Soterfum 


SA.-NH. 04651/42001 



Hotel 


H NIEDERSACHSEN 

rohlg gelegen, nur wenige Schrit te zum 51 
Wellenbad. Könrfortable Zimmer 


I gaml 

itrand und 
mit Bad/Du„ WC 

Telefon, TV-Aruchkifi, SödbaBcorw zum grofren. Garten, 
Fernseh- und Aufenthalts räume, Parkplatz. Hauspro- 
spekt. Ganzjährig. Bungalow und Ferienwohnung. 

2280 WESTERLAND • Margarethenstraße 5 • Tel 0 44 S1 / 70 23 u. 24 


Sauna u. Massagen L Nsbs nh t, 200 m 
z. Strand u. Wald. 500 m bis Innen- 
stadt, KurvferteL Alle Tennine noch, 
frei. TeL 04651/7585. 

2280 WESTERLAND • Trift 25 
Tel. 04651/75 85 u. 73 74 


Westerland 

GffodxSglgei 

1 -ZL-Kft- AppartMMNift 

beste Ausstattung, TV, Radio, 
TeL. große Loggia Ruhig, zentral und 
' strandnah gelegen. 

Tel. 040/536 52 45 


Hotel Wulff 


Westerland am Strande 


FERIENHAUS .MITTELSAND' 
, Morsum-Sytt ■ ganzjährig 

U wK**®* 

80 Betten - besonders ruhige Lage • Nachtfahnrerbot in der Saison - iiflt9 T ' J 
Zimmer nur mrt Frühstück - reichhaftiges Frühstüdobuffst ■> groß- UoW* 1 

zügig angelegtes HALLENBAD ■ (10,5 x 7S m, 28*) mit SAUNA, Solarium, 

FltneÖ-Raum. - Geöffnet: Anf. März bis Arrf. November. Hausprospekt. im. AnrabraraaanSeaiibBiwi i di. 

HafBarothMatraße«, 2280 WMwIand, TeL 04651/70 74 (mxoigbtaddtttaoevM 



Hotel Pilz ki Weimtogstedt 


Strarabwn, ruh. Lage, körnt. Zbnumr, hn 
hMMtaman nait au rant nkhhattlgss 
FtOhstuchabuftat, prabm. u. aria Manu. 
Auch für <fla Sabon noch Zknmer fori. 
BWIa ftndofn 81a uraman Hmmpw p aW 
in. Hotal Ptz, WVfaatei P*r, 
HmMmmp a | wa 

TaL (MB 61 WO 33 


Urioob auf Syft 1-4 2i.-App. So 
richtig zum Wohjfühten. För weini- 
ge Tage. Oder einige Wochefu 
GfV-Äpp.-Verm. 

An Wlegner 
(04651) 26260 



Ferien- Appartements 

1 bis 3 Zimmer, komfortabel, in 
Umgebung von Wester- 
land, Md und Tunt Termine frei. 
Appartement-Vermietung 

M. Breifer 

2280 Westerland, Andreas-Dirks- 
Straße 2, Tel. 04651/62 82 


Silvana-Appartements 

WENNINGSTEDT 

Appartements mit alfem Komfort. Farb-TV, TeL, Radio, für 
1 bis 5 Personen, teilw. 2 Zim. u. Balkon/Terrasse, vollein- 
gerichtete moderne Küche, p. Tag DM 90,- bis 180,- 

Telefon 04651/420 10, Frau Wagner 


,Dif #ffkistf 


• Inh. Margret u. Jörg Strempel • 
FRAhKBf HEIM ALT a KÖNIG PILSENER 
QUINNESS • TEL 0 46 51 / 2 25 75 

ptVCteMmw 
044B1/2SIS 


&eikmc 

FER1ENWÖHNUNGEN, sehr be- 
haglich und komfortabel für 2-4 
Pers. in einem 200 Jahre alten 
Friesenhaus. Farb-TV, TeL- Dir.- 
Wahl, Sauna. Ruh. Lage im Orts- 
kem. Telefon 04651/2 25 75 


IH 


* KEITUM • Friesenhaus „aur Merel 

Luxuriöse Ferienappartements mit 2 bis 4 Zmmem in reetgedeck- 
tem Friesenhaus. Alle Wohnungen mit SDdterrasse, Farb-TV, Tele- 
fon, teilwefse. Geschirrspüler. Sehr stUvoll und behagBcti. 
Vor- Und Nachsdson zu ermäßigten Preisen 

Frei bis zum 24. 6. 1984 
_ j ZAUBB. 

Söderstraße, 2280 Keltum/Sylt Ost, TeL 04651/36 38 oder 60 55 


Kurm 

ItlONOPOL 


Kurmittelhaus und We lienbad 


Am neuen 

HOTEL 

30 Jahre Im Familienbesitz MkstOck oSjef HP 

Alle Zmmer mit Bad/Dusche/WC • Frühst öck, Ten- u. Vonpension 

228 WestMiasd - Steiamannstr. 11 - TaL (04651) 24096 


Hotel Villa Klasen 

WENNINGSTEDT 

- Neueröffnung nach vollsfändiaer Renovierung - 
ffortable Zimmer, Du. u. WL7 harb-TV, Radio, Telefon. 
Reichhaltiges Frühstück. Halbpension mögRch. 
Zentrale Lage; nur wenige Minuten zum Strand. 

Telefon 04651/420 10, Frau Wagner 


SUandhotel „Seefrieden" 

RteimUchfceften fOrTqqunoeirund Kongresse. 
Beste Loge zum Strand und zu den Kure(nrichtun- 
gea Komfortzimiiwr mft Dusche. WC Telefon, TV- 
AitftchEu8 und Video. 

Stmdtfr. 2i;M8 WB4NlNOfTH>T r 0401/4 tt 7 « 


Hotel Berliner Hof 


Bn Haus mit Tradition In ruNi 
Uebcrv. 

Bar. 

stube" ä (a carte. 

17. 


Haus mft Tradition m ruhiger, zentraler Unm, 
bev. «ngast. 2. mh Du, WC, TeL. TV-AnSiL 
r. Kamharmwr. Abendrastaurant .Admlrah- 


Wöstefeld 


«Admlrals- 

0MB1/28Q41 


Pension. 


uh. Lage. VcS- u. Halb- 

228S WBMHtNOSTGOT. DMS1/4» 18 



Poetisch 2125, 5420 Lahnstein 


Fongo, MASSAGEN, u, v. a. m. Alfe Preise inkl. VP im EZ. Unter ärztL Leitung 


Das i#ndl. Hknoi auf dam alian 
Wadonacftseviof mtttainafTk Dian 
Baumbotand. mft Wtoson und Wtfdm, .. 
Ptoidanu. HaWactimiekan btoüUtotiail. auce 
liwi was Sto ttsh «on enacn UrtauD auf dam 
tMS« ernoffan: OasorgorMt. KanUn, 
tfelbrttd ZT. Sw*, Solarium, UuBagan- 
Eff. waMguia tcoere. Farn. Roaa 

Farn. Rose 
3TI9 AHanmedhiaen 
Bad Bevensen - TeL (05807) 221. 


F?f*3Wss ItieltBrtuaL nimmt in ihr 



erkannt T«Moa4>5U7/«az 


psieÄipsi 


m&m 

RpM 







In Bad Arolsen/Waldeck 

bietet gemfltL Pension noch Platze 
für SMiorM ds Ofluerafista 
TeL 05691/3744 


FarienksEKt «Mfok. Pemfo» 
bhsdL AnsgiebtK erholen bei ver- 
nünftigen Preisen In Bad Ambra, 
der Stadt im Walde (ZL m. DuJWC.gr. 
Garten). TeL 0569U3744 


Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 



So erreichen Sie die Anzeigen- 
abteilung REISE-WELT/ 
MODERNES REISEN: 

Tel. (040) 347 41 33 • FS: 217 001 77 as d 

DIE # WELT 


WELT, SONNTAG 


Reiterferien für Kinder 

auf dem TraJ kehnogatih Tannhof 
Fdndäare Betreuung, iruBvidueße AusbddvngM exklusteer 

Fmdlie W. J. Dohnen* 

5165 gftgwraM - Gro&au. Telefra: 02439110 36 



Schlank für imitier 

und topfit weiden Damen und Herren durch 
Aktiv-Urlaub mit Hey'soher TrannkoH. 
Bu-Fknassfann aendat asm tnfoa. 

tS 0604S/78 17, 14-18 Uttr 


Undenbof 

«. Honr-fttel Hafofaarg l 
0T Hobhauara-Extemstelne. Erho- 
hnqsort am Wald, nttarferl ' 
Hans m. RestaunmL Caf6 rab> 
ehe, a. Ob««)«, m. 

40,— Ms 48.—. HaosDzoaD. 
TeL 0^234^47 


RHEUMA? 


Bad OruncS 


Autküftft ^yrch Kunrtrwpltur»q 
3362 Bad Gruht 5 • Tel. {0 53 27 } ß ?C 


Liebe Leser 

Schreiben Sie bitte äe Chttfre-Nr. 
flehet deutlich, wem Sie auf eine CTrttfre- 
Anzalge amsroften. Sie enpma sich 
damf! ZßSt und unnötige R ück f ra gen, . ' 



■5£9«ch«teei«.üb«i«ohfon. ob 

^Wochmandd verbringen ödst 
«nan i^jgufiau ^ p b S ie Ausflüge machen oder auf Entdackung 5 - 

^ Slo Ihre FBrien hier verbringen 
^ öb« 100 deutschen FUnghoteleTOr Sie dal 
■ABe Reizetengabote alnd zuaarnmerioefoßt in unserem forbig« 0 


:f • 


Wfr^fckenlh^ ta»» rüde ^ 
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---- - — {Schwedenkai, 2300 
KWty'^Skandlnavien Urlaub ' 84 " 
r Y*«' Neues für den Urlaub in 
Stfawectenu Norwegen und Finn- 
land präsentiert die schwedische 
Fähfsdilffreederei auf den 56 Sei- 
[ ten Ihres Katalogs, Die Angebote 

i reidVen vofh preiswerten dreitäaE 

gen, Städtetrip nactl Göteborg 
und den Kanuferien bis hin zur 
24tdgwen Nordkap-Tour. Premie- 
re ieiem ; exklusive Städte- 
Kurzrrtsen^nach Stockholm, Oslo 
Helsinki oder . Göteborg und Zu- 
satzpokete wie die Fußgänger- 
Rallye durch Göteborg oder der 
„Wikinger-Schmaus". Als Ergän- 
zung zu den.Übemachtungsmöä- 
üchfcerten jn Hotels oder auf Cam- 
pingplätzen werden Herber a- 
Sch ^‘®^ n 9^ fcKit ® n * elfe Unter- 
kunft in 200 ausgewähiten Herber- 
skancfinavischen Länder 


gen der 

gewähren. Auf Indtviduaf- 
Reisende warten zahlreiche Fe- 
rienhäuser, die schon für 135 Mark 
pro wache gebücht werden kön- 
nen. Festtogsreisen runden das 

Programm ab. Einige Preisbei- 
spiele: Die 20tägige Pkw- 
Rundrelse nach Lappland kostet 
mit Fährpassage ab 2253 Marie 
Den Minitnp nach Göteborg aibt 
es schon ab 129 Mark. * v - 

BFR (Berliner Flug Ring, Ranke- 
straße 17, 1000 Berlin 30):- „Som- 
mer '84" - So recht nach dem Ge- 
schmack sonnenhungriger' Ur- 
j tauber konzipiert, offeriert der 148 
Seiten umfassende Katalog eine 
abwechslungsreiche; Palette für 
den Sommeruriaub. Schwerpunkt 
sind die populären Zielorte in 
- Spanien: Daneben- haben zahl- 
reiche Pauschalrelsen Griechen- 
land, Österreich, Ita Ben , 1 Jugosla- 
wien, Portugal, und die Insel Kor- 
sika zum Ziel. Neu im Programm 
sind Ferienorte in der Schweiz^ im 
Bayerischen Wald, Abano Terme 
und Bauernhöfe in Kärnten. Für 
Femreiserr bieten sich Ferien auf 
den Bahamas, in Südamerika oder 
Südafrika ah. Zum Beispiel kostet 
der Zwei-Wochen-Uriaub auf Mal- 
lorca in Oslo Millor ab 1022 Mark. 
Wer die gleiche Zeit auf Fuerte- 
ventura verbringen will, bezahlt 
ab 826 Mark. . 

U-Pkui {Ingeborg Fries, Frie- 
drichstraße 11, 6000 Frankfurt 1 ): 
„Urlaub in' Israel zum ; Seiber- 
planen"'- Getreu diesem Motto 
präsentiert- sich dem israel- 
interessierten Urlauber . ein be- 
sonderer Katalog mit heraus- . 
trennbaren Postkarten; mit denen 
man seine Hotelauswahl trifft und 
andere Urlaubswünsche, wie Aus- 
flüge oder Sportkurse, vermerkt. 
Gewählt werden kann unter 61 
Hotels und Kibbuz-Gästehäusern 
der verschiedensten Preisklassen, 


zwischen Tel Aviv, Jerusalem, HaK 
fp und Etat. Die ausführlichen Be- 
schreibungen ' der . Urlaubsorte 
werden ergänzt von Hinweisen 
auf AusfiugsmögBchkerten und 
andere Aktivitäten, wie etwa Ku- 
ren am Toten Meer, Wanderungen 
in.Galiäa oder Busreisen. Die Ho- 
telpreise für eine Woche mit Früh- 
stück Hegen zwischen 126 und 447 
US-Dollar, - 

Quanta« (Quantas Airways Ltd., 
Münchener Straße 7, 6000 Frank- 
furt): „Reisen nach Australien 
1984/85" - Auf 56-farbigen Seiten 
offeriert die 'australische : Rüg Ge- 
sellschaft das komplette Urfaubs- 
angebot für die Ferien in Austra- 
lien. Übersichtlich je nach Art der 
Reise angeordnet, werden die 
Programme von 2Q deutschen Rei- 
severanstaltern -vorgestern: Auf- 
enthalte Jn allen bedeutenden 
Städten ; des fünften Kontinents, 
.Kurzrelsen zu den bekanntesten 
Sehenswürdigkeiten vom Barriere 
Riff bis zum Avers Rock und Grup- 
penreisen. Rundreisen, Safaris 
und Strandferien, Wohn-Mobil- 
Ferien und ■ Motorrad-Urlaub, 
Kreuzfahrten, Ferienwohnungen 
und Sportiv-Ferioh sind zu bu- 
chen. Neben Australien werden 
-zahlreiche Reisen nach Neusee- 
land sowie zu den. RdschMnseln 
und Französisch- Polynesien, auf- 
geführt. AUe Reiseperspektiven 
sind mit Preisangaben sowie Hin- 
weisen auf den Veranstalter ver- 
sehen. 

brtercoBtfneatqT, Bielsea (Tur- 
kenstrafie 71, 8000 München 40): 
„Griechenland und Zypern '84" - 
Mit dem neuen 104 Seiten starken 
Katalog präsentiert dar Spezial- 
veranstalter wieder Urloubsalter- 
nativen für das griechische Fest- 
land, die schönsten Inseln und Zy- 
pern. Die Quai der Wähl eröffnet 
sich zwischen mehr ah 200 Hotels 
und zahlreichen Ferienwohnun- 
genunterschied lieber Kategoriea 
Abgerundet wird das. Programm 
mit Mittelmeer- Kreuzfahrten, Stu- 
dienreisen und Windsurf-Safaris. 
Neu im Angebot sind Direktflüge 
nach Mykonos und Santorin und 
Ferien auf der Insel Ahgistri. Für 
das gesamte Programm meldet 
der Veranstalter, der im vergan- 
genen Jahr ein Buchungsplus, von 
knapp 21 Prozent verzeichnen 
konnte, Preissenkungen von 
durchschnittlich fünf Prozent. Eni- 
ge Preisbeispiele: Eine Woche im 
Hotei auf der Insel los kostet ab 
799. Mark. Wer eine Ferienwoh- 
nung auf - Kreta mieten will, muß 
ab 729 Mark pro Woche ausge- 
ben. Der Preis für einen 14tägigen 
Zypern-Urlaub -beträgt ab "1035 
Mark. 


Unter der Regie von Richard A. Twomey (52) 
wandelte sich British Airways in Deutsch- 
land vom ungeliebten Pflicht-Carrier zur an- 
erkannt pünktlichen und erfolgreichen Air- 
line. Dieser Aufschwung verlief parallel zum 
einmaligen internationalen BA-Höhenflug 


durch die heilenden Kräfte der schweren 
Krise. Den Kontakt zu seinen 700 Mitarbei- 
tern pflegte Twomey in besonderer Weise: 
regelmäßig steuert der Topmanager eine Bo- 
ing 737 im Liniendienst zwischen Berlin und 
westdeutschen Städten. 


Der BA-Captain auf dem Höhenflug 


25 Minuten vor lim plaTvmäftigEn 
Start des British Airways-Fluges 3027 
von Berlin nach Köln-Bonn laufen an 
Bord die üblichen Vorbereitungen. 
Captain Richard A. Twomey -wertet 
die Wetterberichte und den techni- 
schen Flugplan aus. Danach gibt er 
die TreibstoSmenge, die er für die 468 
Ftagküometer braucht, in Auftrag. 
Der Copilot reicht die Namensliste 
der Crew herüber. Um jedes Mitglied 
der Bordbesatzung persönlich an- 
sprechen zu können, geht Twomey 
aüe Vornamen durch. Während er das 
tut, überprüfen die drei Stewardessen 
die Sauberkeit im Passagierraum, le- 
gen die Haltegurte auf die Sitze und 
öffnen die oberen Gepäckfacber. 

Bei Captain Twomey arbeitet die 
Crew noch sorgfältiger als das schon 
allgemein der Pall ist Nicht weil der 
Pilot übertrieben pm gplig oder 
schwierig im Umgang ist Der Flug- 
kapitän mit der Jockeyfigur ist der 
Deutschland-Chef des britischen Un- 
ternehmens. 

Einmal die Woche fliegt er die 737 
von Tegel nach Düsseldorf Köln, 
auch mal nach London, wenn da gera- 
de ein Meeting ansteht Und alle drei 
Monate setzt er sich selber für sieben 
Tage auf den Dienstplan. Als norma- 
ler Flugkapitän ohne Vorteile und 
Privilegien. Für die 700 Mitarbeiter 
der Deutschland-Division ist der Chef 
einer von ihnen. „Ein Mann vom 
Bau“, wie es ein Berliner Bodentech- 
mfcer schnodderig, aber herzlich zu- 
gleich ausdrückte. .Gibt es Proble- 
me“, siebt Twomey den praktischen 
Vorteil, .erfahre ich sie umgehend 
und nicht erst über den langwierigen 
Dienstweg.“ Der Manager nimmt sich 
stets die Zeit, Klagen über den Com- 
puter, Systemfehler und Schilderun- 
gen persönlicher Schwierigkeiten 
und Arger (Finnenspruch: .De rede 
ich beim n ächsten Flug mit dem Two- 
mey drüber“), anzuhören. 

Das allem würde dem General Ma- 
nager German Devirion, wie es offi- 
ziell heißt; bereits genügend Autori- 
tätspunkte bringen, um überzeugend 
zu sein. Doch da glänzt zusätzlich der 
geschäftliche Erfolg. In diesen Tagen 


legt der Captain, der sät drei Jahren 
in Berlin die Zügel in der Hand hält, 
glanzende Ergebnisse seines Be- 
reichs vor. Bei 124 Millionen Pfund 
Verkaufserlös wurde ein Profit von 
rund zwei Millionen Pftind erwirt- 
schaftet Vor allem durch Zuwachsra- 
ten im Beriinverkehr. .Ursprünglich 
waren die Fluge in die alte deutsche 
Hauptstadt vorrangig nicht als Ge- 
schäft, sondern als ehrenvolle Pflicht 
gedacht Unser Beitrag, die Freiheit 
zu garantieren“, sagt Twomey. 

'Mittlerweile liegt der Profit, der in 
diesem Teilbereich erwirtschaftet 
wird, sogar noch über dem Gesamt- 
schnitt der Gesellschaft. Und die er- 
zielte in den letzten beiden Jahren 
weltweit Rekordgewinne. Die sorg- 


Klasse will der in Cardiff geborene 
Deutschland-Chef das Bemühen um 
noch besseren Service spürbar ma- 
chen. Dieser Gedanke steht auch 
über der zweiten Neuerung. British 
Airways will zukünftig von Munster- 
Osnabrück nach Berlin fliegen. Man 
wartet nur noch auf die Start- und 
Landeerlaubnis. 

Um das momentane Gleiten hoch 
über rosaroten Wolken verständlich 
zu marhpn, muß noch angeführt wer- 
den, daß aus dem ungeliebten 
Pflicht-Carrier von einst auch ein be- 
liebter Ferienflieger der Deutschen 
(airtours) geworden ist. Das freilich 
hangt nicht zuletzt mit der Image- 
Wandlung der gesamten Airline zu- 
sammen. Twomey führt das in einem 



REISEMACHER ( 12 ) 
CapiRkhardAlwomey 

Deutschland-Chef 
British Airways 


faltig «rechnete Punktlk hkeitsqaote 
lag im Berlin- Verkehr mit 96 Prozent 
an der Spitze über dem Concorde- 
Dienst Der Boom hat zwei weitere 
Gründe: In der Bundesrepublik ist 
wieder das ganz große Interesse an 
Deutschlands größter Ausflugsstadt 
erwacht Und als technisches Plus 
und Anreiz im westdeutschen Raum, 
die Luftlinie zu wählen, wird die Ein- 
führung der Boing 737 auf diesen 
Strecken gewertet 

Twomey wäre dennoch ein 
schlechter Manager, würde er sich be- 
reits mit dem Erreichten zufrieden 
geben. Vom 1. Juh an können Reisen- 
de für ganze 23 Mark Aufpreis auf 
diesen Strecken, auch in der Club- 
Klasse fliegen. Das bringt der Gesell- 
schaft keinen zusätzlichen direkten 
Profit, denn dieser Betrag reicht gera- 
de für das Essen und Freigetränke an 
Bord. Mit der Einführung der Club- 


Rückblick aus: „Die Probleme began- 
nen nach dem Zi j sammln srhlnR von 
BEA und BOAC, die beide für sich 
gut geführte Gesellschaften waren. 
Doch nach der Fusion gab es viele 
Probleme an den Nahtstellen, zuviele 
Leute und zu wenig Engagement“ 

Im Klartext heißt das: MIß manage- 
ment an allen Ecken. Parallel mit 
dem Bekanntwerden immer größerer 
und unfaßbarer Verluste (im Ge- 
schäftsjahr 81/82 allein 550 Millionen 
Pfund) verlief auch der Sturzflug in 
der öffentlichen Meinung. BA wurde 
als »Airbom Slums“ (.Slums der Lüf- 
te“) und als .schlechteste Fluggesell- 
schaft der Welt“ bezeichnet Sicher- 
lich hat Twomey nicht unrecht, wenn 
er im nachhinein kommentiert: .Man 
verliert seinen guten Ruf in einem 
Tag, braucht aber Jahre, ihn zurück- 
zu gewinnen. 

Anders als vor dem Hintergrund 


eines guten Geschäftsberichtes, wo 
die Korrekturen sanft und die Ver- 
besserungen in kleinen Schritten vor- 
genommen werden, entschloß man 
rieh bei BA zu einem Totaleingriff, 
um das Trudeln, nahe dem Ruin auf- 
zufangen. Die Schubkraft reichte für 
einen in der internationalen Unter- 
nehmensgeschichte einmaligen Hö- 
henflug. 

Der Geschäftsbericht 83/84, zwei 
Jahre nach den schwarzen Tagen, 
wies einen Rekordgewinn von 214 
Millionen Pfund auf (848 Millionen 
Mark). Um das zu erreichen, wurde 
die MitarbeiteRzahl von 58 000 auf 
37 000 reduziert, die Kosten rigoros 
beschnitten, unrentable Strecken ein- 
gestellt Vor allem aber bleute man in 
beispielhaften Schulungen den Mitar- 
beitern wieder ein, daß der Fluggast 
König ist Ein Punkt der für den 
Deutschland-Chef ganz besonders 
wichtig ist Bevor er am späten Nach- 
mittag aus seinem Büro am Kurfür- 
stendamm die Fahrt nach Haus zum 
Wannsee antritt, schaut er regelmäßig 
und sehr aufmerksam in die Schulun- 
gen rein, die an zwei Tagen in der 
Woche in Berlin stattfinden. 

In dieser Woche feiert Twomey ein 
kleines Jubiläum. Vor genau zehn 
Jahren begann seine Karriere im 
Commercial Management Und da 
man noch mehr solcher Feiertage fin- 
det wenn man nur sucht kommt 
Twomey im Sommer auf einen weite- 
ren Jahrzehnt-Festtag. Dann ist der 
52jährige seit 30 Jahren Pilot So lan- 
ge liegt auch sein haarigstes Erlebnis 
im Cockpit zurück. Bei Twomeys er- 
stem Fonnationsflug in der engli- 
schen Luftwaffe passierte es. Im Lan- 
deanflug achtete er mehr auf Eltern 
und Freunde, die am Pistenrand 
klatschten, und rückte dem Vorder- 
mann zu dicht auf die Pelle: .Mir 
blieb fast das Herz stehen, als ich in 
den Sog der Maschine vor uns kam. 
Doch passiert ist ja nichts.“ Dabei 
zuckt er mit den Schultern. Britische 
Piloten sollen Fischblut in den Adern 
haben... 

HEINZ HORRMANN 


Wo Fips und 
Bello Landluft 
schnuppern 

RW, Bonn 

Wohin mit dem Haustier im Ur- 
laub? Diese Frage stellen sich auch in 
•diesem Jahr wieder zu Anbruch der 
Reisezeit viele der etwa vier Millionen 
Hundebesitzer. Die Auslandsreise ist 
oft mit aufwendigen Zollformalitäten 
verbunden, am Strand sind Tiere 
meist nicht gern gesehen, und viele 
Hotels und Pensionen lehnen grund- 
sätzlich die Aufnahme von Haustie- 
ren ab. Da kommt ein Führer zu die- 
sem Thema gerade recht Das Büch- 
lein heißt .Hund darf mit - Erholung 
auf dem Lande“ und beschreibt aus- 
führlich - meist mit Bild- an die 350 
Urlaubs-Quartiere in den schönsten 
Regionen der Bundesrepublik, Bau- 
ernhöfe und Pensionen, in denen 
Haustiere nicht nur geduldet, son- 
dern willkommen sind. 

Der Herausgeber des Büchleins hat 
aber darauf verzichtet Preise und 
sonstige Bedingungen für den Ferien- 
aufenthalt der Vierbeiner ahzugeben. 
Die Vereinbarungen mit den Gastge- 
bern können je nach Größe und Ras- 
se des Hundes sehr verschieden aus- 
fallen. Die Vermieter gehen natürlich 
davon aus, daß die Tiere stubenrein 
sind. Es empfiehlt sich in jedem Falle 
auch, das eigene Körbchen und den 
Freßnapf mitzu bringen. 

Beispiele aus dem Angebot Ein 
Grünlandbetrieb mit Forstwirtschaft 
bei Freudenstadt (Baden-Württem- 
berg), Unterbringung in einem 200 
Jahre alten Schwarzwaldhaus, ab- 
wechslungsreiches Programm mit 
Bastei- und Bauernmalerei, Spinnen, 
Reitmöglichkeit Tischtennis, Ponys, 
eigenes Schwimmbad mit Liegewie- 
se, Kinderspielplatz. Ferienwohnun- 
gen für zwei bis fünf Personen mit je 
einem Wohnzimmer, zwei Schlafzim- 
mern, Küche, Dusche und WC, Auf- 
enthaltsräume. Der Preis einer Fe- 
rienwohnung (vier bis fünf Personen) 
beträgt 43 Mark pro Tag, in der Vor- 
und Nachsaison 30 Mark. Vollpension 
gibt es für 30 Mark. 

Landwirtschaft im Kreis Plön 
(Schleswig-Holstein). Zwei Doppel- 
zimmer, ein Mehrbettzimmer, Bad im 
Haus, Gästeküche, Aufenthaltsraum, 
bei Selbstversorgung Bettpreis ab 
zehn Mark. 

Preise, die sich sehen lassen kön- 
nen, vorausgesetzt man übernachtet 
gerne im Bauernbett und schätzt ein 
gutes Landfrühstück. Das Büchlein 
.Hund darf mit“ kostet sieben Mark 
plus Porto, und ist erhältlich beim 
Landschriften-Verlag, Kurfürsten- 
straße 55, 5300 Bonn 1. 


, . . 
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Kurzentschlossen nach BAYERN 






BRAUNECK HOTEL 

Lenggries, TeL 08042/20 21 
7 Tage^Sorrmennlaub .tOr 
Familie: 

inkl. Halbpension. Benutzung Badetand- 
schalt. 'Kinderbetreuung u. v. m. Im DZ für die Eltern DM 455,- pro 
Person, im separaten DZ für die Kinder DM 280 ,--pro_ Person, im 
Zimmer der Ettern Kinder bis 6 J. frei, ab 6 J. inkl, Frühstück DM 
15.- pro Tag. - 

SPITZINGSEE HOTEL 

Tel: 08026/70 81 

Wtftder- und Erhoiung»wQche-6Tage 
inmitten-' der Natur inkL Halbpension, 3 
.Berghüttenbrotzeiten, geführter Berg- 
tour, Hallenbad und Sauna u. v. m. DM 598.- im Doppelzimmer: 


SCHUERSEE HOTEL 


,T«1. 08026/62 91 

Ferienwohnung t. 4 Para. (SSZL-App.) 

für 7 Tage 

inkl.- aller üblichen Nebenkosten DM 
945.-. Kostenlose Bereitstellung von Kinderbetten, Wickeltischen. 
Buggiss,' Rückeneitzen. Babysitting und Kinderbetreuung. Wenn 
der Vater nur am Wochenende kommen kann: DM 50.- Vergütung 
pro WocheL 


Wir haben noch viele interessante Sonderarrangements für Sie 
Bereit — fordern Sie unverbindlich Informationen a n: y 
ARABFI 1 A AKTIV HOTCtS; 8162 Spitzingsee. Tel- QBQ2S/78 74 


♦i 

♦< 

♦< 

♦< 
♦< 


SOMMER- 

TAGE 


MiGAU 



Das sympathische Hotel mit der persönlichen Betreuung. 

Tenni splä tze. Tennis hat fei" Hallenbad. Sauna. Solarium, med. Bäder. 
Kneipp. Schroth, Zelltherapie, bei hi Hs fähig, kein Kurzwang. 
8999 Scheidegg. Teil 083 8l£Ö 4f. 


SiCc 


rvcc 


Kurhotel Schddegg 


und Sanatorium 


4 


m 


Ho 


iuj 


tUiTiK 


Obepmükle CSISc# 


Res.-Aht 3 4 


Schnupperurlaub im FIRST-CLASS-HOTEL 

bis 25, Juli 1984 - anläÖficb unterer Hotelerweiterung 
z. B. 3 Tage (2 U) T FrühJtücksbütfet, Bffgrüßungacc>cktail, 

1 Gourmet-Menü, DM 146,- pro Penon 


tfu-iistf. 22. tiCO Gct“n‘.isCh-Pi4- r 1tf nkircher. Toi 08 B 21 fC--0 


Weit ab vom Läi 

Saldeisdvwans 

• Erholungsort u. WintersportplaG (1044-2229 m) 

Idyllisches Bergdorf mit zauberhafter Ursprünglichkeit urgemütliche Oasthöfe mit 
Allgäuer Spezkalnäten, 70 Km beschilderte Wandeiwege, Ideal für Urlaub auf dem 
Bauernhof. SoramerTih: Erwandern -Sie sich mh Ihrer Familie die 4-Hünen- 
Ansteclonadet. Bitte Prospekte anf ordern: Verkehrsamt BSBi Ba Idensen wang. 

Postfach 11. Tel. 06328 1 1056 


HOTEL 



mit Sp’tzenlefstungen in 
Küche. Dialen und Service 


Modernes First-Ciass-Hotel am Son- 
nenhang mit der schönsten Aussicht 
-von Oberstdort - 1 30 Betten - Hallen-| 
bad, Sauna, alle Kuranwendungen - 
Kneippbäder - Arzt, steall- anerkannt 
und belhlltef&hig. kein Kurzwang. 
Pauschalpreis ab 0/F DM 72.- t HPj 
DM 104.-, VP 1 12.- pro PersJTag/DZ 
SONDERARRANGEMENTS. KOS- 
METIK-STUDIO. SCHROTHKUREN. 


8980 Oberstdorf/Ailgäu - Tel- 08322/1088 - Telex 54478 

Van soricht von Oberstdcrf und wohnt tm AuLJL A 


Brannenburg 

Luftkurort am Wendelstein 

empfiehlt sich für erholsame Kurz- und Langzeiturlaubsauf- . 
enthalte. Ober tOO km ausgeschildBrtB Tat-, Höhen- und 
Berpwege Ausgangspunkt der Wendelstein-Zahnradbahn. 
Durch zentrale Lege viele Ausflugsmöglichkeiten. Gute . Ver-, 

kehrsverbindungen. 

Verkehrsamt 8204 Brannenburg • TeL (08034) 515 





8100 Garmisch-Partenkirchen 3 - % 08821/54006 - '<• 059653 


Komfortables Hotel farni in ruhig, n. doch 

ln Lage. Alle Emmer ndt Bad o. Dusche/WC, TeL, 
Radio. TV. Hallenbad, Sauna, Solarium. Bitte Pro- 
spekt anfordem 

ftun. H. D. Hamberger. Telefon (08MA) U U 
6216 Reh Im Wlnkl/Obetbcryem 


:« -» 





Wandern lind Erholen 
imOberalfgäu 

Machen Sie sich fit! 




f yr>omtorB2 ji 

y 

MidenUmer Siratie bS 
1>-8217 Grjfiuu/ChiängM 
Triefen 08641/3041 

Urlaub im Chiemgau 

7 Übernachtungen im Dop- 
pelzimmer mit Dusche/WC, 
Radio. Telefon, Kühlschrank 
Frühstück vom Buffet 
Abendessen 

Preis pro Person DM 497,* 
Einzelzimmer DM602,- 
günatige Kinde rarrangements 

Unser Haus hat Hallenbad. 
Sauna. Solarium. Liegewie- 
se, Tennisplätze. Fahrradver- 
leih. Ganz ln der Nähe der 
Chiemsee und die Chiem- 
gauer Alpen. 

Für die Kinder große Spiel- 
wiese. Spielzimmer 

Gerne senden wir ihnen 
weitere Informationen! 



Garmiech 

cemütL Pernsion hat noch Zimmer 
frei L Sommergäste. 08821/2392 


Entdecken Sie die unberührte Natur auf Schusters Rappen oder mit 
dem Fahrrad. Hallenbad - Sauna - Gymnastik - FitneSreum 

Ku»w und In 8873 Hindelang * 

TeL 08324 J 841 .bitte Prospekt antordernl. . . 


» * 



HOTEL PAHKVIUA EOELWEISS garh 

8880 (tteistaert/UgfH. Rdfeeigstr. 7 
TUefaa 08322-8388 oder 3451 
Ruhq und noni dirdet an Kurpark gafegn. eig. Mtggriev, 
wange Sdunin. zu smiiI. widmgen Satan m Qn. Hau m. Tiafi- 
tnn. mnw und auSsn neu. aUar Kondon anes Uriaobsndums 
Sämfl. Appts. nv Bad/Qu/WC, de nmtan mit Baften/Varanb 
Lift FFS., Tekfaa, Sauna. Wlüripad. Sabnua. 
fiaü-, Ttant- oad ^IripwrlMkiii 


Naturpark Bayer. Weid, eigenes Hal- 
lenbad, Sauna. 5olaiiiun. FltneO* 
raum, ruh. Waldlage, alle ZL DU/WC. 
Terr. oder Balkon 7 Tg. H. P. DH 
266.-. Auch Ferieaapp. Pension Bir- 
ner. 8371 AbtscbJaß. Post Kirchdorf L 
W.. TeL Q9928/557. 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer mit an. 

wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 


Urlaub in Oberbayem = 
Erholung in sauberer Natur 

Erleben Sie den Sommer im 
herrlichen Chiemgau ! 

Im Luxus-Land haushotel ha- 
ben wir tolle Angebote ab: 

aadm Sommerpreis 

4U. ün Doppelzimmer 

mit Bad/WC, Farbfernseher, 
Radio,Telefonincl. Frühstück 
pro Person u. Tag. Zusatzbeti 
DM 20,— pro Tag. 
Gemütliche alte Bauernstu- 
ben. Sehr gute Küche. 

Sport-Programm 

Mündern, Wildwasserfahren, 
Segelfliegen, Schwimmen, 
Bergsteigen, Tennis, Segeln, 
Surfen, Sauna, Massage 

Hotel 

Steinweidenhof 

8211 Schleching- Eilenhausen 
(Nähe Reit i. Winkl) 
Telefon (08649) 511 




LINDENBERG i. ALLGAU 

Hanerklutfki/ron - 800 m 

- Moor*ee - Freibad - Hallenbad rnn Sauna 

- Kiion^ei er lange Wariderwege - KuroetrreD 

- Angeln - Reiten 

- vielseitige VeransuJrungsprogramm 
Nähere AuSKunlie 

Städt. Verkehrsamt, 8998 Undenberg, Tel. 08361.2383 


O/ Urlaub für Jung und AR" Pension Griessee. S20T Obing-GroBbergham. 
Tö. 08624/2260. ruh. Lage, gute Küdie, senöne Spar. Wege. eig. Waidsee. 

/V^Bggomögl^jVjgeln^clnderfr^Jfl/OjPausdt^^^in^^jSM/^ab^OM^^ 


■' Bergt/ Schlotter NßU?s.Hjur irrvafperlinärjchen 5l;l, in’t^ir Ojfcijer Lag*., 

^ ‘-\ nit al'en madcrreit EinricMungcn in;L Hallenbad und 

y V' • ^erbingen. ldr«Je Sommer' Mtid ^^1® 

■ V- . H 0 T E L - Wi «< r rtport» >5li A- 

KÖNIG LUDWIG 

Schwangau am Forggensee 

8959 Sdiwangau hei Füi^en/Allgoü/ Ureurweg W, (0S3h2) 81081-88 


Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 


Reiterferien 
im Bayerischen Waid 

für Mädchen u. Jungen ob 7 J . auf idjrll. 
gelegenem Renerhof mit unbegr Ausreit^ 
mdgl.. flenn.. Aefiunferr., u. mod. Gäste- 
tieus. Info: fteiserf»r + Pension, Tel 
0 94 626 05. E_ Pisten, 8411 FnlkenateWi 


Erleben Sie einen individuellen Urlaub im HOTEL GUT GIESEL 
im sonnigen Bergland des südlichen Bayerischen Waldes 

Wir bieten besonderen Wohnkomfort, Erholung fern 
mus, für affe Jahreszeiten abgestimmt: Tennis. Reiten 
Gastpferde — Sauna, Schwimmhalle. Eis stock sc hie Ben, 

Ben, ausgedehnte Wanderwege, Skilanglauf, Angeln. Golf, 

Sie wohnen in landschaftstypisch exklusiv eingerichteten 
temenis. • Gutshüfzimmern 

Haustiere sind willkommen. 

VF 52.— bis 112.— OM HP und 
Diai möglich. Kinderermäßigung. 

HOTEL GUT GIESEL 

8391 Feuerschwenat. 

Post Neukirchen v. Wa/d.D. Passau 
Telefon 065 05/787-9 • Tele- 57797 


vom Massenfouris- 
Pferdeboxen für 
Asphal Istock schie- 
KinderspieJhaus. 

Bungalows. Appar- 

- ^ ■ . 



Hotel-Restaurant SchÖnkahler 

Fam. KrolikowskL 6962 Pfronten-Dorf, Kieobergstr. 56. TeL 08363/54 01 
Komfort* Zi. mit Bad od. Du./WC, ßröfiteDteils Balkon, Radio u. TV-An- 
aeUufi, Hallenbad. SoLanumi Liesewiese. Aus^anespunkt für Wandern n- 
aen, Bergtouren etc. Biete Hausprospekt anf ordern. 


„Die Leidenschaft nach fremden Ländern 
ist das sSBesie und weiseste Laster, 

welches diese Erde kennt • Kasimir Edschmid 

Vielfältige Anregungen und Informationen 
über Urlaub und Freizeit erhalten Sie jeden 
Freitag in der WELT und jeden Sonntag in 
WELT am SONNTAG. 
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'FWc. dir Z. STRAND > z 3 - Pers L 6 - ’Tg.4 H ‘b^- Socn. Sol. F-TV 
iiH. Apetz Nordsee bori DANG AST 29 j 0 Vcirel* Tel 0^^51/6311 


Auf SYLT L herri. FRIES EN HAUS erwarten Sie ruhige Wohngn. f. 2-6 
Pers., m. Garten. HALLENBAD, Sauna, Solarium, FFS u. Tel., f. 
höchst. Ansprüche. Mai-Juni ab DM KJ,- 3uH-SepL ab DM 140,- 

Margaretenhof T. 04654/644 


BOsum, zentr. geleg. Fewo. bis 13. i. 
u. ab 27. 7. frei Mo.-Fr. ft-16 U. 040/ 
523 25 49. sonst 040/525 57 08 


Fervenwhg. Norderney 

50 nr. v. 1.5. - 15.6. zu Tenn. 
T 0521 '45 24 47 


Feriercipp's Cuxhaven-Duhnen noch 
frei 

(Dir. a. Meer. Bück au I Neuwerk;- VS 
DM80,-. HS DM 120.- 

T. 04721 7468 23 


INSEI SYLT 

Apportemift-Vennletg. Billy Henke 

Ferien-Whgn. auf der gesamt Insel 
2280 Westerland. Wimelmstraße 6 
Telefon (04651)2 25 74 


Insel Sylt 

Ferienwhg. f. 2-10 Pers. frei. Appar- 
tanwntvemiittlg.pT. 04651/324 33 


Insel Fohr 

Noch einige Kft-Fewo. L d. VS zu 
Sonderprs. zu verm.. 1 -Zl-Whg. DM 
250, -Wo.. 2- + 3-ZL-Whg. DM 300.-/ 
Wo. TeL 040/23 09 55 


Juist, komf. Penenwohnong m mhi- 
ger Lage für 4 Pers., nähe Tennis- 
plätze. ab 19. Mai bis 29. Juni 1984 zu 
vermieten. Telefon. FFS. 2 Schlaf- 
zimmer, Du/WC. pro Tag DM 125.-. 
Telefon 0521/17 13 51 ab Montag 9 
Uhr 


Kampe n/Sylt 

e Ferienwohnungen mit al- 
lem Komfort für 4-6 Pers. 
vor 14. 7. und nach l. 9. noch Termi- 
ne frei Hausprospekt Tel. ab 14 Uhr 

mfrr mm aaaa 


St. Peter-Ordlno^ neu erb. Ferien- 
wohßungen für 2-6 Pers. In ruhiger. 


zentr. Lage, nahe Kurzen t rum u. Ten- 
nishalie, inkL Wasche u. Nebenko- 
sten. bis 7. 7. frei, günstige Preise. 
TeL 04841/34 84 od. 04863 *772 


Kapen/Sylt, Prir.-Whg.. 1. Lage am 
Watt JegL KfL. f. 2-4 P.. Trel 13. 6.-1. 
7.. 1-15. 9. T. 04 105 '24 70 o. 040/ 
460 2 Z 94 


Wenningstedt/Sylt 

1 ZL-App., 2 Schlaf dL. Terr.. frei 
feL 0431/78 76 18 


Westerland, Komf. App. 1-3 Pen., 
bis 23. Juni u. Okt ab 50.- InkL, 
Fahrräder. TeL 04651/12 70 0. 00454/ 
67 30 84 


Wenningstedt/Sylt 

3-Z1.-ETW. direkt am Meer (Haupt* 
straad). m. Parb-TV. Geschirrsp.. 
Strand korb u. TeL. v. 24. 6 . - >4. 7. u. 
8 . 8 . - 29. 8 . f. 3-4 Pers.. p. Tg. DM 
ISO.-. T. 0531/443 25 


Westerland /Sylt Fewo (4 P.) frei 
16.6.-30.6. u. ab 11.7. T. 0208.' 
60 72 17. ab 17 Uhr 


Alt-Westerland /Sylt Fewo f. 2-3 P. in 
neuerb. Sy her Landhs.. anspruchsv. 
Wohnkomf.. ruh. Lage, tgL DM 50,- - 
DM 140.- je nach Jahreszeit, v. priv. z. 
veno. T. 02150/855 od. 39 14 


Archsum/Sylt 

Am Rande des Vogeischutzgeb. 1-Zi.- 
Ferienapp. f, 2 Pers. im Reetdachhs. 
m. Einb'nl.. D'bad, Farb-TV, TeL u. 
Gartenanl.. 100.- pro Tag, ab sot.l 
Sept frei. T. 04102/5 60 10 u. 040/ 
23 10 76 ab Mo. 


Borkum 

Ferienwohnungen, Meerblick. 9. 6 . - 
7. 7. ab 11 , 8 . zu vermieten. TeL 
02501/709 20 u. 02508/10 52 


Kampen/Sylt 

Appartements im Reetdachhaus mit 
allem Komfort und Strandkorb für 2 
Pers. frei ab sofort bis Ende Juni und 
August- TeL (02H) 67 15 02. 


Kampen/Sylt 

Komf.-Ferienhs. f. 5 Pers. ab sofort 
bis 1. 6. 84 frei 

TeL 04651/4 12 53 


Kampen/Sylt 

Komf. Fewo, Mai-SepL noch zu verm. 
TeL 02129/5 29 & oder 66 26 


Kampen/Sylt 

Exkl. Maisonettenwhg.. 34 Zwbeste 
Lage, frei v. 19. 5.-7. 6. 

TeL 040/81 74 30 


Kampen/Sylt 

ExkL. ruhig geleg. Fries enh. m. parfc- 
ibnL Galten, Terr., Strandkorb, gr. 

G rundst. 5 ZL, ab 15. 8 . 84. 
Außerdem exkl 2-Beet-App. Joni- 
Sept 

TeL 040/45 48 67 o. 44 05 76 


i-Ämmer-App. In SL Peter-Ording, 
sehr nabe dem Seedeich, in komft 
Ausstattung, Reetdachhaus, noch 
Termine 84 freL Einzigartig im Ort in 
bevorzugter Lage. Süd-Terrasse. 
Manfred Janke, 2381 Hollingstedt 
TeL 04627/12 90 


Westerland/Sylt 

ExkL Ferienwhg. m. Terr.. einger. f. 
2-4 Pers.. sehr ruh. gel.. ab sof. bis 
Okt freL Tel. 04651/2 39 26 


SYLT - VERMIETUNG 
KUECHUES, 2280 Westerland 

Appartements und Fedenhduser frei. 
B?ne Bildprospekte anfordem - Fried« 
riehst raße 9 - Telefon 04651/75 77 


Westerland, Fewo, zentr. ruh. Lage, 
noch Termine frei TeL 0234/47 12 52 


Kampen/Sylt 

Komf. Reetdachhaushälfte. Bunga- 
low und App. mir Garten in exkl. Lage 
ln Kämpen u. Westerland zu vermie- 
ten bn Mai. Juoi/Juli. September. TeL 
04651/4 29 28 0 <L 2 22 38 


Keitum/Sylt 

Komf .-Ferienwhg. f. 2-4 Pers., ab 
sofort freL TeL 0762/618 10 


Kertum/Sytt 

Reetdachhausstell b. 4 Pers., 3 ZL, 
KiL, Bad. Gäste-WC, komf. Ausstat- 
tung, TeL. TV, Garten mit Strand- 
korb, Mai, Juni, August. SepL. noch 
Termine freL 
TeL 040/880 79 10 


Kampen/Sylt 

1 Appartement in ruhiger Lage für 4 
Personen vom 12.-31. 8 . frei. TeL 
(04651)4 20 70 


Sylt komf. Ferien wohnungen. 2-6 
Pers.. Karoin-Farb-TV. ab DM 120,-/ 
Tag. TeL 02972/16 96 


Sytt/Westertand/ Wenningstedt 

Hüs Rüm Hart Mai, Juni u. ab 11.8., 
2-8 Pers.. bevorz. Wohnlage, gr. 
Gart-, gemütL, komfort. preiswert. 
T. 04537/407 


Sylt 

Ferienwhg. bis 4 Pers., F-TV. Tel., 
frei bis 2. 7. u. ab 10. 8 . TeL 04651/ 
3 19 98 


Sylt/Westerland 

3-Zi.-Kft.-Whe. Südloggia, frei ab 
Juni TeL 04651/41 1 98 


Westertond/SYlL Kft.-App. im Mai. 
Juni, Aue. noch Termine freL 
TeL 0231/63 50 06 


Westeriand/Sylt 

Ferienapp’s, behagL AussL, m. Son- 
nenterrasse. Fordern Sie bitte unse- 
ren Prospekt an. 2280 Westerland, 
Pf. 1627 od. 04651-25150 od. 23365 


Westerland, ruh. 3-ZL-App„ zentr.. 
Kü. m. Gesenirrsp., TeL, Farb-TV, Ga- 
rage. frei. T. 09131/562 42 


Weste rin nd/Sylt 

Schönes 2-ZL-App., Zentr.. kompl. 


eingerichtet, frei. 

(abends) 


04653/16 43 


Westerland/Sytt I. Belvedere 
dir. a. Meer, Ruhezone u. doch zentr. 
geleg.. App. m. gr. Südbalk., m. BL a. 
Dünen u. Meer. frei. gtt. VS-Pre.. T. 
04651/56 .6 


Sytt-Keitum 

Exklusive Wohnung unter Reetdach 
(für 2 Pers.). direkt am Wattenmeer. 
60 nr m. Galerie, ah sofort bis 7. 6 . 
1984 und ab 27. 8. 1984 zu vermieten. 


Sylt-Urlaub 

Ferienhaus, exklusiv für 2-4 Pers.. 
Juli. Aue. frei. TeL 04652-580 


SYLT 


Mal. Juni a. ab 11. 8. 

Kft. Hansbä. f. 4-6 Pers. frei, Keitum/ 
Munkmarsch. T. 02553/10 10 


Sylt/ Keitum (Monkmanch), Neub.-3- 
ZL-Who. (4 Pers.). ruh., dir. am Watt, 
DM 80.- bis 150.-, Kft.-Ferieatwin, 
dir. am Watt, 70 nr. 4 Pers-, DM 100.- 
bis 180,-. Frei bis 7. 7. n. ab Sept. V. 

Priv.. TeL 04106/683 62 


Sylt — Forlen haus 

in Keitum-Munkmarsch für gehobene 
Ansprüche. 04102/6 21 39 


Sylt — Friesenhaus 

Reeiged., herri Lage, Umisausstg. 
04654/515 


Langeoog, Ferienwhg. bis 27. 6 . u. 
ab 11.8. frei. T. 04421/216 68 


Langeoog: idyil. Whg. m. alL Komf., 
SÜdoalk. /Einzelhaus, bis 23. 6 . freL 
TeL 040/538 57 43 


List-Sylt 

Ferienwhg. im Reihenhs.. 80 m a , für 2-6 
Pers., TeL 040/602 22 20 


Wir Meten 

Ferienwohnungen 

f. 3-5 Pers., direkt am Strand z. offe- 
nen See noch b. Mitte Juli o. wieder 
ab Mitte August (Mai/ Juni besond. 
preisgünstig) freL 

Strandvilla „Christine" 

H. Wietjes. TeL 04939/237 
2985 Nordsee Insel Baitram 




Wyk/F5hr, Südstrand, komf. App., 
ca. 60 m . 3 Zimmer, Farb-TV, vom 1 . 
bis 26- & 1964. Aug. u. Sept, max. 4 
Personen. TeL 02841/358 60 


Machen sie Urlaub an der Mordsee 
auf dem 

„Ferienhof am Siel" 

beim idyllischen Fischerdorf Greet- 
sieL Rusl einger. Ferienbfluser. Er- 
holung für die ganze Familie einschL 
der Haustiere. Sportmöglicbkeiten in 
der Anlage: Reiten. Tennis. Minigolf, 
Fahrrad-Verleih, Angeln, Schwim- 
men (Hallenbad mit Sauna), außer- 
dem Restaurant mit Kegelbahn. 

04926/488 


Verschiedene 


Feriendorf Rönshausen: 


Urlaub für alle, die sich erholen wollen 


Im Feriendorf Rönshausen, idyllisch im Hes- 
sischen Bergland (350 - 500 m) gelegen, 
fühlen sich die Gäste wohl, vor allem große 
und kleine Familien. Natur- und Wander- 
freunde. 

Feriendorf Rönshausen: Das heißt Urlaub 
vom Auto. Hier führen alle Wege in Wälder 
und Wiesen. Hier können Sie wählen aus 
einem umfangreichen Freizettangebot: 

40 km markierte Wanderwege, Waldlehr- 
pfad, Hallenbad, 

Sauna, Solarium, 

Tischtennis, Boccia, 

Tennis, Töpferwerk- 
statt, Fahrradverleih, 

Grillplatz, Unterhal- 
tungsprogramme, 

Ausflugsbhrten. 

Und für die Kind er; 

Bolzplatz. Abenteuer- 
spielplatz und in 
der Hauptsaison 
halbtägige Kinder- 
betreuung, kosten- 
frei. 



Zwei Haustypen können Sie mieten, Winne- 
tou (ca 72 m 2 ) oder Robinson (ca. 62 m 2 ), 
mit perfekter Ausstattung von der Kaffee- 
maschine bis zum Farbfernseher. 

Preis: 1 Woche ab DM 455 + Nebenkosten 
(bis zu G Personen). 

Das Feriendorf Rönshausen liegt verkehrs- 
günstig: Mit dem Auto über die Autobahnen 
aus allen Richtungen bis Kirchheimer 
Dreieck und weiter über Bad Hersfeld bis Ab- 
fahrt Hönebach. Mit 
der Bahn bis Bebra, 
van dort kostenloser 
Transfer zum Ferien- 
dorf (ca 15 km). 
Ankunftszeit bitte bei 
Anmeldung angeben! 
Buchung: Alle Reise- 
büros mit DER- oder 
TUl-Vertretung 
sowie HESSEN 
TOURISTIK SERVICE, 
6200 Wiesbaden, 
Postfach 31 07, 
Tel.(06121)774234 


EfBffmmgxaagebot Hs IS. Jaa) *84 

Ferienwohnungen für Ansprachsvolle 

Äpqrtufflt-tologa Hoddur, 1114 AnKtUaghcroetu TaL 04152/88 85 


Lax. Fttrfen- Wohnungen 
B. Bad Orb. f. 1-4 Pers.. v. 1 . 6.-30. 
9.» eig. H-Schwimmbad. Sauna, Sola- 
rium. Terrasse, Liegewiese, Wald. 
DM 40,- b. 60.-, TeL 06053/25 07 


F wWtf iAi i . w L OiWnmwItl, Sw w tnr noch trW 
M. DOring. 68 S 8 WaDdOrn 3, TeL O 83 88 « 12 23 


LnxBrtftM Fertenwohnwna 
am BMtniw ™ 

Mit HallenbadT bauna, Tennisplatz zu 
veimieten. 4 ZL 118 qm. 150.- DM pra 
Tag /6 Fan. in. Bad/WC. 3 ZL 95 nr 
110.- DM pro Tag/4 Pers. sep. Bad/ 
WC. 4 ZL 96 qm 130,- Ml pro Tag/5 
Pers. sep. Bad/WC. Hebraafschlag 
für wettere Person 15.- DH/Tag. ft 
Kistner. 7991 Eriskirch, Tulpenweg 
5. TeL 07541/82325 oder Fa. Dumi 
08382m4l 


Bad Bevenen 


Bodensee 

FevrO bis 6 Pers. 

TeL 07556/8368 Od. 030/811 6237 


Ferienwotoniig Bad Harzburg 

2 Pers - x 21 .^i^| s epL tnl 


Nordsee ■ Saueriand 
Waldhessea • Pfalz 
Odenwald - 


DORfNT-Soflunerferien 
fan Hochsaueriaiid _<gr-5 S?. B 

App . SfottK und Bung ins ? P*ts BSffnm «unter- 
sctionefP fpr*«r®jri< p«ii des Kamen Kam- 

fort Fewos mii kl. nr Bdkofl'forrat Hem »,ir- 
derMe.Xemitfüie h^iuenmHaiMuiLSAina. 
Kinftmori. 2 -Pm-App. 1 Hacbt ift 1 420,-j 

AnnuirDr S*Pcn.-Bong. 1 Wae tu A 


i ! I b 57Öfl Winterbtnj- 

□orintSÄ 


Ferienwoiinaiig an Bodensee 

für 3 Pers. Mai u. Juni noch freL TeL 
07544/4792 


Haus Cristallo, 

4 Ferien* pps. im Hoch sauerland zu 
vermieten. Ruhige Lage am Ortsrand. 
Ferientennlne noch frei. Hauspro- 
spekt anfordern. Hallen bad-Sauna- 
Solerium. Anita Schröder, Balleaha- 
gen 14. 5767 Olsberg 4 
TeL 02962-2560. 


in deutschen Landen 

Nah. gut. preiswert. Ideal für 
Familien und Freunde. Fenenhäuser 
2-6 Pers- 3 Wo. ab DM 329.- + NK 
HauptMiscTi noch frei, kostenlssen 
Katalog anfordem! 

Hein&Co. 

Gladbecker Str. 146-170 
4250 Bottrop. Tel. 02041/3 10 61 
(Mo.-Sa. v. 8-18 Ühr) 


Mittolborg/KlaiR Walsertal 

Ruh. gemütL FerfenwohnmuL 68 m z 
bis 5 Pers.. 2 ZL. K1L. Bad! Balk! 
Parb-TV + TeL - Im Haus: Gar- Hal- 
lenbad, Kegelbahn, RtneBnalle, 
Tischtennis - frei ab 23. 5. 84 - TeL 
040/641 62 15 


List — Sylt 

Komf. Ferienhs.. Westerheide, v. 6 . 
8.-27. 8 . tu frei sowie Ferienwhg. v. 
6.Ö.-3Q. 6 .. TeL 04652/75 36 

Norderney 

App. f. 2-3 Pers- dir. a. Strand. 
04931/85 50 


Nordseelnsei Mprdstnmd, Loxl-S^ 
wo, 90 m“. bis 28. S 

u. ab 1 . 9. frei. T. 04842a Q 86 040/ 
66 53 04 




Momm/Sylt. 3-ZL-Whg. (90 m"). m_ 
SUdgaix.. 2 BSd-, f. 4-6 Pers.. Mai b b 
8 . 6 . u. ab 21. 7. bis SepL frei, VS 90,-. 
HS 140,-ZTag. TeL 31 87 


St Peter Ording 

Reetdachhs.-Hfilfte. ideal L Eioder. 
DM 85 .-/Tag. Noch frei bis 13. 7. 84, 
TeL 04122/532 29 


Nflhe Stt. Pater-Ording {5 tan) 

Idyll. Reetdachhaus. 2 sep. Fe- 
rienwhgn. (je 2 ZL/KxL/Du, WC. Terr.) 
in ruh. zentr. Dorfiage, DM 55.-/S5,-/ 
Tg. VS/HS InkL Nebenk. Telefon: 
(0 63 21)3 08 86 


Nordarnoy 

Komf .-Ferienwhg., direkt am Strand, 
vom 22. 5.-27. 6 . freL TeL 02191/ 
3 94 94 


_sV L THSüs£ir ttAkck. Vennie- 
tung ezkL Friesen-Elnreüis. mit Gar- 
ten. Vorsaisonpreis. TeL 0911/ 
20 89 07 ab 18 Uhr 54 02 03 


Syft/Braderup. Reetdachhs. am Wat- 
tenmeer, Mai, Juni, Juli. Aug. freL T. 
ab 19 Uhr 040/553 21 61 


Svlt-Kampeo/Sonaenland, Kft- 
App.'s (2-8 P.) am Wattenmeer, ¥5 u_ 
HS noch Teimin. freL TeL 04652/ 
7267. 05283/1 B78 


CVI T Komf. Ferienwhg.. f. 
MLI Pers., Farb-TV. Geschirr 
Tel., Sch wb. /Sauna, T. 04106/44 


SYtt/Uit, Reetdachhs., beste Lage u. 
Fewo. L Westerland, st ran da, 2-S P.. 
ab sof. freL TeL 0561/49 21 53 



SYLT 


ist bei Jedem Wetter schön 

Hübsche Ferienwohnungen und Hau- 
ser in Jeder Größe und Lage freL 
App.- Vermittlung Christiansen. Alte 
Dorf str. 3, 2280 Tmnum/Sylt TeL 
04651/31886 


St. Peter-Bod. Ferienwhg., 4 Pers., 
Reetdachhs., frei v. l.T-18. 8 . T. 
04621/26171 


SL Peter 


mpd. Ferienwhg. L Efnf.-Hs. v. 3 . 6 . b. 
23, 6 , f ■ 4 Pers., DM 58,-. 0461/39125 



Spiekeroog 

Ferienwohnungen 


TeL 0551/340 91/2 o. 
04976/467 0. 450 


St Peter-Ording 

App. i. dl Reetdachhs., erstkL. ruhig 
u. strandn. Mal-Juli frei 04863/17 06 


Ostfrteslaad / > 6 roBes Meer- 
KfL-Ferienhs. am Wasser, 4-5 P., frei 
b. 7. 7. u. ah 15. 8. - TeL 04925/550 


Fcrrionhaus/Syit 

Komfortable Ferienhäuser u. Woh- 
nungen freL TeL 04651-13 70 


l-Zl.-Fertenapp's auf 

Sylt 

zo vermieten. TeL 04651/66 44 od. 
68 09 


Schleswig-Holstein 


Stexwig/Sch lei blick 

Ferienwhg. am Wasser (bis 4 P.) m. 
Bootsplatz. 

T. 040/81 74 30 


Malents. 2-Zi.-Kft-App. z. Selbstbe- 
wirtschaften. max. 4 Pers. (wöcbentL 
Reimgungsservice). m. Küche, Bad. 
TV. Schwimmbad, Sauna, Sonnenflu- 
ter. DM 110.- bis DM 125.- tgL. TeL 
04523/30 33 



Reetdachkote Nähe Ri 

ste Lage, frei 18.6.-21.7. u. 1Ö.-3L5. 
Gemüt!, einger. 3 Schlafr./4 Pers., 
Farb-TV, TeL. DU 80,-/Tag 
TeL 040/86 30 50 


Schwarzwald 


Öq 0 lai 0 id 0 


Das herrbeft gelegene. incfividueBe. 
in seinem besonderen ~ 
und führende Haus m 


SW etafnafege 


HINTERZARTEN 

mit Ferienwohnungen \n\ exdustven 
Landhaussfil und mehreren Gesei- 
sc hafjs raumen. 

Gr. Failip i osp . 07652 / 5040 + 1 737 
ftmOe Witte. 7824 Mnterzatwi 


Titlsee- 


Kozuf, -Ferienwhg,. 2—4 Pers., neu 
eingerichtet. 2 Hl. ML. Bad, Terras- 
se, ruhige Südlage, gr. Liegewiese. 2 
Fahrräder, l Jugendrad, z. verm., w. 
Boos, 7820 Titisee. TeL 07651/82 26 


WlkOwd - KURPARKWÖHNEN 

1-2. -App. f. 2 Pers., nur Nichtr.. 45,-/ 
Tg. ab 3. Jun^84^^verm. - 0711/ 


T ' TltiieB/SüdschKiarrwald 

Schöne 2-Zi.-FW. 69 m*. Südbalk. TV. 
waldnah. Garage, ab 22. 8 .. 72 DM/T. 
InkL NK. T. 07153/529 74 


EnzfclSsterle/Schwanwald 

Schöne ruhige Kopif. -Wohnungen: 
Haus Aipp erg^fl^^^Pr ospekt Tel. 


Hintefurten/HeehsctwarM., 950? 
?- u. 3-ZW.-Ferleuwoh&uugen m. Hal- 
lenb., TV u. Dtrelttwahl-Tei,, ab so- 
fort bis -Ende Juni frei» Sept. Okt 
sehr günstige Preise, für KKelnkfuder 
sehr geeignet Bitte Hausprospekt 
anfordertL 

Hang Barbara. TeL 07652/50 70, ab 
19 llhr 07652/M 55 


E R H ÖLUNG SZENTRUM 

MARINA WENDTORF 

SüdUst. - Maler AuBentörd^Chrtmoe 
bietet Appanwnents rum Setostbew. für 
35 Pers.. Haupts, ab 6Q75.- DM. Vor-: 
Nach», ab äO' 55 .- DM (Keine Kurtaxe) 
2304 WtndtortOitiai - T.: 04343A7 97-8 


Haffkrog. 2 -ZI. -App., dir. a. Meer. 
Schwimmt)., Sauna, TV. 80 .-Tag, 19. 
6.-30. 6 . frei. Tel. 02205/49 15 


Ferien In Tr ö wm l liij» 
behagliche Zimmer m. Bad ■+■ Frühst, 
von Privat zu verm. 

Tal. 04502/723 58 


Hedfgcahdfän. Ruhige. gemütL Fe- 
rienwhg. L d. Altstadt, bis 4 Pers.. 75 
m“, in Einzelhaus zu vermieten. TeL 
040/81 57 2S 


Hmlligwnbofwn 

Komf .-App. (F-TV, TeL). voll einger^ 
z. Iakl.-Pteis. v. Priv.. T. 0296ÜB222 


Kellenhuaaw/Oa ta aa 

Kft. Ferienwohnung. 2' j ZL. 4 Pers.. 
Terrasse. 2 Min. zum Strand, frei bis 
23. 6 . 84. TeL 040/50 47 51 


Ostseeresidenz Damp 2000 

Komton - Fenenwohnungen/ Hauser 
vermietet Spittler; Posliacri 100 
k 2335 Damp 2. Tel Qd352 - 52 1 1 , 


Nieblum auf Föhr 

Ich vermiete wunderschönes Reet- -| 
dachhmis m. 100 m* Wohnfläche auf 
500 nrGrundst. (f. 4-5 Pers.) mit 
Fbrb-TV. Telefon. Fahrräder, Kamin. 
Garte nmöbeln im schönsten Dorf d. 
Insel Föhr. 

Zum Strand ca. 800 m. Frei ab 29. 7. 
84 f. 140,- DM pro Tag. Telef. Anfra- 
gen unter 02191/61 830 


Zur. Ostsee u. Schlei ruh. geL komf. 
Reetdachbaus. 3 SchTzL. gr. Wohn- 
ber.. TeL. Farb-TV. 2 BätL. HL. Terr„ 
Kamin, GriQ, b. 8 Pen.; Pahrr. Liege- 
wiese (frei bis 2 7. 6., ab 19. 9. Aneeb. 
unter WS 55703. WBLT am SONNTAG, 
2 Hamborg 38, Postf. 


ThnmeacL StrJOstsce, In BadekL zT 
Strd. (nur 40 m). indiv. 2-23.-W., zw. 
Wald u. Meer, 2-5 P., Scfawtöunb., 
Sauna, SoL, TeL. TV. 04349/473 


Sotnmarwbg. In Srömltz 
TV. 4 Pers.. DM 60,- HS. DM 40,- NS 
TeL 84582/71 59 


SnamrBise an der Ostsee 


fin 41000 q« goBer PatK 



1 -^ 2343 Schönh^gen- 

Oonlrrb 57««.^ 


V KÄMPEN 
jl\ MORSUM 


Exklusive Ferienappartements/ 
-häuser vermietet immopart 

POStf. 9, 22B5 Kämpen, 0 K 51/4 10 94 


Travemüitda/Kfliserallas 

3-Z-FW.4 PS., DM 110, -/Tag. 

Angeb. tut 55704, Welt am Sonntag, 
2 Hamburg 36. Postf. 


HSSÄlorfar Strand 
2-ZL-App., Maritim Seeseite, 
verm. v. 1 . 6.-4. 7. u. ab 2. 8 . 

TeL 840/44 21 84 


zu 


Ostseobad Damp 2000, kft. priv. 
Fer.-Häuser u. -Whgen. vermietet 
preiswert- TeL 04352-5300 od. 5188 


2-S.-Kft.-App. Farb-TV, TeL. 
Schwimmbad. Sauna und Solarium 
zu verm. TeL 04503/729 08 


Bayern 





in Pfronten /Alfeln 

Preiswarte Eröffnung» Angsboti ab 

t Jmri 1984. ScfawhnmbwL 


80!2OaobniiMi-TeLC089)609S774j 


Bayerischer Wald (700-1400 mlkJylL 
geleg. Anwesen (150 J.), Haflinger 
Pferde, lieber, u. kft. ausgest Fewo. 
u. App's m. Du.. WC. TV. bebagl. Bau- 
ernstube m. Kachelofen, eig. Bade- 
weiher, Tischtennis, Llegew., Crin, 
im Ort Freibad. Tennis. T. 08584/598 


1 nzoll/O barboyarn 

Erholung in unberührter Natur, 
großzügige Ferienwohnungen. auch 
mit Hotelservice, gemütliche Hotel- 
zimmer. alle Zimmer mit BergbUck. 
ab 60.- DM pro Tag. 8221 innll/Ober- 
bayem, Hotel-Gastbof zur Post mit 
Haus Rochus TeL 08247/23 35 


Saratbcii-ParteiiUfchen 

sehr schöne neue Ferienwohnungen, 
ruhige Lage. 2 ZL, Küche, Bad.- TV. 
Terrasse, Garten', für 2-4 Pers. ab 


I 4 UrU _ 

80.-, 70 m* 80.- g. T. 


sofort freL 

Vorsaison: 45 nr 00.-, 7C ^ 

Fischer, Postfach 227, 8100 Gar- 
mtech-Partenklrcbeii, - TeL 08821/ 
23 10 .. 

Familiäre Pension. Ob./Fr. ab DM 
28,-. TeL 08821/57 336 


Rothscfc- Egons 

2-ZL-Wohn-. 35-55 DM/Tag. TeL 089/ 
35T 67 56 


Oberstdorf 

Ferienwobxiizng« 2-4 Personenu zu 
vermiete zu^el 0621/31 27 57 




InzeVI/Obefbayem . 

Ski-Alpin, Sldh- Landauf, Eisstadion. 
FerteJiwhx-, behML, nistik.. 82-104 
m . 1-2 Schlaf zL. wohnzL. Bauernst. 
KB. m. Gesch.-Sp.. Bad, TV-R_. gr. 
Baik., Hobbyr., Tag 50-65 DM. TeL 
08247/23 35. 8221 Inzell. Hotel Post + 
Hans Rochus 


Wi 


.-Wold. Komf.-Ferienhs., dir. a. 
. 3 Schlaf z.. bla 6 PeriL. Juni/ 
Aug. freL Td. 02309/20 92 


Boyertscbef WoW 

ExkL Landhaus m. 2 Ferienwhg. 
durch Zufall frei f . 4 P_ ab DH 60.- 
. t gl. 7- 04ÜM532I83 63 


earmlscfc-Par, Neu erb* komf. Fe- 
ri enwo hnungen . ruh. Lg. 2-0 P. J. 
Ostler, Gäste h- Boariebof, Brau- 
hausstr. 9, TeL 08621/506 02 


, TSl 

rage. 


rchttmSw! 

\L. Sfldblk., 1 


2-ZL-App.. 2-4 P„ 
. Watzmannbl., TV. Ga- 
Ifbad. T.: 089/5868 71 o. 
08052/13 33 . 


i 

! 

L 


PrUm/ChkHMM 

ne Ferienwhg., Oitsrandlage, 

ür 2-4 Pers. frei. TeL 08640/1446 


ReH Im WlnM 

Neues 

DM; 65.- frei. TeL OB640/1 


Baus. Ferienwohnungen ab 
140/1448 


Aschou Nn Chttng<iif.-5 gemUtJ. Fe- 
rienwhgn. Ruhige, sonnige, zentr. 
Lage, 5 km l Chiemsee. Prospekt 
unter TeL 08052/1474 


Koaif.-FarienappaitmmMiti 

ln rustikalem Haus für 3-6 Pen./ 
Komplett ausgest.. mit kL Küche, 
Duschbad/WC, TV. Gr. Liegewiese. 
Terr.: Reiten. Angeln L- d. N. w 28. 8. 
+ ob Slept 1 Wo. 195,- f. 3 Pen»+MC 
4-4 Pen. 280.- + wc TP mdE Tel. 
08585/256 6 asth. ALTHJOHEkT 8591 
FORMOLZ/Boyn W. 


MUhlbach/HodtkönTg 

Wonderpacadies, schone Ferienwhg. 

Tal. 08158/28 21 



Skandinavien 



DanCcntcr 


Der führende 



Späatertf r. 16. 2 Hsm&urg L ’S 1 04tl32 27 81 


FERIENWOHNUNG b«l 

umrordbi/dAngmakk 

E3n Baas ln der Mttg eines kleinen 
Dorfe«, sehr viel Platz draußen, L (L 
IHhe von kmde rf ren nd bebetn Strand 
u- Wald, zwischen Skive und Vibors. 
P. W. DM 500.-. Zuschrift: Kund Enk 
Badsrirdsvej 15, Haid, 
DK-7840 Hajslev 


DÄNEMARK -I 

ln Düneooebteen dicht am 


bei HolmsJands Kill and auf Fanc bieten 
n I ir nhThrrr — - nnt oa. 



lut, EUro L^lti STAfiHD. lilrrbru. nn * CO 04 C Cfjn 

9-2Q Uhr tjfllicft. iucti und scnriagi. Tel. UÜH-JU"t- 4 uUUU 


GARANTIERT HÄUSER FREI AM STRAND 

Gehen Siesriviehufid sicher- 30 ir&ieAnge&mm B*>d w o rd e n für Sw durch 
tmse* SDV ausapsucM So'coge. kosen lese Zusendung Bitte T&rrnm u. 
Pe egorenanzahl nicht vetgäsen. Häuser überall in Dänemark. 

Sett1963 



KOI 


mDK-6700 


Durchwahl 


Forisabaaser in Dänemark 

Besonders günstig Im Jiv&ll 

Itt - SO KU 


_ Sonderaagfidbot 

7 Tage b uche n - 5 Tage bezahlen 
VERMITTUINGS BUREAU 
Waller Heerstr. 176, 28 Bremen 1 
Tel, 0421/38 70 91 


Nordsee Dänemark ^ ^ 

Von R#m4 bis Sksgen mehr als*\V^ 
1000 Fencr>haLiU?r und App. 

Dansk Famütofariu Aps 

Postf. 30 , DK 6800 Vordc 

TciQfOn 00455/22 23 88 



Nordsee Dänemark 

von Blaavaml bis Lfkkcn 
Komf. Ferien r>8 user, herri. 
gel. in Strand- und Wald- 

g . Auch Hauptsaison noch frei, 
tnhausvermfttlnn« 1 _F-G nippen 
egade 5, DK-6950 RIngKefJing 
3i0ä57/32^Il (M o-Fr 9-17 Uhr) 


Bomholm-Dueodkla 


2 Lux'whgeo., 80 «■ 100 m 3 , Grdst 
8000 m.priv. RehstaB vorh., gr, Gar- 
ten, pro wo. 1070,- + 1290,-, wmtezv 
Sommerh. vorft. ab 500.- bis 1490,-/ 
Wo_ Vor- o. Nach*, w Prs. Paul Erik 
Hansen, KrakveJ 12, DE-3730 Nex», 
Tel. WiW8 8T77 


Bombolm-SSd - Amager 


30 m vom Saadstrand und Fiscberba- 
fen, Meeresblkk, mft allen modemeu 
BeQuemlichteiten 
Telefon 00452 / 99 4S 68 


APPARTEMENT-FERiBi 
IN NORWEGEN 

Im GcdbrendstaL zwischen DombAs 
und Amtstones gelegen, neu errich- 
m Europa, Schwimm- 
ilf, Kanus, Fahr- 
räder, Foreüen- und Lachsangetn. 
Wo hnun g e n and Hütten mit höch- 
stem Komfort. Prospekt anfordem: 
BJorii Apartment-Hotd, N-2669. 
Bjorti, TeL 0047/624 49 22 



SCHWEDEN 

Komf. Sommerhaus am See Sommen. 
3 Schlafzimmer,^ Betten. Motorboot, 
5 Autostd. von Helsingborg, pro Wo- 
che 2150 skr, frei 1. 8.-15. 9. 

STOCKHOLM 

2-ZL-Wofanöng, 4 Betten, mit U-Bahn 
10 Min. vom Z entru m, pro Woche 
2350 skr, frei 15. 5.-30. 9. Direkt vom 
Besitzer. TeL 0046-8-858361 von 
6.00-7.30 u. 22.00-24.00 


Insei JUs (Abea), Dfinemsife. 
Rrinäfner. Whg. a. Bauernhöfe n. 
Nord-Ais Turlsteervice, Stoieg. 85-S, 
DK 6430 Nordbonr. (004541 45 16 34 


DÄNEMARK - AUCH IN DER HOCHSAISON FREE 

■ ajL Konisee,, (ttteee, Fjönlen, Et geto ■ auch BOBHHOtJft, 

I za ääifo JahreszeHen - giesse ktxsmM von schonen, tanuenreunm. 

nMuiflusenileder Preislage. Grosser HacWass Ks 3Bffi u. ab 
fihrl. Katalog mit Grundrissen/Fotos. Freundltcte. peisontishe BerotuiKI-l 


Aut. Büro SONNE UND STRAND. Aj&ySro nnA C O. OA 

9-2fl Uhr tiqlich. such zxnslzyz CHUU uu 



Mnmiäric/NotiU0Ha«l BMdms 

seht). Sommerhs- ul a. nod. B 
guwnltrfik . anf großem Natuozund 
zu vermieten. 28. u. 29. Woche ver- 
mietet T. 004V829 38 21 


Dänemark ab DM 19S,- Wo. 

Rsdentdaser. FBI Sönsjsen. Dorfstr. 36a. 
3012 Leh. 8 . T. 0511/74 10 11 


an Nord- ul Ostsee verm. 00455/ 
69 55 19. R. Hohn. Torvet 6 , 



rwf i nM iwif kl DfinctBortc 


Neue Komfort-FerienbSnser anf 
Bomhohn frei L d. Hauptsaison. 
Günstige Preise im Juni und SepL 
Ehxbkatalog in Deutsch (92 Serteo) 


SOMMBtHAUS-VBtHTTTlXmfi 
DK 3770 ABinge, Havnegade 2 
Telefon 00453/98 05 70 


2 ferata Katalog anlordem Häuser SJ 
garupmg vbl nonrunoussw 
Vemvetung seit i960. 

DAfHNFORMKG.Sdriesefgeror 68 
• 2390 FfcwtourgWeton Mt-S7021 • 


5-Pm^Fefieafes. an Honen Fjord 
90 m* u. 3200 m 2 Garten, am Wakl- 
- rand, 300 m. z.'Strand • 
EvtL m. kL Boot n. Gnmdgam. 
Wochen 25 bis 30 sind vermietet 
Angeb. ul Farbfotos; Jo bau Samsom. 
ttristiansgade 24. DE BOOOArfms 


Urlaubsparadies 

Dü Schwedische Seenplatte 

8000 Seen. Schleusen und KmUa in 
Vtomlend, Datoiind and VUsaeigbasndL 
FedenhAussr, Camping, Hotels. Kanu- 
touran. Angeln. FtoMahrten, Radtouren 
. . . Katalog tosten k»: 

Schweden-Reisen West 
S-65105 Knristad/Schweden 
Box 323 • TeL 0046/54/10 21 70 


Schweden 

Ferienhäuser, Btodhöuser, Bauernhöfe 
Kotdog onfonJenrl 1 1 

SödsrimedhdE ForKtAras-Vendflimg 

§0x117, S-28W0 KhsCnge. Tjn04644-d0655 


Frankreich 


Urlaub an der franz. Atlantikküste? CJlul)/\lUtntiC|UC 

. Ferrefihaaioc. Vimftjpq- und * 

CÖTc: d* AR GENT — W'R sin£ DIE 3pi.?-?iülisfyn möH • 

Beauner Platz 5 • D-61 40 8 ensh€im 06251 ^9077 u. 39078 - T* 466481 CLAT 


Ferienvifia COte iTAzor 

za v ermiet en. Zentrale Ortslage, 5 
Personen, Garten, Parkplatz, Juni 
und "September. 

CboSoe Plane, 12. Lot. BoaDoiueV 
•3 128 Ste. Maxim, 


Frankreich ab 193.- DM Wo. 

FhitonMn*., FBI Sörensen, Dorfstr. 
36a, 3012 Lgb- 8 . TeL 0511/74 10 11 


JUAN-LB-Pife/COt, d'Arw 
Große Aaswahl an FerierrrennJetaD- 
gen: M5bL Appartements und VDÖen, 
14Ug. o. monatL 
M9K DE LAMBt 
35, AV. COURBET 
F- 04148 JUAN LES PINS 
TeL B03TO/81 2 * 24 


Cöte d'Azur 


Fcriuvolu 




; Hotebtfi. 


Aitifbes. Cannes. St. Maxime. Ss Trope*. Le 
Lauandou. ä u Korsika. Audi Pflü g e 4 - - 
SormMm. Spitbedauig n^ch 
B-'ch unmJlifibtf vor R öwort l KctaJog auf 


GetgebteinmSc 18 - D -8210 Prten am Cb. 

M >6051 /37#6 + 166» :Tk S254S7 


faritn ta Fnmfc rafe i L BCttelmeer - 
Bretagne und Attmrit, noch ebäce 
sehr schöne Ferienhäuser and Won- 
mmgea, Kategorie etnfadi bis große 
Wa mit Swimmingpool zu vermie- 
ten. Hadaxne Anne &iau4 Tet 021 U 
49 11 19 (anch Sa^So.) 


PORT (,RI>1AI D 


Am Golf von STT. TROPEZ FerianhO^ 
98r und -Nohmmgen tor Des. Ansprü- 
cm. Dfrvkt am .Wasser mit Boots- 
LfeflOPhtt- Motor- und SegeOnot 
kann mitgamVstet warten Untertanen 
wi (ordern tet BAVARIA GmbH 
bmanmger Str. 106 8 Münchei 80 
Ttf.p 8^96 05 33 Tx 523618 
Die Adresse zum 


MIETEN 


KonflnlWatkBtu, in ld. Dorf, Hane 
am Meer, bis 5 P.. 5. 6.-11. 7.. u. 
18. 6. - 31. 10. 84. T. 040/47 68 29 


Ihr Spezialist für France - 

Viten -isucfttaxirtöseJTL RooQ, AroarL 
Hoate an alle n KDgtanwischaeflHchKbrrtüt- 
ausfi/iricfier 


Frtadhofs tr aflo25 - 
7000 Stuttgart 1 
|T«l-07 11/25 10 10 
-2510 19 


3 

SSL 


PROVtriCE-CÖTE D'AZUR: üxhetoigE 
faj e iilÄus er inhWB sehaiPOricfaflnlmGe- 
falet GRASSE-VENÖE-WZZÄ frö. A_ 
ftiraam p ttr . 10, 5100 Aachen ©Ml/25742 
od, 73648) 


iXJrsula Lotzei 

vermittelt für. 

Vacances France VF 

Hoch einige hübsche Häuer an den 
fratadsachen Küsten 
m. interessantem : 
PrebnaehL bis 50% 

Niederkasseler Küdtweg 8 

400P Düsseldorf II . . 

"" 021115884 91 


äppatle mfT i tt gaser pr i v at zu ,, 
diet T. 0711/23 2747 ab llW 


SML ä ttena k. LtKonan, Haus mit 4 
ZL, Küche, Bad, Terrasse, Garten, bis 
8 Pers., frei bis 14. 7. u. ab 15. 9.. TeL 
0681/546 95 


CAteVAzor-'Piimnc« - ' 

noch sehr schö. VElen aller Preisfca- 
tegorten . zu 

T. 0571/236 51 


Maubuisson - AtlantikkGsia 

200 m z. See, 3 km i Meer. Priv. 
vetm.: Elegante VDIa f. 8 Pere-sflmtL 

scJl, Garten. 



3500 FF/2 Wo., Jan + Aug.r 5000 FF/2 
Wo. Madame Lavigne, 32B Rne Pa- 
steur, £-33200 Bordeaux, TeL: 0033/ 
56/08 58 47 


'onniges Frankreich 

tornietungallste App- Villen 

CBte d'Azur -Co ree -Atlantik 

4- Hinter 1 and. Deutsch 0041Z1/20710 6 
8-11 11. U9C. Picherd 9. CH latninnnn 


Südfrankreich -■ Heroult 

2 ffinser f . 3/4 Pers. in U. Dorf, 25 km 
▼. Meer, tarn v. See. Mal- Oktober, 
J. Poulaud. üsclas, F - 34230 Paul- 
haa, T. QC367/250442 (Ttoniuy^ni) 


Saint Tropez/Cöto d'Azur 

neue VDto. 7 Pen., JegL Komf 
Schwimmbad. 400 m z. Stranc 
blkfc, TeL 0551^86 54 



Urlaub in Paris 

ln gut empwihlten Appartements 
Motgft Stichelt, TeL 07473/1334, 
Postfach 1330 
D 7406 MBsstagä 


FerienljSuser am AttantJk 

Süd-Bretegne, CAt». d’Aigerrt, Söd- 
Engtand. Schöne toenf. Ferisnh&u- 
Nru. gemütL Cottaaas. 

Katalog: 

,** Urstaa Neuttrcheo, 

•LbsTnridFeilanhath- 
LM/efmütlung. 

r 1 jPrmrfugerhStr. 6 

■440DMünStor 
TeL (0251) 793642 



Österreich 


Urioek L Feriendreieck. SalzbJ 
BelchenhJBe rcbtes*. Fewo in 
Grooraiaiii, ruh. Lage, T. 030/ 
Ti 134 2 b catutm’AF j aa 


Hragonzorwahf-Hochtaubofg 
herri. Wandeigebiet App. f. 2-4 
Ptra. kl Saune. Haflenhad u_ Sola- 
rium - 45.-. Prosp- : 

TeL 07950/668 .ab 1$ Uhr . 


Fe rl eewr h g. la t to tenai ch zw. Paaaan 


n. Linz pretow. 

TeL 02161/69 35 44 + 8 M 24 


u Hrilsifcsi -** 
MM* ffWfll Qi VVUUINIVII 


L 6 Pers. nmsQndehl freibto28. 7. 84 
Anfrj M. ElzSieraeosstr. 9 
7311 SchBeriucfa. TeL 07021^30 14 



Salzlbg. loncl 

komf. FeWo ft 4 Pers. TeL 
153/7» 49 ab UH: 


eL 0521/88 01 99 


Ferieabaus in Hnnderfedt/KBdnvn. 
75 m v. Strand, 3 Schlafzimmer m. 6 
SchlafpOtzen, 2 BaDc. proWoch Ar 
2500,- + Strom, mlnd. 4 Wochen. 
Zasdiriftea auf engBscfa an: 

Per Husted, Vangefedet 83. 
DK-2830 VtoumTHnemarfc, 

TeL (0045 2) 85 84 50 
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u ro o’-vö n) t 5 /; p -u ? \ 
Pi.Tboilichc- 

Ruby Rctbcn 'i' 07 
Sch wnrjccnbtr<jfitr, 160, 7900 U?m 


Fto 5 Pmooen. taf gn&n Natagnnrf. 90D 
a Ms Strand, Es fegt im .B ub? Sommer’ 



nun w,- im per woem tSi.? _ 


ihr Dänemark- Spezialist 


IAO Ff ifii Mw f Mi atenittsfM 

Fart*«k>fi; fcos* erfen Tel 00*56 MiftE 
Buna Mott OK-8400 Bj«iaA 

Ruf BRD TU » 271 - 331 «* 


BÜRO 

MGCS 


SSdschweden 

Pcrirahans direkt am See mit Boot, 
Erstbezug, mit Komfort, 4-6 Pen., 
sofort frei TeL 0046/428 1042 (mir 
sonntags). 


Schwedenferien 

Noch für Juni und September freL 
persönlich besichtigte sehr schöne 
und komfortable schwedische Holz- 
häuser in Souland (Glashfittenge- 
biet) und auf Öland, teilweise mit 
Boot und in unmittelbarer Seelage. 
Rufen Sie an oder schreiben Sie mm: 


CHRISTA DORN 
Tlefenbrofcherstr. 53 
403 Rufatgen 4 
Telefon 02102/350 75 


Schweiz 


Erst Proäesriauä 
per Video, 
lochen! 



Gomütt. Fenermuhnongen Emen/WaSs 
■12002900 m. Winter- und Sommert mf on. 
V4ho D o ai iw a l p . i- 5 -Zmmw*AppavteRierts k 
f. 2-7 Pera on oa schneaacMm AWahnen 
(12CMon)und Langtaur(40km) v. Dat l» Aprtl 
Im SonmiarBergwandem, BeigsteigwschfJe. 
Tftnb, Tbchtennte, Schwknff w rw Dcschen- 
ftagon. Pro RamJTag ab DM 18.—. Bote 
tontero Sie toatenk» Video-Film (SyatenbAn- 
gabe) und Prospekt an. ToL: 02 31 -527*78 


■■■ (A7ESS8L Sam OBBOimiKUliS. 
LlVK filAIBfiKIBL <w nranon toa 2000 


Oitn 4«r Sdranö. Vto&ngm Sa unasw («abj 
UrDBOCE. CH-B022 ZwA. HL 00« 1 2024310 


ja__ __ 6iwb0nd«t/5dHreiz 

ATOSQ .Rothorebacir: Die 

Top-Appartements bis B Personen. 
Großes Hallenbad, Tennis- und 
SqnashhaHen. TeL 00418U31 02 11 


Com Mframaoti CH-6974 AMesajp- 
Lugano zu vermieten: Ruh. 1-3-ZL- 
Ferienwofammgen. Schöne Aasstäu, 

TeL 0MUS1/5139 77 


D a woi L uret. S cl wwlz. lVtoZL-Fe- 
wobuuug, 2-4 Pen- Autoabsteü- 
ptatz. Frei ab 2L 4. Ä bis 6 . 1 <L M. 
und ab 13. 10. TeL 004155/P. 
6446 16, G. 63 1192 


GRÄCHEN/Waifis 

Chalet- Wahng. . L 5 Pere. ln trenndL 
Wanderoaredies 
DM60WTag 
TeL 0511/7730 04 


O raab O ndae/Sctwreto. 1300 m, 2 -Z.- 
Fewo„ HaBenb., Sauna, TV, Sfldtenr» 
herri. Wandergeb- Tennis, t Som- 
mer XL Winter. 7. 04 Ü31/358 23 


Gritnmntx/Wallls 

1572 m, g emfl fl. Chfllet (3 Scfatofrij. 
gr. Tagesraum m. Kamta- L sent 
wander- u. Skigebiet ab SFr 80 pro 

TeL 040/832 24%, 040/81 51 58 


Montano/WoUte, Somuntemsse dtf 
Schweiz, Fewo. za veno., 4 P.. m 



TeL 0234/53 10 42 


Priv. F eri enwhg. 

Nflhe St. Moritz 


Spflhngyhtoc- 

TV, Termae, 2-4 Pers. ab TS SFr 
TeL 02304/73 140 

IneSSS im Sonuner. 15W) 
Berge. See. s. schö. 3 -ZL-Fewa, 
mr. 4 p, a. Kft., TV. nabe See. Hri- 
tenb., Tennis, herri. BL, rato, 60 DM. 
bis 88 DM. 0234/74492 


Ferien-App.-äao* BeBa-W- 
, Panorama, Scbwtmmbaa^ 
GrutisprwSj5041Äli51 7265 j 


Mi naslo- Locarno 

Lax 3-ZL-Vhg. Terrasse. 7 0 m f 
Pen.. SeeskAt, TV^TeL, Schwimm- 
bad. faeräge. frei 16. 5.-30. 6. »i» 
22. 08. AÄ. an H. Mackfenbä*. TaL 
- 00418LTS21121 : • 


LogaotrSee-Sebf*** . ^ 

Ferienwhg. ft 3-6 Pers., Mai inrf J“® 

' Sonderpreise.^. ' 

Taft 880/342 M 5? 


für 




. Uiaaner Sa« 
Parce San Marco 

. rar Azafaen-.umtKaamBenN 
Rustikale Ippaita,, 66 B J*® 
gehobene Sflrk mH 0m*B«r 

2 Weibe*»- 

- -eben ab -60® BH/4 P***— 

• VW M. CP 85,. 
AMNilHRMfr 

- TaL 00CM1-S 4*5» + 

■UM444UNM 
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. jVfitderPostkntsche 

r ^ötficih ^t es zu bei den ' 
ptschabrten ai Kirchen, Höstem 
uudjd^ssem durch das Stamber- 

gerPün&eenlawl Die Preise fiir die 

**b w- und sechstägigen Fahr- 
teium Landauer oder in der Post- 
kutsche hegen zwischen *5 und 
890JMark (Auskunft; Fremdenver- 
kdirsamt PfeffenwinkeL Landrats, 
amt, 8920 Sehongau), 

' ' ■ 1 %" ■ - I a _ F 

Maiferien in Oberstdorf 

Stoß Ausflugsfehrt in das Natur- 
schutzgebiet Rohnnoos, Berg- und 
Talfahrt mit der Nebelhombahn, 
Stdlwagenfehrt, Pferdewagenfahrt 
sind die Leistungen einer siebentä- 
gigen Pauschale mit Übemach- 
tungffüühstuck- in Oberstdaif Sie 

kostet ab 204 Mark und gilt noch bis 

zum 2. Juni. (Auskunft Kurver- 
waltung, Postfach 1320, 8980 
Oberstdorf). . 

/euer frei“ ln Cham 

Vom 25. Mai bis 3. Juni geht es 
bei der L Bayerwald-Schieß woche 
im Landkreis Cham hoch her. Auch 
Urlaubsgäste können sich an den 
Wettbewerben mit Armbrust oder 
Feuerstutzen vom Kaliber 8,15 mal 
46 R beteiligen. Vom 25. Mai bis 2. 
Juni oder vom 1. bis 3. Juni werden 
in Cham Doppelzimmer mit. Du- 
Sche/WC oder Bad mit Halbpension 
ab 90 Mark ange boten. (Auskunft; 
Eahdratsamt, 8490 Cham). 

■ ■ ■ ■ • ■ 

Gewürzsträußchen 

■ 

ChkraingerFeriengästekönnen 
jetzt Geschenke, Andenkoj und 
Mitbringseil aus den Ferien unter 
fachkund iger Anleitung und gegen 
e b e n kleinen Urikostenbeitrag sel- 
ber basteln: Nelkenkranzerl, Ker- 
zenringe, Gewürzsträußchen, 
Trachtenpuppen, Spanschachteln 
oder gesteckte Trachtenhüte. Über- 
nachtung/Frühstück gibt es in Chie- 
ming ab zwölf Mark. (Auskunft: 
Verkehrsamt, Postfach 1165, 8224 

Qhteming am ( Thipmcoo) 

Ins Herz der Frankenalb 

Sieben Übernachtungen mit 
Frühstück , in Privatunterkünften 
mit Bad/Dusche/WC werden noch 
bis -zum 20. Juni' Sir 154,70 (bei 
Halbpension 177,80) in Heisbruck, 
dem Herzen der Fr anke n ) ange- 
boten. In- die Pauschale einge- 
schlossenist eine Vielzahl von Son- 
derlostungen (Auskunft: Verkehrs- 
amt, Lohweg 29, 8562 Hersbruck). . 


Wie meisten erklHnmen sie nur mit 
der Seilbahn, die berühmten Aus- 
sichtsberge Oberbayerns: die. . Bene- 
diktenwand, den Herzogstand, die 
Zugspitze. Doch ihre wahre Maje- 
stät und Schönheit offenbaren sie 
eist dem, der nach tagelanger Wan- 
derung durch Täler und Hochebe- 
nen und nach manchmal mühseli- 
gem Aufstieg das Gipfelkreuz vor 
sich aufragen sieht: Eier Rundblick 
von dort Oben über eine der impo- 
santesten Landschaften Deutsch- 
lands^ entschädigt für alle Strapazen. 


1 . • ■ V _ ' 
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„Des Herrgotts 

liebstes Land“ 
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Schnei: 


Btä Pr^jSLTlask^ 
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- Der Weg von Lenggries zum 
Brauneck hinauf zi»ht gu*h in un- 
endlich vielen Windungen bergan. 
Ich gerate ordentlich ins. Schwitzen. 
Über mir schnurren dm Gondeln der 
Bratzneckbahn. Und dann; kommen 
mir ein paar AngfKlgigr entgegen. 
Leichtfüßig und braungebrannt von 
einem Sonnentag auf dem Brauneck. 
Ganz mitlgiffig srhaiam S3ß Trtinh an 
mit meinem schweren Rucksack. Ja, 
.ob ich denn hkiht wüßte, daß man mit 
da Seilbahn aufs Brauneck hinauf- 
fahren konnte. Natüriich weiß ich 
das, aber ich win laufen, will von je- 
der Kehre aus wieder den Bück auf 
Lenggries g enießen, auf iten Tsar win. 

kel, auf Bad Tölz in der Feme. 

Oben auf dem Brauneck geht es 
dann ja auch viel bequemer weiter, 
über gute Wege zu den Lat- 
schenköpfen, über die Axelköpfe auf 
die Benedihtmwand zu. Wo die Tut- 
zinger Kitte, man erstes Etappen- 
ziel, schon lange im Schatten liegt, 
den der 1801 Meter hohe Gipfel der 
Beruwand herunterwirft, wie . der 
Bog oft genannt wird. 

Beim Aufstieg auf den Gipfel sollte 
ich die . .Kamera schußbereit halten 
wegen, dar Steiribocke, ragt mir ande- 
rentags zum Abschied der Hütten- 
wirt Steiriböcke? Hier im bayeri- 
schen Voralpenland? Soll das ein 
Scherz sein? Doch als ich über die 
F&Lsstufai zum Ostgrat hinaufsteige. 


steht plötzlich «n» Steingeiß mit ih- 
rem Kitz dicht vor mir, läßt mich auf 
ein paar Mater heran kommen inv i ha. 

äugt mich in aller Seelenruhe, ehe sie 
-schließlich abdreht und in Richtung 
Jachenau hinabspringt 

Tatsächlich hat das Stein wüd, das 
größte Wild der Alpen, das Anfang 
dieses Jahrhunderts fest ausgerottet 
war, auch in Oberbayem wieder eine 
Heimstatt gefimden. Eben an der Be- 
nediktenwänd, hoch über Bene- 
cüktbeuren und dem Loisachtal. 

So zutraulich wie die Stangeiß am 
Ostgrat sind auch die Gemsen, denen 
ich begegne, als ich weitersteige, dem 
Gipfelkreuz entgegen, das auf dem 
höchsten Punkt dieses wie eine Aus- 
sichtskanzel den Bergen Oberbay- 
ems vorgebauten Bergstockes steht 

Die Aussicht ist faszinierend: 
Übers Brauneck zum Isartal auf der 
rinrn, über das Loisachtal und den 
Kochelsee hinweg bis hin g»m Staf- 
felsee in der Ferne auf der anderen 
Seite. Und im Süden blitzt der Wat 
chensee, dahinter baut sich die Zug- 
spitze auf, das einstweilen noch recht 
ferne Ziel meiner Wanderung. 

Ich steige hinab, am glasklaren 
Wasser des Glasbaches vorbei nach 
Jachenau, dem kleinen Dorf im 
gleichnamigen Tal Wenn ein Regis- 
seureine Dorfkulisse für einen ober- 
bayerischen Heimatfihn suchen müß- 
te, an Jachenau könnte er nicht acht- 
los Vorbeigehen. Dieses Dort Mittel- 


Bn*r der schönsten Aussfchtsborga: der Herzogstond Ober dem Walchensee 

Punkt von Bayerns kl einst er politi- hende Kette der großen Berge des im Hin 
s cher Gemeinde, ist so etwas wie ein T^nt r aiai p ^nk^Tn ioes, die da am Hori- Wasser 
Bilderbuc h dorf geblieben. zout lockt und leuchtet. leuchte 


'rr?-. 


FOTOiCHRISTOPH WENOT 


Und eine Bilderbuchlandschaft ist 
es, durch die ich weiterwandere, dem 
Walchensee entgegen, dem Herzog- 
stand, der ferne aufragt. Durch Wie- 
sen, die in voller Blüte stehen. Die so 
voller Blumen sind, daß ich immer 
wieder fragen möchte, warum anders- 
wo die Heuwiesen so chemisch ge- 


vieh am Wegesrand, kleine Kapellen, 
bucklige Wiesen, die Berge, die Höfe 
von Sachenbach. Ich verstehe schon, 
warum die Oberbayem selbst ihre 
Heimat oft „des Herrgotts liebstes 
Land“ neunen. 

Nirgends, so sagt man in Ober- 
bayem, würden so viele Bergsteiger 
geboren wie auf dem Gipfel des Her- 
zogstandes. Daran muß ich denken, 
als ich auf dem Gipfel des 1761 Meter 
hohen Beiges zwischoi Kochelsee 
und Walchensee stehe und in die Fer- 
ne und die Tiefe schaue. Gibt es einen 
schöneren und dabei leichter zu errei- 
chenden Aussichtsberg in Oberbay- 
em als diesen Herzogstand? Ver- 
ständlich, daß hier schon manch ei- 
ner von der Faszination des Gebirges 
gepackt wurde, der einfach nur ein- 
mal der schönen Aussicht wegen her- 
aufkam. Es sind ja nicht nur die 
schimmernden Wasserflächen der 
beiden Seen in der Tiefe, es ist vor 
allem die schier endlos sich hinzie- 


Im Nachmittag fahre ich mit der 
Seilbahn von den Herzogstand- 
häusem hinab an den Walchensee, 
schaue mir in der St Jakobkirche die 
gotische Madonna an und wandere 
um die Katzenkopf genannte Halbin- 
sel herum, immer am See entlang . 
Beige und Wolken spiegeln sich im 
Wasser und die alten Kapellen St An- 
na und St Margareth. 

Der Weg von der Weilheimer Hütte 
durch das Estergebirge zur Wankhüt- 
te ist nicht lang. Nach knapp drei 
Stunden sitze ich in der Hütte hoch 
über dem Talkessel von Garmisch- 
Partenkirchen und halte Brotzeit Es 
sind nicht viele Gäste jetzt hier oben. 
Die meisten kommen zu Mittag, sagt 
der Hüttenwirt, mit der Seilbahn von 

Pa r t An Irtrrh An herauf 

Von Fartenkiichen, dem imm er 
noch ein wenig ländlicher, bo- 
denständiger wirkenden Teil der be- 
rühmten Doppelstadt 

Gamiisch-Partenkirchen, führt der 
Weg durch das Reintal zur Zugspitze. 
Großartige Einstimmung ist die Fart- 
narhlrfamm am Beginn, wo die Fels- 
wände, von unzähligen Wasserfällen 
naß triefend, so dicht beieinander ste- 
hen, daß oben kaum eine Handbreit 
der Himmel durchscheint Und fest 
senkrecht stehen auch die Felswände 


im Hinterreintal, wo nur die kleine 
Wasserfläche der Blauen Gumpen so 
leuchtet, als ob ein Stück vom blauen 
Himmel henmtergefallen und im 
Reintal liegengeblieben wäre. 

Zum letzten Male Hütteneinkehr 
zur Nacht in der Reintal-Angerhütte, 
einem Schutzhaus des Deutschen Al- 
penvereins. Morgen gibt es den „Gip- 
felsturm“ auf Deutschlands höchsten 
Berg. 

Dazu setze ich am nächsten Mor- 
gen in aller Frühe an. Noch hängt die 
Kühle der Nacht zwischen den Fel- 
sen, als ich aufwärts steige, der 
Knorrhütte und dem wie ein tibetani- 
sches Mönchskloster an den Felswän- 
den hängenden Schneefemerhaus 
entgegen. Dann ist endlich das Ziel 
erreicht; das Deutsche Haus, 2962 Me- 
ter hoch, Deutschlands höchstgelege- 
ne Siedlung. Und drüben funkelt die 
Mittagssonne im vergoldeten Gipfel- 
kreuz auf dem Ostgipfel der Zugspit- 
ze. Dahinter zieht die nicht enden 
wollende Gipfel weit der bayerischen, 
österreichischen, Schweizer ind ita- 
lienischen Alpen vorbei Hier oben ist 
nicht nur Deutschlands höchster Gip- 
fel, hier ist auch der Höhepunkt die- 
ser Landschaft, von „des Herrgotts 
liebstem Land“. 

CHRISTOPH WENDT 


Auskunft; Fremdenverkehrsverband 
Mönchen Obcrb&ycxn, Sonnt m t n 
10/m, 8000 München 2. 


BAYERN 

Tänze aus 
alter Zeit 

RW, Landshut 
„Europäische Tanzmusik aus Go- 
tik, Renaissan c e und Frühbarock“ ist 
das Motto der diesjährigen Landshu- 
ter Hofmusiktage, die von Musikern 
und Tänzern aus zehn Ländern vom 
30. Juni bis 8. Juli gestaltet werden. 
Den Rahmen für diese Veranstaltung 
liefert die altbayerische Herzogsstadt, 
deren Kern seit Mittelalter und Re- 
naissance kaum verändert wurde. 
Tänze und Musik werden ergänzt 
durch eine Ausstellung alter Musikin- 
strumente. Landshuter Hotels bieten 
für diese Zeit Pauschalarrangements 
an (Auskunft; Verkehrsverein, Rat- 
haus, 8300 Landshut). 

Das Spiel von Liebe und 
Tod der Agnes Bernauer 

RW, Straubing 
Im niederbayerischen Straubing 
finden vom 29. Juni bis 22. Juli wie- 
der Agnes-Bernauer-Festspiele statt. 
Die schöne Baderstochter aus Augs- 
burg hatte sich heimlich mit dem 
bayerischen Herzogssohn Albrecht 
vermählt. Gegen diese unstandesge- 
mäße Verbindung ging Herzog Emst 
von München, der Vater des Ge- 
mahls, mit Gewalt vor. Er ließ Agnes 
der Zauberei bezichtigen und zum 
Tode verurteilen. 1435 wurde die Ber- 
nauerin zu Straubing in der Donau 
ertränkt. Agnes und Emst, sie sind 
die Gegenpole im Spiel, an dem 350 
Darsteller in historischen Kostümen 
teilnehmen (Auskunft: Verkehrsamt, 
8440 Straubing). 


Ein Führer durch Burgen, 
Schlösser and Residenzen 

ze. München 
Nicht mehr so tief in ihre Taschen 
zu greifen brauchen die zahlreichen 
Freunde bayerischer Burgen, Schlös- 
ser, Residenzen und Landsitze. Denn 
die reich illustrierten Bände „Schlös- 
ser in Bayern“ und „Schlösser in 
Franken“ erscheinen jetzt in der drit- 
ten Auflage als preiswerte, un- 
gekürzte broschierte Ausgaben (Ver- 
lag C. H. Beck, München 1984, 48 
Mark pro Band). Der Autor, Franz 
Prinz zu Sayn-Wittgenstein, bis 1975 
Landeskonservator, gilt als einer der 
besten Kenner dieser Materie. So wei- 
tet sich denn bei ihm auch die Be- 
schreibung von Adelssitzen und ihrer 
Vergangenheit zu einer Kunst- und 
Kulturgeschichte Bayerns aus. 
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THxtmendoifer Strand — • 

Unser großes Somraerprognunzn wird auch Sie 
begeistern - Sport Spiet Show und vid Spaß. Direkt 
am Strand erwartet Sie ein kinderfreundliches Hotel, 


Travemünde 

Lassen Sie sieb verwöhnen: ln unserem Kurhaus- 
botel - mitten im lYavemünder Kurpark gelegen, nur 
wenige Schritte vom Strand und Yachtha fe n entfernt Ein 


Flugreisen 

in die mffitmm Urlaubswelt- 

Teneriffia, Malta, 
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Fa SchtUIng, Tel. 07085/711 


Hallenbad 29", Tennisplatz. Urtoute» A ifpqm i au » fahofwg. - l#l wm HegtcB« C a nredh al t hi der lalt- Wbndem und 
Schwimmen - u. för weafg OeM echte I dn r enwdl der O uiUhtt iit in einem angenehm. Hotel reit pJL zeftgem. 
Komfort. Angenehme GOste und fmmdlche Mitarbeiter geben dem Haut eine wohltuende Attnoiphdrel Gerne 
senden wir Ihnen einen Protpeter roh Angebot Fordern Sie enet M reSihtee eech Me gerne verwehe ee. 


KUKftöyS 

Christ. Kur- u-Farfenbotal. **g Rart*. dir am Waid. Nahe Kurhaus. Lift. 
HALLENBAD. Sotaroim. Massagan. Arzt fm Haus, jede Dia; Das Htm 
mft der !m& Atmosphäre fFarbpr 3p. auf Wunsch 1 Tel. g 744 imqq- 
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HcUhliroarisdkcr 
Kurort Im Schwanw&ld 
(700-1000 Meter* 


LANDHOTELt 

^iftöatöfrofr i 


ttr Natur, famtfU*, gtmOtL 
n. Bel um finden «• ufla 


HP ab 


Ji mlo r cftaf a, auf Wuoecfa S ch opfcotL 
Fun. Hm Habt KJoatemtchanbacb 
7232 Btltrsbronnfi.TaL 07442/24 84 
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unter Deutschlands romantischen Städten 

Unsere Gäste in der Stadt und in den 7 Stadtteilen lieben 
die Abwechslung - Waldspaziergang und Stadtbummel, 
beides ist Freudenstadt - Erholung, oder Kur. beides ist 
gesund - Geselligkeit. Kultur und Sport für Unterhaltung 
ist bestens gesorgt - Frühjahr. Sommer. Herbst und 
Winter, hier ist immer Saison. Freudenstadt mit den gast- 
freundlichen Stadtteilen Kniebis. Dietersweiler-Lauterbad. 
Zwieselberg. Musbach. Igelsberg. Grüntai-Frutenhof. 
Wittiensweiler - lernen Sie sie kennen! 

Kur* Ui Sporthotel Sich «JnfMi mal tfsrwöftiMn tesaoii-z.fi.: 1 Woche 
m * für 553.- DM pro Pcrs. im DZ öieten wir u. a HP. 

G^a-Menü. Ka&-warmes Buffet. ScMurnfnerTrunK. 

* T' q [ __ Kamt -Zim, Haüofibad. Sauna Sonnen Studio. Hoiei- 

Bar. Weinstube, persOnf. freundr. Atmosphäre Indiwf 
Telefon 0744V70 37 Pausen*«", Htfeti Ski Herrn Stonberg an i 


SodienSte eia Botel des taxOffdadeo SUb. yn- 
^ ^ Sen Komfort und hexzBeter SdiwnzTO«r 

^ GastifehMO Lift Hallenbad 29*. Sama. Sob- 

2CCllOl)OWl 

STOmfEHRSCHRm-THERAPE Bach PROF. V. 
ÄRDENNE. Ss totad och. unseren Hmspmpekt 
uunf ordern. 

7265 BAD UEBENZEU/Schwarzwotd, Höktoflnitmße 1. Tui 07032/20 99 


SCHmBZWAUHOCHSTRASSEI 
7591 Murafnel9ee,Ta«,07842/1 088 
ZL re. Du /WC, Radio. FarbTV mW 
bem. Bauemoiöb.. KmdarspMzL. 
Solar. r Um! Frefcaitpr.. Preap. anf.1 


Erholung im Land der Thermen und des Weines 

Info: Kurverwaltung, 7847 Badenweiler/ Südlicher Schwarzwatd, Tel 0 7632/7 2t 10 2 

Hotei Neues 80- Betten- Komfort- Hotet. 



Schwarzmatt 


Brno fordern Sie unsere ausführliche« Prosoekftjfitedagen an Famu* 
Mast-Barafss, 7847Badenrnder/Sbdschwarzwa£d. TolafaiO 76 32 /52 B6 - 52 es 


Wildbad 

um seiner 




Sanatorium Hohenfren densladt Bawaungsitierap*!. Facharzt- 

liche Leitung Verbeugung u. Rehabilitation BeihiLfefähig. Unfallfolgen, Band- 
scheiben. Ge tenkerfcrank-, Lähmungen. Kreislauf. Atmung. StreB. Psychosomatik 
u. a. - Ruhige, sonnige Höhenlage am Kienberg. Nach dem Umbau u Moderni- 
sierung. NeuerOffnung September 19&4 Postfach 340. Telefon 07441/532-0 

& Hotd Hohenried fewultteaen 

, . Wandern * Schwimmen # Schle mmen * Sich verwöhnen lassen 
Freudcnstadt. Zeppe ün ate 5, TeL (07441) 24 14 . Gunst Pauschalangabote 

Hotel Kurhaus Teuchelwaid Für F ertön u. Kur ParvOnL gemüil 
Atmosphäre. Sonnige Höhenlage am Kierberg, beim Ku mutte Pt aus &g. Park. 
GasiBveranstattungen, Günstige Pauschalen. VorsajaonermaBigung. 

Chnstfich pnenhert Prosoew anlorgem Postfach 480. Tetefon 07441/532-0 

Neue exclusive FerieivAppartements 

mit Küche zur Selbstverpflegung 
für 1-4 Personen. 

■ B lIR KL E Preis pro Tag und Appartement 

- -i ■ QM 40, — HO,-. Sehr ruh. Lage m. Park 

7290 Freudenstadt Lautenbadstr. 167. Tel. 07441/6791 
Korhofcl . i Waidhotel 
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Karhotel i Waidhotel 

LadÖtad Zollernblick 

Restaurant, Cafd-Terrasse I Das Haus mit Tradition 

Farn Heinzehnann. Kurhoier Lauterbad. 7290 FDS-Lautfifbad.Tel.074 4i/&i007 
Excl. Zrm. (Bad/VVC, SCdbalkon. Sauna. Solarium, Kfnderepielziin ) HP ab 55.- 
VP ab €0.- Kinder bis 6 Jahren Jro. Pauschalangebote km Hausprospekt 


^ 0 t 0 |. Neues Haus mit gepflegter, lamütarer Atmosphäre 
Dacfh/if Ruhige Lage. HALLENBAD. Lift Zimmer mit Wohnraum, Bad-' 
_uaouivi Du.'WCi'Bsükon, FrühstücksbuffeL Menuewahl, Schonkost 
HTflltlA Ebene WandenArege, Loipen. Wassersport t3kmi. Prospekt 
pVV MB Wk 7 Tage HP ab 370.-, 7290 FPS -Igeteberg. Tel 0 74 42/34 55 

KURHOTEL SONNE AM KURPARK RI 

^^^ringhotel Fraudanatadt Familie Eapentaub. Tel. 074 41/60 44 Im 
yjfjftv Sanalonum (beihilfoU Hallenbad, Reiten. Sonderansebofe, DIHT 

Auskunft und kostenlose Prospekte erhalten Sie 


5 gute Kamen heißen Sie willkommen ! 


Sommerberg hotel 

* Ruhige Aussicht* läge 
Faim&e Batzner 

Telefon 07081/1 641 (174-0) 


Badhotel*«*« 

In direkter Verbindung mit dem neuen 
Kurm ittelhaus. Farn. Aüeiter-Batzner. 
Telefon 07061/ 1395 


Hotei Baren*** 

In unmittelbarer Nahe der Kureinrich- 
tung, Familie Gerhard Schreiner, 
Teteton 07081/ 1681 


Hotel Traube*** 

Das Komforthotef Im Zentrum. 

Alle Zimmer mit Dusche/WC u. Balkon, 
Familie Wentz. Telefon 07081 /2066. 


Kurhotel Post*** 

BeldenBüdem.Fam. Wolfram, T elefon 
07081/161 i.Gfistehaus PosLHaflen- 
schwimmbadt Farn. Ableiter.TeL 1611 


Fordern Sie bitte Prospekte bei den 
einzelnen Hotels in 75^7 Wriabaci an 



W ai l ah i e iialla n- FottÜHtBP fll tl tHil 

Komfortabel« prebcflsatlg. famQtezifreuxKQ. cl In gemfitlicher AtnospUre 

rinifl an nogsnnoT 

im romanUsdwa SdMffaa-TlroL u nweft cte Htatastefeer Badesees. Dir 
Wander-, Spfet- uuf FrefzeRinndies führt Sie bis hinauf ta die Fdsruöo- 
nea des .WBden Kaiser'. Im Winter erleben Sie .Ski-Tatar in Scheffau 
and Umsebtms. Speck. Brot nnd Obstler werden nach atter Tradition selbst 
imm*t Pahfen Sie sich bei ans wie za Hanse, Vierbeiner sind ans 


ebenfiül 


rtusKunn^una Kostenlose KrospeKti 
t^on der Städtischen KuTverwaltuni 
Postfach 440. 7290 Freudenstadt.' 
Telefon 07441/6074 


«Wildbad 

„.die Thermen im Schwarzwald 


Bad Uebenzdl 


Auch über Pfingsten 


Sie wohnen in einer traumhaft schö- 
nen Ferienanlage im Scfawanwald. 
Ferienhäuser o. Ferienwobrnmien 
And BMnfl tiwi und sehr praktisch 
ehuencUet Wir bieten bis 15. 6. 84 
folgende Sonderpreise Je Wohnein- 
heit an: 

3 Tage Knrzaiianb 7Tagewotenen 
C3 Obemadrtg.) 4 Tg. zahlen (7 Ob.) 


Obern, m. Frühst 150 ÖS. HP 280 OS. 
SdMffM W I Tirol, TsL eM5-gHS/t2 M 


FEW0 


r. 


blsSPers. 


DM 21V DM550,* 

FEW0 Typ 2 bis 8 Fers. 

DM270.- DM *45.- 

App. Typ A bis 2 Per*. 

DM110,- DM290,- 

App. Typ B bis 4 Pers. 

DM150,- DM280.- 

hn Mietpreis entbulten: Besatzung 
des BaUenbads . Staderbetremmg. 
WSsche, Endreinigung, Energieko- 
sten o. sesäzL MwSt 
Rufen Sie nSnlefn Leiser an: 
Tiloffon 07052/20 98 od. 875 


Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 


So erreichen Sie die 
Anzeigenabteilung 
REISE-WELT 
MODERNES REISEN 
Tel.: (040) 34 74 483 
FS: 217 001 777asd 
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im Land rund um Wien 
/ ■••tönderfreundlich, preiswe 


an der Donau AiKtamft^ 

aJI Wachau A^zospia 

k wflrav Mär 0043/2713/382 

W MtW Der kultivierte Weinort in der Wa- 

M ^ “ ■ chau. 800 Gäs te betten jeder Kate- 

m gorie. gemütliche Restaurants und 

f .Keurigenlokaia". Wanderwege 

r durch Weingärten. Schwimmbad, 

Tennis, Schrftehrfsmuseum. 

FERIEN INDIVIDUELL: SPITZ AN DER DONAU 


PidteUclnpMatoa «Z1M ALTEM MOM-E”, Fun. Hefwfg 
A-3820 Seite a. d. Donau, TeL 004312713^2 


_ Gleicfi anrufen. urlauD kommt! 

IV ■ 0043/5473/220 

MNauders 

im Feriendreieck zwischen Österreich, der^ 
Schweiz und Itaüea 1.400 m hoch. I 

Auskunft und Prospekte: | 

Verkehrsamt A-6543 Nautierm am Reschenpaß I 


ts 


für 


HP 


Q 



KomfortzL, Bad/WCX TeL, 2MtnM»ng, Tmrouam, UBgamtaM. Zantral 
komfortablM HoMGaml ln Wfeld- und HußnÄhe, daher besonders ruhig. 
Donau. Ganzjährig geöffnet Rustikales KeflerfokaL 


m zur 
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.wo Ferien noch Ferien sind! 

Ausführtö» Prospekte und mfonmöomm senden 
w kostenlos und unvwbindBch. PosBarta g enüg: 
an die Osten-. Fremden verteftrswtxjng. 

8 München 75.|Po5tfacn 750075. 




Wr^ 170 

^ s Hilfsmittel 

für den täglichen 
Gebrauch. Eine 
Marktübersicht- 
zusammen- 
gestelft vom 





Coupon 


Alphabetische 
Obersicht 
kostenlos mit 
anhängendem 
Coupon. 
Persönliche Aus- 
kunft Herstefler- 
und ungefähre 
Preisangaben 
durch ihren 


An das 

Deutsche Rote Kreuz - 
Generafeekretariö- Referat 22, 
RtedridbSbeiUUIee 71, 5300 Bonn t 

Name 

Strafle 

PLZ/Ort 


Bitte senden Sie mir Rve 
. Informationen 
überden DfK-Hilfsrritteldiens 
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Erfcbca Sk dea Bersfrühlag ia 
MUAnd.bo Obaptaipm 

Kitzbühler Alpes 
Nationalpark Hobe Tsocra — 

dk pf| ^iiipio«fa ph of » 


A^FIACHAU 


kistsdiön. ® ® 


die fcw r l Vb f * TUKkBIHOF - FWl wnt/, Lago, J. QBihfltL alponUnd. Stil Gfng&f. Gh- Z2/Du/WC. TV- 

• RadkwiwcW., Batk. EfMnuno^Sigw-AnBrtM: HP-VS DM 33WHS OM 35 r . Weitem 

• Ber W h - LÄ7BCHEMHOF f ITDOm; efgenaAlm. wundeiBch. Panoramabflck, ZVDu/WC 

iWSUCICir WlX' b <&£ • - F8m- tteber, Hofgaret 214 h, An5542 Radwu, Tel. 0043^457/779 oder 332 


. => 


■ -l . — Ml 

;K. ^ j 


CD ® 





Wsai; ■ 







Das komfortable FerienhoteL nor zwei 
Standen von MDnrbea. Pbnoouna- 
Scbwiaunbalfe, grade Liege- und Spielwie- 
se, Sauna, Sotarinm: ogencr T mimip b rz , 
Trainer auf Wunsch« TV« KanmihBlle mit 
Hausbar. GcmfliL fBrlteite Wo hn t cbU f- 
zimmer mit Bad/DcscfaeTwC, Loc^lTV-« 
Tekfoa-AosdlaB. 10. i-10. 7. 1Ä4 
z. B. 1 Woche HP-Pansdrale inkL Hallen- 
bad n. Teimts, erw. Frübst&ck, Wtbfypenfls 
DM 390 r- W80-; 

v. ia 7.-15. 9. 1984 DM 430,- /530,-v 
Fs mO ieniran ndMch. KmdcramMgmgen 

A-5742 Wild i. Oberpteifu 2t 
TekfoaOOÖ /6565-82M 
Tdex 0047/66-711 


Fsm. Szraser 
Der tradiliOQeUe Famihea betrieb für 
.FeüttcbmcdcEr and lmfiv khaRBfil l J 


Jr \ ■ S 


]eden 
Sonntag in 


ilEOGMIC^te 

r — den Pinzgauer Fest-Sommer entdecken! i 

Bauerntheater, Alm-Hütten- und Dorffeste . . . 

250 km markierte WarxSerwM»-Höheriwandem; BergsteJgerechuie; Radwandem; 
Sport- und Freteaftzertbum; Teireia/Trafoer, Fischen; gemütt. Unterkünfte alter Kate- 
gorien. ZI ^Frühstück: von DM 13 ,— V47, — , Hatep e ns i on: von DM 25, — /60.— . 
kiformaikm, Reservierung, Buchung erledigt gerne Ihn 

^ Vefta hrawialn A-5771 Leogang, Tel.: PO 43 / 65 83 / 234 ^ 

WANDERLUSTIGE EINGELADEN! 

St Michael, auf der Sonnentorrasse des Lungaus gelegen, verdankt seinen 
guten Ruf der heflkfimatiachen Höhenlage von 1075 m. Em ruhiger und 
netoel freier Ferienort, ideal für Wenderunmn, Bergtouren und Erholung 
(Wander-Touremadel). Sl Michael bietet für Wanderlustige, Erholungssu- 
chende und Sportler geheiztes Schwimmbad, Hallenbad und Sauna, 
Sesselbahnen, Tennis, Minigolf, Angeln, Reiten. 

Unterkünfte für Jedes Urlaubsbudget ab DM 1 3.-—. y=-,. 

Fordern Ste unseren Ortsprospefct aru^ — £, \ 



Jeden 
Freitag 
in der WELT: 

REISE • WELT 

Wichtig für alle, 
die ihren Urlaub 
planen. 

Wichtig für alle, 
die Ihren Urlaub 
genie&en wollen. . 


. Hotel 

jSdvönebra 

A>5742 WUd kn Pteqpra. 
Sahtaxga- Land xn der Grenze Tirols 

Wdd, das kbWscfae« romamsebe Dörfehw , 
kn ebeocifl Sahadiralj 980 m« tet am Me 
des CraBvenecflgcfs 0670 ml Das Dorf ist 
Ausgangspunkt ffir tfie s cfaAa st cp Wonde- 
nuuseti und Ba mro io den Naturpark 
Hobe Tauern, in die Sabacb-SenendDer^ 
suf- Ahnen« an des berühmten FCrinsnlcT 
WasserOfieo« ' zum Gleiscber-Skilaiif usw. 
Bebe gte s Frdsdbainuftad; Dafaegefegene 

, T emifwnT iiwü, 


um Ben; SO Bena, in j i Octsrand- 
lage, aof 15 000 nr Wald- und Wksensüd- 
baog ndr tram aha fte m P&norunablicfc. Ka- 
cbeflofcnsnibeii mis dem 17. Jbdt«, Sauna/ 
SoL Alle Züuner mn Bad öd. DU7WC, 
Sonnentmane. Baikoo. gn>0e Lkge- und. 
Spielwiese eni Klennd mit üebevoüstea« 
natikal-ekträzzten Details (tc. - Prasse das 
Bcbflctiuc Hans im Lande). 

Hervocragende Kflche, dg. Patisserie. Grffl- 
abende na Freien am aflämi Kantet, Früh- 
stÜcksbufiet. dhra« Abödbuffets. 


Centtfe fern Sem mcT. Wenn die Luft so 
richtig wOiztg ist, dann zeigt sich 
Raufis von seiner schön s ten Seile. 
Hier, inmitten der Salzburger 
Tauern, findet man noch den fteunid- 
schaftücben Kontakt zurLandbevöi- 
kemag. Lange Wsndervege, maje- 
stätische Beige und die so wichtige 
herrliche Ruhe. Wer Abwechslung 
sucht, Godet sie beim Schwimmen, 
Tennis, Radfahren, Minigolf, Gold- 
wäschen oder Wbndem im National- 
Park Hohe Tauern. 

Ferien bRresfaslndscttiL Undauch 
preiswert. Alnwodwn: 25.8.-15.9.84 
mit HP ab DM 223,-- Schreiben Sie 
uns oder rufen Sie uns einlach an: 
Vertehisverein A-5661 Rauns 43 N 
TeL 0043/6544/237 oder 7049 


fi 


RafroTStraAe 2 , A-S020 


I Nams; M . 

i — 


HalbMOMiu ab DM 48,- rvsh 

ab DM 54.- (HS). . . 




Das Frühjahrsertebnis 



HOTEL 


osn. Schwimm* r> in attraktiven ThMmal-Haf. 
“* fl " und . -Frelbädom, Tennis, Goff und Ratten. 

und uPvwyWdiBcha HeWerfelga - vor aBam bal flaachwardan dar Whbetabute u. Gelenke - durch RodofMhannri-Kufan 


Die sonni^_^^— uVorss 


am 


HatschW^ 


Information: 

Verkehrterem A-5582 St- Mtehaal, Tel, 00 43 / 64 77/ 342 oder 309 

^Erhofung Sommerurtaub aktiv im Hotel Wbstiwirt^ 


Wandern, Schwimmen, Tennis, Mini- 
golf, AusflOge, Doppefsessattuhn, Fi- 
schen, Reiten, Jagen. 

Fraizettprogramm des Hauaag: 
Fahrradtouren, Grfiloa 
Kegein; Heimat- u. 

Tanzabende usw 1 Wü. HP 
ab DM 340,- mR Frühctöck 
u. Salatbuffet 7fache 
MenOwahl teTrilJS 


A-5582 SL Mktaal/Katfc Mterg 132. 
TeL 00 43/64 77/71 S-0 
Zimmer mit Dusche od Bad, WC, Bal- 
kon od. Wehnnische, Radio, Triefon, 
Kind era nnä&gung. Tischt en- 

fe ni3, Bfliard, Hallenbad, Sauna, 
Massagen, Tennishalfd CafS- 
Bar, Bflrgetstube, 
TV-Spteizimmer. 


A-5630 BAD HOFGASTEIN 
TeL {0043 6432) 71 50 - Telex 67745 
Zur Frühfahrskur ln den BergfrühRng Ins 
blühende Gesteinertal. 

• Loge: ruhig und aonrrig am Kurpark 
Obeste Q aa t ro n omto und Wohrtkcwh- 

fort eines AI -Hoteis 

• alle Bastei nar KumUttd im Haus: Thar- 
malradonb&fer - Unterwassermassa- 
gen - Helfgymnastfk - Managen - 
Thermalhallenbad (30 Brad) — Hot- 
Wnirt-Pod (35 Grad) - Sauna - Sola- 
rium - Fachpersonal - Hausarzt 

Onau: Naturfango Sola-Raufnlnhalato- 
tium - Emsehteckunukur mit Bitter- 
wasser - ReduktionsdUL Kufpouscha- 
lan, aftemativ F an go und TharmaU- 
der 

OGymnastflc — Radtouren — Wendern — 
Kri utof sam m ef n - Hobbyprogramms 
O Günstige Sl-Tage-Frühl&hfalciirpau- 
schalan ab DM 1546 — 

• ScMntaltawodM) und gsztofts KBio- 
riendlAt mit Trinkkur 

Wir Waten Dinen die optimalen Voraus 
sfltangen für den Kurerfolg- 


HP 







bap-hofgästhN 




A-5630 Bad Hofgastein 

Telefon 00 43 A4 32/35 60. Telex 0047-47 7M 


■M AttamklN ^SSfam hohdolg«— i Thar- 
wrihdlwnteM (Slrfimungsbad, JatstnanO, 
Sauna, Solarium; Inhalation, Mundduscdwi, 
'Massagen, 20 000 m 2 ^ sonnige Park- und Uego- 
wieson, spezielle RadteabadeabteHmg. Hell, 
woof. Urt e twe w ertbeiMpte - bdMHeWMfl. 

För Sportler Bergbahnen. SkfOfte, Bslauf /Bs- 
schlefiplätze, Langlaufloipe, Tehnfshollelni Um- 
kreis van -«p Metern.' • ■ ■ - ■ 




-nM-aUb 


werden Sie «Ich- ln der gemütri- 
cnen famfliären Atmosphäre an-' 
»rer erstrangigen FamUienbe- 
“—"•fühlen. Hallenschwirnm- 
^LThwrnalspmdeibecken, Er- 
iwntsbad, med. Jhermalbade- 
apt . Hotatelgene Tonnishalta. 
Tennis gratis: Ermäßigte Kur- 
und Heitetonenpauschalen 1m 
^ Fordern Sa bitte unsere 
Prospekte an. - - . , 


Ferienwohnung 
i» Bad Hofgasteia 


.. . ^ — - _ — 

Ü!i r fvffi 8 * 1 SfüBefSudtaikon mit Blick auf das Aiigertti, Sauna 

MaiSü 18, o ,n fle*ichtet, Nähe Bergbahn, Thermel- 

Hälön- und Freibad / Kurze rrtnim • Telefon 040/536 52 45 


- t«. - 


... . ■. ■ . < - s ,s ■ 

■ L ■ ■ “ET. . 


- ’ 1 j. 
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REISE-WELT • Magazin für die 



Lo Htivrc - Rüssifjre 
Cherbourg - Rosslare 
he Havre - Cork 


jfish Continental 1 Line 


VMde FghrveffcindimflenFBANKRBCH- BHAUnw.» 

MS «SAINT RATRICK U - 7984 BRT-. 812Bdton/30QPKW 



irft PKW, Kleinbus ©der Wohnmobil - hin ond zurück 

OM 1016 ,- ( 1 . 1 - 30 . 4 . und 1 . 10 .- 31 . 1284 ) - 

DM 1024^0-5L^ - undljb?.-«üOw3-: 

DM 1304^n^-23Aund lm-Sww* 

an'den^ Äbfahr^^enMo^ig 1 - Doongnfog 
EnmöBigte laHfMdwnob 2 Erwachsenen. . 

Vfa*^ 30Ä-31A84 gfc unser Mittwoch- 



Karl Geuther GmbH >, Co • Geineraf.ig^nt der )CL m Deutschland 
Martini straßrj 53 ■ 2800 Cremen 1 ■ Tel. (04 21 ) 1 7 60 -1 


-.Mit 

oft reisen 

nach Andalusien 


Bahia de laPlata 

Unser Sparangöbot £. Kurz- 
aniiinhlfMRanft Vn rtiaagg be- 
kannte 4-Sfceme-Hotel 
2 Wo. Reisen- lWo.bezaÜlßn 
E5ug ab Stankfurt am 
19.+20LMai ÜP DM1.185,- 
Preis je Beere, im DZ m. Hug 


SbdneNacttf. k]deres rieht dmtaf 


■ Nachtflug in die | 

Rffittemamtssomie 

flbarden PotarkratanachlhNiiao 

Sonnabend auf Sonntag, 
9-/10-, 16717. und 23724. Juni 

• Abends Rug-ab Hmn&vrg ■■ 

• ta7tom*«4stundanAiitafrthmte 

• Rundfehrt + Kndtbtr^Enafl 

• Morgan« ROckkahr nach Hamburg 

QroBe Nachfrage- . zur 
bald anmelden! DMU 




Reisen Sie mit CANAM - 
die Experten für Nordamerika. 
Superpreise - Superberatung. 
Es macht sich bezahlt, mit Profis 
zu sprechen. Katalog anfordem: 

Aher Teich weg 17-19 
2000 Hamburg 76 
Tel: 040/29 1118/19 





TOURISTIK 

Hamburg - München - Stuttgart 


V 


/Femostrandreisen« 

S BatKlava-Celebes 20 Tge. • 
DM 4690,- • 

• 10.-29. 777.-26. 874.-23. 9. • 

• NonWndlen-Nepal-Kashmlr ® 
19 Tge. Rundreisa JunHOkt x 

DM3950,- * 



Auskunft, ProspekJ 
und Beratung 
AVVTS -Reise GmbH 
Münchner Sir. 25 
D -803 5 Gauting . 
Tel. 089/850 80 84 


CHINA+TIBET 


Speziaiisa für Rundreisen lanaesweiv; irm 
Unienfiug oder Transsibirischer Eisen- 
bahn - fauch Eiruelreisent Kurz reisen 
(12 Tg J ab DM 2875,-! 
Reisehombinaüon China Mongolei: zum 
Nadam'Fesi m Ulan Bator. Trekkings m 
Terel] ♦ Wüste Gooi 


Äußere Mongolei 

T ei. (08031) 5 66 16 T!k: 525 330 


S.O.T.-R eisen 
seven ocean toure 
TczJangtr. 3 
8200 Rosen heim 



Preiswerte Fluge in alle Welt 


Newrork 791- 
Bangkok 1395.- 
Manila 1875.- 
Joh’burg 1895.- 
Mexico 1685.- 


Caracas 1525.- 
Quito 18S6L- 
Rectfe 1598.- 
AßCab Frankfurt 


CT.rtiii- 


TOUR-FLÄN-REISEN - 5300 Burin 3 
K.-Adenauer-P!. I 5. 0228 461663 




m 


TS „AUSON1A" . I :.c 7 c ERT - Skr >i: .cior-tv 

renovier: und vt-T^cnöner? rn«: öi>/ : r tum Sorint.'nduxk 

ü; nein v^eit cr^n nnc: oin-vn*: zu^ö-ziiehur 


• . r r* * i : 


Fordam vk» unseren -5 

2899itig9n Sonderproepeid an. 

Triftstraße 28-30 . - 
6000 Frarttfurt/MTl 
W»*®*»nTeWon 06li/6703-l| 
. Tote 414752 ' I 

Preiswart durch Dfrektverfcaufl 



*#- 

(A 



7-Tage- 

Kreuzfahrten 

zu den Perlen des Mittelmeeres 

Ab:a!':'Ton jeden So^y^c;: nb 14. A. 1984 

GENUA BARCELONA - PALMA DE MALLORCA - 
TUNIS - PALERMO - CAPRI/NEAPEL - GENUA 

! n j rj\ • i - Ha : er: Lj : ■, r b ■ ».. Ci un . r- ö ::;ii : ik o it ,7 od - r i 4 Tr: gei 

ab DM 1.005 - 

•V •’ iVws Ti;,: 1 : • : n Vi’-.-ni c ocU • d^rr: 

Ä’ ■ u : . ; i U • L; L ! U N : c u ST < U i r- u R O G iVi c H , 
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FERNFLUGE AB BENELUX 


143B SHter *215 
1785 Mlag te 1685 
1280 Lttgtertltf? 
1405 ItoYMtt 729 


Toto 2022 
Um 170 
-Hs 1995 



700 Nichtstuergesucht. 

Für 700 Leute, die im Urlaub einmal nichts als aus- 
spannen möchten, hätten wir über 700 Bahamas- 
Insein anzubieten: Wo könnten sie schöner daliegen 
und dein Meer zuhören als ah einem kilometerlan- 
gen einsamen Strand aus puderfeinem Korallen- 
sand? 


■ ■ ■ 

700 Tatendurstige gesucht. 

Für 700 Leute, de sich im Urlaub sportlich ein- 
mal richtig austoben wollen, hätten wir über 700 
Bahamas-Inseln anzubieten: Wo sonst finden Sie so 
ideale Bedingungen für fast jeden Sport: Fallschirm- 
segeln, Motorbootrennen, Hochseeangeln, Wasser- 
ski, Tauchen Tennis, Golf, Segeln, Windsurfen 
Squash ... 

Mehr erfahren Sie in Ihrem Reisebüro. Oder bei 
folgenden Reiseveranstaltern mit Bahamas-Ange- 
boten: 

Air Aqua Rasen Airtours International, ABR AmtL 
Bayer. Reisebüro, AvD, Bahamas & Karibik Rei- 
sen Berliner Flug Ring, Caribbean Holidays & 
Connection Club M6dit erränge, DER Deutsches 
Reisebüro, Hapag-Lloyd Reisebüro, Hertie Reisen, 
Hörten Reisebüro, Karstadt Reisen Kaufhof Reisen 
Kuhnle Tours. Meier’s Weltreisen MM-Lüftkontor, 
Quelle Reisen, Sailtours Intemational,TransAtlantik 
Reisen, Travelpart, Trident Tours, Worldwide ABC. 
Auch wir zeigen Ihnen gerne, wovon die Bahamas- 
Kenner so schwärmen: Schicken Sie uns bitte den 

Coupon 

Ifs Better In The Bahamas 






Sicherheit 
auf allen 
Wegen 


Dazu: Agnes Schuck, Kaufm. 
Angestellte, Bremerhaven 







SS )5M 

J 1 1 1 


Gl: 


Pro Juch von: 


WOLTERS REISEN ^ 


T T 
T 

Paüfaih :C3147 r.^jC tirccrr T leJefm Ul ^ 




Straße 




*- BA 84/1-025 

Noch ein Tip für USA« Name 

Besucher. Die Bahamas 
liegen kaum mehr als 

eine halbe 2 ; 

dm / Flugstunde 

\ von Florida . . 

\ \ ^ und vielen ' 

V A anderen 

US-Rug- Bahamas Tourist Office wwns 
h&fen Poststt24^6000Frankfur^/Main 
entfernt TeL (0611) 252029/252020 


1650 .- SaoFSudo 1995 .- 


L.A.F. e.V. • 2H Bremen 1 
Schwachhauser Heers^r. 222 
Telefon 0421 ' 23 92 45 


W) der 

Urlaub am 

schönsten 

ist 

■ 

Lassen Sie sich anregen, 
neue Schönheiten zu 
entdecken. Machen Sie 
mal einen Streifzug durch 
die Angebote der Anzei- 
gen. In den Reiseteilen 
von WELT und WELT 
am SONNTAG werden 
Sie hier unter Umstanden 
mehr Informationen für 
einen schönen Urlaub 
finden als in manchem 
dickbändigen Reise- 
führer. 


Meinuna ist: 


Fußgänger sollten 
gerade im Berufs- 
verkehr die Straßen 
nur an gesicherten 
Überwegen uber- 
queren. Das dient 
nicht nur der eige- 
nen Sicherheit, 
sondern ist gleich- 
zeitig partner- 
schaftliches Ver- 
halten gegenüber 
den Kraftfahrern. 


Kashmir 

Paradies 
am Himalaya 


* 10-tägige Erholungsreise 

ab DM 2.798,- 

* S:e können selbstverständlich verlängern 




VII 


URLAUB ■ REISE • GESUNDHEIT - FREIZEIT 

AktueX* Schnell 


Die Informationen dieser Rubrik haben uns teilweise noch 
ganz kurzfristig erreicht. Jedes Thema hat eine eigene Kenn- 
ziffer. Wenn Sie mehr wissen möchten: 

1. Direkter Kontakt 

2. Informations-Gutschein 

3. Telefon-Service: unter 040/38 80 56 
werktags von 12*13 Uhr; 

unter 040/38 69 99 Sonntag v. 16*18 
Uhr können Sie Ihre Wünsche auf- 
geben. 

Das Material kommt umgehend kosten- 
los und unverbindlich. 

Gute Erholung und viel Spaß - auch in 
den Pfinostferien! 


: v 7% 


Coupon bitte einsenden an: 



Ihre Berufsgenossenschoft und der 
Deutsche Verkehrssicherheitsrat 


Abt Touristik-Information 
Kaiserstraße 77 
6000‘FrankfurL/Mainl 


Bitte senden Sie mir Reiseangebote über 
Kashmir an: 


NBfita.tomamQ 



Ehemaliges Klostergut 
der Benadiktinerabtei Amorbacb 
mit Gutsschänke und Gästehaus: 
.Der Schafhof" im romantischen Ot- 
ter bachtaL 8762 Amorbach/Oden- 
wakl r T. 09373/808&. 1 

Im kleinen, romantischen 
Hotel 

Ferien und Kur erleben. Jeglicher 
Komfort ;HaUenbad, Solarium. Land- 
haus Marina, 3118 Bad Bevensen/ 
Lüneburger Heide, 05821/3006. 2 

Time sharing 

Kuren oder Urlauben im eigenen 
Appartement. Time sharing Immobi- 
lieiv Besitz im Nordseeheii-u. Schwe- 
felbad Bad St. Peter-Ording ab 1 200 
Mark je WochenanteiL Notarielle 
Abwicklung und grundbuchliche 
Absicherung- Finanzierung bis 100% 
möglich. J- D. Janfien & T jede mann 
KG, Norderstr. 32, 2250 Husum, 
TeL 04841/3340, (nach Büroschluß 
71871). 3 

Aktiv-Urlaub 

in 2 Pers--Appartements 215 Mark 
pro Woche, 43 Mark pro Tag Voi^ 
und Nachsaison, 60 Mark pro Tag 
Hauptsaison, tolles Sport- und Frei- 
zeitangebot im Ferienpark. 8379 
Bischofsmais. Ruf: 09920/241. 4 

Wein selbst machen 

aus preisgünstigen Fruchtsaftkon- 
zentralen oder eigenen Früchten. 
Einfache Handhabung. Info-Materiol 
mit Bezugsquellennachweis in Ihrer 
Nähe für die Hobby-Wein- und -Bier- 
bereitung. Bitte 2 Mark Rückporto 
beilegen. Paul Aiauner KG, Pf 349 W 
8710 Kitzmgen, T. 09321/S001. 

Pauschalkuren, Wandern? 

Fit durch Kuren. Zeigen Sie dem 
Streß die rote Karte. Spannen Sie 
einfach mal aus - wo die Natur noch 
natürlich ist Ihrer Gesundheit zu- 
liebe. '3 Wochen pauschal ab 375 
Mark. Wanderwoche pauschal ab 
164 Mark. Auskunft: Kurverwal- 
tung 3424 BAD SACHSA/STEINA/ 
Harz. TeL 05523/80 15. 5 

Gesundheitsbetonter Tip 
Kur und Ezholung im Hess. Staats- 
bad 3S90 Bad Wildlingen, Telefon 
05621/6054. 6 


Besondere Urlaubs- 

Erlebnisse 

15. Haizburgcr Musiktage (21.6.- 
I.7.), Galopp-Renn woühe ( 14.-22.7.), 
Salzfest/Lichterfest 1 24.-26.8.). 12. 
Harzübcrqueiung 12.9.). Pauschal- 
aufenthalte hierfür: Kurverwaltung, 
Postfach 127, 3388 Bad Harzbuig, 
Telefon 05322/3044. 9 

Ferienhotel 

im KJemwaisertaL Neubau Komf.- 
HoteFApp’s. Hallenbad, Whirlpool 
Sauna, Solarium, röm. Dampfbad. 
Ferienwohnungen 2-6 Pers-, mod. 
Ausstattung. Fam. Schuster, Pf 66, 
8985 Hirschegg, Telefon 08329/ 
5170 + 5750. 10 

Ferienpark 

im Bayerischen Wald. Komplett 
eingerichtete Ein- und Zweiraum- 
appanements mit Küche, Dusche/ 
WC, Loggia, FARB-TV, Kaffeema- 
schine. Wäsche, Geschirr, Hallenbä- 
der, Sauna, med. Badeabteilung, 
Minigolf. Federball, TT und Volley- 
ball. Grill- und Lagerfeuerplatz. 
Attraktives Freizeitangebot. Sonder* 
angebote für Allein erziehende und 
Funkamateure (Club Station). Feri- 
enpark Geyersberg, 8393 Freyung 
8410, TeL 08551/858. 11 

Ferienhäuser in Norwegen 
können Sie buchen über Nordisk 
Hytteferie A/S, N-26QQ Lilleham- 
mer. Telefon 0047-62-54900. 12 

Australien 

Rundreisen, Flug-Safaris, Camp- 
mobile, Komfort-Urlaub. Hotels 
und günstige Flüge, Geschäftsreisen 
und Investitionen bietet Australien- 
Reisen Lessenich, Burgmühlenweg 7, 
4552 Herten 6. 0209/357935. 13 

Durch Westem-Canada 

im Wohnmobil. Eine traumhafte 
3-wöchige Rundreise mit vorgeplan- 
ten Etappen. Aufenthalt und Ver- 
sorgung ausschließlich an deutsch- 
sprechenden Stationen. Preis pro 
Person incl. Flug Frankfurt - Van- 
couver - Frankfurt ab 2280 Mark. 
Agentur für Spezialreisen, Jessen- 
Straße 13. 2 Hamburg SO, Telefon 
040/38 69 99. 14 






* ' X ^ x 
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GomütHches, neuzeitliches 
5cfi warzwa \ah ote I , hausefgenes 
Unterhaltungsprogramm, günstige 
Sonderangebote. 7 Tage HPab315 
Mark pro Person. Berghotel Kan- 
del, 7611 St. Peter (1243 mj, 
Schwarzwaldpanoramastraße, Te- 
lefon 07681-6001. 7 
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Sylts Herz schlägt in Keitum, 
Arctisum v Morsum. Munkmarsch, 
Tinnum. KV Sylt-Ost. 2260 Kei- 
tum, Telefon 04651/31050 und 


2179 


Das Tor zu Ihrem Urlaub! 

64 Selten voller Urlaubsinforma- 
tionen. Vom kompletten Unter- 
kunftsverzelchnis bis zu Spiel-, 
Sport- und Hobby möglich keitsn. 
Kreisverkehrsverband Südsauer- 
land, Postfach 15 45, 5960 Olpe/ 
Biggesee, Tel. 02761/6822. 8 



Komfort-Bungalows, mod. Cam- 
pingplätze ln den schönsten Regio- 
nen.- Eifel, Hunsruck, Mosel, Trie- 
rer-Land. Famillenfr. Ferienparks 
m. reien h_ Freizeltangebot. ENNIA 
Ferienparks, PF 127/WW, 5510 
Saarburg. TeL 06561/2017. 16 


Informations-Service am SONNTAG-Leser 

11713.5/84 

Ihre Anschrift ist nur für den Empfänger bestimmt und wird 
bei uns nicht gespeichert. 

Bitte die gewünschten Kennziffern ankreuzen. 



! 5 

6 

13 

14 



den Abschnitt ausschneiden, auf eine mit Absender versehene 
Postkarte kleben und adressieren an: 

ATW Gallun, Urlaubs-Service, Jessenstr. 13, 2 Hamburg 50 

^ — Konzeption dtW (Marketing Fö) 

»0 40/38 80 56 T« 2 173016 


r MVAV^V. 1 



St Trapez - Hotel Ai Treizam 

Elegantes Haus Im prov. Stil. Doppel 


1 1 1 1 H Jli ( 


j+oiiiuir 


pool. Sauna, Galten, P^rlmlätze. 
Wir sprechen Deutsch. 

TeL 0035-94-56 05 28 



ntt HP of hütet ff» SAnst- 
landk; Rehen .segeln. Surfen, 
Tennis, Sprachseh.. Fotok.. Gymna- 
stik. KmderrabatL Info: .Meniquet". 
F40660 Mollets, Tel: 00^3-58- 


Cosa Aluanre hat für Sie für 1984 an 
der ALGARVE an herrlichen Stellen 
ausgesuefat: FERIENHAUSER, VIL- 
LEN. BUNGALOWS. Zu erreichen per 
Auto oder jetzt auch per Flugzeug in 
einem Buchungsgang. Fordern Sie 
IHRE Unterlagen an bei: 0PTQH0- 
ReisebUro GmbH, Subbelrather Str. 1 
307, 5000 Köln 30, TeL 0321/53 80 66 


Ferienhiauser. Appartements, Bunga- 
lows, Hotels in GANZ PORTUGAL, Ange- 
bote erhalten Sie Cher das PORTUGAL- 
TEAM van OFT1MO. Lassen Sie sich Über 
raschen. Fordern Sie PröspeSnunier- 
laeen an. OPTIMO-Reisebüro GmbH, Sub- 
belrather Straße 307. 5000 Köln 30. 

TeL 0221/55 80 66 


Die Vorwahl-Nummer gehört zu Jeder 
Telefon-Nummem- Angabe. Bitte denken Sie daran. 













































iV 


t 


J 


4 i 


ge 

Er 

zei 

rei 

pa 

ch 

ha 

mi 

Ur 

r± 

lej 

m; 

wi 

Dt 

sei 

Bt 

mi 

Ui 

nu 

de 

mr 

sc: 

an 

eh 

Ju 

ka 

Ei 

au 

de 

St( 

ch 


s 

Aj 


Ya 

zu 

au: 

hie 

ch 

ne 

Pa 

Wi 

me 

sti 

sei 

un 

ke 

In: 

Af 

ste 

Gl 

ne 

sei 

Ki 

Re 

ne 

Rl 

dii 

od 

Vit 

sie 

wi 

Sf 

tat 

Ts 

Oi 

st« 

pe 

Pi 

Ni 

de 

au 

ge 


< 


VIII 


REISE-WELT * Magazin für die Freizeit 


DIE WELT - Nr. 110 - Freitag, 11 . Mai 1984 



HERZ - KREISLAUF NERVEN 


Rheuma, Bendtcbelbonlelden, nod. Airffrlidmiigvbebaiidluiig - a. el 
T hymus [THX), Prof. Asien, Orjjan-Extr. - sowie atle len- KfankbelieiL 
Abseite Ruhe in einen: herr» gelegenen u. sehr komfon. einger Sanatorium 
des Teutoburger Weldas. Internist und Badeort im Hause. 3 wöch. Pau- 
scncikur ;Arr:. Bäder. Votip }. Zwischensaison DM 207?.-. Haus II ab 1S90.- 
'.be'hi'-olflf'ioj. Kcusprosp. das Imtltau für modomo Tborepio. 4930 Dat- 
mold/Hiddof an, Undenweg 4-0, Hallaaschwlnunbad fZ8* C] ( T. 05231/680 04 
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^wf-SaiMteriam 

@t- &tot% 

von MALLINCKRODT K.G. 

FachhDidk für Innere Medizin und Naturtwflverfahren 
RavttaUsierungszentnim - Nachsorge 


• THX-Ttiymus Frischextrakt orig, nach Dr. Sandberg 

• SMT, Sauerstoff-Mehrechritt-Therepie orig, nach 
Prof. v. Antenne 

• Procain Therapie orig, nach Prof. Asian 

• Ozon Therapie 

• Neural Therapie 

■ Honwotherapie 

• Fachirztiiche Diagnostik und Vorsorge, 
Internistisches „Check up“ 

s Schwerpunkt: HeBSuiren für Rheuma und Diabetes 

• Dr. Schnitzer Natur-Kost - Entschlackungs- und 
Emgittungskuren 

■ HaMnschwimmbad 30* C - aktive 
Bewegungstherapie 

• Moderne Badeabteilung für alle Kurenwendüngen 
Pauschal- und belhUfefSMge Sanatoriums- und 
Badekuren 

umfangreiche Information, kostenlos von: 

Park-Sanatorium St Georg 
6483 Bad Soden-Safanünster, Telefon 06056/80 05-6 

Ti 


FRISCHZIILEN 

© Einschi. Injektionen von Thymusgewebe • Aufbereitei im 
eigenen Labor 0 Gewonnen von speziell hierfür überwach- 
ten Schafen © Wirkt regenerierend auf den alternden 
Gesamtorganismus sowie gezielt auf einzelne Organe 
0 Langjährige Erfahrung 0 Informationen über das 
biologische Heilverfahren auf Anfrage. 




1 gSasw-i 



e Regenerationskuren im Harz 


Zell-, Thymus-, Wledemsnn-, Enzym- und Sauerstoffkuren, 
Biologe TismomachbeliandlUKsg - stationär und ambulant. 

Sanatorium am Stadtpark m 3388 Bad Harzburg 
Goslarsche Straße 11/12 - Telefon 0 5322/70 86. Prosp. 


Sanatorium und Privatklinik Lentrodt 

Ajt? für mrr. Krankheiten (Ermaß. Vorsaisonpreise} 

■m Hause Hers und Kreta« 
tauf. Leber. Rneuma. Diabetes. 

Genaine. Heil lasten. Diäten 
UfL Alte Zi nri Bad Oder 
Du WC Amrswef 5*<hiifetahig 

3280 Bad Pyrmont 


+ 


Schloßstraße 9 


HaJtenseftwjnvnfcaa 
Sauna. Klinisches Labor. 

Ergometrie. 
Check up. Ermittlung von 
Risiko faktarsfi Medizinische 
Bader. Moor. CO.-T roefcen- 
gasbed. Massagen. Kneipp. 

• © 0 52 81/40 81 




Informieren Sie sieh 

über die vielseitigen 
Kurmöglichkeiten 
in einem der schönsten 
Sanatorien Deutschlands 



Wir senden ihnen kostenlos tBitte ankreuzen): 

O Die Broschüre Naturfieil-Verfahren, die 
ausführlich über erfolgreiche Therapien 
berichtet: 

Z. B. über die Wiedemann-Kur, 
Zelltherapie nach Prof. Niehans, 
die THX U hymus-lmmun-Therapiel 
Ozon (HOT) Eigenblutbehandlung 
Sau erst off -Mehrschrrtt-Therapie nach 
Prof, von Ardenne, Akupunktur. 

O Unsere Patienten-Information über die 
Chelat-Infusions-Therapie und ihre Be- 
handlungserfolge bei Herz-/Kreislaufer- 
krankungen und Gefäßstörungen. 

0 Den Farbprospekt über unsere ärztlich 
geleitete Privatkfinik für innere Medizin, 
die Ihnen allen Hotelkomfort und eine 
moderne Bäderabteilung bietet 

^sflw rowuM- . 

OPAPB ■ A 8/ 88 Bad Brückenau 

KFRFNIr Sinnta< 1 

1 UMUm Tel. 09741/5011 
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I 
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Obembergklinik 
Psychosomatische Fachklinik 

Bei Problemen mit Alkohol, Medikamenten und psychosomatischen Be- 
schwerden, allesamt il a» als Folge beruflicher nnd/od er persönlicher 
Überlastung und anderen individuellen Krisensäattonen hezwiserufen. 
sind, fachlich-erstklassige, intensive (also zeitsparende) und vor allem 

diskrete Interventionen nötig. 

Alles zusammen fand man bislang fast nur Im Ansland. 

Eine derart ausgelegte psychosomatische Klinik besteht mit 17 erfahrenen 
Atzten und psychologischen Fachkräften für 46 Betten in einem niveauvol- 
len norddeutschen He üb ad. Durchschnittliche Behandhzngsdauer 6-8 

Wochen. 

One Anfragen werden sofort« individuell und diskret beantwortet 
Anfragen zunächst an die Klinik: 

Parkstr. 25, 4902 Bad Salzuflen, TeL 05222760 51 (Frau Kl*). 


Kurpension Sanatorium yjHflUS W^OlfQSIlCJ (Arzt im Hause) 

Unter individueller fachärztlicher Betreuung. Rekonvaleszenz und Erholung nach 
Herzinfarkt und alten Gelenk-Operationen. Vollständige medizinische Bäderabtei- 
lung im Hause. Bowegungsbad. NEU: Thymuskuran. Tnmm-dich-Raum (auch 
Bodybuilding). Haupttaus mit Fahrstuhl. Alle Kassen. Bitte Prospekt anfordem. 

_ Bfä. W. vsn frncjip, ?1H M Bevensen, Telefon 05821130 11 


Psychotherapie - Hypnosen 


seit 30 Jahren 


PrivfltknjilK4fi««talL 2S52 Bedarfco» 1 bei Brt ne rfii w n - Tttafen 04745 i2S2 
25 Pattentafi, 3 Arzte (PvyctiMrte. Neuro loyle, PnpchoiliOTpta.*J Aneemstamedldii. 
Pevcbotbmpl©. - prakslKb« Antel. NotarbeHvertahraft). t WUL Diptam-Psycholog* ■ 
Körperlich«, vegetative tsnd eeeUeche EnuankuiigM 




Frischzellen 

Kurheim 2077 Großensee bei 
Hamburg. 

Telefon 041&S62 H 
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Klinik für Herz-Kreislauf-Erkrankungen, Bluthochdruck, Durchblutungsstörungen. 
Stoffwechselerkrankungen, Erkrankungen des Verdauungsapparates, geriatrische 

Behandlungen nach Prof. Aslan. Chelat- Therapie 

Wicker-Klinik Bad Wüdungen 


■S 


■ % £ 

, *- . 

-f. 


' f 
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Diagnostik von A-Z . . . 

1 Woche stationärer Check-up 

dm ross.- 

Röntgendiagnostik - Langzeit/Belast ungs-EKG - 
benokardiogramm - Endoskopie - Sonographie - 
mikleannedizinische und computertomo graphi- 
sche Untersuchungen bei Bedarf möglich -sämt- 
liche Laboruntersuchimgen (auf Risikofaktoren). 

Chefarztb^ treuun^ - ausführlicher AbschluB- 
bericht. 

Unterbringung: Moderne Einzelzimmer. Bad oder. 
DuscheAVC. z. Teil Telefon. Balkon. Radioanla-. 
ge, hauseigencs Hallenbad. Sauna. Frcizcitpm- 
gramm. Ausflüge. Veranstaltungen, volle Verpfle- 
gung link!. Diäten). 


Pauschalkur zum Festpreis von 
DM 150 .-/Tag - Dm 14Q.-/Tag 

bei 2 Personen inkl aller notwendigen Diagnostik, 
ärztlich verordneier Theraoie [Massagen, Fango, 
Kneippanwendungen. kohleiisäurehaltlge Mineral - 
spmdelbäder, Elektrotherapie usw.J, Chefarzt be- 
treirang. Unterbringung. Vollpension, Freizeitpro- 
gramine. 

Alternativ: DM 95.- pro Persor^ • 

DM 85/- bei 2 Personen, für Unterkunft und Verpfle- 
gung sowie sämtliche ärztlichen, diagnostischen und 
therapeutischen Leistungen nach eirw»r erstathmgs- 
Qhlgen Einzelabrechnung. Bad WUdung en bietet 
einen hohen Freizeltwert - Badezentnim^Hallenbad. 
Kunst rislauf hahn Tennis {Frei- und Hallennlätze) 
Colt Reithalle. 


Prospekte und Infonnationen: 


.. 


. Vv. ■■■■ 
• ■ ■ 

• • ** ■ 



Wicker-Klinik 
Fürst -Friedrich-Straße W 
3580 Bad Wildlingen 
Hihi v Tel. 05621/716 03 
1 ™ k - oder 05621/78 22 38 

Telex 894626 



Jeden 
Sonntag in 


Wi l l. SOWTAd 


MODERNES ROSEN 

Jeden 
Freitag 
in der WELT: 

REISE 9 WELT 

Wichtig für alle, 
die ihren Urlaub 
planen. 

Wichtig für alle, 
die ihren Urlaub 
genießen wollen. 


Chelat und 

Wiedemann- Kur 

ii T40«skurfi«iM 

|i^f ^uljddte 

und Hotel Teegen mit Kurahtellung 
2061 Sülfeld/Hol st Qb. Bad Okteeloe 
Kassburg 26 Tel. 04537/460 od. 556 


L 


TOTES MEER 

Psorlais/Neurodermitis/Akne/Rheu- 
ma Naturheübebandg. durch KUma- 
theraple a. Totes Heer. firztL Leitung 
(deutsch) Kurprograxzzm anf ordern 
TeL MO/96 76 73 + 96 75 57 


Prostata-Leiden? 

Kombinierte Behandlungsmethode 
ohne Operation. Arzt Sehe Leitung. 

Kuriiotel cH-94io Helden 

Kllmakurort Ober dem Bodensee 
(Schweiz) 

Telefon 00 41 71 / 91 11 15 
Sek 25 Johrmn SpezIoJkfinlk 


Schuppenflechte 

wind beherrschbar durch Stoffwedi- 
sehherapäe, Fumorsäurethefople. 
neueste Erieenntnfsse in der Ernäh- 
rung. Entschlackung, Nachweisbare 
Erfolge, rasche Besserung des Lei- 
dens. 

Aufenthaltsdauer gemäß OrzlDcher 
Verordnung. 


Klinik Beau Röveil 

1854 Leysin VD 

ärztlich geleftet, staatlich anerkannte 
SpezfaMInlk f Pr PsoriOfta 
Tel. 0041 25/34 25 01, Prospekte anfordem 


Name 


Welt 


Vorname 


Straße 


PLZ/Ort 


Privatsanatorium am SchtaB Kurheim Dirks 

528 Bad Pyrmont. Scfaloftpkrfz 1 f TtL 05281/6555 a. 5274 

Im K n^Mimaw uunttteZbar zum Pdmemften u. Suxparic gel e gen« fach- 
flretUche Betreuung b. Hera- u. Krefslaufkrankhetten, Rheuma- u. Gelenk- 
krankheken mit den Pyrmonter Heilmitteln- Fsychosomat Aspekte bei in- 
neren KiankhetteiL LebensberatuDg. Zimmer mit Bad oder Dusche u. WC 
TeL, Lift, bdhflVff&Ng, H uutprasp efct. Vor- vl Nachsaison RnnflBigimg. 


Herz/Kreislauf Asthma Bronchitis 


aTs Kurm Ittel 
indrv. ärztliche Betreuung 
Pauschal kuren, keine 
zusätzlichen Kosten 


Anachhi8h ea behandlunfl 
nach Herzinfarkt sowie 
Asthma bronchiale 
39 m 2 großes Appartement 


Fordern Sie bitte unseren Informatronsbrief an: 
Oatseekurkflnlfc Hobn - an der KMer Fönte 
2306 Schönberg, Telefon 04344 / 20 02 


Enfllcb aad> In DraucUud indasiT) 

Rheuma • Arthrose • Gelenke 

BESCHWERDEN in Knien, Haften« Schultern, Rucken« 
Föflcn, Wirbelsäule erCblgreidh bchanddt mit der idealen 
KOMBINATIONSKUR VON INNEN UND AUSSEN 

THYMO-THERMA-KUR 

THERMAL -Hdlsditanun-Korapressen extra aus Ungarn von 
AUSSEN kombiniert mit der weh bekannten THYMU&Kur 
von INNEN 

5 Ärzte lerscMedener Faduidttaagcn 

anOcrdeni seit vielen Jahren bewährt . . 

• Zelltherapie • Thymnstherapie • 

• Sauerstoff- u. H3-Procain-Knren • 

• Neural- u. Schmerz-Therapien • 


Priväiklinik für innere Medizin und 
Naturbeilvedihren 


IKUfVKUNlK 

LANDSKRONE 5483 bad neuenahr 

Ravensberger Straße 3/19 - Tdefon: (02642) 2281 



[Entziehungen] 

- 28 Tage - 


KLINIK PROF. KAHLE 

5 Kflln-DeUbriick- Tdefon 0221/68 10 16 
Leiter Dr. med. Kahle 


Kuren und Rtnefikuwt 
Hm XreRtaid. Hochdruck. La her. 
St of f w echsel ftauRia,Sand- 
senekban, Geriatrie. Autogenes 
TrataM und Reganerauona- 
kuren. Qbeigewich!. Wz und 
Hasenpatt 3. ® 052 81/40 85 Fastenkuren. Pausctafturen. 

3280 Bad Pvrmbnt Bedeabteilung. Pyrmontaf Moor. ■ 

ao ryrmom Gerueud Gruner-Komuellk. 

Komfortables Haus Helkrachttimmtad 3£T. Saune. 

Beihilfelätug gemäß § 30 GWO All« Snw»r Bad. IXachaWC. * 

Nähere auatOhri. Informationen durch unseren Prospekt! - Appartement - 





3590 Bad Wildlingen 
Wal lenste ins! raBe 1 
Postfach 1660 
Telefon 05621/4002 
Prospekte anfordern 


Sauerstoff-Mehrschrit t-Therapie 
nach Prof, von Ardenne . 
Schlankheitskuren 
(Akupunktur - HCG) 
Zell-Therapie 
Regeneratio nsku ran 
(THX - Bogomoletz etc.) 
Rheuma-Spezialbehandlungen 


ASTHMA-KLINIK 


BAD NAUHEIM 


Asttm - Enphrsan - BnecfeHs - HnflUbW 

altargofogtache Dtagnostöc Entwöhnung vom Ae ro s ol4Mbrauch - Bnsparung 
von Corttaon-Prflfarateh. (ntenshr-Theiapta und EMsttung der Rehabilitation. 
Prospekt Telefon 000324817 16 



Entwöhnung in 14 Tagen 

ärzti. geleitet 

Zentrum für Ozon- und Zelltherapie. 

® (0 54 41 ) Q 79 33 ■ 2840 Diepholz 




NEU 

Origmal-Aslaii-Therapii 

die kompletze Gere H3-Kur. 
axrf shtenkiszssdb-kUniscber Basis 


* Gertzeiuf-Gniber-Kosmeta? 
*600 


Wiedeiima4U|cseRAMi 

* THX-Tbyiaas-geliMH Haa g 
+■ SiUKrttuff-tVkhoüuis-Tbaapic ★ Hwuooptf^Hdhvcbbra 

nach ProC. vor Ardeone ★ 

* Qzop-E^eabi ai bd NinJim g ★ .41ttivprograiaa 


Ein Hotel der Komfbxtkbsse mit Korzentnun 
Restaurant, TrfTany-Bar, HaDenbad, Sauna. Kurpark, 
äml. Leitung VPab99 t - DM 

Fordern Sie die Information über die Kassen- und 
Beütilfefahigkcn unserer Kuren an 

Knrbotel-KnisanatoriBoi Hochsauerland 

57S8 Winterberg-Hobeleye 
^ Am Kurpark -TeL 027 58/3 13 
Telex 875 629 


eS'- 



Check up 


SANATORIUMf® BUHLERHOHE 

Privatklinik für Innere und Ganzheits-Medizin 

m 

Einzigartige, ruhige, heilkfirnatisdhe Schwarzwaid- 
Höhenlage (775 m) mit Blick ins Rheintal und vielen 
Wanderwegen, 15 km oberhalb von Baden-Baden. 

Befhiffiefäftige, kultivierte 
Kur-Klinik mit 60 Betten 
Erfahrenes Facharzt et eam 
fndivkJueUe Diätbetreuung 
Modernes Hallenbad (30°) 
Kuren und Anschluß- 
Behandlungen bei/nach 
inneren Erkrankungen 
(vor allem nach Heizinfarkt) 
und operativen Eingriffen. 

Auch Originaf-Sauerstoff- 
Meh rsch ritt-Th erapie 
nach Prof, von Ardenne. 

Bitte Prospekt mit Veräctamingshinweisen anfordem 
SANATORIUM B&fLBtHÖHE - 7580 Bühl 13- TeL 07226^16 
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Neu ott* den US Al 

Bel allen DurchblotimgsslS rvogen (Arterioskletosis) 


Chelat- Therapie in Hamburg 


Reiirigt (He Adere von Koft und Chotesterin 

lltft bei: Angina pectoris, Raucherbein, Herzinfarkt, Schlag- 
mfall, Seh- und Gedächtrasstöru ngen, Ohrensausen, Rheuma, 
ilenkvericalkungen. Nie renkaflea biogerungen, Schwer- 
metaiivergiftungen (Blei, Kadmium). 

[ert alte KBrpeietgcwe RevHaOsIert auch Im Alter 

Medizinisches Zentrum 

für Regenerationstherapie und Präventivmedizin GmbH 

Ärztlich £ geleitet 

tat-Therapie > Frischzellentherapfe 
Tbymus - Procain - Sauerstoff 

Rothenbaumchaussee 3, 2000 Homburg 15. Telefon 040/44 60 70 


Anzeigeii.Bestellsdiein Iw 



mmmuA er 



mwoHnuneen 


Mindestgröße 
10 mm/lsp. * DM 98,04 



4 


25 mm/lsp. - DM 245,10 


3 


20 mm/J9. - DM 196,08 



6 

15 mm/2sp. - DM 294.12 


Anzeigen in der Rubrik „Ferienhäuser und Ferien Wohnungen" kosten bis zu einer Höhe von 30 mm 
emspalüg bzw. 15 mm zweispaltig DM 9,81 inld. MwSt pro Millimeter; ohne Wiederhol ngsnach laß 
Die normale Druckzeile kann ca. 35 Buchstaben bzw. 4 bis 5 Wörter enthalten. 

Anzeigenschluß ist jeweils montags 14 Uhr vor dem Ersehe inungsterm in. 


Rustikales Blockhaus 

im Naturschutzgebiet an der Eider, 
für 4-6 Personen noch frei. 


Mindestgröße 10 mraAlspaJtig. 

AUe Anzeigen werden mit Rand versehen. 

S tan Clangestaltung 




DIE# WELT 


WELT „SOWTAC 


An DIE WELT/WELT am SONNTAG 
Anzeigenabteilung. Postfach 305830. 
2000 Hamburg 36 


I 

ll 

I 

I 

I 


Hiermit bestelle ich eine Anzeige lur die Rubrik ^Ferienhäuser und Ferienwohnungen" in der Höhe von 
Millimetern spaliig zum Preis von nu 


Bitte veröffentlichen Sie «tag Inserat am Freitag, dem 
darattflblgeiHlen Sonntag In WELT am SONNTAG. 


in der WEXT sowie am 


Name 


Siraße/Nr. 


.Telefon 


PLZ/Ort 

Der Text meiner Anzeige soll lauten 
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|j Bergferien und 
| | Badekur in Breiten 

|*335S r l - beitende 

fe=g===s=j) Vergnügen! 

m Früh lins. Sommer. Hertat: Nr. 1 
für Bade- und Wanderftrien! 

Geführte G-'ers :hei- 5e- 5 

«ir-cen 

• Winter: Ebenes S- >c -Oha** 3^ 
schrwsic.-ere-? F'SW 

• Alpines Sote-HeRenbad 33 ff C 

• Offenes Schwimmbad 25*0 

Btfdxffit SAUNA 0041/28/27 1818 

Hotel GARN! IM GSÜNEN 0041/28127« 62 
Chalencfmistiiq 0041/28/27 1349 

KURORT BREITEN 7**1 :eef : 
CH-39S3 5:eue-i vt* Mcei VS 


VG7/, 


BREITEN 





i V JU9& I tot 

Ihr **** +T0P-HQTEL 
fir aktive Scjrener-+ Wrnterfarien. 

Wenderwcchon - Golfwochen 
Tonnte- und/ oder Squeshwochen 
Reiterwochen - Hobbywo ch en 
Seminare 

• Schönhoto- und Schien» le r twoc ha n S 
Tennrghaile und Aussenol5ce. Squash- 
Hallen. Kegelbahnen. Hallenbad, etc. 
Grat Is-Krtidorgerten 

SAVOY-HOTEL, CH-7B50 AfiOSA 

Joe L. Gehrar, Dir., ÄsSfc 
Tel. 004181-31 0217 SRcjJ§ 

- Telex 74 235 v 


. . r . ** ■ 
■t \ / * * 


ich liebe 


WEGGIS 



am' y renctfid $ r jfr*rW 

I’: • ■ CH-6353j 

• Tel’ 004141- 93 11 55 


h/erkchriburO’ •• 


Tei.- Vorwahl: 004141/ 


Hotel Hertenstein T. 93 14 44 Tx. 72 284 
Ruhiges *~*FamilienhotBl a 1 km eigener See- 
anstoss. Hallenbad 28”, See-Tenase. 

Hotel Alexander T. 93 22 22 Tx. 72204 
Modernes ~ # KotEl mit allem Komfort in 
ruhiger Lage - geheiztes Schwimmbad - Bar 

Park- Hotel T. 93 13 13 

•*** Hotel in gronam Park am See. Eigener 
Tennisplatz - Strandbad - Garagen - Parkplatz. 

Post- Hotel**** T. 93 23 23 

neu eröffnet, im Darfzentnim^lOO Betten, je- 
der Komfort, RmBss-Center/Hallenbad/Seuiia 

Hotel Friedheim** T. 9311 81 

Gemütliche Atmosphäre - gepflegte Küche, 
ruhige Lage - Liegewiese. 


Fantastisch 


x<gA®v^ 


W\ 


f- 


Hotelführer 

SCHWEIZ 


GRAUBONDEN 


CHUR - Hotel ABC - Toralm» gomi, 
1. Rg.. Nh. Bhf.. ParicpL. elg. Garage. 
Tel. 0041/01/22 60 33. Telex 745S0 


2ENTRALSCHWEIZ 


Weggli, Hotel Alexander 

am Vierwaldstättersee. Komfortabel, 
ruh. La. geheiztes Schwimmbad. Bar 
Tel 0041MUH 22 22-1x 72 204 


••••Hotel Herta ostete, Wog ab 

direkt am Vierwaldstättersee, nin. Lg.. 
Wildpark. Hali'bd., Sauna u. Solarium. 
Fam. G. 3ahn, CH-6552 Hertenstein 
Tel. 0041/41/73 14 44. Telex 72 284 


SBEM 


NEU: ChaM-Helel Gomi Gtotscbw 
toJ. Grindelwald» einzigartig ruhig u. 
sonnig, alle ZI. m. Balkon, Bad, Dusdie 
und WC. TV/Radio, inkl. Frühstücks bö- 
ten ab sfr. 45,-. Fam. P. Brawond-Rubi, 
CH -581 ß Grindelwald 




lateftaceo Hotel EtiTEGofid 

KL gepfl. Haus, Zi. mH Bod/DU/WC, ab 
»fr. 35,- EnkL reichhaltiges Frühst. Farn. 
Huggler, Seestr. 72, CH 3800 Interio- 
ken, Tel. 0041/36/22 74 88 


. T*> 







MEIRINGEN 

HASLJTAL 


WALLIS 


Zennatt - Hotel Alfafln 

neu, erstklassig, zentr. u. ruhig. Luxus- 
komf., Sauna, Solarium, sfr. 75 - 
Tel. 004 1/28 67 1631, Telex 3 8549 


lidx) -Lugano 
Parkhotel Rovio 


"Das Sommeffarien- Paradies* 
in traumhafter u. ruhiger Aus- 
sichtslage über dem Luganersee 
Park - Liegewiesen -beh*. Frei- 
bad - Lift - nähe Tennis - 0 
Bungalows auf Wunsch. 
Wochenp. 7 Tg. HP ab Fr. 420.- 
(Senioren-u. Fam .Pauschalen 
Speziaiprospekt verlangen.) 


Tel. 0041/91/ 68 73 72 
CH-6849 Rovio, Fam. Sabino 


&CARLTOM HOTEL ST. MORITZ 

Sommersaison: 

Mitte Juni - Ende September 1984 

AUegra - Wochenpauschale ab Fr. 835.- mit HP 
Alpine Bewegungstrainings-Seminare mit Günter Traub 
Tel. 004182-2 1 T 41 - Tx. 74 454 




WiM 




rrrrrrr 



nach Mass. 

Merkfionales alpines BoUimj. 388 Lm 
Wanderwege - öergsietgemnirum. 
13 Bergbahnen ins WandergebusL 
W Hotels - 2500 FW. 11 Hallenbäder. 
1 Solebed. 16 Tennisplätze. ? Tennishallen, 
Vite Parcours - Fitness - Sauna Snow- 
Beadv größtes Sommeroktgabiei der Alpen 
Klem -Aflanerhorn 3820 m - Plateau Rosa 
3899 m. 8 Skilifte : 12 km. 1770 HD, 7000 P/H. 
38oki7i. Neu: Sommerskischule -Wochen- 
pauschale Sfr. 238-, Juli - August 
Verkehrsfern CH-3920 Zermatt 
Tel. 000120/67 1037. T% 38130 



Dor fl juf n n t&ron Öfte r an • lanrn* m*t OS r Fr SB 0 - p*C Wüöw 

Bonn in Kam und Chateis. Lufrätütem. • Sb und Tentes = Fr 150 - pio Woche 

3800 Ptrtptecr* 200 im Wantteräteqa. O fr’ ua w q ti. • Ste rtW M für jugonßKr* - Pr 430 * 
Sommerau. Tenor» tm> VIMte 

Vonctfvsburo Saas-Fee • Howawotfun * Fr flg-amwa gte w 

3906 SÜfr^M TM 00410647 14 S7 # Wbndewoc i ien ■ so Ff S55. - tfte moPQrtyicn 



Ap part-Hotel Saaserh of* *** 

CH-3906 Saae-Fee 

TeL 004128/57 15 51 Itota 38536 


1411-2300 m 


Neues ErstWasn-Appeitemant-Hotol. 

Alle Zimmer und Wohnungen mh Bad oder 
Dusche. WC. Baton. Radio, TV-AnscWuse. 
Telefon -OirektwahL 

Hotei-Bar mit Kamlnfeuer. Restaurant und 
Sauna. 



Bade- und Klimakurort 
Ganzjahres betrieb 

VerkehmbüroTel 004127/611413/8114 14 


10 Hallen- und 7 Freaufc-Thflrnralsrfwimm- 
Uder. Spo rth alle. Rheumakfinik. Modern- 
ste medizinische Einrichtungen. Fachärzte. 
Seilbahnen. Tonern und Gernmi. Herr l iche 
Wanderwege. Minigolf. Boccia. Tennis. 
Bade-Wochen: 284 -16 6*4 


Hotel Eldorado +* + 

F. Bonvin. Telefon 004127/41 13 33 


Wunderbare Rundsicht Sonne und Ruhe. 
Kornfoirabies Haus. Zimmer mit Bad. 
Telefon. Radio. TV Eigener Garten. 
Schwimmbad. Sauna und Solanum. 
Verfangen Sie unsere Preise und günstige 
ftmschale. 



Hotel des Masques 

Ihr FenanhoieJ für Sommer und Winter 1 

CH-1972 Afizäre (V/S) . 

Tat 004127/39 26 51 


fiesch 


KHm ak urort — Wand ww i ftu tn 
VerfcBhrsfeira CH3984 Fiesch 
TeL 0041/28/71 14 66 


Idealer Fertenort für Frühling. Sommer. 
Herbst. 

14 Hotels. 520 Fenonwohixingen. Lnfxseü- 
tahn am Egg l sh fl m mit mä tätiger 
Rundsicht 

Hjflenbed. Tennis, fc&ugolf. Squash. 
Tierpark. 
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Bag«® J 

— das Familienferiendorf 1 

0 120 Ion markferte Wanderwege % 
0 FrefUiftbad/2 Hallenbäder \ 
m Tennis/Squash 
MinigotfA/itaparcours fi 

0 Naturlehrpfad AAßld- und Wald- 1 

exkursfonen | 

1 Woche Halbpension ab Fr. 280.- ► 

Auskunft: Verkehrsverein I 

CH-7482 Bergün $ 

Telefon 004181/731152 


Ti»**".?*. S^S. , 

Hotel Schweizerhof *ReizvoOes Bergtal mit der Sonne jj 
Modernes ErstW asshaus, gast- 1 des Südens. Wandern nachk 
lieh und komfortabel. Unge- 1 Henensfust,180longutni«föerte I 
?wungene Atmosphäre. Zen- 1 Wanderwege. I 

trale, ruhige Lage, vis-a-vis vom i Wenderwoehen 30. 6. - 8. 7. + 1 
Hallenbad. Schöner Garten und fit- SL tB Bfc ab Fr. 47ßr- das I 
grosse Sonnenterrasse. jj inba^An. 

TV-Raum. Hallen- 8 ar, grosse 3 HaBenbad - Ten 
Garage. 3 couis - Wakftehrj; 

Sommersaison: Juni-Oktober. S Verkehrsverein Pc 
U. Ming, Dir..CH-7504Pontresina f CH-7742 POSCHU 
Tel. 004182/6 64 12 - Tx 74442 1 Telefon 004182/5 1 




HaBenbad - Tennis - Vrtapar- 
couis-Waftfiehrpfad -Surren 
Verkehrsverein Poschiavo 
CH-7742 POSCMAVO 
Telefon 004182/5 05 71 


Neues, komfortables Ersddass- 
Hotel im Bündner-Stfl, bei der 
Bergbahn Gotschna-Parsenn. 

Hotelammer + Appartements. 
Hallenbad, Sauna. Massage, 
Fitness. Restaurant, Grill, Bar. 
Kindermenus. - Garage. 

CH-7250 Klosters 

TeL 004183/4 12 33 - Tx 74547 


Waldhotel ^ 
National**** «P 

Hallenbad und Sauna. Ruhige 
Lage in g rossem Park. AÄe 
Zimmer Südsäte mit grossem 
Balkon. 

Dir. W. Huber, CH-7050 Arosa 
Tel. 004181/31 26 65. Tx 74 209 


Lenzeriieide-Valbella 

Mehr Ferien in den Ferien! 

Blebnterclctw Perlenwochen: 

Manderwoche ab Fr. 142-, Tenniswoche ab Fr 222 Surfwoche ab 

Fr. 242.- Rscherwoche ab Fr 177 Gotfwoche Ä Fr 262 - 

Rtnesswoche ab Fr. 235 

Gratis Bnderbetreuung 

jazt buchen. VerkehrsbüraCH-707BLenzeftiade 

TeL 004181 341583 
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Südtirol 


Leitung: Fan. R. Kienberger & F. Dietrich 

Sommersaison vom 8. Juni bis 20. Oktober 

TENNIS - HALLENBAD - KINDERGARTEN - ORCHESTER 

CH-7514 Sfls- Maria (Engadin/Schweiz) 
Tel.004182-4 53 31 TSt. 74 444 




den auf Ihr Wohlergehen gpartatrt wird! 

Sonderpreise; Mai ix 15. JulL Bitte anrnfen. EP DM25 v -/33 r - l TP 
DU 3 V/38,-" fakL erw. Trübst, und Abendzzieziü - Klnderenn&fL, 
elg. FreSbod, TeL 0089473/861 25. Farn. Andreas Hof er 




Der freundliche Urlaubstip für Kurzentschlossene 
Hotel Adler*** 1-3)020 Morter / Virechgau / Sudtiro! 


Großzügiger HoMwmptex, Irunttten dar Otetkutturen. Eingangs des Manentales. 
Komf. Zimmer bis zu App en eme n te (30 nr), rl Balkon und -Bad. Hallen- und 

Freibad, Tischtennis, Tennispfezz. 

Idealer AtssgengspuakS «r Wandanmge«! u. Beigtooren. Bn bekannte« Haue für 
gepflegte Gastflchtok. RfeMprtlea: HP (m. an». Frühst u. Menüwahf) DM 45^ bia 
57^-MondmiSli eich auch über unser Hertatengebot! 

Fun. HaMa, Tel. 0030/473/720 38 



Wifi 






Im grünen Pusterlai fegt auf efneni waidöufigen Hügel, über dem Z uaq asnenfluB 
v. Rienz u. Gader, das ehemalige Kloster Sonnen bürg (1030-1785). In den 

E irhundertealten Mauern stehen dem Gast die historischen Räume mit Ihren 
Izgetdfehen Stuben, refohgecdmtatefi Kassette ndedeen, Fresken, Kachel- 
ofen, romanbömn und gotischen Gewäfeen, sowie jeder moderne Komfort zu 
Verfügung Q l fl Heab a d« foeee, n tneü nd Favneeameei). Der Parkplatz, ein 
groBer Gonen und Sonnenterranen befinden sich Innerhalb der Ringmauern. 
Alle Zf. u. App „haben Bad bzw. Du. ul WC Unsere Küche bietet neben deutschen 
und iLaRenhden Gerichten Südtiroler Spezkiütöum, ein grafizügiges Frühstücks- 

buffet und MemxeauswahL 







Hotel*** 


■ inv/irn Hot»! IHNGEB*** 1-39017 SCH EN NA 

Gemütl. FäftonhoteJ in ruhiger, sonniger Aus- 
sichtsiaae, Komfoftrimmer, Hallenbad (I2xß m}, Sauna, Solarium, Ljege- 
wiess, TV. Catt, eta. Konditorei: Lift-, überdachter Parkplatz: HP m. 
Frühstücksbuffet Mai/Juni DM 63.-/7S,-. Juli/August DM 68, -/81,- 


^P. 



1-39017 SCH EN NA 


Moderner Komfort, angene hm -famHiära Atmosphäre, Freibad, Hot-Whiri- 
Poot, Sauna, HP mit erw. Frühst DM 46.-/S3,- 

BE1DE HOTELS UNTER FÜHRUNG von Fam. Dosser.Tel. 0039/473/9 56 40 


HOTEL 



WANDERN ■ TENNIS! 


PREISWERTE PRNGSTPERJEN In SÜDTIROL 

HP achoa eb DM 46^. MA1+JUM 10 K RABATT AUF UNSERE HP-PREISE DM S0.-/72.- 
1-38011 LANA b. MERAN neu, m. a. Komfan. L sra. gr. Obstgarten, somteflihig 
Belegen. Anaenehme AufcflOialtsrftume L Tkotar Sa (Spelsteaal, Kamtnzfrmner, 


gelegen. Angenehn» AuliMhaltsrftume 
Htaobar, TV-Raum ZDF-OR^S«3-7VSJ, 1 


TV-Raum ZDF-ORF-S«3-7VS), Haüwibad-Fm&ad. Sonmnterr.. Uegmrine. 
4z IheoL Hednena. PtrimL. TMuareoe. HP - mk FriH»iflck»büf«t + 


Tenntsptatz {neu), Tleditenn, ParicpL. Hergang*. HP - mit MtetflcnbQmi 
ABande n an. Baden nwi Bl gungf NEUE Appertecnentmohnungan .ST VIGILHOF - In 
NMi 10 km südlich, JagL Komfort + HaSarAad, pro Tag DM 50.- / 82,-. 
BUCHEN SE IHRE KOSTBAREN URLAUBSTAGE ZUM FREUNDSCHAFTSPRE1SI 

TaL 0039/473/51527- Fam. Gadnar 


I« • j-kü j — ^ m-m i_>^ Ji; jl. . 

i • l*f ~-r j| 

HOTEL a« 

STROBLHOF 


Nee in 




Res8fvisrea Sie bei Ikron Reisebmo oder direkt bei Ihrem 
Gastgeber*. Fibl H. Geiger, CH-727Q Davos Platz, 
Telefon 0041/83/21241, Telex 74392 

Weitere SUNSTAR-Betriebe in: 

Grindefwald. Woigea Lenzerheide. FTims und Vifere 


In abaoatt ndriger Soime nbx e. »"mfrn-n tot eigenen Obst- ond wemglp- 
ten. mnge ben too Burgen und Bergen . Wir Meten Urnen unter dem Motto: 
r mmiJCT mt-tfriC TTBLAI1B MAPHRW* alUa, TM AwatggMH- fianriMtrfiA 

Balton al nnn eg mit viel Komfort TV-AnaebhiB. Lift, Hausbar, schattige 
KtSeäemsse mit vohltnemkm Servfax. Weder fit -t- fröhlidi werden im 
eigenen WmW aft Ba— rti— uzd— , ftattod mit orote Liaaewia- 


tz «der Binnaae nilHmilsi KBcbe. SP DU 70,- 
iskL) Td. DurcbwaU 0039/473/3 00 34 - Inge und M 





dort wo Sie J. Tag ein neues Wanderziel finden. F&zzl 
m. DU/W&BaL ZIrl m. ROhat MC 20, v HP - DH 
iBöL 1-3TO1 TareehfLotedLTaL8iS9M7I/niOS 


1-39015 SL LEONHARD In PAS SBB* b. MERAN/Südürd 
Tel. 0039473/86123. 

Juni - Juli : gemütl. Bade- u. Wanderurlaub im schönen 
Passeiertal, wo Sie mit Ihrer Familie herzl Aufnahme fin- 
den. Unser groBzüg. ekigerfchtetea Haus m. Tkoler Be- 
hagllchkeft und viel Konrf. bietet d. Individuellen oder 
Familien ein Soramer-Super-Angebot inkl. HP von 
DM 53£0.-/65.- (gr. ApparLZkn. m. BaUe. Privat WC/Bad 
od. Dil, Wotinraum. Kühlschrank), Lift, Garage, Kinder ErmA8: SelbetversL Wd. 
Frühst Buffet, Menü wähl heusefg. FreizeKcenter m. Tenntep l. Hallenbad m. lin- 
terwassennassage (7xi2m. 23"), Freibad. Sauna, Solarium, T -Tennis. Minigolf. 
Fftnessgeröta, wöchentlich HausveranstaiL, auch Tanz. Tiroler Abends mit 

originalen Buffete. Es erwartet Sie wie immer "StrobJhof-Ga&tfreuridschaft" 
aue Tradltloa 


Eriiolung Im Wanderparadies 
SEISERALM - Dotomften - Schönwetter- 
ecke SOdUrol Wandern * Baden 

Das schönste Hochplateau Europas mit unvergeß- 
lichem Rundblick bis hin z. Order u. Ötztaler Alpen 
—in dieser Welt sind Sie ein Wanderkönigf 
ln dieser Ferienwelt mit würziger Luft, mildem, 
warmen KSma u. die einmalige Blütezeit der Alpen- 
flora kn Juni /Juli fühlen sich besonders Kinder 
wohl weil sie v. Zwflngen der Stadt entfliehen. Un- 
ser Haus mit Südtiroler GevnütHchfcelt, beheiztes 
Freibad, Zbn.nL Bad/WC / BsÜl, SpteVraum-T-Ten- 
nft^f . lange Abende Kamintaveme. HP ab DM 47.- 
Klnderennäßlgung. Handefreundllch. 

Postanschrift: HOTEL PARADISO, 1*39040 Selseralm. 

TeL 0039471 / 21071 • 72905 


J- • — - - : ^ ^ T 


s 




Hotel a* 

Paradiso 


v. 10. 3.-30. B.: 7 Tg. HF0 m. 


& HOTEL 
NEGRESCO 


HOTEL NEGRESCO - CATTOUCA 


Abendeasonbuftet Do nn Brei u. Sonmag’ Bk. 21 rru tegL 
Körnt u. Balk. iMeerPriv. Strand. Kob. gratol Ons. HoL füsflt 
terkL dir. am. Meer. Qet v. Bes. Man spr. Deutsch. 



Riviera 



■» 


1 Kind incl. Vor- und Nachsaison 

177117 


ABR _ ^ 

CLUB Hotel MONTESILVANO - I 


- ADRIA + CERVIA - 


rmjv 


Vtttean8(/nwrtiMilnOteninol3i.flta(fratellaterta-Hocliote Qran Sawo 3000m +«iibifBilulw-«-. 
flacteSandflrtndoohniiiBnon ♦ Ttei— bPwl tartw iw Kmg,vontaniiUrMnnd4ta,i.T 
•l|Ak FürioiU wHIw^PbbI. temBJten — Hrtltwb. K mla ntb.'tenplB fn San Dan g d telP teri Tbonto. 

Alba Adrfattca. Villa Rosa. Tortoroto-Udo, Cmte und Pinnnrfte. Ta Oifm mtä 


LL^-l jILJÜI 






, i-E .:-. » I 


3>2Z7B+MSZ7» 



Ll/vm 1-38039 VIQO Dl FASSA, Dolomtten SSOdtfral 
nUICL Tel. 0039462 /642t T, FS 400180 

Da® ladintsche 4-Steme Hotel mit Tradition 
9 bietet stimmungsvolle Sommer - Urlaubstage 

einer südlichen Bergwelt ln heimeligen alpen ländischen StU. viele Si 
Extras wie Tennlsplätze/Hallenbad/Sauna/Massage/SolarUjni/Rastau- " 
rant/Cafä/Hausveranstaltungen/Fitnesszentnim, eine sxcajlente itaL Küche/“ 
Wandimetz, Bergtouren (ffosengarten u. hternrolada). WWdereport- 
gebiet hn Zentrum .Superski Dolomiten“ 450 Anlagen, Langlaufloipen, v 
Anfahrt: 8rermerautobahn Bozen / Nord. Richtung Kareroass. 


ALASSIOffthriera 
HOTEL S. LUCIA 
Dir. NoweBe - ’ 
Ta. 182/4 07 34 


e Mod. Neubau, alle Zhn. m. WC, Bad u. Dusche. Direkt sin 
8 Meer, UfL Menü * la carte, Restaurant. Vollp. nWa ürn 
e 40 000. ithek. Lire 55 000 eBee fnbegr. auch Bedekabhw. 

• Uegeetuhl. Sonnenschirm, Bar, Gart e n tenasee sun MeV- 

• Men spricht Deutsch. Prospekt». 


1 - Gatteo Mare/Adria/BaUen. Dir. a. 


Hotel Oen t uiu *» - Mit OachrSwinnnincpooL 
Strand, alle ZL Dn/VC, Balk. m. MeertoL/feL— 
VP alles iobeer J 19. 4.-18. 9. DM38.80. 19. 5.-J 
7. DM 54m 7. 7.-24. 8. Mi 63m- Au 
62 Wiesbaden- Klarenthal. TeL 06121/4602 13 


HAMBURGER LEITUNG 

Die ^DS^ndH^dri^Üste -das elegante GOLF & BEACH CLUB HOTEL ln 1-18018 
MILANO MARITOMA — 9 am Meer. Ruh. Lase. SOddtoler Sfitarbeiter. GriBpartya 1,11 

“r»^^CddSere^jrtoiL Geöffn. 5. MaI-Ot1£s25. 
Mal DH 54-59.- danach DM 60-86.-. TeL SCHUTT - 0039/544/99 20 80 


TORRE PEDRBU/mfttiara Adria (ein ruhiger Ort nördL ▼. Rfaninl) HOTEL 
GABRIELLA - Via Slrte 3 - 30 m v. Strand - alle ZL m. DU/WC/BALK. - 
Kinder? re endlich - Hausbar, geschlossener ParkpL, Fährst, ruhig gele- 
gen. Ab 30. 6. ode r 7. 7. bis 21. 7. D M49,-. VP (HP mögL) Kinder b. 14 Jahre 
30 % - PRIVATER TENNISPLATZ KOSTENLOS — Frühstflcksbuffet— Menö- 
wahl— man spr. Deutsch. TeL 0039541/720261. 


m 


RtcaONE PICCOLO HOTEL 

Tel. 0039541/41378-770589 
In. Meörttn.. 81. 2. m. DU/WC^ 
BALK; - Fems., Stiandk.. abw. 
Kü . gepfl. Sed.. Kinderrab. Gef. v. Bes.. 
Ford S te sof. uns. ausserord. Sonder- 
angb an- es lohnt sichf 


AlguSadeittiof 

Fam. Josef Ladurner 
MMZtAUUHDb. MBUNWOTteOL 



SGdtiroI/Doloiniten 

Bote Bffihlgarten*** 1-39630 SL Lo- 


ab Dfef 60v-. 
Jetzt Angebote anfozdem! 
TeL D. V. 0039/474/84782 


Ferhfeser L Antfiotz, 1550 m. f . 2-8 
Pers. IdcsL Aus&punkt f. Wandere, 
n. Bergtour.. Unaer- u. tferfreundL' 
lnfozm. F. Zfngerie Vlcolo Chloso 17 
CH 6932 Breganzozta, TeL 0Ü4L917 
56 36 86 (auch abends) 


VERSCHIEDENE REISEZIELE 
IN ITALIEN 





L Lift. Sooneb- 
nad Seeblick. 


■=*J V’r/.vsr-rni 


HOTB. 61LMHOF *** 

TeL 0039/473/3 61 34. Hans m. Tra- 
diL v- Körnt, Mai HP DM 54,-, Ami/ 
JuH/Aag. HP ab DM 43.-. Zlm. m. Erw. 
Frühst. + VP mögL. beh. Freib., Terr^ 

Lie*eg. Fern. Dnnhofer-Hofftnami 




itt, das grofe grlebnte f.lraflvlduatl- 
steol Lagen Sie Wert daraufc Surfen, 
Tennis aglafen - Sonnen- Baden u.Un- 
temaltung- gepflegter Gastltcfik. u, 
einer exceüenten Küofte - 


Hotel Piccolo Mondo 


das»*** Sieme H otel Inei&Gerten- 
antege- hohe Wohnkultur- 1 Tennfs- 
platz mit Flutlicht - S c h wimm bad, Sauna 
Sotarlum - FUnessreum - abgeschl. Parft- 
p tete Frühetbuffet - Menü-AusvrähJ - 


Rade- 


Für alle 

cfie sieb auf ihre Urlaubsreise freuen oder 
Ferienerinncrungen auffrischeo wollen, 
sind die „Reise-Welt** in der WELT und 
„Modernes Krisen 1- in WELT am 
SONNTAG jede Woche willkommne 
Lesestoffe. 


T AN 

I t i 


Kröllnerliof 


1-39011 LANA M MERAN 

SüemROUTri. 0039473/ 51209 

Bucnungmöflifctilc. ab sofort zu 5oo- 
derprelaen v. 7. - 7 Togo HF DM 4i6 

Md. Halfen bodl 38°CJ. Frafed. üegew-. 
Sennamerraaaa. litt schOna. komf. Bai- 
konzlmmAr. rafefrh-Frtlh&tOcJc. Mono- 
wahl.QrlRgertlBUSw. * Tennlafans flndan 
lai Ort auarateh an d Anlagon. ftü f enÄle 
una bin» ad FmB« CaHi • 







mögBchäb 

April flntomadonel geprüfter T ’onfe- 
Lehrer). sowie Burfadude. 
Rlchtpr»ter HP eb DM 65. -.VP ab 
DM 75.- aH es inMuaiv» 

Auch nur Erboten können 
Sie Weh tafluna! 
t RufaflSteime bitte ard 
? TWJ9039-484-S06271CXL 
0039-461-964680 abanda. 


Gute 

Dienste 

bei der Gestaltung von 
Urlaub, Freizeit und 
Wochenende leisten die 
Reiseteile von WELT 
und WELT am SONN- 
TAG mit ihren viel- 
fältigen Anzeigen. 


217 001 777 asd 

i «a i 

unter dieser FS-Nummer erreichen Sie die 

■ # 9 , 

- - Anreigenabteilung . 

DIE WELTAVELT am SONNTAG : . . i 
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SCHACH MIT GROSSMEISTER LUDER PACHMAN 


Mit zwei Färöeh kehren wir noch 
zur ungarischen ; Meisterschaft . zü - 
rück^ indenen Portisch den erwarte- 
ten Sieg verspielte, 'In beiden leiten 

*** ungesund fe. 

spielt; beratsmden Kämpfen um die 

.-Weltmeisterschaft schien' "er ssitifln . 
fiüheren ausgezeichneteh PosK* 
sinn verloren zu haben! 

Oameagainbit Poräsch - Pinter 

X84 S1B £ c4 e6 &Sß d$ 4LSe3 c5 
|^5: StB: 6.e4Sc3: 7.bc3: edfc SLedi- 
See ffn- Verbindung mit dem nach. 

^ Zug von J; B. Fischer im Titd- 

■ kämpf gegen. Spasski in' die Praxis 
e ingeführt. Eine' chanceoreiche Me- 
thode irt meines Erachtens Lb4t 
9id2 LdÄ+ lOJDdi 0-0 : 11 Xc 4 bfi!) 

: -W! . 1&I^2! (Damals spielte 

Spasdri \10Xd3, nach Lb4+ lLLd2 
LdÄ-f 12.XM2: a6 13_a4 04)! endete die 
Partie bald: unentschieden.) Lb*f 
- IfcLdZ Da512JJj4:I? (Fi nft mißhmge- 
ne Neuerung, starker ist die in mehre- 

ren Partien erprobte Fortsetzung 

12jJ 5!) DM» 13JDd2 Lb7! llaS! 
(Nicht gut wäre 14Db4: SM: 15 .Uj 5:+ 
Ke7 mit den Drohungen Sc2+ lind 
Le40 W&+ 15JSd& «6 16^4 (Offen- 
bar zu anspruchsvoll - lB.Tacl gefällt 
besser.) M 17^51? Td8 l&Ke3 ß! 
19-eß: eß: 20JLb 4 Ke7 2Ld5 (Wem 
nun der Sc6 zurückziehen müßte, wä- 
re Weiß nach 22.Thdl nebst Tabl Har 
im Vorteil, es kommt jedoch anders:) 
EfB! 224c& Thegf 23J5J4 Te4t 
SLKg3 Lc8! 25.Tael>? (Bescheidener 


wäre -25Xä6: La6: 26±3») Tg4+ 
26 äx 3 fl 27wSe5? (Verliert forciert — 
Weiß wollte Ke5:? mit 28.Tbel+ nebst 
29-Le6!. beantworten, übersah jedoch 
Sghfine'taVtia^h" W endung pn. RipkHg 

: wäre 27-146:!, wonach Tgßf 28 . Kh4 

Tgfi- mit Zugwiederholung erzwun- 
gen wäre - nach 27 . Le6? 28.17161! 
oder 27 . . Lf5? 28.Tc5l würde Weiß . 
sogar gewinnen!) Kg5” 28.Sf7+ Kh5 
29 J«2 Td£H (Die Pointe: 30 J3 schei- 
tert an Tg3 matt, 30143 an Tf3:+!) 
36-gS ß 3LTc5f Tg5f 3fcg4f Lg4:+ 
fe&+ aufgegeben. 
Knntwhiflha»h, Pofthdi — S&X - 

ljflSfliio4j6 3.SoJtg7 4.e4d6 
5XeÄ M;«£g5 eS 7jI 5 h6 8Xe3 e6 
9-defi: (9JDd2 ed lÖ^ed verspricht 
nicht - vid, da Textzug jedoch viel 
weniger*) 1 Lefc MJM2 Kh7 tLh3 Sc6 
12.Sß TJ»5 13.64 Tad8 14.TM1 aß 
l&DcJ Se8 l&Sd5 Sb4! 17^M: DM 
1845 DaS 18JM2 JDe7 28JM? Td7! 
2 Um* de5:! 2&Dh2 Tdl:+23.Tdl Ld7 

24JQW Dc8 (Das Resultat der Aktion 
im 20. Zug: Die weißen Bauern sind 
entwertet, Schwarz hat Wa«»* Vor- 
teil) ÄSXcl Lcfi 2&U>2 DeS 27.T01 
Dß 38U1 ffi 29JDb3 Dd7 36Dc2 Tg«! 
3LSd2 Lft! 32J5b3 Sc7 33.Tdl De8 
34Xa3 Se6 35JÄ2 Tg7 36 lTc 1 Td7 
37^a5 Dd8 38JSb3 a5 39J>c3 b6 
46xb€: La3: 4ESa5: Le5! aufgeben 
(42^c6:Db6:) 

Wolfgang S^schneider, Schach- 
Fu nkti o n är aus Bad Neuenahr ist im 
Osterverkehr tödlich verunglückt In 


LE 


Das 


ihm verliert das deutsche Schach ei- 
nen der besten und bescheidensten 
• Organisatoren. 

Lösung vom 4. Mal 
(Egl^i2 l Tal42 r Ld2^Sb23a3 l c3,- 
d4 1 e5 ) g3;Kc7,Dd3 1 Tg8^8 1 Le8^e7^5,- 
Ba7,b5,d5^6J5): 

1 Sh3+! 2-TA3: Dg3:+ 3JLg2 

(3J)g3: Tg3:+ 4Xg2 Thg8) Thl+! auf- 

K e § e ben. Hängepartie 

Pologajewski~Hartston 

(Kg!,W3^fl3b742;Kc6 l TblÄ- 

Bg4^6): 

LTdlü Tb7: 2.Td&! und Weiß ge- 

wanIL Bomgrässer- Oliem 
' (Bundesliga 84) 
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Weiß am Zug gewann 
(Ecl P Dd4,Tc3 t dlJjß l < Ba2,b2 l c24 > 4; 
. Kc 7 t Dh 2 ,Ta 848 £b 6 ,Ba 7 ,c 6 ,d 5 T f 7 ,- 
88^7) 



- 



La n gs am aafbauend 

Die Aufemand erfolge der nachste- 
henden Zahlen wird von Ei ner sim- 
plen Segel bestimmt Alle d*” 11 nöti- 
gen Zahlen sind schon vorhanden, 
und man braucht nur eine einzige 
Rechenoperation: 

01 124713244481 149274- 
Wissen Sie schon, wie es werter- 
geht? 

Sechsertopologie 


Mit sechs Hölzchen wurden hier 5 
topologisch verschiedene Figuren ge- 
legt Wieviele 1 weitere Figuren, sind 
möglich? (Bloße Spiegelungen öder 

leichte Richhm ggnndpwmg ^n einzel- 
ner Höher sind natürlich ausge- 
schlossen!) f'. :■ : . • X ■ f* v .. 


Unmögliche Rechnong ■ 

. Finden Sie ein 1 unmittelbar ein- 
leuchtendes Argument,- 1 warum inder 
Rechnung ■ 

VIOLETT 
+ TÜRKfö •• 

GRAUBLAU - 

die Buchstaben nicht so durch die 
Ziffern von 0 Ins 9 ersetzt werden 
können, daß die Rechnung stimmt? 
Verschiedene Buchstaben stphpn da- 
bei für verschiedene Ziffern. 

Auflösungen vom 4. Mai 

■B ™hgfat h flnin«j4f 


Gut gewürfelt 

Aus 729 Würfeln von 1 cm Kanten- 
länge mit einer Gesamtoberfläche 
von 1x1x6x729 qcm=4374 qcm läßt 
sich ein Würfel von 9 cm Kantenlänge 
7iisamm*>nir|ohgn Dieser besitzt ginp 

Oberfläche von 9x9x6 qcm=486 qcm. 
Das ist 1/9 von 4374 qcm! 
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Name 
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Fluß 

zum 
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Ganz schön schaeD 

Bekanntlich liegen ^die normalen 
Reaktionszeiten eines Menschfin im 
Bereich von Zphntpi^kurKf^n bis 
kunden. Ist das aber schon die Gren- 
ze der Genauigkeit, milder wir zeitli- 
che Abläufe steuern können? Wie gut 
muß zJB. ein Tennisspieler sein? 

Homonym 

Der Halter hält sie, 

der Schuldner , sucht sie auf, . . 

der Armesünder sfaa drauf 
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Reiht man jeweils den ersten und 
letzten Buchstaben der Worte Uhr 
Luffa Urlaub Salz Eselei Top Lama 
Niveau Nimburg aneinander, dann 
erhalt man das Losungswort UR- 
LAUBSZE3TPLANUNG! 

Widerstands&hig 

Angenommen, die Spinne ist um 
einen Faktor 1000 kleiner als ein 
Men s ch . Dann ist ihr Volumen und 
damit auch ihr Gewicht etwa um den 
Faktor 1000x1000x1000=1 Milliarde 
kleiner! Sie fallt zudem wesentlich 
langsamer, und muß inggocamt nur 
mit einer im Verhältnis winzigen Auf- 
prallenergie fertig werden! 

Gut geschnitten 


Hptst. 

«.Se- 


soweit, 

solange 


Spiel- 

stem 


engl. 

Aivede 


Fluß 

zur 

Warthe 


Abk.f. 

Florin 


Feld- 

lager 


für 

Radon 


Musik- 

stück 


Gut- 

schein 

fester 
Stoff 
f. Hüte 


Ender- 

gebnis 


Meer 

9 betref- 
fend 


Noahs 

Sohn 


steppe 


Rock- 

auf- 

schlag 


164 


BRIDGE 


Dies ist eine Lösung, bei der die 
vier Buchstaben auf allen Waagerech- 
ten, Senkrechten und Diagonalen zu 
finden sind! 

Vögel unter sich 

Zu Anfang saßen 42 Meisen, 16 
Schwalben und 8 Stare, auf der Lei- 
tung! . ■ 

Fraherkesiimng 

Das Wort ILLUSION war die Lö- 
sung. Im Gegensatz zur normalen 
Schreibweise waren die Zwischen- 
räume der. Buchstaben ausgeschrie- 
ben worden! 



Problem Nr. 10/84 

♦ AB5 
C?8 6 2 
OA84 
+ D432 


+ K96 
PAS 
OKB 10 7 
4t 10 8 7 6 



487432 

PK9743 

OOS 

49 


Durch den hier gezeigten Schnitt 
durch den Tetraeder entsteht eine 
quadratische Schnittfläche. Alle be- 
troffenen Seiten weiden in ihrer Mitte 
zerteilt 


4 h 10 

PDB 10 
ODS32 
4AKB5 

Mit einer Teüanschrift von 40 spielt 
Süd im Rubberbridge den Kontrakt 
«3 Treff“ (2SA waren natürlich bes- 
ser!). Kann Süd gegen beste Verteidi- 
gung gewinnen? 

Lösung Nr. 9/84 

Trotz der total „anämischen“ 
Coeur-Farbe hat West noch eine 
Chance: Die Trum pf-Marriage muß 


bei Nord stehen, die Karos müssen 
3-3, die Piks 4-4 und die Atouts 3-2 
verteilt sein. Dann klappt es wie folgt 
Treff-Rückspiel wird mit der Dame 
genommen, Pik geschnappt und 
Trumpf gespielt Nord setzt ein Büd 
ein. Der Tisch nimmt mit dem As. Pik 
wird gestochert, Karo zur Dame ge- 
spielt und erneut Pik getrumpft 
Nach Karo-As geht West mit Treff As 
zum Tisch (der König muß übernom- 
men werden), um Treff zu stechen. 
Wenn bis dahin alles gutgegangen ist 
hat die Hand noch Herz 7 Karo B und 
der Tisch Herz B Kreuz 5. West spielt 
den Karo-Buben und macht am Tisch 
den Atout-Buben „en passant“. (Nord 
könnte z. B. gehalten haben Pik K 94 
3 Herz K D 9 Karo K 5 3 Kreuz 1073.) 

U.A. 


AUFLÖSUNG DES LETZTEN RÄTSELS 

WAAGERECHT; 2. REIHE Parthenon — Thessalien 3. REIHE Ataman — Siemens - 
Udine 4. REIHE Mitte — Geuse 6. REIH E emsig — Sumer — Heu 6. REIHE une— Kreuz — 
Peters 7. REIHE Asien — Aktie 8. REIHE Polo — Adele — Main 9.' REIHE Glima — 
Mahatma 10. REIHE Clou - Re — Esten - Nepp 1 1 . REIHE Olm — Neustadt — O.P. 1 2. 
REIHE Pi — Ebba — Eta — Elisa 13. REIHE Overbeck — Indra 14. REIHE Ona - Oe - 
Me8»— ent 1 5. REIHE Reger— Benito 1 6. REIHE Etueden — Heger 17. REIHE Essen - 
Magen — Beat 1 8. REIHE Eosin — Antenne 19. REIHE Inzell — Szene - G.K. 20. REIHE 
Lee — atue — Te — Eriesee 21 . REIHE Monument — er — Tandem 


SENKRECHT: 2. SPALTE Athen — Peloponnes — Ilm 3. SPALTE Ramme — Oliva — TS 
— nso 4. SPALTE Album — Uelzen 5. SPALTE Chsmlsso — Eroten 6. SPALTE wenig — 
G robbe — Elam 7. SPALTE Keule - Revolte 8. SPALTE Ostern — Nacken - un 9. 
SPALTE Knie — Amme — Milet 10. SPALTE Sunde — Meran 1 1 . SPALTE Tm — Uz — 
Esther - StB. 12. SPALTE He — AI — Sta. - Hetzer 1 3. SPALTE Engelke - Ibsen 14. 
SPALTE Osser— Medina — Anet 1 5. SPALTE pikant - Be — Nero 1 6. SPALTE Aussee — 
Erker - in 17. SPALTE Eide — Manila — Be - Ed. 18. SPALTE Hekate - Eisen 19. 
SPALTE Enger — imposant - Angar 20. SPALTE Negus — Nappa — Tottoken 

= CLOWNERIE 




we*i*er *fc1**s*Mti 

ICIim ah Cnil'llffl Ift 7 


Mark. 


Tunesien. Ei ne Woche Vollpension ab DM 930,- 

Da8 in Tunesien einige Hotels zuviel gebaut wurden, 
ist Ihr Vorteil. Ke Preise sinken und die Leistung 
steigt Besonders wenn Nou veiles Frontl&res die 
Auswahl trifft: Im Hotel „Residence Club Ramses“ 
bei Nabeul leben Sie wie ein orientalischer Fürst in 
mauresken Paviüons direkt am Meer. Frühstücks- und 
Mittagsbuffet, Dinner-Menü, Wein, Segeln, Surfen, 
Tennis . . . Alles inklusive, jetzt für 930,-. Und wenn 
Sie Nabeul schon kennen, wie wä'-s mit Hammamet 
oder Sousse? Kühle Paläste und schattige Gärten 
erwarten Sie. von den heißen Stränden ganz zu - 
schweigen. Alle Einzelheiten postwendend. Anruf 
genügt 06 11/29 04 61 und 28 05 38. 


Unvergleichlich, weil es einzigartig ist: 
HETZEL- HOTEL HOCHSCHWARZWALD in Schluchsee. 


Ein Hotel für Genießer... ■ Ein Hotel hochmodern und komfortabel... 

Ein Hotei für Kinder... ■ Ein Hotei für Tagungen und Seminare... 

Ein Hotel für Gesundheit und Schönheit... (H ETZELs Schönheitsfarm erwartet Sie!) 
Ein Hotei für Sportfreunde... Jetzt besonders aktuell - Tenniswochen: 

6 Freiplätze, 2 Hallenplätze ■ Ein Hotel, das Sie blendend unterhält... 

Ein Hotel mit Freibad, Hallenbad, Sauna und Bio-Sauna... 


Oder zieht es Sie in die Feim? 
Entdecken Sie den Norden Europas 
mit HETZEL- REISEN! 


Grönland (Rüg ab Stuttgart) 


DM 2995 


ABC-Flüge ab Frankfurt bis 14. 6. ab 14. 6. 
NewYoyfc 899,- 999,- 

Chicago 1,099,- 1249,- 

Los Angeles 1 439,- 1 539,- 

weHsnr Flüge wettwett mit reno mw Uertea Ge e e ll eolieflen mH Anfrage 
Krefebfc 021 51/1 S2B Hamburg* 040/46201 S 

Köln: OüiM4 10 75 Frankfurt: 061 f/550400 


Insel-Urlaub 

Top-Ferien Muser zu vermieten auf 
Sardinien, SizUen, Kreta. Kenrika, 
Elbe, fschie, Jug. (B rac. Hvar,Krfc i neh). 

Hatte: neu: lielforca und Ibba. 
Prospefu anfomem. Tal. (06139) 5151 
SARD-Ralsadlanst. Auf der Bein 19, 
6501 Budenhefm, Tel (06139) 6666 


Wärum dieses Hotel in Schluch- 
see (930-1300 m) bereits zu den 
führenden Ferien-Hotels 




Westeuropas zählt, möchten wir 
Ihnen bei einem Besuch gerne 

7Pin4nl 



Ausführliche Prospekte und Re- 
servierungen: 7826 Schluchsee 
Telefon 07656/70326 (auch für 
das dem HHH angeschlossene 
Mineiklassehaus Hotel Schiff) 




Abflug 12. 6.. 19. 6.. 26. 6.. 3. 7. (DZ, Du: HP) 


Finnland (Rüg ab Frankfurt) 
6-Ta g s-Rundreise »Südfinnland- 
Abflug 18. 6.. 2. 7., 9. 7. (DZ, Du; HP) 


DM1695 


.•«t-Jry 

v- 






Norwegen (Rüg ab Stuttgart) 

4-Ta a e-Rundreise »Rorde und Reils» DM 1985 
Abflug 9. 6.. 21. 6.. 30. 6., 7 . 7. (DZ. Du; HP) 


Bootsverleih - Dänemark 

Unmittelbarer Zutritt mm dänischen 
Inselreich- nur neue LH- Boote 
Buchtmz -Infonnation- Pr ospe kt 
VOEDINGBORG BOAT CHARTER 
■■0045/2971188. • 


Weltweite Flöge 

Sprechen Sie mit Spezialisten 

ReisebOro Sky-Toers 

TeL 06U/7B 26 67 od. 76 10 83 


USA-CaiDDimtirlatib 
deutsche Familie vermietet Reise- 
mobile in San Francisco. Detroit. 
' New York. TeL 0421/5839 31 




Island (Flug ab Frankfurt) 




Abflug 21.6., 28.6.. 12.7 


DM 2985 


7610 83 


Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl - 


- GRIECHENLAND 

Kl^ta Sonnenland * Uriaiibsland 

Genießen Sie Ihne schönsten • 
15 Tage BadeuriauJb im Tage des Jahres an den 

M Ml 1 ■ U^uLnl m _ A .4 




Preise jeweils pro Person bei Belegung mit 
2 Personen. Rüge mit Pauschalreise- 
arrangement. Direkttelefon 0711/835-2 70 
(Frankfurt: 0611/239129) oder fragen Sie in 
Ihrem Reisebüro! 


BuriienSictn 
Ihrem Reisebüro nach 
dem großen Sommer ■ 
Programm ODYSSEUS 
EISEN '84. Fronen Sie nach 


. * ■ » *- 


Malerae-GiandriS'Hotei mit Stränden der Sonnen- 
HaJbpensioo ^ irtseln des 

abDn Südens 

w 

ind ünienflug ahfas Müncbea alle Transfers . • ♦ 

AUbgjeden Samstag • 1 - - #f 

v i& - 2am984 


REISEN '84. Fragen Sie nach 
dem Katalog mit dem Schmetter- 
ling oder fordon Sie diesen dkekl 
an bei Odysseus Reisen. rrankfurt/M, 

Ja, kn mtxJttc taücn an den SomYemuMdeii 
des SOdob. Senden Sie mir uttie da» große 
Sommer hogramm ODYSSEUS ROSEN ' 84 . 


M*-" 


OS# 


IKIlTn GmbH 
Kaiscrsu. 72.-6 f rartKfun/M. 
Ruf 061 1^93086 ' 


m 




An h£T2El-PEiSEN Püstlacti 21C4 d0. 7000 Ssungart 3: 
anu? tcnickr.»n Sic* mn ^roepeHc 

— Sommer ly&J 1‘ I* urs- u SuTO'fi^n 19BJ " SC'acUlTliife l&iziiierit 
r HETZEL HOTEL HOCHSCHWRZ'rtALO . Hotel ScH.h 

WAMS 1 


J £fe< 


UK3S 
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AUSFLUGS-TIP 


Anreise: Bundesstraße 431 von 
Hamburg; mit der S-Bahn von 
Hamburg nach Wedel, von da mit 
dem Bus nach Schulau; mit 
Hadag-Schiffen von St. Pauli- 
Landungsbrücken bis Fährhaus. 
Museum: Eintritt drei Mark. 
Auskunft: Hamburg Information, 
Neuer Jungfemstieg 5, 2000 Ham- 
burg 3ä. 



Willkomm Höft 


H ier hat noch jeder Sehnsucht 
nach der großen weiten Welt 
verspürt. Fast pausenlos ziehen 
dicke Pötte auf der Elbe vorbei, und 
sie alle werden mit der National- 
hymne der Flagge, unter der sie fah- 
ren, begrüßt oder verabschiedet. 

Seit 1864 steht das Willkomm 
Höft Schulauer Fährhaus an seiner 
jetzigen Stelle, und seit über 30 Jah- 
ren wird hier Schiffen aus aller Her- 
ren Ländern auf ihrem Weg vom 
oder zum Hamburger Hafen musi- 
kalisch die Reverenz erwiesen. 

Bei schönem Wetter können Be- 
sucher das Kommen und Gehen auf 
der Elbe von der riesigen Terrasse 
des Fährhauses genießen, bei Kaf- 
fee oder Eis. Sollte es aber stürmen, 
muß man sich mit dem Blick durch 
die breite Fensterfront des Hauses 
begnügen. Vielleicht bei köstlichem 
Labskaus. 

Drei „Kapitäne“ - keiner von ih- 
nen besitzt ein Patent obwohl sie 
die Uniform eines Ersten Offiziers 
tragen - bedienen im Wechsel die 
Schiffsbegrüß ungsanlage und lie- 
fern für jedes Schiff maritime Infor- 
mationen. Begrüßt wird täglich von 
Sonnenaufgang bis Sonnenunter- 
gang (im Sommer von acht bis 20 
Uhr). Und wem Schulau besonders 
gut gefällt, kann dort auch über- 
nachten, zum BeisDiel im Fischer- 


haus. einem kleinen Hotel mit 
Fisch-Restaurant 

Im Keller des Schulauer Fähr- 
hauses, wo einst die Kugel rollte 
und die Kegel fielen, lagern seit kur- 
zem 130 kleine Pötte, „eingemacht“ 
in Flaschen. Es ist eine der interes- 
santesten Sammlungen von Bud- 
delschiffen, arrangiert und teilweise 
auch gebaut von „Buddel-Bini“, 
Hamburgs bekanntestem Bauer 
dieser kleinen Kunstwerke, Jochen 
Binikowski. 

Die Sammlung in Schulau ent- 
hält Schiffe aus Japan. Kanada, Po- 
len, Holland, Dänemark. England, 
Portugal und Italien. Einige der 
ausgestellten Schiffe sind über 100 
Jahre alt und. wie Binikowski weiß, 
von unschätzbarem Wert Meist 
wurden sie von Seeleuten auf lan- 
gen, einsamen Törns gebastelt und 
der Ehefrau oder Freundin zum Ge- 
schenk gemacht 

Eine Vitrine im Museum zeigt ge- 
nau den Werdegang eines solchen 
Buddelschiffes und gibt die Ant- 
wort auf die Frage „Wie kommt das 
Schiff nur in die Flasche?“, die Kin- 
der und auch so mancher Erwach- 
sene stellt Die Ausstellung ist übri- 
gens so arrangiert, das auch die 
Kleinsten alle Objekte gut ins Visier 
bekommen und bewundern kön- 
nen. EDELGARD SIMON 



Fährhaus Schulau: Hier werden alle Schiffe begiOfit 

FOTO: BEUTNER 


Nepp oder doch nicht Nepp? 


P ro Erwachsener 3,50 Mark, pro 
Kind zwei Mark. Das ist ein stol- 
zer Preis als Eintritt für die deutsche 
Nonnalfamilie: Im Durchschnitt El- 
tern plus zwei Kinder, also elf Mark, 
um den neuen Vogelpark bei Tim- 
mendorf 2 Xi besichtigen. Die F amili e, 
die dies zu Ostern tat fühlte sich ge- 
neppt denn offensichtlich war das 
Paradies für das Federvieh noch gar 
nicht fertig. Aber wer kehrt schon 
nach halbstündigem Anmarsch un- 
verrichteter Dinge zurück? Zähne- 
knirschend wurde gezahlt So stapfte 
die Familie etwas mißmutig über die 
- in der Tat gepflegten - Wege, stand 
ratlos vor Volieren und Käfigen und 
Vater stritt mit Frau und Kindein 
über Marabu und Kranich, über Ente 
und Erpel, über Pfau und Papagei 
Denn wer von den. Großstadtmen.- 
schen schon kennt die Arten, nennt 
die Namen? Man ist sich allenfalls 
beim Storch sicher. Schilder fehlten 
noch zur Orientierung. Wut grwnmel- 


te im Bauch, als die Familie von 
Klaus Langfeld hörte, daß sein teuer- 
stes Exemplar, der Himalaja-Geier 
für 7000 Mark, noch gar nicht zu be- 
sichtigen sei Wie denn das? Man kam 
ins Gespräch. Dabei war zu erfahren, 
daß der ehemalige kaufmännische 
Angestellte Langfeld erst aus Hobby, 
Hann sozusagen halböffentlich - näm- 
lich nachmittags geöffnet - den Eu- 
lengarten im benachbarten Bad 
Schwartau führte. Und daß er im ver- 
gangenen Herbst die Initiative ergriff 
den arg h erunterge wirtsc hafteten Vo- 
gelpark zu übernehmen und auf eige- 
ne Kosten fein herauszuputzen. Der- 
zeit ist der Park 42 000 Quadratmeter 
groß - im Sommer kommen 21 000 
Quadratmeter für Greifvögel Hsth. 
Jetzt noch sind es 300 „Stück“ Feder- 
vieh - bald werden es 600 sein. Das 
hat er bisher allem geschafft 
Leider weiß das der Besucher 
nicht ghy 


VENEZUELA / Von der Metropole Caräcas zu tropischen Regenwäldem und endlosen Stränden 

Ein Ausflug zum höchsten Wasserfall der Welt 


Caräcas 

„Klein- Venedig!“ rief Hqjeda aus. 
als er im Jahre 1499 die auf Pfählen 
erbauten Hütten der Einheimischen 
in der Bucht von Maracaibo entdeck- 
te, und gab damit dem Staat Venezue- 
la seinen Namen. Die Hütten von da- 
mals scheinen heute von den großen 
Bohrtürmen abgelöst worden zu sein, 
aus denen das „oro negro", das 
schwarze Gold, fließt das dem Land 
zu seinem Reichtum verholfen hat 
und es zum fünft größten Erdölexpor- 
teur der Welt gemacht hat Doch nicht 
nur Erdöl, auch Kaffee, Kakao, Rohr- 
zucker, Baumwolle, riesige Eisenerz- 
lager, Gold und Diamanten haben 
den venezolanischen Staat zu einem 
der wohlhabendsten Südamerikas ge- 
macht Doch davon profitieren nur 
zehn Prozent der gesamten Bevölke- 
rung, der Rest lebt von der Hand in 
den Mund. 

Die heutige Bevölkerung Venezue- 
las ist ein wahres Rassengemisch. 
Mulatten, Mestizen, Neger und Wei- 
ße: die einen herübergeschifft als bil- 
lige Arbeitskräfte, die anderen, meist 
spanischer oder italienischer Abstam- 
mung, auf der Suche nach dem „El 
Dorado“. Noch heute ist die tiefe 
Kluft zwischen den Reichen und den 
Armen nicht geschlossen. 

Auch die Geschichte Venezuelas 
wird bestimmt von Machtkämpfen. 
Deutsche Statthalter und Feldhaupt- 
leute unternahmen um das Jahr 1528 
ausgedehnte Entdeckungszüge in das 
bis dahin völlig unbekannte Binnen- 
land. Im Jahre 1546 wurde der Heim- 
fall an die spanische Krone verfügt 
Die LoslÖsung von der spanischen 
Herrschaft begann mit der Revolu- 
tion 1810 unter der Führung von Si- 
mon de Bolivar. 

Simon de Bolivar, „El Libertador! 
nicht nur Befreier und Eroberer frü- 
herer Zeiten, wird auch heute noch 
als großer Volksheld gefeiert Immer 
wieder taucht sein Name auf: Städte, 
Straßen, wichtige Gebäude und Insti- 
tutionen sind nach ihm benannt 
Selbst die venezolanische Währung 
und der internationale Flughafen in 
Maiquetia tragen seinen Namen. 


Wolkenkratzer und 
Kolonialbauten 


Auf der 4öminütigen Autofahrt 
nach Caräcas, MUüonenmetropole 
und uneingeschränktes Zentrum des 
Landes, erhält der Besucher einen er- 
sten Eindruck von Land und Leuten: 
Tropische Regenwälder und hohe 
Gebirgsketten bestimmen das Bild. 
Am Stadtrand von Caräcas dann die 
unzähligen Ranchos, die einfachen 
Hütten der armen Bevölkerung schei- 
nen von den gigantischen Bäumen 
fast verschlungen zu werden. Dann 
ist der letzte Gebirgstunnel durch- 
quert, und es öffnen sich die Tore 
nach Caräcas. Wie ein riesiges Spin- 
nennetz verlaufen Autobahnen in vier 
bis fünf Etagen durch die Stadt 
Rechts und links davon eine bunte 
Mischung aus alten Häusern und 
nach amerikanischem Vorbild errich- 
teten Wolkenkratzern und Wohnsilos. 

Durch die Stadt schlängeln sich 
Straßenkreuzer, mehr oder minder 
TÜV-fällig, die große Mühe haben, 
die Baustellen der noch nicht fertig 
erstellten Untergrundbahn zu passie- 
ren. Dazwischen einige „For-Pue- 
stos“, die wichtigsten öffentlichen 
Verkehrsmittel, die überall Fahrgäste 
ein- und ausladen. Verkehrsregeln 
sind so gut wie unbekannt Der Vene- 
zolaner fährt offensiv und gesten- 
reich, Treibstoff zu sparen ist ihm 
kein Bedürfnis, das Benzin kostet nur 
Pfennige. 

Im zermürbenden Stop-and-Go- 
Verkehr, bei Temperaturen von. rund 
39 Grad, erreichen wir die Altstadt 
von Caräcas. In einer Ecke wird 
Schach gespielt gegenüber preisen 
Händler ihre Ware an. Dazwischen 


Hausfrauen, die schreiende Kinder 
unter den Armen tragen und mit Ein- 
kaufstaschen beladen sind. Die Hek- 
tik und Geschäftigkeit der Menschen 
steckt auch den ausländischen Besu- 
cher an. Doch mit Einsetzen der 
Dämmerung verwandelt sich die 
Stadt in ein fast stilles Lichtermeer. 

Hier in der Altstadt von Caräcas 
finden sich auch noch einige wenige 
Beispiele kolonialer Architektur und 
Architektur des 19. Jahrhunderts: die 
weiße Fassade des Kongreßgebäu- 
des, die vergoldete Kuppel des Kapi- 
tols, die hübsche Kathedrale am „Pla- 
za Bolivar“. Sie erlangte ihre Be- 
rühmtheit nicht nur durch ihre herrli- 
che Fassade, sondern auch durch ihre 
innere Ausstattung - Gemälde, die 
angeblich von Rubens und Murülo 
stammen. Einige Straßen weiter die 
Geburtsstätte Simon de Bolivars mit 
dem hPT ^rbharte n Museum» das un- 
zählige Erinnerungsstücke aus dem 
Leben des großen Führers der süd- 
amerikanischen Unabhängigkeits- 
kriege enthält 

Riesige hängende 
Vogelnester 

Verläßt man Caräcas in westlicher 
Richtung entlang der Küste, so pas- 
siert man den Nationalpark Henry 
Pittier, wo dem ausländischen Besu- 
cher vor allem die riesigen, hängen- 
den Vogelnester ins Auge fallen. Die 
palmen umsäumte Autostraße führt 
uns dann weiter nach Valencia, einer 
alten Universitätsstadt, und nach 
Puerto CabeDo, dem Standort großer 
Kraftwerke. 

Über Chichiriviche, einem maleri- 
schen Fischerort, gelangt man zu den 
Sanddünen von Coro. Unzählige 
Buchten, Inseln und Inselgruppen 
machen hier den eigentlichen Reiz 
der Küste aus. Zwischen den Palmen 
„Chinchorro“, die handgeknüpfte 
Hän gema tte, die der armen Landbe- 
völkerung vielfach das Bett ersetzt. 
Doch Venezuela ist ein vielseitiges 
Land, nicht nur für Sonnenanbeter, 
sondern auch für den Wanderer und 
Skifahrer. Im Osten des Landes, 
Richtung Kolumbien, erhebt sich ma- 
jestätisch der schneebedeckte „Pico 
Bolivar“ in die alpine Landschaft der 
Anden. 

G ehei ™ Gerä usche emp- 

fangen den Besucher Hann im Süden 
mit seinem tropischen Regenwald. 
Hier, wo auch die größten Diaman- 
tenfelder Venezuelas liegen, ver- 
steckt sich der höchste Wasserfall der 
Erde. Von den Indios „Chuitin Merü“ 
genannt, bietet er dem Betrachter ei- 
nen atemberaubenden Anblick. Uber 
tausend Meter stürzen die Wasser- 
massen in die Tiefe. Der amerikani- 
sche Sportflieger Jimmy Angel ent- 
deckte diesen oft von Wolken umhüll- 
ten, höchsten Wasserfall der Erde zu- 
fällig am 16. November 1933. 

LUTZ SCHUMANN 


Flugverbindungen: Lufthansa viermal 
pro Woche (zweimal nonstop) von 
Frankfurt nach Caräcas (Simon BoH- 
var); British Caledonian Airways, Air 
France, KLM, Iberia, AlitaJia, Vlasa, 
Avianca; Fluge mit ABC-Tarifennach 
Caräcas: mit British Airways oder 
BWIA über Trinidad; mit Carribeaxi 
Airways von London/Luzemburgüber 
Barbados. 

Beisedofcmnente: Für Flugreisende 
genügt PaB und Tourist Card (Tärjeta 
de ingreso, bei den Fluglinien erhält- 
lich). 

Währung: I Bolivar« 100 Cäntimos (100 
Bolivares sind etwa 17,80 Mark). 

m 

Hotels: Kategorie A: Tamanaco, Cara- 
cas Hüton, El Cid. Tampa, GrOlön, Ho- 
lklay Tun; Kategorie B: La Floresta, 
Caiedral Plaza. 

Kiim*; Tropisch, in Caräcas 15 bis 28 
Grad CelaniE N ioHwaphia g (Je warfi 
Landest eO) 600 Ca- 

räcas 762 Millimeter. 
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Dia alte Kathedrale von Caräcas Ist eines der wenigen erh al t ene n Kotonfaibauwerica 
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Corpoturis- 
mo, Plaza Venezuela, Caräcas. 



Verkehrsbüro Venezuela, 
KahastmBe AB; 6000 F nmlgftirt _ 


Wasserfälle sind ein läufiges Fotomotiv auf einer Fahrt durch des tropischen Regenwald 

FOTOS: ANTÄ BOBCHARDT 



? 


v^s 1 


pv. 

p - 

4.1 

KV K 


Kn n n n n 
fw ■ n n n 

:■* 

V jf 

Ff 

ft .-r 

m 

r&t- 

Up 

F.:> 

Vir 


Urlaub zur Zeit der Mitternachtssonne: 


Norwegens Fjorde und Spitzbergen... 3 ideale Flug-See-Reisen. 
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HANSEATIC TOURS 
Exktusiv-Angebot 

Auf dieser Reise ist MS NORTH STAR komplett von 
HANSEATIC TOURS gechartert Das bedeutet Des 
Schiff fährt unter deutscher Leitung, deutsche 
HANSEATIC TOURS Reisebegleitung, deutsche 
Mitreisende. Ideale Urlaubs-Voraussetzungen für 
alle, die es gern etwas gemütlicher haben, denen 
große Kreuzfahrtschiffe weniger Hegen. Noch sind 
auf MS NORTH STAR einige Kabinen freit 

Wählen Sie eine Teilstrecke nach Ihren Wünschen 
aus. Oder verbinden Sie zwei oder drei zu einer14- 
oder 21 -tägigen Nordland-Kreuzfahrt An Bord der 
liebenswerten, komfortablen NORTH STAR mitindi- 
vidueller Atmosphäre. Größe 3.000 BRT, Baujahr 
82/83; 80 AuBenkabinen mit Duschbad/WC. Nur 
ISO Passagiere, verwöhnt von einererfahrenen, nor- 
wegischen Besatzung. 


Von Kiel durch die Fjorde 
bis nach Tromse 

7 Tage durch berühmte Fjorde und zur 100 km lan- 
gen Jn sei -Mau er“ der Lofoten. Steil aufregende 
Berge, KSppen und Vogeif eisen; uraltes Gestein aus 
den Anfängen der Erde; reiche Rsch gründe und 
historische Stätten aus der Stein- und Eisenzeit 
Individuelle Anreise nach KieL Einschiffung. See- 
reise: Kiel - Ufvik - Eidfjord - Alesund -Trondheim - 
Mo I Rana - Svolvaer - Trollljord - Tromse. Aus- 
schiffung. Stadtrundfahrt und Rückflug Tromse - 
Hamburg. 

Termin: 14! 7.-21. 7.1984 
Ab DM 2205 


Spitzbergen - Nordkap..; 

7 Tage lang Mitternachtssonne 

Nur wenige tausend Einwohner aber viele Eisbären, 
Rentiere und Polarfüchse... das ist Spitzbergen, die 
zu 85% von Eis bedeckte Inselgruppe JmNordpolar- 
meer. Und das legendäre Nordkap. Auf derganzen 
Reise geht die Sonne nicht einmal iintert 
Flug Hamburg - Tremse. Transfer zur Einschiffung. 
Seereise: Tromse - Ny Alesund - Fahrt an die Eis- 
grenze- Mag dal enen bucht - Longyearbyen - 
Nordkap — Hämmertest - Lyngen. Ausschiffung, 
Oberlandfahrt nach Tromse mit Mittagessen. Rück- 
flug Tromse - Hamburg. 

Termin: 21. 7. -28- 7.1984 

Ab DM 3.075 


Norwegens Fjorde von Tromse 
nach Kiel 

Grandiose Ausblicke Ober Gebirge, Gletscher und 
Fjorde, tosende Wasserfälle und stitie, idyllische 
Täler. Norwegen zur schönsten SommerzeitI 
Plug Hamburg - Tromse. Stadtrundfahrt mit Mit- 
tagessen. Transfer zur Einschiffung. -Seereise: 
Tnomso - Narvik - Molde - Andafsnes - Hetiesytt - 
Geiranger- Bögen -KieL Ausschiffung und Indivi- 
duelle Heimreise. 

.-4.3.1984 


AbDMZZOS - 

5* 9na ®|**hon in 2 Moneisn zuamon tordtanä^rieönis^cson- 
wsr An 4Wtän woUan, wendan Ste slcti umgaffiand an Ihr Rebe« 

ooro Otter ruten Ste uns an. • 
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